NACHHALTIGE
GEWERBEGEBIETE

|".'-

n

THEMATISCHER GBERBLIC.Z.K
UND PRAXISLEITFADEN FUR
KOMMUNEN




IMPRESSUM

Auftraggeber

Hessisches Ministerium fir Wirtschaft, Energie, Verkehr, Wohnen und landlichen Raum
Referat Raumordnung und Regionalplanung

Kaiser-Friedrich-Ring 75, 65185 Wiesbaden

www.wirtschaft.hessen.de

Bearbeitung
HA Hessen Agentur GmbH
Susanne Piesk, Heiko Kérner

Layout
HA Hessen Agentur GmbH
Jessica Freese

Redaktion
HA Hessen Agentur GmbH
Regina Giebel

Druck
Druckerei Lokay e. K., Reinheim

Auflage
1.000

Bildnachweise
HA Hessen Agentur GmbH, sofern nicht anders angegeben

November 2024

Diese Druckschrift wird im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit der Hessischen Landesregierung heraus-
gegeben. Sie darf weder von Parteien noch von Wahlbewerbern oder Wahlhelfern wahrend eines Wahl-
kampfes zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden. Dies gilt fir Landtags-, Bundestags- und
Kommunalwahlen sowie Wahlen zum Europaparlament. Missbrauchlich ist insbesondere die Verteilung auf
Wahlveranstaltungen, an Informationsstdnden der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken oder Aufkleben
parteipolitischer Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum
Zwecke der Wahlwerbung. Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die Druckschrift
nichtin einer Weise verwendet werden, die als Parteinahme der Landesregierung zugunsten einzelner poli-
tischer Gruppen verstanden werden konnte. Die genannten Beschrankungen gelten unabhéngig davon,
auf welchem Wege und in welcher Anzahl diese Druckschrift dem Empfanger zugegangen ist. Den Parteien
ist es jedoch gestattet, die Druckschrift zur Unterrichtung ihrer eigenen Mitglieder zu verwenden.


http://www.wirtschaft.hessen.de

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Leserinnen und Leser,

fir die Entwicklung des hessischen Wirtschafts-
standorts sind zeitgeméBe Gewerbegebiete von
zentraler Bedeutung. Damit sich neue Unter-
nehmen ansiedeln oder griinden kdnnen, brau-
chen sie Flachen, die den modernen Bedarfen
entsprechen. Und auch fir die ansdssige Industrie
und bestehende Unternehmen ist die Weiterent-
wicklung ihres rédumlichen Umfelds eine wichtige
Grundlage. Attraktive Gewerbegebiete tragen zur
Wettbewerbsfahigkeit des Standortes entschei-
dend bei und sind damit auch ein wesentlicher
Baustein fir den regionalen Arbeitsmarkt und eine

Finanzquelle fir kommunale Haushalte.

Die Anforderungen, die Kommunen, Unternehmen, aber auch Beschaftigte und Anwohnerinnen und
Anwohner heute an Gewerbegebiete stellen, haben sich verédndert. So gewinnen etwa sparsame Flachen-
inanspruchnahme, gute Aufenthaltsqualitdt und niedrige Emissionen an Bedeutung. Dies macht ein
Umdenken und neue Ansétze bei der Planung und dem Bau sowie bei der Modernisierung von Gewerbe-
gebieten notwendig, um die verschiedenen Aspekte der Nachhaltigkeit bertcksichtigen zu kénnen.

Die vorliegende Studie soll die hessischen Kommunen bei der Berlicksichtigung nachhaltiger Entwicklungs-
ziele unterstiitzen. Sie gibt einen Uberblick tiber den Stand der Diskussion und tiber wesentliche Merkmale
und Kriterien. Damit erleichtert sie den Kommunen, auch formalen Bedarfen der ansassigen Unternehmen
gezielt begegnen zu kénnen. Um die lokale Umsetzung konkret und handhabbar zu machen, werden Best
Practice-Vorhaben aus ganz Deutschland vorgestellt, die fir die Modernisierung von Bestandsgebieten
und die Neuplanung von Gewerbegebieten Vorbildcharakter haben. Links und weitergehende Lekttrehin-
weise runden die Praxis-Handreichung ab.

Ich winsche |hnen eine interessante und erkenntnisreiche Lektire!

a,w/(q /\tﬂ'«m 3

Kaweh Mansoori
Hessischer Minister fir Wirtschaft, Energie, Verkehr, Wohnen und landlichen Raum

Wiesbaden, im November 2024
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Vorbemerkung

Nachhaltiges Wirtschaften wird fir Unternehmen mehr und mehr zu einem zentralen Wettbewerbs-
faktor und hat fir Wachstum und Wertschopfung eine immer gréBere Bedeutung. Neben trans-
parenten und nachhaltigen Lieferketten, dem sparsamen Umgang mit natlrlichen Ressourcen, der
Mullvermeidung und adhnlichen MaBnahmen ist zunehmend auch die nachhaltige Gestaltung des Unter-
nehmensstandorts von Bedeutung. Im Vordergrund stehen dabei Fragen der nachhaltigen Energie-
versorgung, der Materialstréme, aber auch die effiziente Nutzung von Flachen und soziale Aspekte.
Die Gestaltung nachhaltiger Gewerbegebiete und eine interkommunale Flachenentwicklung kénnen dazu
beitragen und gewinnen daher zunehmend an Bedeutung in der Landes- und Regionalplanung wie auch
in der kommunalen Planung. Dennoch steht die Entwicklung nachhaltiger Gewerbegebiete im Vergleich
zu den Niederlanden oder Dédnemark in Deutschland wie in Hessen noch am Anfang. Die hier zusammen-
gestellten Ubersichten und Best Practice-Beispiele sollen Kommunen dabei unterstiitzen, Flachen gezielt

zu entwickeln und Unternehmen zu beraten.

Bis zum Jahr 2050 soll Europa klimaneutral werden.
Bereits bis 2030 soll mit dem EU-MaBnahmenpaket
Fit for 55" der Ausstol3 an Treibhausgasen um 55
Prozent gesenkt werden. In Deutschland sollen bis
2030 eine Halbierung der CO2-Emissionen des
Gebaudesektors und die Reduzierung der neu
erschlossenen Siedlungs- und Verkehrsflache reali-
siert werden. Hessen strebt bereits bis zum Jahr
2045 Klimaneutralitdt an sowie im Rahmen der
hessischen Nachhaltigkeitsstrategie eine Reduzie-
rung der Siedlungsflacheninanspruchnahme. Im
Landesentwicklungsplan werden daher entspre-
chende landesplanerische Vorgaben zur Sied-
lungsentwicklung und zur Flachenvorsorge formu-
liert.

Vor diesem Hintergrund sind interkommunale
Lésungen bzw. ein regionales Flachenmanage-
ment sowie eine nachhaltige und integrierte Stadt-
entwicklungsplanung, die in diesem Sinn zukunfts-
gerechte Losungen, auch fir Gewerbegebiete
entwickelt, unabdingbar.

Industrie- und Gewerbegebiete

Der Blick richtet sich in der Stadtentwicklung allzu
haufig nur auf Innenstddte und Wohnquartiere,

jedoch haben auch Industrie- und Gewerbege-
biete' Potenziale in dieser Hinsicht oder bedurfen
einer nachhaltigen Planung und Gestaltung. So
werden in Hessen aktuell etwa 17,5 Prozent der
Siedlungsflache von Industrie und Gewerbe

genutzt (Quelle: HSL).

Zur Erreichung der dargestellten Ziele verandern
sich auch die Anforderungen an derartige Stand-
orte. Dies betrifft

» zum einen die Modernisierung von Bestandsge-
bieten,

» zum anderen aber auch neu zu planende Indus-
trie- und Gewerbegebiete.

Der Klimawandel und seine Folgen stellen somit
Kommunen und Wirtschaft vor groBe Herausfor-
derungen, was in erster Linie die Reduktion des
Verbrauchs natirlicher Ressourcen und der Emis-
sionen bedeutet. Zu den natlrlichen Ressourcen
zdhlen fossile Brennstoffe oder Bodenschatze,
aber auch Luft, Wasser und Boden.

Immer starker rickt mittlerweile das gesamte
Gewerbe- oder Industriegebiet und nicht nur
der Einzelbetrieb ins Blickfeld von Planungsver-
antwortlichen und Kommunen. Gewerbe- oder

1 Im Sinne von § 8 und § 9 BauNVO




Industriegebiete bergen vielfaltige Potenziale im
Kontext einer nachhaltigen Stadtentwicklung.

Nachhaltigkeit umfasst dabei in Gewerbe- oder
Industriegebieten neben zentralen Aspekten wie
dem Einsatz erneuerbarer Energien oder der
Steigerung der Energieeffizienz den gesamten
Planungs- und Entwicklungsprozess, die Art und
Weise der ErschlieBung und Freiflachengestaltung
durch die Kommune und durch die Unternehmen,
die Etablierung von Stoffstrémen, ferner Bau- und
Produktionsstandards, = Mobilitdtsaspekte  und
soziale Fragenundvielesmehr(siehe dazu Kapitel 3:
"Merkmale nachhaltiger Gewerbegebiete"). All
dies wiederum macht eine enge Zusammenarbeit
der bestehenden oder anzusiedelnden Unter-
nehmen untereinander und mit der Kommune
notwendig. Unter Klima- und Nachhaltigkeitsas-
pekten sollten Gewerbe- und Industriegebiete
zudem integrale Bestandteile des Stadtgefiiges
sein und entsprechende Funktionen u. a. auch fur
benachbarte Quartiere tbernehmen.

Im gesamten Bundesgebiet gibt es bisher nur
wenig realisierte Beispiele, bei denen in beste-
henden Gewerbe- und Industriegebieten oder fur
neu geplante Gebiete ein umfangreicher Kriterien-
katalog der Nachhaltigkeit grof3flachig Anwen-
dung gefunden hat.

Einige Modellprojekte, an denen vor allem
Nordrhein-Westfalen teilge-
nommen haben, beschéftigen sich Uberwiegend

Kommunen aus

mit der nachhaltigen Modernisierung und Umge-
staltung von Bestandsgebieten. Aus Hessen war
die Stadt Frankfurt am Main mit dem Bestandsge-
biet in Fechenheim-Nord / Seckbach vertreten.

Engagiert planende Kommunen kénnen daher
mittlerweile auf eine Vielzahl von Informationen
und Arbeitshilfen zur Unterstiitzung des Planungs-
prozesses und zur Ausgestaltung von nachhaltigen
Gewerbe- und Industriegebieten zurlickgreifen,
z. B. Ergebnisberichte von Modellprojekten des
Bundes und in NRW, Leitfaden und Informations-
material aus Mecklenburg-Vorpommern, der Ener-
gieagentur Rheinland-Pfalz, einiger Industrie- und

Handelskammern und vor allem auf praxisnahe
Materialien und Informationen des Netzwerks
,Grin statt Grau - Gewerbegebiete im Wandel”.

Darmstadt, Alnatura-Campus

Im Gegensatz zur Zertifizierung von einzelnen
Unternehmen wurden Zertifizierungen von nach-
haltigen Gewerbe- und Industriegebieten bislang
bisher kaum durchgefiihrt, obwohl die Deutsche
Gesellschaft fiir Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit
mehreren Jahren bereits eine Zertifizierung fur
nachhaltige Quartiere anbietet. Bisher wurden vor
allem sogenannte Vorzertifizierungen fur Gewer-
begebiete in Platin, Gold und Silber erteilt.

Auf Landerebene haben nur Mecklenburg-
Vorpommern und Hamburg einen eigenen Zertifi-
zierungsprozess ins Leben gerufen. Mecklenburg-
Vorpommern vergibt fir entsprechend zertifizierte
Gewerbegebiete das Label G3, Hamburg zerti-
fiziert Bauwerke und Gebaudekomplexe, auch
gewerbliche, im - was Nachhaltigkeit angeht -
ambitionierten neuen Quartier der HafenCity.

In Hessen sind bisher nur wenige Aktivitdten zum
Thema "Nachhaltige Industrie- und Gewerbege-
biete" feststellbar. Die Stadt Frankfurt am Main
hat sich wie erwdhnt mit dem Gebiet Fechenheim-
Nord / Seckbach am Modellprojekt und Netzwerk
,Grin statt Grau - Gewerbegebiete im Wandel”
(2019) beteiligt.




Die Initiativen ,WiR" und ,PERFORM" greifen das
Thema der nachhaltigen Gewerbeflachenentwick-
lung, z. B. Klimaresilienz oder Biodiversitat in
Arbeitsgruppen oder Eigenprojekten in der Region
FrankfurtRheinMain auf. Dariiber hinaus sind einige
Gewerbe- und

nachhaltige Industriegebiete

geplant, z. B. in Kassel und in Oberhessen.

Logistik im Frankfurter Osten

Die vorliegende umfangreiche Handreichung
soll den hessischen Kommunen Ideen und Anre-

gungen fir ihre praktische Arbeit vor Ort liefern.
Sie umfasst:
» eine Zusammenstellung der Verdffentlichungen

von Bund und Landern, Industrie- und Handels-
kammern, u. a. zum Thema ,Nachhaltige Gewer-

»

»

»

»

»

begebiete”. Die Verdffentlichungen werden
jeweils kurz vorgestellt. Die Zusammenstellung
fuhrt darlber hinaus bestehende Netzwerke
und Kampagnen zum Thema ,Nachhaltige

Gewerbegebiete? auf,

eine Liste der Merkmale und MaBnahmen-
gruppen, welche ein nachhaltiges Gewerbege-
biet (Modernisierung und Umgestaltung sowie
Neuplanung eines Gebiets) ausmachen und die
sich aus der Recherche ergeben haben. Beson-
ders erwdhnt werden in diesem Zusammenhang
auch Rechenzentren, Logistik und der Aspekt
.Flachensparen”,

eine Zusammenstellung, welche Zertifizierungen
der Bund bzw. die Lander bisher anbieten,

die Vorstellung von mehreren Best Practice-
Beispielen fir nachhaltige Gewerbegebiete
(Bestand und Neuplanung),

Ubersicht,
flankierenden MaBnahmen und Rahmenbe-

eine welche  winschenswerten

dingungen die nachhaltige Umgestaltung
bestehender oder die Planung neuer Gewerbe-

gebiete begleiten sollten.

AbschlieBend werden Empfehlungen zur mégli-
chen Unterstiitzung und Zertifizierung von nach-
haltigen Gewerbegebieten gegeben.

2 Beiden folgenden Ausfiihrungen wird nicht explizit zwischen den beiden raumordnerischen Kategorien ,Gewerbegebiet” und
JIndustriegebiet” unterschieden, sondern fir beide der Begriff ,nachhaltiges Gewerbegebiet” benutzt.




1. Veroffentlichungen und
Aktivitaten zum Thema ,,Nach-
haltige Gewerbegebiete” v

Bei den Veroffentlichungen zum Thema ,Nachhaltige Gewerbegebiete” handelt es sich um Forschungsbe-
richte, Ergebnisberichte von Modellprojekten, Strategiepapiere und Leitfaden. Herausgeber sind der Bund,

die Bundesléander, Institute, Universitdten, Industrie- und Handelskammern, Industrieverbande, Landes-
banken, Stiftungen u. a. Insbesondere in den letzten beiden Jahren sind eine Reihe von Praxishilfen und

Beispieldokumentationen erschienen.

Die Uberwiegende Zahl der recherchierten Verof-
fentlichungen beschaftigt sich mit bestehenden
Gewerbegebieten, d. h. mit der Frage, wie diese
Gebiete nachhaltig weiterentwickelt bzw. transfor-
miert werden kénnen.

Da das Thema ,Nachhaltige Gewerbegebiete”
ein breites inhaltliches Spektrum umfasst, werden
auch Veréffentlichungen aufgefihrt, die nur Teil-
aspekte beleuchten, insbesondere die naturnahe
Gestaltung von Gewerbegebieten und Unterneh-
mensflachen und die biologische Vielfalt bei der
Planung und Unterhaltung von Gewerbegebieten.

1.1 EU und Bundesebene

(9)® “BooGI-BOP (Boosting Green Infrastruc-
ture through Biodiversity-Oriented Design

of Business Premises)”, EU-LIFE-Programm
(2019-22)

Ziel des Projekts ist die biodiversitatsorientierte
Gestaltung von Betriebsstatten als Teil griner
Infrastrukturen und potenzieller Trittsteine fur
Biotopkorridore. Dazu gehért auch die Sensi-

Weitere inhaltliche Schwerpunkte sind der gene-
relle Umgang mit Flachen im Gebiet, d. h. Entsie-

gelung,
ferner das Thema Energieeffizienz in den Unter-

Verdichtung, Leerstandsmanagement,
nehmen sowie die Implementierung einer notwen-
digen Prozess- bzw. Managementstruktur, d. h.
eines Gebietsmanagements.

Im Folgenden werden die Verdffentlichungen
nach Bundesebene, Linderebene und sons-
tigen Herausgebern sowie in jeder Kategorie
nach Erscheinungsdatum sortiert (aktuellstes Jahr
zuerst) aufgefihrt.

bilisierung und Motivation von Unternehmen,
sozialen Einrichtungen u. a. Akteuren sowie die
Implementierung von Biodiversitéat als wich-
tigem Thema in der Unternehmensfiihrung, in
Entscheidungsfindung und Gesundheitsma-
nagement von Unternehmen.

Im Rahmen des Projekts werden Unternehmen in
Deutschland, Osterreich, Spanien, der Slowakei,

3 Diese Nummer entspricht der Nummer in der nach Erscheinungsdatum sortierten Ubersicht am Ende des Kapitels.




Tschechien, Ungarn, Polen und weiteren européi-
schen Landern dabei unterstiitzt, eine biodiversi-
tatsorientierte Gestaltung ihrer Liegenschaften
umzusetzen. Unternehmen erhalten einen Uber-
blick Uber die Verbesserungspotenziale vor Ort
und Unterstitzung bei der Planung und Umset-
zung. Das aufgebaute Netzwerk bezieht auch
Architekten, Landschaftsplanern und Géartner ein.
Projektpartner ist in Deutschland die Bodensee-
Stiftung.

(2) Forschungsprojekt ,Symbiotische Gewer-
begebiete; Nachhaltige Ansétze, Potentiale fiir
die Strukturwandelregionen sowie Méoglich-
keiten und Grenzen der Ubertragbarkeit auf
nutzungsgemischte Quartiere — SYMBIOTIQ",
Umweltbundesamt

Im Rahmen des seit August 2019 im Auftrag
des Umweltbundesamts (UBA) und in Koopera-
tion mit der Okopol GmbH und der Zero Emis-
sion GmbH durchgefiihrten Projekts soll eine
Konzeption fir symbiotische Gewerbegebiete
erstellt werden und die dafir notwendigen
okologischen, okonomischen, planerischen
und organisatorischen Rahmenbedingungen

betrachten.

Im Rahmen des Projekts werden die Potenziale
symbiotischer Gewerbegebiete untersuchtund auf
ihre Eignung zur Aufwertung von Strukturwandel-
regionen untersucht werden. Der Fokus liegt hier
insbesondere auf der Erfassung des Status Quo
von Bestandsgewerbegebieten und nutzungsge-
mischten stédtischen Quartieren. Adressaten der
Ergebnisse sind Gewerbetreibende, kommunale
Akteure und die Bundesebene. Generell sollen die
Ergebnisse dazu dienen, eine angestrebte regio-
nale Kreislaufwirtschaft wissenschaftlich-konzep-
tionell zu unterfuttern.

(14/15) Forschungsfeld ,Nachhaltige Weiter-
entwicklung von Gewerbegebieten” des
Experimentellen Wohnungs- und Stadtebaus
(ExWoSt), Bundesministerium fiir Umwelt,
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit
(BMUB)

Das Forschungsfeld beschaftigte sich von 2016
bis Ende 2018 mit alteren Gewerbegebieten
und beantwortet die Fragestellung, wie die
stadtebauliche Erneuerung von Gewerbege-
bieten Uber die Verbesserung stadtraumlicher
Bedingungen hinaus zugleich zu Umwelt- und
Klimavertraglichkeit beitragen kann. In stadte-
baulichen Modellvorhaben wurden Konzepte,
MaBnahmen, Instrumente und Verfahren tber
einen Zeitraum von etwa drei Jahren entwi-
ckelt, erprobt und wissenschaftlich ausge-
wertet. Dabei lag das Hauptaugenmerk auf
konzeptionellen, operativen, institutionellen
und instrumentellen Ansatzen fiir nachhaltige
Entwicklungen in Gewerbebestandsgebieten.

Neun stddtebauliche Modellvorhaben, die
Uberwiegend in den 1960er bis 1980er Jahren
entstanden, wurden untersucht und geférdert. Dies
waren Standorte in Augsburg, Berlin-Lichtenberg,
Dortmund, Hamburg, Karlsruhe, Oranienburg und
Ratingen sowie zwei Standorte in Hessen: Kassel
(Waldau-West) und Frankfurt am Main (Fechen-
heim-Nord und Seckbach).

Die untersuchten Gebiete weisen ein breites
Spektrum an stddtebaulichen Strukturen und
Funktionen auf (kleine Handwerks- und Gewer-
bebetriebe,
rielle Produktionsstatten). Nutzungskonflikte und

groBe Gewerbebetriebe, indust-
Engpésse in der Flachenverfigbarkeit, aber auch
Leerstdnde bzw. Mindernutzungen, Umweltbelas-
tungen, Modernisierungsriickstande an Geb&auden
und Anlagen, Mangel in der Freiraumgestaltung

und der VerkehrserschlieBung prégen die Gebiete.

In zwei Verdffentlichungen (2019 und 2020) des
Bundesministeriums des Innern fir Bau und
Heimat und des BBSR (Bundesinstitut fiir Bau, Stadt
und Raumforschung) werden die neun Standorte
vorgestellt (BBSR) und die Ergebnisse zusammen-
gefasst, wie bestehende Gewerbegebiete konkret
nachhaltig weiterentwickelt werden konnen,
welche Konzepte, Strategien und Handlungs-
anséatze tauglich sind (Bundesministerium). Dies
waren z. B. stddtebauliche Erneuerungskonzepte,
Anséatze fur ein Gewerbegebietsmanagement und

die Netzwerkbildung.




Auch quartiersbezogene Entwicklungsanséatze und
Arbeitsstrukturen erwiesen sich als hilfreich. Die
Erneuerungsaufgaben waren jedoch so komplex,
dass alle Akteure, private wie 6ffentliche, Verant-
wortung Ubernehmen und an einem Strang ziehen
sollten.

Fazit war, dass sich in den Gewerbegebieten
bauliche Mangel und stddtebauliche Probleme
Uberlagern und verstdrken, sodass die Funk-
tionsféhigkeit der Gebiete gefahrdet ist. Aber die
Gebiete wiesen vielfaltige Entwicklungspotenziale
und Ressourcen flr eine nachhaltige Stadtentwick-
lung auf. Das ExWoSt-Forschungsfeld bestétigte
den groBen Stellenwert der Gewerbegebiete fiir
die Lebens- und Umweltqualitét der Stadte.

(16/17) ,,Griin statt Grau —Gewerbegebiete im
Wandel”, Bundesministerium fiir Bildung und
Forschung (2019 und 2017)

Das Forschungsvorhaben ,Grin statt Grau
- Gewerbegebiete im Wandel” wurde als
Verbundprojekt im Rahmen des Forschungs-
.Nachhaltige
urbaner R3ume” konzipiert. Es kooperiert

programms Transformation
deutschlandweit mit Stddten, Firmen und
Forschungseinrichtungen.

Im Rahmen des Modellprojekts sind Ergebnis-
berichte als Empfehlungen bzw. Leitfaden fir
Kommunen und zur Beratung von Unternehmen
erschienen. Zudem sind in bisher sechs Heften
anschaulich dargestellte Tipps fir Kommunen
veréffentlicht worden.

Wie eine nachhaltige Gestaltung bestehender
Gewerbegebiete gelingen kdnnte, erprobten im
Projekt ,Grin statt Grau - Gewerbegebiete im
Wandel” der Wissenschaftsladen Bonn und seine
Verbundpartner die TU Darmstadt, die Uni Osna-
brick und der Global Nature Fund sowie die Stadte
Frankfurt am Main mit dem Gebiet Fechenheim-
Nord / Seckbach, Marl und Remscheid. Lengerich,
Vreden, Iserlohn und Bocholt sind spater dazu
gekommen.

Die Kommunen analysierten, welche Potenziale
ausgeschopft werden kénnen und wie man die
ansadssigen Unternehmen fir die gemeinsame
Sache gewinnen kann.

» Erstes Ziel war es, eine langfristige, netzwerk-
gestiitzte Transformationsstruktur zu etablieren.
Mal lag der Fokus auf dem Aufbau eines Unter-
nehmensnetzwerks, mal stand die kommunale
Steuerung und die verwaltungsinterne Abstim-
mung verschiedener Fachbereiche im Vorder-
grund.

» Zweites Ziel war die sichtbare Umsetzung
«begriinender und klimagerechter” MaBnah-
men, die das jeweilige Gewerbegebiet in ein
positives Licht ricken soll. Ausgangsthese war
hier, dass Gewerbegebiete - beispielsweise am
Stadtrand gelegen - oft unabhangig von Wohn-
gebieten betrachtet werden. Dadurch entstehe
eine Art Barriere zwischen dem Stadtkern und
den Naherholungsgebieten im Umland. Statt-
dessen konnten Gewerbegebiete hervorra-
gende grine Achsen bilden und wertvolle
Bestandteile griiner Stadte sein, wenn Kommune
und Unternehmen es wollen.

Ergebnis war u. a., dass sich mithilfe einer integ-
rierten Planung zukunftsgerechte Losungen entwi-
ckeln lassen, die den unterschiedlichen Interessen
Rechnung tragen. Mit ,integrierter Planung” ist
einerseits die thematisch-inhaltliche Verknilipfung
gemeint, aber andererseits auch die ubergrei-
fende rdumliche Betrachtung verschiedener stad-
tischer Rdume.

Das Projekt kann fir Hessen als beispielhaft
und handlungsleitend betrachtet werden,
weil es sowohl Kommunen als auch Unter-
nehmen als Akteure betrachtet und vor allem
Gewerbegebiete als Potenziale im Stadtge-
fige sieht. Zudem beschéftigt es sich mit den
zu etablierenden notwendigen Strukturen, um
die Modernisierung und Umgestaltung von
Gewerbegebieten umzusetzen.




(27) ,Grin statt Grau — Gewerbegebiete im
Wandel” / Netzwerk

Im Rahmen des o.g. Projekts ist ein offenes
kommunales Netzwerk ,Grin statt Grau -
Gewerbegebiete im Wandel” entstanden. Es
beschéftigt sich damit, wie Kommunen und
Unternehmen die nachhaltige (Um)Gestaltung
von bestehenden Gewerbegebieten umsetzen
kénnen. Die Leitung liegt beim Wissenschafts-

laden Bonn.

Das Netzwerk bietet Informationen, individuelle
Beratung und praktische Begleitung auf dem
Weg zum nachhaltigen, resilienten Gewerbe-
standort. Das Netzwerk ist gleichermaBen offen
fir Kommunen, Wissenschaft, Unternehmen und
unterstlitzt neue, innovative Losungen fir Gewer-
bestandorte. Ein Baukastensystem kann fir die
Transformation zu mehr Nachhaltigkeit genutzt
werden. Wissenschaft und Praxis agieren dabei

gemeinsam.

Im Netzwerk arbeiten Kommunen mit ihren jeweils
ausgewahlten Gewerbegebieten zu einer spezifi-
schen Fragestellung an der Umsetzung ihrer Nach-
haltigkeitsziele. Bocholt, Iserlohn, Remscheid und
Vreden werden bei der Gestaltung ihrer Gewer-
begebiete durch die Erfahrungen in Frankfurt am
Main und Marl (als Partner in der ersten Forder-
phase) unterstltzt. Darliber hinaus vergroBert sich
der Kreis der zusatzlich teilnehmenden Kommunen
stetig um assoziierte Partner.

Der Fokus liegt auf verdnderten Handlungskon-
zepten, der Optimierung von Flachenfunktio-
nalitdt und tragfdhigen Netzwerken. So kdénnen
Gewerbegebiete einen eigenen Beitrag zu einer
nachhaltigen urbanen Transformation leisten.

Das Projekt kann fir Hessen als beispielhaft
und handlungsleitend betrachtet werden, weil
es ein vorbildliches und dauerhaft implemen-
tiertes Unterstltzungsnetzwerk fur die Moder-
und Umgestaltung bestehender
Gewerbegebiete reprasentiert.

nisierung

(28) ,VDI Kompetenzzentrum Ressourceneffi-
zienz", Bundesministerium fiir Umwelt, Natur-
schutz, nukleare Sicherheit und Verbraucher-
schutz

Das Kompetenzzentrum Ressourceneffizienz
bietet Unternehmen Information, Vernetzung
und technisches Know-how fir einen effizi-
enten Umgang mit Material und Energie in
Unternehmen. Werkzeuge bzw. Arbeitsmittel
fur mehr Ressourceneffizienz helfen Unter-
nehmen, ihre Potenziale fir Ressourceneffizienz
zu erkennen und diese zu nutzen. Das Zentrum
pflegt dariiber hinaus eine Ubersicht mit tiber
400 Erfolgsbeispielen aus der betrieblichen
Praxis.

Die Kurzanalyse Ressourceneffizienz (Nr. 22, 2018)
betrachtet die Potenziale von Gewerbegebieten
vorrangig nicht aus stadtrédumlicher oder stédte-
baulicher Sicht, sondern richtet den Blick konkret
auf (Ressourcen)Potenziale
selbst wie auch innerhalb eines Gewerbegebiets
und dann in zweiter Linie auch auf angrenzende

im Unternehmen

Wohngebiete. Es werden Potenziale aus den Berei-
chen Energie, Material, Wasser und Fléche identi-
fiziert. Anhand von Beispielen wurden schlieBlich
MaBnahmen aus der betrieblichen Praxis vorge-
stellt. Auch Moglichkeiten zur Minderung von
Versorgungsrisiken sind thematisiert.

Der Leitfaden Ressourceneffizienz bietet die
Méglichkeit, die Umsetzung von Ressourceneffi-
zienzmalBnahmen Schritt fir Schritt vorzunehmen.
Zunéchst werden Ressourcenstrome und Emis-
sionen, u. a. auch Ldrmemissionen betrachtet und
der Begriff der ,industriellen Symbiose” néher
erlautert. Im Anschluss werden die Vorteile fir
die Unternehmen im Gewerbegebiet benannt,
die sich durch eine Ressourceneffizienzsteigerung
ergeben. Geeignete Methoden und Arbeitsmittel
werden erldutert. Die Vorgehensweise orientiert
sich an der VDI-Richtlinie 4801 ,Ressourceneffi-
zienzin kleinen und mittleren Unternehmen (KMU)".




Der Leitfaden kommt zu dem Schluss, dass zur Stei-
gerung der Ressourceneffizienz, u. a. durch indust-
rielle Symbiosen, meist dhnlich vorgegangen wird:

» Netzwerke werden geférdert, u. a. um zunéchst
Vertrauen aufzubauen.

» Es erfolgt eine grindliche Bestandsanalyse,
d. h. alle Informationen und Daten zu einem
Gewerbegebiet werden erhoben.

» AnschlieBend werden eine Potenzialanalyse
sowie ein MaBBnahmenkatalog erarbeitet.

» Angegangen werden zundchst sogenannte

«Low hanging fruits”, einfach umzusetzende

MaBnahmen und

» es bedarf eines Managements im Gebiet.

Weitere Publikationen Studien,
Broschiren und dokumentierte Fachgesprache)

(Kurzanalysen,

des VDI-Zentrums geben Einblick in aktuelle
Entwicklungen und Technologien im Themenfeld.
Leitfaden und weitere Publikationen unterstiitzen
bei der Identifikation von Potenzialen und der
Umsetzung von MaBnahmen in der betrieblichen
Praxis.

Der sog. Baukasten ,Design fiir Ressourceneffi-
zienz" umfasst Methoden und Hilfsmittel fiir die
Produktentwicklung. Diese unterstiitzen bei der
Entwicklung ressourceneffizienter Produkte in den
Phasen des Entwicklungsprozesses und in der
Planung. Der Baukasten ,Ressourceneffizienz 4.0"
ermdglicht den thematisch gebiindelten Zugang
zu allen Informationsangeboten und Arbeitsmit-
teln des VDI-Zentrums und ist abgestimmt auf den
Wissensstand und -bedarf bzw. Digitalisierungs-
stand im Unternehmen.

Das Netzwerk Ressourceneffizienz (NeRess)
bindelt Know-how und Erfahrungen im Themen-
feld der Ressourceneffizienz und dient der gegen-
seitigen Information und Vernetzung.

Der Industrie-Club Ressourceneffizienz ist eine
bundesweite und brancheniibergreifende Unter-
nehmensplattform fir KMU, die eine Vorreiterrolle
in Sachen Ressourceneffizienz einnehmen. Organi-
sator und Initiator ist das VDI-Zentrum im Auftrag
des Bundesumweltministeriums.

Das Projekt kann fur die Wirtschaftsforderung in
Hessen als beispielhaft und handlungsleitend
betrachtet werden, weil es die Unternehmer-
sicht in den Vordergrund stellt und Best Prac-
tice auf MaBnahmenebene bei Unternehmen
vorstellt.

(18) Praxishilfe ,Klimaanpassung in der rdum-
lichen Planung”, Umweltbundesamt (2020)
Raum- und fachplanerische Handlungsopti-
onen zur Anpassung der Siedlungs- und Infra-
strukturen an den Klimawandel

Die Praxishilfe befasst sich explizit mit Gestal-
tungsmaoglichkeiten zur Klimaanpassung in der
Raumordnung und Bauleitplanung. Im Vorder-
grund stehen dabei Themen wie Starkregen,
Hochwasser, Massenbewegungen, Hitze und
Durre.

Der Klimawandel und die Anpassung an seine
Auswirkungen bzw. an veranderte klimatische
Bedingungen erfordern in der Siedlungs- und Infra-
strukturplanung die Berlcksichtigung mittel- und
langfristiger Entwicklungen sowie den Umgang
mit Unsicherheiten hinsichtlich Art, Umfang und
Intensitat der Folgen des Klimawandels.

Die Praxishilfe zeigt auf kommunaler und regio-
naler Ebene Méglichkeiten zur Umsetzung von
AnpassungsmaBnahmen fiir unterschiedliche Fall-
gestaltungen auf und befasst sich mit der Formu-
lierung rechtssicherer Ziele, mit Festsetzungen
Begriindungsargumentationen.  Geeig-
nete Losungsmoglichkeiten werden visualisiert.

und

Folgende Aufgaben werden schwerpunktméfBig
beleuchtet:

» Flachenvorsorge zur Verbesserung des Wasser-
rickhalts in der Flache

» Flachen- und Risikovorsorge sowie Flachensteu-
erung zum Schutz vulnerabler Siedlungs- und
Infrastrukturen vor Hochwasser und Sturzfluten
sowie vor Massenbewegungen

» Schadensminderung durch Regenwasserma-
nagement




» Flachenvorsorge zur Freihaltung, Sicherung und
Entwicklung klimadkologisch (und lufthygie-
nisch) bedeutsamer Frei- und Ausgleichsflachen
(Entlastungsflachen) im Siedlungsraum und
Sicherung der Frischluftzufuhr

» Vorbeugung bzw. Minderung zu erwartender
und Abbau bestehender Hitzebelastungen im
Siedlungsraum sowie Vorsorge vor Diirreereig-
nissen

» Raumliche Strategien zur Begrenzung des Ener-
gieverbrauchs und klimarelevanter Emissionen

» Flachensparende und umweltschonende Fort-
entwicklung der Siedlungs- und Infrastrukturen

Grundlage und Materialfundus sind 25 Fallstudien
zu konkreten Planungsvorhaben auf Landes-, regi-
onaler und kommunaler Ebene, in denen verschie-
dene Klimaanpassungsaufgaben wahrgenommen
wurden.

In Hessen wurden die Fallstudien Zweckverband
Kassel und Offenbach am Main ausgewertet. Mit
einem Bindel von MaBnahmen versuchen die
Stadt Kassel und der Zweckverband den sied-
lungsklimatischen Auswirkungen durch die damals
beabsichtigte Entwicklung eines neuen Gewerbe-
und Industriegebiets im Stiden der Stadt (Langes
Feld) zu begegnen und nahmen entsprechende
Festsetzungen im Bebauungsplan vor. Der Zweck-

1.2 Bundeslander

Baden-Wiirttemberg

Baden-Wirttemberg misst der Nachhaltigkeit bei
Planung und Gestaltung von Gewerbegebieten
und Gewerbebauten groBe Bedeutung bei und
betrachtet die aktuellen Transformationsprozesse
der Wirtschaft von der Digitalisierung bis hin zur
Klimaneutralitdt als groBe Herausforderung. Ein
Ziel ist es, bestehende Gewerbestandorte im
innerstadtischen Bereich zu produktiven Stadt-
quartieren umzubauen und eine kleinrdumige
Mischung der Funktionen Wohnen, Gewerbe,
Handel und Freizeit abzubilden. Neue Flachen-

verband Raum Kassel hat als Grundlage fir den
Landschaftsplan und den Flachennutzungsplan
eine detaillierte Klimaanalyse erstellen lassen.
Seit Mitte der 1970er Jahre verfolgen Kassel und
der Zweckverband eine lokalklimatisch vertrdg-
liche Steuerung der Siedlungsentwicklung. Offen-
bach am Main beabsichtigt die Neuordnung eines
ehemals dicht bebauten, gewerblich-industriell
genutzten Baublocks in der Innenstadt u. a. mit der
Festsetzung einer Grinflache eine positive klima-
tische Wirkung auf die neu geschaffene Wohnnut-
zung.

(29) Dialog- und Aktionsplattform ,Unter-
nehmen Biologische Vielfalt” (UBi) des
Bundesumweltministeriums

Die Dialog- und Aktionsplattform existiert seit
2013 und erleichtert die Vernetzung zwischen
Wirtschaft, Naturschutz und Politik. Sie bietet
Unterstitzungsangebote fir Betriebe, wobei
die Folgen unternehmerischen Handelns fiir
die Natur aber nicht nur am eigenen Standort,
sondern entlang der gesamten Lieferkette in
den Blick genommen werden.

Die Plattform bietet u. a. Biodiversitats-Checks und
beschéftigt sich damit, wie Biodiversitét in Unter-
nehmensstrategien integriert werden kann.

bedarfe sollen bei begrenzten Ressourcen, wenn
maoglich, in einem urbanen Umfeld realisiert, die
soziale Durchmischung gewahrleistet, hohe Frei-
raumqualitdten erhalten und Klimaneutralitat
angestrebt werden, z. B. durch effiziente Flachen-
nutzung (mehrgeschossig, multifunktional, Ausge-

wogenheit von privatem und &ffentlichem Raum).

Das Land hatte eruiert, dass die Industrie- und
Gewerbeflachen zwischen 2000 und 2020 um rund
17.000 Hektar zugenommen haben (+30 Prozent
bzw. eine durchschnittliche tégliche Flachenin-
anspruchnahme von 2,4 Hektar). Die starksten




Zuwachse verzeichneten dabei Gemeinden des
landlichen Raums im engeren Sinne (+41%) und
Gemeinden in den Randzonen um die Verdich-
tungsrdume (+35%). In den Gemeinden der
Verdichtungsrdume stieg der Wert dagegen nur
unterdurchschnittlich (+19%) und eine besonders
geringe Zunahme der Industrie- und Gewerbefla-
chen lief3 sich fir die Oberzentren (+12%) feststel-
len.*

Im Rahmen des Foérderprogramms ,Flachen
gewinnen durch Innenentwicklung” werden inno-
vative Vorhaben, die der Schaffung attraktiver,
kompakter Siedlungsmuster mit ressourceneffizi-
enten Strukturen dienen, geférdert. So sind z. B. bei
Konzepten zur Qualifizierung bestehender Gewer-
begebiete im Innenbereich insbesondere effizi-
ente Flachennutzung, Klimaschutz und Anpassung
an den Klimawandel, Durchgriinung, dkologische
Aufwertung, Entsiegelung und Kreislaufnutzung,
etwa von Wasser, berlcksichtigungsféhig. Darlber
hinaus sind Konzepte zur Nachverdichtung, Aufsto-
ckung und zum Dachausbau férderféhig.®

Stuttgart zeichnet sich durch die Erarbeitung
einer ,Entwicklungskonzeption Wirtschaftsflachen
fur Stuttgart” (EWS) aus, in der die strategischen
Grundlagen fur die Sicherung, Mobilisierung und
Entwicklung von Gewerbeflachen aufgearbeitet
wurden. Die EWS ist ein handlungsorientiertes,
gesamtstadtisches, sektorales Konzept und ist Teil
der integrierten Stadtentwicklungsplanung. Die
Begleitung, Steuerung und das Management der
Standorte, aber auch Kooperationen und Syner-
gien der Akteure vor Ort stellen Schwerpunkte dar.

Im Rahmen des BMBF-Forschungsprojekts ,,Syner-
gieWerkStadt - Zukunftslabor fiir Mobilitdt und
gesellschaftlichen Wandel” soll fir das groBte
Stuttgarter Gewerbegebiet, den ,SynergiePark”
Vaihingen / M&hringen, eine integrierte und nach-
haltige Mobilitatsstrategie entwickelt werden, da
sich die Beschaftigtenzahlen im SynergiePark in
den nachsten Jahren auf rund 40.000 Beschaf-

tigte verdoppeln werden. Die Strategie soll auch
auf Standorte mit dhnlichen Rahmenbedingungen
Ubertragen werden. Stuttgart und die Hochschule
fur Technik arbeiten in diesem Projekt zusammen.

Der Stuttgarter Regionalverband will Gewerbe-
gebiete in den Kommunen zukunftsfahig gestalten
und fordert mit dem Kofinanzierungsprogramm
.Gewerbeflachen” die Schaffung von zusétzlichen
Flachen. Schwerpunkt liegt auf der beschleunigten
Aktivierung bereits eingeplanter Flachen, der
Entwicklung von Gewerbebrachen und der Nach-
verdichtung in bestehenden Gebieten. Themen
wie nachhaltige Infrastruktur- und Mobilitdtskon-
zepte oder Energieautarkie spielen dabei eine
wichtige Rolle.

https://www.stuttgart.de/leben/stadtentwicklung/stadtplanung/
stadt--und-freiraumentwicklung/gewerbegebietsmanagement.

php

https://www.stuttgart.de/medien/ibs/EWS_PUBLIKA-
TION_2019_Endfassung.pdf

https://www.hft-stuttgart.de/forschung/news/partizipatives-
verfahren-fuer-anwohnerschaft-beschaeftigte-und-unter-
nehmen

(24) Gewerbeflachenentwicklung in Baden-
Wiirttemberg, Ministerium fir Verkehr und
Infrastruktur Baden-Wiirttemberg (2016)

Das Land Baden-Wiirttemberg hat sich grund-
satzlich mit der Gewerbeflachenentwicklung
beschaftigt. In der Studie wurden zentrale
Fragen zu quantitativen und qualitativen
Aspekten der Gewerbeflachenentwicklung
untersucht. Den Schwerpunkt bildeten dabei
die Optionen fiir eine sparsame Ausweisung
und flacheneffiziente Nutzung von Gewerbe-
flachen.

Die Studie umfasst eine Bestandsaufnahme der
Gewerbeflachenpotenziale auf Basis vorhandener
Untersuchungen.

4  Siehe: Antrag des Abg. Tayfun Tok u. a. GRUNE und Stellungnahme des Ministeriums fiir Landesentwicklung und Wohnen zu
.Nachhaltige Gewerbegebiete - den Gewerbestandort Baden-Wirttemberg fit fir die Zukunft machen”, Drucksache 17 / 4631,

19.4.2023
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» Sie zeigt zielfihrende Methoden zur Ermittlung
des Gewerbeflachenbedarfs auf,

» stellt Steuerungsmoglichkeiten zur bedarfsori-
entierten Ausweisung und Nutzung von Gewer-
beflachen durch finanzielle Anreize und planeri-
sche Instrumente dar,

klassische als nachhaltige

Qualitatskriterien (Siedlungsstruktur, Standort

bzw. Lage, ErschlieBungsaspekte, Infrastruk-

» erarbeitet eher

turversorgung, Auswirkungen auf Pflanzen

und Tiere, Folgekosten des Gebiets u. a.) fur

Neuplanungen und Bestandsgebiete (Erschei-

nungsbild, Verkehr / Mobilitat, Nutzungen, Infra-

strukturen, rechtliche Rahmenbedingungen,
natlrliche Gegebenheiten, Potenzialflachen)

» und stellt beispielhafte gewerbliche Standort-

entwicklungen und -strategien vor.

Ein wesentlicher Bestandteil der Studie ist eine
flachendeckende schriftliche Befragung der Regie-
Land-
Stadtkreise und kreisangehdrigen Stadte mit mehr
als 50.000 Einwohnern in Baden-Wirttemberg.
Als Handreichung fiir die Stadte und Gemeinden

rungsprasidien, Regionalverbande, und

wurde ein Excel-basiertes Bewertungstool entwi-
ckelt und ein Potenzialcheck zur Beurteilung von
Entwicklungsperspektiven bestehender Gewer-
beflachen sowie zum Aufzeigen planerischer Hand-
lungsfelder. Er dient u. a. als Instrument zur Quali-
tatsverbesserung und Aufwertung von einzelnen
Bestandsgebieten.

Bayern

Bayern hat 2019 eine sog. Flachensparoffensive
ins Leben gerufen. Die Gesamtstrategie wurde
vom Ministerium fir Wirtschaft, Landesentwick-
lung und Energie (StMWi) zusammen mit Wohnen,
Bau und Verkehr (StMB), Umwelt und Verbraucher-
schutz (StMUV) sowie Erndhrung, Landwirtschaft
und Forsten (StMELF) entwickelt. Fachverbande
wurden eingebunden und die Offensive wird
kontinuierlich fortgeschrieben.

Ziel ist es, im Rahmen dieser Strategie fachres-
sortibergreifend weitere MaBBnahmen zur Redu-
zierung der

Flachenneuinanspruchnahme zu

entwickeln und umzusetzen. Im Rahmen eines
zugehdrigen Modellprojekts ,Flacheneffizientes
Gewerbe"” wurde ein Planungsleitfaden erarbeitet,
der Unternehmen, Projektentwickler, Planer und
Kommunen mit Planungstipps und Praxisbei-
spielen bei ihren Uberlegungen zu nachhaltigen
und flacheneffizienten Gewerbeentwicklungen
unterstitzen soll. Flankierend berét ein Flachen-
sparmanagement die Kommunen und Regionen
zum Thema Flachensparen. Sie fihren Veranstal-
tungen durch, vernetzen die Akteure und koor-
dinieren die unterschiedlichen Aktivitdten und
Ebene. Durch

Veranstaltungen und Offentlichkeitsarbeit sollen

Anstrengungen auf regionaler

Planungstrager Uber die Flachensparoffensive
informiert werden und gemeinsame Ldsungs-
eine

ansatze fur

mit den Akteuren vor Ort gefunden werden.

sparsame  Flachennutzung

https://www.flaechensparoffensive.bayern

(6) ,Flachensparoffensive. Gewerbeentwick-
lungen der Zukunft. Flacheneffizient und nach-
haltig”, Bayerisches Staatsministerium fir Wirt-
schaft, Landesentwicklung und Energie (2022)

Die bayerische Staatsregierung hat im Rahmen
ihrer Flachensparoffensive einen Planungs-
bzw. Praxisleitfaden fir Unternehmen, Projekt-
entwickler, Planungsbiiros und Kommunen zur
effizienten und nachhaltigen Gewerbeentwick-
lung der Zukunft verdffentlicht.

Thematisch befasst sich der Leitfaden u. a. mit
der mehrgeschossigen funktionalen Anordnung
von Gewerbeflichen, um einerseits Grundflache
sowie Konstruktions- und ErschlieBungsflache im
Unternehmen zu sparen, beleuchtet auch flachen-
sparsame Erweiterungsmdglichkeiten (Stapelung,
Nachverdichtung, Umorganisation Parkplatzfla-
chen etc.) und die Revitalisierung von Bestands-
gebduden und -flachen.

Ergdnzend werden jeweils bestehende Forder-
moglichkeiten und beispielhafte Unternehmens-
standorte vorgestellt. Zu den einzelnen MaBnah-
mengruppen werden die Vorteile fir Unternehmen
und fiir die Umwelt dargestellt sowie baurechtliche
Fragen behandelt.



https://www.flaechensparoffensive.bayern/

Darliber hinaus thematisiert der Leitfaden die
Erfassung von Flachenpotenzialen.

Ein eigenes Kapitel widmet sich den Instrumenten
und MaBnahmen auf Seiten der Kommune,
einschlieBlich der interkommunalen Kooperation.
Hier wird auch auf die sog. Oko-Plus-Gewerbege-

biete in Bayern verwiesen.

Der Leitfaden kann fir Hessen wichtige Umset-
zungshinweise zum Aspekt ,Stapelung” von
Gewerbeflachen und Revitalisierung von (leer
stehenden) Gewerbebauten geben.

Mecklenburg-Vorpommern

(7) Landesdialog ,Griine Gewerbegebiete”,
Ministerium fiir Energie, Infrastruktur und Digi-
talisierung von Mecklenburg-Vorpommern,
Abteilung Energie u. Landesentwicklung

Das Land méchte mit dem Landesdialog
»Grine Gewerbegebiete” zur CO2 Einsparung
und zur Abschwéchung des Klimawandels
beitragen. Konkret sollen méglichst viele zerti-
fizierte griine bzw. nachhaltige Gewerbege-
biete etabliert werden, mit Signalwirkung auf
die Bundespolitik und andere Bundeslénder.

Das Angebot richtet sich an Kommunen und Unter-
nehmen sowie Vermarkter von Gewerbe- und
Industriegebieten, die eine nachhaltige Gewer-
begebietsentwicklung mit einzelnen oder auch
gemeinsam Aktionen unterstitzen wollen. Mitma-
chen konnen alle Gewerbe- und Industriestand-
orte im Bundesland, unabhéngig davon, ob es sich
um in der Planung befindliche oder um Bestands-
gebiete handelt.

Standorte, in den Unternehmen besondere
MaBnahmen in den Bereichen erneuerbare Ener-
gien, Ressourceneffizienz, sparsamer Flachen-
verbrauch und alternative Mobilitdt umsetzen,
werden mit dem Label Griines Gewerbegebiet

(G3) ausgezeichnet.

Das Ministerium unterstiitzt das Engagement der
Akteure vor Ort durch Beratungsangebote zu
Fordermaoglichkeiten und bei der Erarbeitung von
Energie- und Managementkonzepten, bei Work-
shops, Kommunikation und Wissenstransfer. Fir
konkrete Fragestellungen steht ein Team vom
Landesdialog als Ansprechpartner zur Verfiigung.

Der Landesdialog ,Grine Gewerbegebiete” ist
Teil des Projekts Baltic Energie Areas — A Planning
Perspective (BEA-APP). Insgesamt elf Partner aus
der Ostseeregion wollen in diesem Rahmen mit
Mecklenburg-Vorpommern als federfihrendem
Partner die Praxis in der Energie-, Regional- und
Landesplanung verbessen.

Nordrhein-Westfalen

(11) Wie dltere Gewerbegebiete nachhaltiger
gestaltet werden kénnen — ein Planungstool
fir die kommunale Praxis, Institut fiir Landes-
und Stadtentwicklungsforschung (ILS) (2021)

Das ILS hat sich ebenfalls mit &lteren beste-
henden Gewerbegebieten beschaftigt und
erladutertin einem Planungstool fiir Kommunen,
wie diese Gebiete nachhaltiger gestaltet

werden kdnnen.

In der Broschire wird ein Bewertungsansatz
(Matrix) vorgestellt, der den Kommunen Hilfestel-
lungen bei der systematischen Planung von Revita-
lisierungsmaBnahmen bietet.

Die Matrix unterscheidet sechs Handlungsfelder,
die jeweils eine nicht vorgegebene Anzahl an Krite-
rien und Indikatoren fir die Bewertung auflisten:

» Wirtschaftlichkeit

» Verkehrliche Infrastruktur, Mobilitdt und Anbin-
dung

» Soziales und Aufenthaltsqualitat

» Ressourceneffizienz und -management

» Vulnerabilitdt und Resilienz

» Kooperation und Netzwerke




Um wettbewerbsfdhig zu bleiben, missen altere
Gewerbegebiete u. a. an verénderte Produktions-
weisen, neue Anforderungen der Arbeitswelt sowie
klimatische Verdnderungen angepasst werden. Sie
bieten ein hohes Einsparpotenzial fir CO2-Emis-
sionen und besitzen somit eine Schlusselrolle zur
Erreichung der Klimaziele.

Die Broschire mit Planungstool kann fir
Hessen wichtige Hinweise hinsichtlich eines
moglichen Kriterienkatalogs zur Bewertung
der Nachhaltigkeit von (bestehenden) Gewer-
begebieten geben.

(20) Projekt ,Ressourceneffiziente Gewerbe-
gebiete”, Nordrhein-Westfalen (2019)

Nordrhein-Westfalen ab 2016
gemeinsam mit dem Fraunhofer-Institut das
Projekt
biete” durchgefihrt. Es zielte darauf ab, nach-
haltige Losungen fiir bestehende Gewerbe-
gebiete und die dort ansassigen Unternehmen

In wurde

.Ressourceneffiziente Gewerbege-

zu finden. Ausgewdhlt wurden zehn Gebiete
in der Metropolregion Ruhr, die sich in ihrer
GroBe, Struktur und radumlichen Lage und von
der Anbindung her unterscheiden. Das Projekt
wurde aus Mitteln des europaischen Fonds fur
regionale Entwicklung (EFRE) geférdert. 2019
erschien der Abschlussbericht.

Ziel war es bestehende Gewerbegebiete wirt-
schaftlich tragfahig zu modernisieren, wobei im
Sparpotenziale identifiziert
konkrete MaBnahmen zur Umsetzung entwickelt

wesentlichen und
wurden. Zudem wurde ein Gebietsmanagement
installiert, das als Schnittstelle zu den Unternehmen
fungierte, Schlisselunternehmen identifizierte und
die Umsetzung von MaBnahmen steuerte.

Die Gebiete wurden zunachst einer umfangrei-
chen Analyse unterzogen, anschlieBend wurden
gemeinsam mit den Unternehmen, der Kommune,
den Versorgungstrdgern u. a. Potenziale identi-
fiziert, Konzepte und MaBnahmen entwickelt und
die Ergebnisse fur kinftige Projekte gebindelt.

Im Verlauf des Projekts wurde auch die Offentlich-
keit informiert. Ein Fachbeirat und ein Projektma-
nagement begleiteten das Gesamtprojekt und bei
Bedarf konnten weitere Experten wie Ingenieure
u. a. hinzugezogen werden. Ein Gebietsmanager
betreute den gesamten Prozess in jedem Gebiet.

Um Ressourceneffizienz zu erreichen, wurden vor
allem die Bereiche Abfall, Wasser, Energie, Flache
und Mobilitdt betrachtet.
Einsparungen besonders positive Effekte sowohl

Hier konnten durch

okologisch als auch dkonomisch erzielt werden. Im
Einzelnen ging es darum,

» das Abfallaufkommen nachhaltig zu reduzieren,

» im Bereich Wasser Kreisldufe zu installieren,

» Energie einzusparen und gemeinsam zu
erzeugen,

» Flachen zu entsiegeln und zu begrinen sowie

» Mobilitdt modern zu managen.

Der Ergebnisbericht stellt die zehn Gebiete und
die dort erreichten MaBBnahmen in Steckbriefen
vor und erlautert, welche MaBBnahmen bei der
Umsetzung in den jeweiligen Bereichen im Vorder-
grund standen. Von den Unternehmen in den zehn
Bestandsgebieten wurden vor allem die Schwer-
punkte Energieeffizienz, PV und Solarthermie,
Regenwasser, Nutzung von Prozess-/Abwérme
und Mobilitat identifiziert, gefolgt von Gewerbe-/
Bauabféille und Umgang mit Druckluft. Ausfihrlich
werden auch Faktoren fur eine erfolgreiche Imple-
mentierung eines Gebietsmanagements darge-
stellt und es wird darauf hingewiesen, welche
umfangreichen Arbeitsgrundlagen und Leistungen
der Kommune (z. B. Geodaten, Luftbilder, Solarka-
taster) und von Versorgern (Netz- und Verbrauchs-
daten) notwendig sind.

Das Projekt kann fur Hessen als beispielhaft
und handlungsleitend betrachtet werden, weil
es eindriicklich die notwendigen Strukturen
zur Betreuung der Unternehmen und Umset-
zung der nachhaltigen MaBnahmen vorstellt
und begriindet. Das sind u. a. Gebietsmanage-
ment, Unternehmerfrihstiicke, Fachvortrage,
Datenpools,
mit Versorgern und Fachbeirate u. a.

Expertenpools, Kooperationen




Rheinland-Pfalz

Das Land Rheinland-Pfalz hatte bereits 2011 das
Forschungsprojekt ,Nachhaltige Entwicklung in
Gewerbe- und Industriegebieten in Rheinland-
Pfalz” an der Technischen Universitat (TU) Kaisers-
lautern in Auftrag gegeben. Die ersten beiden
Projektphasen wurden von der Entwicklungs-
agentur Rheinland-Pfalz, einer vom Ministerium
des Innern, fur Sport und Infrastruktur und der TU
Kaiserslautern gegriindeten Institution, die Umset-
zungsphase (bis 2015) vom Ministerium fir Wirt-
schaft, Klimaschutz, Energie und Landesplanung
geférdert. Im Anschluss an die Pilot- und Initial-
phase (2011/12), in der der Schwerpunkt auf den
konzeptionellen Vorarbeiten und der landesweiten
Netzwerkbildung lag, wurden 2013 bis 2015
konkrete Nachhaltigkeitsaktivitditen in Modellge-
bieten initiiert und umgesetzt. Daraus wurden u. a.
25 Anforderungen an nachhaltige Gewerbe- und
Industriegebiete abgeleitet und mit ca. 90 exem-
plarischen Indikatoren zur Messung des jeweiligen
Entwicklungsstands hinterlegt. Im Projekt wurden
die Vorteile eines Nachhaltigkeitsengagements
in Gewerbe- und Industriegebieten fir die betei-
ligten Kommunal- und Unternehmensvertreter
sichtbar gemacht und die Entwicklung sowie der
Transfer relevanter Kompetenzen in den Gebieten
und Kommunen unterstitzt. Ziel war es, die betei-
ligten Gebiete in Betzdorf, Birkenfeld, Hauenstein,
Kaiserslautern, Pirmasens, Remagen und Trier zu
befdhigen, die angestoBenen Nachhaltigkeits-
prozesse selbst voranzubringen und auch nach
Projektende fortzufihren.

https://nachhaltige-gewerbeparks.de/pdf/nachhaltige _
gewerbe-_und_industriegebiete.pdf

Die IHKs in Rheinland-Pfalz und der Metropol-
region Rhein-Neckar haben sich 2023 in einer
Online-Veranstaltungsreihe ausfihrlich mit der
Zukunft von Gewerbegebieten befasst. Unter
den Aspekten ,Interkommunale Zusammenar-
beit”, ,Aufwertung von Bestandsgebieten” und
~Anpassungen an den Klimawandel”
Herausforderungen

wurden
veranschaulicht, Beispiele
und Erfolgsfaktoren vorgestellt und Diskussionen
mit kommunalen Planungstrégern, Wirtschaftsfor-

derern und Unternehmen angestofBen. Schwer-

punkte waren: Gewerbebau und -flachen, Arbeiten
und Leben, Kooperation und Marketing sowie
Mobilitat und Infrastruktur. Vorgestellt wurden
u. a. der rund 120 Jahre alte Industrie- und Gewer-
bestandort im Frankfurter Osten (Fechenheim/
Seckbach), das Netzwerk ,Grin statt Grau” und
das Verteilzentrum von Alnatura in Lorsch (welt-
gréBtes Holzhochregal mit Photovoltaikanlage).

https://www.ihk-rlp.de/themen/raumordnung-und-landespla-
nung/gewerbegebiete2023-5698814

2023 hat die Energieagentur Rheinland-Pfalz eine
Planungs- und Entscheidungshilfe fir Kommunen
zur Planung eines nachhaltigen Gewerbegebiets
herausgegeben (s. u.).

(1) Wege zur Planung eines nachhaltigen
Gewerbegebietes — Planungs- und Entschei-
dungshilfe fir Kommunen, Energieagentur
Rheinland-Pfalz / Verbandsgemeinde Monta-
baur (2023)

Ausgehend von der Feststellung, dass die
Kriterien Okologie, Okonomie und Soziales
haufig noch nicht bei der Entwicklung von
Gewerbe- und Industriegebieten mitgedacht
werden, hat die Energieagentur Rheinland-
Pfalz gemeinsam mit der Verbandsgemeinde
Montabaur eine Planungs- und Entscheidungs-
hilfe fir Kommunen herausgegeben.

Die Arbeitshilfe erldutert in erster Linie die Vorge-
hensweise und Prozessgestaltung bei der Entwick-
lung
Hinweise, welche Aspekte in der Vorbereitungs-

nachhaltiger Gewerbegebiete und gibt

und Planungsphase bedacht werden sollten. In
einer Ubersicht werden MaBnahmen zur Entwick-
lung eines nachhaltigen, klimaresilienten Gewer-
begebiets aufgelistet und dargestellt, auf welchen
Bereich sie wirken. Die genaue Art und Weise der
Wirkung wird nicht thematisiert.

Dabei wird sowohl die Transformation von
Bestandsgebieten als auch die Neuplanung von
Gewerbegebieten betrachtet, wobei die Arbeits-
hilfe hier eine kaskadenférmige Entscheidungs-
findung von der nachhaltigen Entwicklung eines



https://nachhaltige-gewerbeparks.de/pdf/nachhaltige_gewerbe-_und_industriegebiete.pdf
https://nachhaltige-gewerbeparks.de/pdf/nachhaltige_gewerbe-_und_industriegebiete.pdf
https://www.ihk-rlp.de/themen/raumordnung-und-landesplanung/gewerbegebiete2023-5698814
https://www.ihk-rlp.de/themen/raumordnung-und-landesplanung/gewerbegebiete2023-5698814

bestehenden Gewerbe- und Industriegebiets Gber
die nachhaltige Erweiterung eines solchen, die
Entwicklung brachgefallener Altstandorte bis hin
zur Neuplanung eines Gewerbe- oder Industriege-
biets empfiehlt.

Die Arbeitshilfe gibt Hinweise, in welchen inhalt-
lichen Bereiche Analysen notwendig sind, welche
Daten bereitgestellt werden missen und welche
rechtlichen Belange von Interesse sind. Sie befasst

1.3 Sonstige (alphabetisch)

Bodenseestiftung

(10) Lokale Initiativen fiir biodiversitatsfor-
dernde Firmengeléande. Leitfaden fiir Bio-
diversitat in Gewerbegebieten (2022)

Die Publikation richtet sich dabei an Kommunen,
Wirtschafts- oder Umweltverbande und Initiativen,
die die Potenziale von Unternehmensstandorten
fur eine biodiverse, gesunde und klimawandelan-
gepasste Siedlungsentwicklung nutzen wollen.

Teil | ,Entwicklung der Biodiversitét in Betriebsge-
bieten” bietet grundlegende Informationen und
Beispiele, Teil Il ,Lokale Initiativen fir biodiversi-
tatsférdernde Firmengelande - Leitfaden fir Biodi-
versitat in Gewerbegebieten” zeigt die verschie-
denen Moglichkeiten in einer Kommune auf, um
die naturnahe und biodiversitatsorientierte Gestal-
tung von Firmengelédnden zu stérken.

Industrie- und Handelskammern

Auch verschiedene Industrie- und Handelskam-
mern beschaftigen sich mit griinen oder nachhal-
tigen Gewerbegebieten und haben Broschiren zu
deren Gestaltung aufgelegt. Diese zeichnen sich
durch eine héhere Konkretisierung im Hinblick auf
die Klientel der Kammern - die Unternehmen - aus.

sich auch ausfuhrlich mit der Bebauungsplanung
und erldutert, welche Festsetzungen im Bebau-
ungsplan mit Nachhaltigkeitsaspekten verknUpft
werden kénnen.

Die Arbeitshilfe kann fir Hessen als beispielhaft
und handlungsleitend betrachtet werden, weil
sie sich auch mit der Neuplanung von Gewer-
begebieten beschaftigt und auf mégliche Fest-
setzungen im Bebauungsplan eingeht.

Auch darin werden in der Regel die Handlungs-
felder Wasser, Boden bzw. Flachen, Stadtklima,
erneuerbare Energien und Energieeffizienz
klimafreundliche Mobilitdt behandelt.
MaBnahmen, die diesen Handlungsfeldern zuge-

sowie

ordnet werden kénnen, werden exemplarisch
- und auch anhand von realisierten Beispielen
- dargestellt. Zudem thematisieren die Veroffent-
lichungen auch spezifische Aspekte wie Green
Building, Stoffkreisldufe, gemeinsame Service
Einrichtungen, Gebietsmanagement.

(4) Industrie- und Gewerbegebiete der
Zukunft, Industrie und Handelskammer, Bezirk
Potsdam (2023)

Die umfangreiche Studie umfasst drei Abschnitte:
Im ersten Teil werden die unterschiedlichen Hand-
lungsfelder einer nachhaltigen Entwicklung bzw.
Gestaltung von Gewerbegebieten beschrieben.
Im zweiten Teil berichtet die Kammer von den
Ergebnissen einer Unternehmensbefragung im
IHK-Bezirk zu den Handlungsfeldern. Im dritten Teil
der Studie werden anhand sechs ausgewahlter
Gewerbegebiete Optimierungs- und Entwick-
lungsvorschlage, die sich an den Handlungsfel-
dern orientieren, gemacht.

Fur die Studie wurde, neben der Durchfihrung
einerschriftlichen Unternehmensbefragung, Fachli-




teratur ausgewertet und es wurden Fachgespréache
mit kommunalen Vertreterinnen und Vertreter der
Standortgemeinden der untersuchten Gewerbe-
gebiete geflhrt.

(8) Vom Baumlehrpfad zum Recycling, IHK
Liineburg-Wolfsburg (2022)

Die Broschiire befasst sich anhand von Beispielen
mit dem Thema ,Nachhaltige Gewerbegebiete”
und stellt den TIP Innovationspark Nordheide
sowie das griine Konzept eines Unternehmens in
Wolfsburg vor.

(25) Nachhaltige Gewerbe und Industrie-
gebiete der Zukunft, IHK Nordschwarzwald
(2015)

Die IHK Nordschwarzwald hat einen allgemein
gehaltenen Leitfaden zum Thema nachhaltige
Gewerbegebiete herausgegeben.

(3) EMAS-Register und Leitfaden ,EMAS und
BIODIVERSITAT, Leitfaden — Schutz der biolo-
gischen Vielfalt im Rahmen von Umweltma-
nagementsystemen, Deutsche Industrie- und
Handelskammer (2023)

Im Rahmen des ,Gemeinschaftssystems fur das
Umweltmanagement und die Umweltbetriebs-
prifung” entstand das sogenannte EMAS-
Register (Eco-Management and Audit Scheme).
Basis fir das EMAS-Register ist die Verordnung
(EG) Nr. 1221/2009 der Europaischen Union.
Die Registrierung der Teilnehmer am EMAS-
Register in Deutschland ist Aufgabe der Indus-
trie- und Handelskammern und der Hand-
werkskammern. Die Deutsche Industrie- und
Handelskammer als ,Gemeinsame Stelle der
registerfihrenden Stellen” verdffentlicht hier
das tagesaktuell geflihrte EMAS-Register.
Neben dem EMAS-Register selbst werden
einige grundlegende Informationen zum
Umweltmanagementsystem nach EMAS und
dem Registrierungsprozess angeboten, u. a.

ein Leitfaden zur Biodiversitat.

Der Leitfaden tragt dazu bei, das Potenzial von
EMAS optimal zu nutzen, um ein besseres Manage-
ment der biologischen Vielfalt zu gewahrleisten
und das Thema Biodiversitat systematisch in unter-
nehmerische Entscheidungen und das Nachhal-
tigkeits- und Umweltmanagement zu integrieren.
Er ergédnzt die allgemeinen Management- und
Berichtsfunktionen von EMAS, indem er den Hand-
lungsbedarf, mégliche MaBnahmen und entspre-
chende Indikatoren fir die Bereiche und Aktivi-
taten aufzeigt, die sich auf die biologische Vielfalt
auswirken kénnen.

Der Leitfaden deckt ein breites Themenspek-
trum ab, vom Firmengeldnde Uber Einkauf und
Gewinnung von Rohstoffen bis hin zu Produktent-
wicklung, Transport und Logistik. Marketing und
Kommunikation gehéren dazu, ebenso gesetzliche
Rahmenbedingungen. Er richtet sich an Unter-
nehmen aller GréBen und Branchen mit einem
Umwelt- oder Nachhaltigkeitsmanagementsystem,
speziell an EMAS-validierte Unternehmen.

(5) Raum fir Entwicklung. Anforderungen
an die Wirtschaftsflichen der Zukunft.
Gemeinsam Standorte starken, Deutsche
Industrie- und Handelskammer Berlin (2023)

Fir die Entwicklung von und die Anforde-
rungen an die Wirtschaftsflachen gibt es
eine ganze Reihe von innovativen Ideen und
MaBnahmen. Dazu zdhlen Inwertsetzung von
Flachenpotenzialen, eine strategische Flachen-
vorratsplanung, ein digitales Brachflachenka-
taster (Beispiel Hessen), u. a. zur Ausschépfung
von Entwicklungspotenzialen im Innenbereich.
Die Broschire enthalt viele weitere konkrete
Handlungsempfehlungen, u. a. die Férderung
urbaner Gebiete mit einem signifikanten Anteil
an zuldssigem Gewerbe, die Steigerung von
Nachhaltigkeit und Biodiversitat und allgemein
die Foérderung 6kologischer Ansatze.

Hier wird auf den klassischen Zielkonflikt zwischen
Dichte,
moglichst effizient zu nutzen und der Gliederung

einer hohen baulichen um Flachen




im Gebiet durch Griinbereiche und Freirdume
hingewiesen. Auch die Herstellung gesunder
spielen
hang mit Klimaanpassung eine immer groBere

Arbeitsverhaltnisse im  Zusammen-

Rolle in  Gewerbe- wund Industriegebieten.
In der Broschure wird ein férderndes Umfeld ange-
regt, weniger burokratischer Hirden, um freiwil-
lige Projekte zu férdern sowie lokal und regional
angepasste Losungen, aber auch die Verbreitung
von Best Practice zum Nachahmen. Gute Beispiele
seien z. B. in ,Wirtschaftsflache nachhaltig
gestalten” (IHK Nord Westfalen), ,,Okologische
Gestaltung von Unternehmensstandorten” (IHK
Ostwestfalen zu Bielefeld) ,Wirtschaftsgriin” (IHK
zu Dortmund) oder ,Gewerbegebiete - klimaange-
passt und fur die Zukunft” (Hessisches Landesamt
fir Naturschutz, Umwelt und Geologie, Fachzen-
trum Klimawandel und Anpassung) oder unter
www.dihk-service-gmbh.de/de/unsere-projekte/

unternehmen-biologische-vielfalt zu finden.

(22) Wirtschaft benétigt Bauland. Nachhaltige
Flachenentwicklung erforderlich. Vorschlage
aus Sicht der IHK-Organisation, Deutscher
Industrie- und Handelskammertag (2018)

Hintergrund des Papiers ist die Feststellung der
IHK, dass Gewerbe, Industrie und Wohnen die
knapp werdenden Flachen fir ihre Entwicklung
bendtigen. Es werden acht Vorschlage fur eine
entsprechende Flachenpolitik formuliert und
Best Practice-Beispiele vorgestellt.

U. a. pladiert die DIHK fir gemischte Quar-
(Arbeiten u. Wohnen),

gestapelte  gewerbliche
Sie weist auf gewerblich-industrielle Nutzbar-

tiere fur flachenspa-

rende Nutzungen.
keit von Brach- und Konversionsflachen hin,
moéchte die Rohstoffversorgung durch vorsor-
gende Raumordnung sichergestellt  wissen
und beflrwortet interkommunale Kooperation.
Zu den genannten Beispielen gehort auch der
Masterplan Offenbach (2015) und die in Hessen
praktizierte Flaichenkompensation (Okoagentur /

HLG).
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Nord LB

(12) ,Griine Gewerbegebiete — Nachhaltig-
keit konzeptionell gedacht” (2021)

Die Broschire geht der Frage nach, warum
es grine Gewerbegebiete geben sollte und
erldutert, was genau unter griinen Gewerbe-
gebieten zu verstehen ist.

Folgende Merkmale werden genannt:

» Behutsamer und bewahrender Umgang mit
natiurlichen Ressourcen, z. B. MaBnahmen zum
Erhalt der Biodiversitat auf Unternehmensstand-
orten und auf &ffentlichen Flachen.

» Hohe Material-, Energie- und Ressourceneffi-
zienz, z. B. durch ein integriertes Versorgungs-
konzept mit erneuerbaren Energien, durch
Nutzung synergetischer Effekte zwischen den
Unternehmen, durch Nutzung von Abwarme fur
allgemeine Zwecke, durch bestmégliche Einhal-
tung des Wasser- und Immissionsschutzrechtes.

» Abfallvermeidung und Abfallverwertung im
Sinne einer Kreislaufwirtschaft.

» Nachhaltig gestaltete Infrastruktur, z. B. ein
Verkehrskonzept, das den Klima- und Umwelt-
schutzin Einklang bringt mit den Anforderungen
der Unternehmen an den Personen und Glter-
verkehr.

» Gesunde, sozialvertrédgliche Arbeitsumgebung.
» Enge Anbindung an die kommunale Gebiets-
koérperschaft und die jeweilige Bevolkerung.

» Breitbandversorgung fiir digitale Anwendungen
und effiziente Steuerungen.

In weiteren Kapiteln befasst sich die Broschiire mit
der Realisierung griiner Gewerbegebiete, ihren
Chancen, Herausforderungen und Erfolgstreibern.

In der Publikation wird das Thema ,Griine Gewer-
begebiete” auch in den internationalen Kontext
eingeordnet. Die Idee von Griinen Gewerbege-
bieten sei erstmals 1992 im Rahmen der Konferenz
der Vereinten Nationen Uber Umwelt und Entwick-
lung in Rio de Janeiro préasentiert worden. Parallel
hierzu gab es auf nahezu allen Kontinenten Pilot-




projekte mit dem Ziel der Etablierung eines plane-
rischen Rahmens zur Entstehung von so genannten
Eco Industrial Parks.

Auch in Deutschland habe man sich frih mit
einer nachhaltigen Gestaltung von Unternehmen,
Firmengeldnden und Gewerbegebieten auseinan-
dergesetzt. Hier seien u. a. die Ansatze der Heinz
Sielmann Stiftung zur naturnahen Gestaltung von
Firmengeldnden (2016) zu nennen sowie das vom
Bund unterstiitzte Projekt ,Griin statt Grau - Gewer-
begebiete im Wandel” (2016-19).

In einem Fazit wird dargestellt, dass griine Gewer-
begebiete prinzipiell eine gute ldee sind, aber
nicht sehr einfach umsetzbar. Darliber hinaus gibt
die Broschlre Hinweise zu Ansprechpartnern und
weiteren Publikationen.

(19) Bayerische Akademie fiir Naturschutz
und Landschaftspflege (2020)

(26) Leuphana Universitat in Liineburg
(2015)

(13) NABU (Naturschutzbund Landesver-
band Baden-Wiirttemberg (2021)

Die der drei oben

genannten Institutionen beschéftigten sich

Veréffentlichungen

jeweils mit naturnaher Gestaltung und Biodi-
versitdt in Gewerbegebieten.

Die bayerische Akademie fir Naturschutz und
Landschaftspflege wie auch der Landesverband
Baden-Wirttemberg  des  Naturschutzbunds
Deutschland bewerben mit einem ausfihrlichen
Leitfaden ,Unternehmen Natur. Naturnahe Gestal-
tung von Firmenfldchen — Worin liegt der Mehrwert
fir Natur und Wirtschaft?” bzw. einem Flyer ,Unter-
nehmensNatur Baden-Wirttemberg — Firmenge-
l&dnde bluhen auf” die naturnahe Gestaltung und
Schaffung von Biodiversitat auf Unternehmens-
Arealen.
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In Baden-Wiirttemberg steht fir eine kostenfreie
Erstberatung ein Projektteam von NABU und
Flachenagentur Baden-Wirttemberg zur Verf-

gung.

Der Leitfaden der
darauf, die Zerschneidung des urspringlichen

Leuphana-Universitat zielt

Lebensraums durch StraBen und Schneisen zu
verhindern, den Einsatz kinstlichen Lichts in der
Nacht zu verringern, die AuBenflachen nicht durch
Dinger und Pestizide intensiv zu nutzen und auch
die Ansiedlung neuer, zuvor gebietsfremder Arten
auszuschlieBen. Der Leitfaden pladiert zudem
dafiir, vorhandene Gewerbegebiete zu revitali-
sieren.
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1 2023 Energieagentur Wege zur Planung eines nach- e https://www.energie-
Rheinland-Pfalz GmbH haltigen Gewerbegebietes | agentur.rlp.de/file-
2023 Planungs- und Entscheidungshilfe E - m-ﬁp admin/user_upload/
fir die Entwicklung von nach- P Unternehmen/'Fahr—
haltigen und klimaresilienten ! § plan_nachhaltige_
Gewerbegebieten Gewerbegebiete.pdf
2 2019 - 2023 Umweltbundesamt Forschungsprojekt ,Symbiotische https://zeroemis-
in Kooperation mit Gewerbegebiete" s:oglgmbh.ig/‘ ,
der Okopol GmbH Nachhaltige Ansétze, Potentiale O studie-symbiotische-
und der Zero Emission  fir die Strukturwandelregionen " ~ t gev‘{erbegeob/ete;—nach—
GmbH sowie Méglichkeiten und \  _ haltige-ans7%C3%A4t-
Grenzen der Ubertragbarkeit auf - zoe—po(l:enZIa/e_—
nutzungsgemischte Quartiere” — 'LJ M;CS/:BCr»d/_e—struk—
SYMBIOTIO = turwandelregionen
3 2023 Bundesministerium fiir EMAS und BIODIVERSITAT https://www.unter-
Umwelt, Ngturschgtz, Leitfaden 2023 - Schutz der biolo- nghmen—biologische—
nukleare Sicherheit gischen Vielfalt im Rahmen von vielfalt.de/wp-content/
u”f Verbraucher- Umweltmanagementsystemen. ;FI\)/;,CA)anSB/202g/O4/
e
Sehu . Bundesprogramm Biologische Deutsch rc;z<:23u;ed_f
Bundesamt fiir Natur- Vielfalt, Projekt “Unternehmen - '
schutz Biologische Vielfalt (UBi)”
4 2023 IHK Bezirk Potsdam Industrie- und Gewerbegebiete - https://www.ihk.
der Zukunft & z de/blueprint/
Sudhe servlet/resource/
blob/5779900/ b/
gewerbegebiete-
zukunft-data.pdf
LT n
5 2023 Deutsche Industrie- Raum fiir Entwicklung https://www.dihk.
und Handelskammer Anforderungen an die Wirt- de/resource/
(DIHT) schaftsflachen der Zukunft. ‘p?* { blob/101580/
Gemeinsam Standorte stirken *_ j ‘;5?)2??5552)77%‘?‘?/
e c

dihk-broschuere-wirt-
schaftsflaechen-der-
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6 2022 Bayerisches Staats- Flachensparoffensive. Gewerbe- www.fldchensparoffen-
ministerium fir Wirt- entwicklungen der Zukunft. sive.bayern
schaft, Landesentwick-  Flacheneffizient und nachhaltig
lung und Energie Ein Praxisleitfaden fir Unter-
nehmen, Projektentwickler,
Planungsbiros und Kommunen
7 2022 Ministerium fur Griine Gewerbegebiete in http://www.gruene-
Energie, Infrastruktur Mecklenburg-Vorpommern gewerbegebiete.de/
und Digitalisierung Landesdialog ,Grine Gewerbe- https://www.baltice-
M-V, Abteilung gebiete in M-V “ nergyareas.eu/images/
Eperg|e u. Landesent- Kriterien achievements/RE._
wicklung Mecklen- concepts/Borschure_
burg-Vorpommern Landesdialog
8 2022 IHK Lineburg-Wolfs- Vom Baumlehrpfad bis zum https://www.ihk.de/
burg Recycling ihklw/online-magazin/
Beispiele neuer-inhalt2022-
06-titel-nachhaltigkeit/
nachhaltige-gewerbe-
gebiete-5569234
9 2022 Bodensee-Stiftung EU LIFE BooGI-BOP-Projekt http://www.biodiver-
Naturnahe Gestaltung von sity-premises.eu/de/
Firmengeldnden als Teil griiner https://www.biodiver-
Infrastrukturen sity-premises.eu/en/
Handlungsleitfaden fiir Unter- publications.html
nehmen, Netzwerk und Informa-
tionsplattform
10 2022 Bodensee-Stiftung Biodiversitatsférdernde Firmen- http://www.biodiver-
gelénde Teil | und Teil II: sity-premises.eu/de/
Entwicklung der Biodiversitét in publikationen.html
Betriebsgebieten
Lokale Initiativen fur biodiversi-
tatsférdernde Firmengelande.
Leitfaden fur Biodiversitat in
Gewerbegebieten
11 2021 ILS - Institut fur ILS-Trends LE.-TRENDS https://www.

Landes- und Stadtent-
wicklungsforschung
gGmbH

Wie altere Gewerbegebiete
nachhaltiger gestaltet werden
kénnen - ein Planungstool fur die
kommunale Praxis

ils-forschung.de/
wissenstransfer/
ils-publikationen/ils-
trends/?id=576
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NordLB

Griine Gewerbegebiete, Nach-
haltigkeit konzeptionell gedacht

Sector Strategy

https://www.lfi-mv.
de/export/sites/Ifi/.
galleries/analysen-
nord-lb/sector-stra-
tegy-gruene-gewerbe-
gebiete-august-2021.
pdf

NABU (Naturschutz-
bund Deutschland)
Landesverband
Baden-Wiirttemberg
e. V.

Flachenagentur
Baden-Wiirttemberg

UnternehmensNatur.
Firmengelénde bliihen auf
Kostenfreie Beratung und Infor-
mation fir Unternehmen

https://baden-wuert-
temberg.nabu.de/
news/2021/juli/30280.
html

Bundesministerium
des Innern, fur Bau
und Heimat

Bestehende Gewerbegebiete
nachhaltig weiterentwickeln

Konzepte, Strategien und Hand-
lungsansatze

Erkenntnisse aus dem ExWoSt-
Forschungsfeld

http://agl-online.
de/fileadmin/é2agl/
medien/Downloads/
agl_bpw_GEEx-
WoSt_Sonderpub_
BMI_2020031.pdf.pdf

Bundesinstitut fir
Bau-, Stadt- und Raum-
forschung (BBSR)

Nachhaltige Weiterentwicklung
von Gewerbegebieten

Ergebnisbericht zum ExWoSt-
Forschungsfeld. Vorstellung der
neun Gebiete

https://www.bbsr.
bund.de/BBSR/DE/
veroeffentlichungen/
sonderveroeffent-
lichungen/2020/
nachhaltige-weiterent-
wicklung-gewerbege-
biete-dl.pdf

Bundesministerium
fur Bildung und
Forschung

Wissenschaftsladen
Bonne. V.

Grlin statt Grau - Gewerbe-
gebiete im Wandel”

Tipps fur Kommunen
Heft 1 bis Heft 6

http://gewerbege-
biete-im-wandel.de/
index.php/tipps-und-
erfahrungen/material-
medien

Bundesministerium
fur Bildung und
Forschung

Wissenschftsladen
Bonne. V.

»Grin statt Grau - Gewerbege-
biete im Wandel”, Modellprojekt

Mehr Natur im Gewerbegebiet,
Leitfaden fir Kommunen zur
Beratung von Unternehmen

2. Auflage, erweitert um ,Pioniere
des Wandels”

http://gewerbe-
gebiete-im-wandel.
de/images/Themen-
heft_Biologische_Viel-
falt_WEB.pdf
http://gewerbege-
biete-im-wandel.de/
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18 2020 Umweltbundesamt Praxishilfe - Klimaanpassung in www.umweltbun-
der rdumlichen Planung desamt.de/publika—
Starkregen, Hochwasser, Massen- LOZED
bewegungen, Hitze, Diirre
Gestaltungsmaoglichkeiten der
Raumordnung und Bauleitpla-
nung
19 2020 Bayerische Akademie = UNTERNEHMEN NATUR https://www.anl.
fur Naturschutz und Naturnahe Gestaltung von bayern.de/projekte/
Landschaftspflege Firmenflachen - Worin liegt der unternehmen_natur/
(ANL) Mehrwert fir Natur und Wirt- doc/unternehmen_
schaft? natur_broschuere_
screen.pdf
20 2019 Land NRW Ressourceneffiziente Gewerbe- == https://www.umsicht.
Business Metropole gebiete e fraunhofer.de/de/
Ruhr 2019 Abschlussbericht (10 Gebiete) e ?ro[ekte/ressogrcenef-
: . :
Fraunhofer Institut @ Bt gggﬁti?war e
21 2018 Bundesministerium fiir Nationale Klimaschutzintia- https://www.ressource-
Umwelt, Naturschutz tive des Bundesministeriums deutschland.de/
und nukleare Sicher- fir Umwelt, Naturschutz und fileadmin/user_
heit nukleare Sicherheit upload/1_Themen/h_
VDI Zentrum fir Ressourceneffizienzpotenziale 't.?‘l* Publikationen/
Ressourceneffizienz von Gewerbegebieten (Kurz- v Bl - Kurzanalysen/
analyse Nr. 22) Y VDI _ZRE _Kurzana-
7 I | . -h lyse_Nr._22_Ressour-
I:usamhmenste ugg're evanter ceneffizienzpoten-
Tor;c LJlng§erge dnll)sse, neuer ziale_von_Gewerbege-
echnologien und Prozesse sowie bieten_bf_01.pdf
Gute-Praxis-Beispiele
22 2018 Deutscher Industrie- Wirtschaft bendtigt Bauland. https://www.ihk.
und Handelskamertag  Nachhaltige Flachenentwicklung de/blueprint/
e.V.(DIHT) erforderlich. Vorschlége aus Sicht servlet/resource/
der IHK-Organisation blob/4217492/
a0adccld-
f4d57c6f0%af-
d389758a06be/2018-
dihk-wirtschaft-benoe-
tigt-bauland-data.pdf
23 2017 Bundesministerium »Grin statt Grau - Gewerbege- http://gewerbege-

fur Bildung und
Forschung

Wissenschaftsladen
Bonne. V.

biete im Wandel”, Modellprojekt

Nachhaltige Gewerbegebiete,
Empfehlungen fir Kommunen”,
1. Auflage

biete-im-wandel.de/
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2. Veroffentlichungen und
Aktivitaten in Hessen zum Thema
+~Nachhaltige Gewerbegebiete” s

2.1 Veroffentlichungen

Hessisches Landesamt fur Naturschutz
Umwelt und Geologie (HLNUG) 2021ff.

(5) Broschiire ,Gewerbegebiete klimaange-
passt und fit fiir die Zukunft”

Das HLNUG befasste sich im Rahmen zweier
Online-Workshops mit dem Thema Klima-
anpassung in Gewerbegebieten. Auf3erdem
die Broschire

erschien .Gewerbegebiete

klimaangepasst und fit fiir die Zukunft”.

Hitze und Starkregen als zwei Auswirkungen
des Klimawandels haben unterschiedliche Konse-
quenzen fur Unternehmen, Produktionsketten
und Arbeitsbedingungen. Anhand umgesetzter
Beispiele wird in der Broschiire dargestellt, mit
welchen Ideen und MaBnahmen in Zukunft gut
mit Hitze und Wasser umgegangen werden kann
und gleichzeitig ein Mehrwert fiir den Standort,
den Betrieb, die Kommune, die Natur und die
Beschéftigten geschaffen wird. Dabei liegt der
Schwerpunkt auf Pflanzungen und Begriinungs-
maBnahmen auf Verkehrsflachen, AuBenanlagen,
Déachern und Fassaden sowie auf Entsiegelung

und Versickerung.

Darliber hinaus fihrt die Publikation Beispiele
fir Festsetzungsmoglichkeiten im Bebauungs-
plan auf. Auch werden einige Praxisbeispiele
aus Kommunen und Unternehmen dargestellt,
u. a. eine Initiative im Main-Kinzig-Kreis und das
Gebaude der Alnatura-Verwaltung in Darmstadt.
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Die Broschire weist auch darauf hin, dass Gewer-
begebiete die Uberwdrmung angrenzender Stadt-
gebiete verstarken, gleichzeitig aber ein groBes
Flachenpotenzial fur die integrierte Umsetzung
von MaBnahmen zur Klimaanpassung darstellen
und dazu beitragen koénnen, die Lebensqualitat
in Nachbarquartieren aufzuwerten und attraktive
zukunftsfahige Stadtquartiere anzubieten.

(4) Fact Sheets des Fachzentrums Klimawandel
und Anpassung

Darlber hinaus gibt das Fachzentrum Klima-
wandel und Anpassung des HLNUG soge-
nannte Fact Sheets heraus,
MaBnahmen und deren Wirkungen erldutern.
Diese Fact Sheets werden fortgefiihrt und
sukzessive auf der Internetseite verdffentlicht.

die konkrete

Themen sind z. B.

» Begrinung von Leichtbauten

» Dachbegriinung mit Funktion

» Multifunktionaler Rickhalt von Regenwasser

» Biodiversitat - Lebensraum nicht nur auf Zeit

» Anreize flr klimaangepasste Gewerbeflachen-
entwicklung




2.2 Modellprojekte, Forschungsprojekte

Modellvorhaben fiir Bestandsquartiere
in Frankfurt am Main und Kassel (2016 —
2018)

(13/14) Forschungsfeld ,Nachhaltige Weiter-
entwicklung von Gewerbegebieten” des

Experimentellen Wohnungs- und Stadtebaus
(ExWoSt)

Das Forschungsfeld befasste sich mit alteren

Gewerbegebieten  und  will  Ldsungen
aufzeigen, wie die stadtebauliche Erneuerung
von Gewerbegebieten lber die Verbesserung
stadtrdumlicher Bedingungen hinaus auch zu
Umwelt- und Klimavertraglichkeit beitragen

kann.

Kassel, Waldau-West war gepragt durch Unternut-
zung: Fir groBe versiegelte Flachen im Gewerbe-
gebiet, die haufig nur temporar als Abstellflachen
genutzt werden, wurde eine Qualifizierung als sinn-
voll erachtet. Gemeinsam mit den Unternehmen
soll die Profilierung des Gewerbegebiets Waldau-
West zum ,Grinen IndustriePARK” vorangetrieben
werden. Die intensive Durchgrinung und die
hohen Freiraumanteile auf den privaten Grundsti-
cken sind ein Alleinstellungsmerkmal des Stand-
orts. Der Begriff ,Industriepark” sollte noch wort-
licher genommen und Waldau als ,der” gepflegte,
sichere und grine Standort weiterentwickelt
werden. Unter dem Motto ,MehrWert durch Grin
- Auf dem Weg zu einem grinen IndustriePARK"
wurde 2018 eine offentlichkeitswirksame Pflanzak-
tion von Blumenzwiebeln auf &ffentlichen Flachen
und privaten Betriebsgrundstiicken durchgefihrt.

https://www.kassel.de/buerger/bauen_und_wohnen/
projekte-und-entwicklung/inhaltsseiten/nachhaltige-entwick-
lung-kassel-waldau-west.php

Im stddtebaulichen Entwicklungskonzept fir die
Gewerbegebiete Fechenheim-Nord und Seck-
bach in Frankfurt am Main wird ein differenziertes
Nutzungskonzept vorgeschlagen, das die Starkung
des bestehenden Industrie- und Gewerbestandorts
mit produzierendem und emittierendem Gewerbe
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zum Ziel hat. Die Zonierung der Nutzungen geht
von produktiven Kernen mit einem héheren Stor-
potenzial aus und schafft durch weniger stérende
Nutzungen Ubergangsbereiche zu den empfind-
lichen Nutzungen.

Fallstudien Bestandsquartiere in Kassel
(2019 und 2020)

(6) Forschungsinitiative ,Zukunft Bau”: GePro-
Quartier — Vom Gewerbegebiet zum produk-
tiven Stadtquartier. Dienstleistungs- und
Industriestandorte als Labore und Impuls-
geber fiir nachhaltige Stadtentwicklung

Das Forschungsprojekt wurde im Rahmen der
Forschungsinitiative ,Zukunft Bau” des Bundes-
ministeriums fir Wohnen, Stadtentwicklung
und Bauwesen durchgefiihrt. Einer der Projekt-
partner war die Universitat Kassel, FB Archi-
tektur, Stadtplanung, Landschaftsplanung, Prof.
Dr.-Ing. Frank Roost.

Die Fallstudien betrafen die Gewerbegebiete
+Autobahnkreuz Kassel-Mitte” (ca. 200 Hektar
groBes Gewerbegebiet mit Glterverkehrszentrum
aus den 1990er Jahren) und , Kassel-Bettenhausen
Dresdener StraBBe” (ca. 120 Hektar groBBes konsum-
orientiertes Gewerbegebiet, seit Ende 1960er
Jahre entstanden). Ausgehend von der notwen-
digen
befasst sich das Projekt mit dem Flachenpoten-

Verringerung des  Flachenverbrauchs
zial bestehender Gewerbegebiete. Es werden
bauliche Typologien, stédtebauliche Konzepte und
planerische Strategien fur die Nachverdichtung
und Durchmischung bestehender Gewerbege-
biete entwickelt sowie deren Anwendbarkeit durch
Modellvorhaben Uberprift. Zu diesem Zweck
wurden die verédnderten Anspriiche an Gewerbe-
gebiete analysiert, Beispiele fir gestalterische
Optionen erarbeitet und in Kooperation mit Praxis-
partnern Umsetzungsvorschléage fiir Beispielstand-
orte in den Regionen Berlin, Stuttgart, Kassel und
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Aachen erstellt. Darauf aufbauend wurden dann
drei Gewerbegebiete in der Region Stuttgart als
Modellvorhaben ausgewéhlt, bei denen ein von
und

Kooperation gekennzeichneter Planungs-

Beteiligungsprozess im Mittelpunkt steht.

Regionalverband FrankfurtRheinMain
(2012 - 2014)

(8) Modellprojekt und Leitfaden ,Innenent-
wicklung in bestehenden Gewerbegebieten”:
Beratung und Unterstiitzung durch den Regio-
nalverband FrankfurtRheinMain.

Der Verband fihrte das Projekt ,Innenentwick-
lung in bestehenden Gewerbegebieten” in 13
Mitgliedskommunen durch. Der Fokus lag u. a.
auf Gewerbegebieten aus den 1960er Jahren,
die zwischenzeitlich in einen Abwartstrend

geraten waren.

2.3 Kampagnen

Initiative Wissensregion FrankfurtRhein-
Main (WiR) (2023)

(1) ,Urbane Produktion” und ,Nachhaltige
Produktion in FrankfurtRheinMain”

WiR wird getragen von der IHK Frankfurt am
Main, dem Regionalverband FrankfurtRhein-
Main und der Wirtschaftsinitiative Frank-
furtRheinMain. Die Hauptaufgaben sind die
kontinuierliche Standortbestimmung und das
Sammeln von Benchmark-Daten, die kommu-
nikative Profilscharfung der Wissensregion und
die Benennung klarer Handlungsimpulse fir
Entscheider. Diese Aufgaben werden durch
Herausgabe von Publikationen und durch
unsere Arbeitsgruppen wahrgenommen.

Ministerien, Hochschulen,

Experten aus

Forschungseinrichtungen, Unternehmen, Kam-
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Ziel war es, die Gebiete wieder wettbewerbs-
fahig zu machen und Standortnachteile auszuglei-
chen. Dazu wurde ein umfangreicher Prozess mit
Planungswerkstatten und Standortkonferenzen
durchgefiihrt. Im 2016 veroffentlichten Leitfaden
werden die Erkenntnisse und Erfahrungen zusam-
mengefasst. Fazit war u. a., dass jede Kommune
und jedes Gebiet vor individuellen Herausforde-
rungen stehe, fur die es keine Patentrezepte gebe.

Allgemeingiltige Erkenntnisse waren, dass es
kirzerer Kommunikationswege bedarf, Zusam-
menarbeit Kosten nach sich zieht, Chancen und
die
Planung im Bestand aufwéndig sei und dass

Grenzen realistisch einzuschatzen seien,
die Kooperation nach innen und die Kontinu-

itdt nach auBen ebenfalls ein Erfolgsfaktor sei.

mern, Verbédnden und Organisationen sind in die
Initiative eingebunden. Aus diesem Netzwerk
speist sich der ,Think-Tank” - die zentrale Arbeits-
und Projektplattform. Aktuelle Fragestellungen
werden durch den Think-Tank aufgegriffen, z. B. die
Themen ,Urbane Produktion” sowie ,Nachhaltige
Produktion”. Um die Transformation in eine nach-
haltige Produktion in der Region FrankfurtRhein-
Main zu unterstltzen, wurden in der Publikation
.Nachhaltige Produktion” neun Handlungsfelder
benannt:

» Transparenz und Chancen

» Kommunikation und Mitwirkung

» Zirkuldre Produktion und Recycling

» Energie

» Innovationsfahigkeit

» Green Tech-Start-ups und Start-up-Okosystem

» Berufsbildung fir nachhaltiges Handeln und
Fachkraftepotenzial




» Flachennutzung und Produktionsgeb&ude
» Kooperation und Netzwerke

Im Handlungsfeld Flachennutzung und Produk-
tionsgebaude sollen gemeinsam mit den Unter-
nehmen nicht nur Verdnderungen der Produktions-
prozesse vorangetrieben werden, sondern auch
Neuerungen wie die Beschaffung von erneuer-
baren Energien und Klimafolgenanpassungen der
Freiflachen und Gebaude.

Schwerpunkte des Think-Tanks
jedoch die Handlungsfelder Energie, Green Tech-

sollen kinftig

Start-ups und Start-up-Okosystem, Innovations-
fahigkeit, Kommunikation und Mitwirkung sowie
Kooperation und Netzwerke sein.

Zum Thema Urbane Produktion hatte WiR bereits
2016 zwolf Handlungsfelder definiert, darunter das
Handlungsfeld 9: Standort- und Flachenangebote.
WiR ging damals davon aus, dass neue Standorte
fir urbane Produktion in urbanen Zentren u. a. in
gemischten Bauflachen und in Gewerbeparks von
kleinen, wenig emittierenden Produktionsunter-
nehmen, produktionsnahen Dienstleistern und
Start-ups gesucht werden wiirden. Immobilienneu-
oder -umbauten wiirden demnach vorwiegend mit
flexiblen Raumzuschnitten und -nutzungsméglich-
keiten errichtet. Flacheneinsparungen hingegen
entstinden durch zunehmende Dienstleistungsta-
tigkeiten innerhalb der Produktion, mobile Arbeit
oder Verlagerung von Tatigkeiten ins Homeoffice.
Leitprojekte wurden 2016

» das Gewerbegebiet Fechenheim-Nord / Seck-
bach in Frankfurt am Main sowie

» das Quartier 4.0 fiir Urbane Produktion auf dem
Gelénde des ehemaligen Giterbahnhofs Offen-
bach, heute als Wohn- und Gewerbegebiet
4.0 bezeichnet, ein innovativer und moderner
Standort fir Wohnen und eine stadtvertrégliche
urbane Produktion. Das Quartier bietet eine
Mischung aus Wohnraum, Biro- und Gewerbe-
flachen sowie ergénzend Einzelhandel, Gastro-
nomie und soziale Infrastruktur. Gemaf3 dem
Masterplan der Stadt ist es ein Schlisselprojekt
zur Entwicklung des Offenbacher Ostens.
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Wirtschaftskammern der Metropolregion
FrankfurtRheinMain (seit 2016)

(9) Initiative ,PERFORM”
FrankfurtRheinMain

Zukunftsregion

Bereits 2016 haben die Wirtschaftskammern
der Metropolregion FrankfurtRheinMain die
Initiative ,PERFORM Zukunftsregion Frankfurt-
RheinMain” gestartet. Ziel ist es, die lander-
Ubergreifende Zusammenarbeit in der Metro-
polregion voranzubringen. Mitglieder von
PERFORM sind die IHK Aschaffenburg, die
IHK Darmstadt Rhein Main Neckar, die IHK
Frankfurt am Main, die IHK fir Rheinhessen,
die IHK GieBen-Friedberg, die IHK Limburg,
die IHK Wiesbaden sowie die Handwerks-
kammer Frankfurt-Rhein-Main. Mit der Initia-
tive PERFORM treiben die Wirtschaftskammern
l&dndertbergreifende Projekte voran, die die
wichtigsten Herausforderungen in der Region
aufnehmen, darunter Digitalisierung, Flachen-
aktivierung, Fachkrafteentwicklung, Griindung
und Innovation sowie Mobilitdt und Verkehr.
2021 wurde eine umfassende Strategie zur
Weiterentwicklung der Region verabschiedet.

2019 wurde das Projekt ,Zukunftsfahige Gewerbe-
gebiete in FrankfurtRheinMain” ins Leben gerufen.
Ziel ist es, Gewerbegebiete in FrankfurtRheinMain
Okologisch, 6konomisch und sozial nachhaltig
zu entwickeln bzw. zu transformieren. Das Projekt
wird von der Hochschule Darmstadt begleitet. Da
sich im Laufe des Projekts herausstellte, dass die
Herausforderungen und Misssténde in Bestands-
gebieten sehr zahlreich und vielfaltig sind, wurde
das Projekt auch nach 2020 fortgefiihrt, und zwar
seitdem jedes Jahr mit einem neuen inhaltlichen
Schwerpunkt.

2020 war der und
Ideen fir ein ,Gebietsbezogenes Mobilitdtsma-
nagement fiir Gewerbegebiete” zu entwickeln.
2021 beschéftigte man sich mit der ,Klimaresi-
lienz von Gewerbegebieten”. Fir Gewerbege-

Schwerpunkt, Ldsungen

biete und Unternehmensstandorte wurden Leucht-
turmprojekte und Praxisbeispiele entwickelt, die




den Folgen der Klimaverdnderung Rechnung
tragen kdnnen. Sie zeigen Kommunen auf, mit
welchen MaBnahmen sie bei der Planung und
Modernisierung von Gewerbegebieten das Thema
JKlimaresilienz” starker beriicksichtigen kdnnen.
2022 stand die ,Biodiversitat in Gewerbege-
bieten” im Vordergrund. Das Projekt zeigte die
positiven Effekte biologischer Vielfalt in Gewerbe-
gebieten auf. Dazu wurden Best Practice-Beispiele
vorgestellt und Unternehmen wie Kommunen
darlber informiert, welchen Beitrag sie zur Umge-
staltung von Gewerbegebieten leisten kdnnen.
«Klimaneutrale Gewerbegebiete”
weiterer Schwerpunkt. Das Projekt untersucht die

waren ein
Frage, welchen Beitrag Gewerbegebiete leisten
kénnen, um die Oko-Bilanz insgesamt zu verbes-
sern.

2023 und 2024 lautete der Schwerpunkt ,Syner-
gien im Quartier”. Gemeinsam mit der Hoch-
schule Darmstadt und der Hochschule RheinMain
werden drei Bestandsgebiete auf Synergiepo-
tenziale untersucht. Ziel ist es die Nachhaltigkeit
durch Zusammenarbeit zu starken. Dabei werden
die drei Siulen der Nachhaltigkeit — Okologie,
Okonomie und Soziales -gleichwertig betrachtet.
In Workshops, die in den teilnehmenden Gebieten
stattfinden, sollen erste MaBBhahmen in die Praxis
getragen werden.

Das Projekt ,Zukunftsfédhige Gewerbegebiete” wird
noch bis ca. Ende 2027 mit weiteren Handlungsfel-
dern fortgefihrt und soll evtl. mit einem Kongress
und einer Ausstellermesse zum Thema ,Zukunfts-
fahige Gewerbegebiete” abgeschlossen werden.

Bei den an Perform beteiligten Gebieten handelt
es sich Uberwiegend um Bestandsgebiete. Im
Rahmen von Perform hatten darlber hinaus Studie-
rende der Hochschule Darmstadt 2019 ein poten-
zielles Gewerbegebiet fir Viernheim unter Nach-
haltigkeitskriterien geplant. Das Projektgebiet ist
jedoch durch die Stadt bislang nicht entwickelt
worden.

IHK Darmstadt Rhein Main Neckar (2023)

(2) Nachhaltige Gewerbequartiere — DGNB
Seminar in Kooperation mit der IHK Darmstadt

Im Oktober 2023 wurde von der IHK Darmstadt
ein Seminar organisiert, das sich mit Kriterien
und Gestaltungsmoglichkeiten von nachhal-
tigen Gewerbequartieren beschéftigte.

Die Veranstaltung fand in Kooperation mit der
DGNB statt und richtete sich insbesondere an
Bauamtsleiter und Wirtschaftsforderer.

2.4 Aktivitaten von Landesinstitutionen

Hessische Landgesellschaft (HLG)

Nachhaltige Gewerbegebiete im Zweck-

verband Raum Kassel

Die HLG
Gebiet des Zweckverbands Kassel tatig. Die
Kommunen des Zweckverbands haben grund-

ist in Nordhessen vor allem im

satzlich das Ziel, Baugebiete (Wohnen und
Gewerbe) nachhaltig zu entwickeln.
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Nachhaltigkeit bezieht sich bei Gewerbegebieten,
die von der HLG entwickelt wurden, bisher auf
einzelne Aspekte (z. B. Energieversorgung, Begleit-
grin, Flache sparen) nichtauf umfassende Nachhal-
tigkeit mit 6konomischen, dkologischen, sozialen
und technischen Aspekten. Nachhaltige Aspekte
wie Gebdudeenergieklassen / energetischer Stan-
dard der Gebaude, Verpflichtung zu Photovoltaik,
Verdichtung (u. a. Uber eine zweite Geschoss-
ebene), Dach- und Fassadenbegriinung, aber auch
die Zahl der Arbeitsplatze pro Hektar etc. kdnnen
auf Ebene der Bebauungspléne und groBenteils




in Verbindung mit stddtebaulichen Vertradgen bzw.

Grundstlckskaufvertrdgen umgesetzt  werden.
Stadtebauliche Vertrage / Kaufvertrége bieten nach
Aussage der HLG durch die vertraglich festge-
legten Sanktionierungsmaoglichkeiten und detail-
liertere Regelungsmoglichkeiten Vorteile gegen-

Uber der ausschlieBlichen Festsetzung in B-Planen.

Hessisches Landesamt fur Naturschutz
Umwelt und Geologie (HLNUG)

Projekt ,Klimawandel in der Praxis”
(KLIMPRAX) — Handlungshilfen und Pilotvor-
haben

Im Rahmen des Projekts ,Klimawandel in
der Praxis” (KLIMPRAX) werden zu verschie-
denen  Unterthemen (Krisenvorbereitung,
Planung und Bauen, Stadtklima (Wiesbaden /
Mainz), Starkregen und Katastrophenschutz in
Kommunen, Stadtgriin) mit den Zielgruppen
gemeinsam praxisnahe Handlungshilfen entwi-
ckelt, um sich aktiv an die Folgen des Klima-
wandels anzupassen.

Im Unterprojekt KLIMPRAX Planen und Bauen,
in das hessische Kommunen, Landkreise, Regie-
rungsprasidien, aber auch Regionalverbdnde
eingebunden sind, erschienen nicht nur die bereits
erwdhnten Materialien (siehe Seite 27) zu planeri-
schen und baulichen Anpassungsmaf3nahmen fur
Bestand und Neubau, sondern hier startete 2024
ein Pilotvorhaben, das sich mit der Neuplanung
von klimagerechten bzw. nachhaltigen Gewerbe-

gebieten in Hessen befasst.

Schwerpunkt wird die blaue und grine Infra-
struktur sein. Es ist geplant, einen Bewerbungs-
aufruf zu starten und gemeinsam mit den ausge-
wahlten Kommunen und einem Planungsbiro
einen modellhaften MaBnahmenkatalog zu erar-
beiten, der die weitere Vorbereitung einer nach-
haltigen Gewerbegebietsplanung erleichtern soll.

https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/
projekte/klimprax-projekte/klimprax-stadtklima
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Interreg-Projekt IB-Green: Industrie- und
Gewerbegebiete — klimaresilient und fit fiir
die Zukunft

Im Projekt IB-Green wird das HLNUG
gemeinsam mit Projektpartnern aus sechs
anderen  nordwesteuropdischen  Landern
(NWE) Strategien und Ldsungsansatze erar-
beiten, wie die Folgen des Klimawandels in
Industrie- und Gewerbegebieten abgepuffert
werden kénnen. Dabei liegt der Schwerpunkt
auf der Schaffung und Verbesserung von blau-

gruner Infrastruktur.

IB-Green zielt darauf ab, Mafnahmenoptionen, die
die Uberhitzung auf Flachen und Schiaden durch
Starkregen vermindern kdnnen, in Bestands- und
ggfs. auch Neubaugebieten aufzuzeigen und in
Zusammenarbeit mit Pilotkommunen zu planen
und umzusetzen.

Dabei werden drei Hauptziele verfolgt:

1. Aktivieren der lokalen Behdérden, um mehr
blau-grine Infrastrukturen in ihren Industrie- und
Gewerbegebieten zu schaffen. Dafiir erarbeitet das
Fachzentrum Klimawandel und Anpassung eine
Online-Seminarreihe fur die hessischen Akteure,
die ganz spezifisch auf die Chancen und Heraus-
forderungen dieses Themas eingeht.

2. Ausbau der blau-griinen Infrastruktur im offent-
lichen Raum von Industrie- und Gewerbegebieten
und Entwicklung einer besseren 6ffentlich-privaten
Zusammenarbeit.

3. AnstoB fur private Unternehmenseigentimer zur
Umsetzung von KlimaanpassungsmaBnahmen. EIf
Projektpartner aus Deutschland und weiteren euro-
paischen Landern arbeiten im Projekt IB-Green
zusammen.

Bewerbungsschluss fir hessische Kommunen war
der 8. November 2024.

https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/
aktuelles-termine/foerderangebot-ib-green



https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/projekte/klimprax-projekte/klimprax-stadtklima
https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/projekte/klimprax-projekte/klimprax-stadtklima
https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/aktuelles-termine/foerderangebot-ib-green
https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/aktuelles-termine/foerderangebot-ib-green

LEA LandesEnergieAgentur Hessen

Informations-, Schulungs- und Beratungsan-
gebot fiir die energieeffiziente (nachhaltige)
Entwicklung von Gewerbegebieten

Die LEA bot 2023 und 2024 ein umfassendes
Informations-, Beratungs- und Schulungsan-
gebot fir Kommunen zur Umsetzung energie-
effizienter Gewerbegebiete an., das vom Hessi-
schen Wirtschaftsministerium (Energiereferat)
beauftragt worden war.

Schwerpunkt des Projekts war das Thema Energie.
Neben der Beratung der Kommunen wurde ein
Informationsmedienprogramm  (u. a. Handrei-
chungen) fir Kommunen entwickelt und ein Ener-

gieeffizienznetzwerk der Kommunen aufgebaut.

Das Schulungsprogramm fiir Kommunen startete
im Februar 2024 mit einer Kick-off Veranstaltung zu
.Energieeffizienten Gewerbegebieten” und wurde
mit mehreren Seminaren fortgesetzt. Vorausge-
gangen war 2023 ein Workshop fir Kommunen
und beteiligte Akteure, um das Schulungspro-
gramm vorzubereiten, u. a. durch Ermittlung von
Bedarfen und Definition von Inhalten.

Ebenfalls Ende 2023 fand in Kassel das “Zukunfts-
forum Energie und Klima 2023" statt. Es wurde von
der LEA organisiert und richtete sich an Vertrete-
rinnen und Vertreter aus der Energiebranche, an
Kommunen sowie an kleine und mittelstandische
(KMU).
sich mit Chancen und Herausforderungen fir

Unternehmen Ein Forum beschéaftigte

Kommunen und Unternehmen bei der Planung
Energieeffizienter Gewerbegebiete.

Ferner wurde im Dezember 2023 ein Webinar der
HTAI und LEA zu Best Practice von energieeffizi-
enten Gewerbegebieten durchgefihrt. .

https://www.lea-hessen.de/kommunen/energieeffiziente-
gewerbegebiete/

Hessen Trade and Invest (HTAI)

Standortmarketing des Landes

Die HTAI betreut im Rahmen des Standort-
marketings des Landes Unternehmen bei ihrer
Ansiedlung in Hessen.

Nach den bisherigen Erfahrungen der HTAI sind
Nachhaltigkeitskriterien als Vermarktungsinstru-
ment fir Gewerbefldchen in Hessen derzeit nicht
relevant, obwohl Flachenknappheit und Nachfra-
geliberhang herrschen.

Unternehmen héatten in der Regel keine umfang-
reichen Standortanforderungen in Bezug auf die
Nachhaltigkeit des Gewerbegebiets, vor allem das
Kriterium Flachenverfigbarkeit ist ausschlagge-
bend. Ihre Anforderungen beziehen sich vor allem
auf nachhaltige Energieversorgung. Die Unter-
nehmen erfahren umgekehrt auch keine beson-
deren Einschréankungen bei ihrer Flachensuche
durch Nachhaltigkeitsaspekte.

2.5 Aktivitaten in Kommunen und Landkreisen

Initiative Perform
Projekte der Initiative Perform
Seit 2019 haben verschiedene Kommunen

aus Sudhessen an den Projekten der Initiative
Perform teilgenommen. Unter diesen
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Kommunen haben vor allem Mérfelden-Wall-
dorf, Risselsheim am Main und GroB-Gerau
das Thema ,Nachhaltige Gewerbegebiete”
weiterverfolgt.



https://www.lea-hessen.de/kommunen/energieeffiziente-gewerbegebiete/
https://www.lea-hessen.de/kommunen/energieeffiziente-gewerbegebiete/

» Morfelden-Walldorf Gberplant ein bestehendes
Gewerbegebiet mit einem neuen Bebauungs-
plan, der Festsetzungen zu Klimaresilienz, Ener-
gienutzung etc. enthélt. Darlber hinaus werden
fir eine Flachenerweiterung Erkenntnisse aus
dem Projekt fortgefiihrt, um Nachhaltigkeitsas-
pekte bei der Flachennutzung zu starken.

» RuUsselsheim am Main méchte seine Flachenent-
wicklung im Bereich Gewerbe generell verstarkt
unter Nachhaltigkeitskriterien planen und reali-
sieren.

» In GroB-Gerau sind umfangreiche Begriinungs-
maBnahmen in Gewerbegebieten geplant.

Stadt Frankfurt am Main (2023)

(3) Frankfurt frischt auf. Férderung von mehr
Griin an, auf und hinterm Haus — 50 % Klima-
bonus

Die Stadt Frankfurt am Main unterstitzt private
und  Grundstiickseigentimer/innen,
Wohnungsbaugesell-
schaften, die mehr Grin auf, an und hinter das

Haus-
Unternehmen  und
Haus bringen wollen. Begriinungen auf dem
Dach oder an der Fassade kihlen das Gebaude
im Sommer und machen das Mikroklima in der
Umgebung angenehmer.

Da sich dicht bebaute Stadte schneller aufheizen,
fordert die Stadt mit einem Bonus bei der Schaf-
fungvon neuem Griin. Geférdert werden neu ange-
legte Dach-, Fassaden- und Hinterhofbegriinung,
Investitionen zur Verschattung von Gebdauden
(z. B. Bdume, Pergolen, Sonnensegel) mit Wirkung
auf den offentlichen Raum sowie die Installation
offentlich zugénglicher Trinkbrunnen. (bis zu 50
Prozent der forderfahigen Kosten, maximal 50.000
Euro pro MaBnahme oder Liegenschaft werden
erstattet. )
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Main-Kinzig-Kreis / Landschaftspflegever-
band MKK e. V. und Untere Naturschutz-
behoérde (2023) / Teilaspekt Biodiversitat

(7) Initiative ,Unternehmen bliihen auf”

JUnternehmen blihen auf” ist eine Initiative
des Main-Kinzig-Kreises zur Erhdéhung der
Artenvielfalt auf Unternehmensgrundsticken
als Teil des Programms ,Main-Kinzig bliht".

Der Kreis wirbt bei Unternehmen darum, ihre
nicht Bluhfla-
chen umzuwidmen. Mehr lebendige Blihvielfalt

genutzten Gewerbeflachen in
als gestutzte sterile Rasenmonotonie lautet die
Devise. Nachdem bereits zahlreiche Stadte und
Gemeinden das 2016 gestartete Programm zur
Anlage von heimischen Blihwiesen umsetzten,
werden seit 2019 mit diesem Projekt gezielt Unter-
nehmen angesprochen. Sie erhalten auf Wunsch
kostenlose fachliche Betreuung und reduzieren
mit dem Anpflanzen einer Blihwiese nicht nur den
Mahaufwand erheblich, sondern leisten obendrein
noch einen wertvollen Beitrag zur Biodiversitat.
Das Engagement lohnte sich in jedem Fall. Weitere
Informationen gibt eine Infobroschiire. So wurden
z. B. beim Neubau einer Produktionshalle rund um
das Gebé&ude Blihflachen angelegt (Engelbert
Strauss).

https://www.mkk.de/de/mkk_de/buergerservice/lebens-
lagen_1/natur_umwelt_landwirtschaft_tierschutz/70_umwelt__
naturschutz__laendlicher_raum/umwelt__und_naturschutz/
mainkinzigblueht/unternehmen_bluehen_auf/unternehmen_
bluehen_auf.html



https://www.mkk.de/de/mkk_de/buergerservice/lebenslagen_1/natur_umwelt_landwirtschaft_tierschutz/70_umwelt__naturschutz__laendlicher_raum/umwelt__und_naturschutz/mainkinzigblueht/unternehmen_bluehen_auf/unternehmen_bluehen_auf.html
https://www.mkk.de/de/mkk_de/buergerservice/lebenslagen_1/natur_umwelt_landwirtschaft_tierschutz/70_umwelt__naturschutz__laendlicher_raum/umwelt__und_naturschutz/mainkinzigblueht/unternehmen_bluehen_auf/unternehmen_bluehen_auf.html
https://www.mkk.de/de/mkk_de/buergerservice/lebenslagen_1/natur_umwelt_landwirtschaft_tierschutz/70_umwelt__naturschutz__laendlicher_raum/umwelt__und_naturschutz/mainkinzigblueht/unternehmen_bluehen_auf/unternehmen_bluehen_auf.html
https://www.mkk.de/de/mkk_de/buergerservice/lebenslagen_1/natur_umwelt_landwirtschaft_tierschutz/70_umwelt__naturschutz__laendlicher_raum/umwelt__und_naturschutz/mainkinzigblueht/unternehmen_bluehen_auf/unternehmen_bluehen_auf.html
https://www.mkk.de/de/mkk_de/buergerservice/lebenslagen_1/natur_umwelt_landwirtschaft_tierschutz/70_umwelt__naturschutz__laendlicher_raum/umwelt__und_naturschutz/mainkinzigblueht/unternehmen_bluehen_auf/unternehmen_bluehen_auf.html

Ubersicht: Verdffentlichungen und Aktivititen in Hessen zum Thema
,,Nachhaltige Gewerbegebiete” seit 2019 (Auswahl, chronologisch geordnet)

Autor / . . :
Nr. | Jahr Titel Titelblatt Link
Herausgeber
1 2023 IHK Frankfurt am Main  Arbeitsgruppen und Broschiiren https://www.wissens-
Regionalverband Initiative Wissensregion por?al—frankfunr.hem-
FrankfurtRheinMain FrankfurtRheinMain (WiR) ?"a'”-fje/ M;]?b/se'fglﬁlj
t -
Themen ,Urbane Produktion” t;)cheerr)/aurrcb;;zﬁ:roldik-
und ,Nachhaltige Produktion in tion-1
FrankfurtRheinMain”
2 2023 DGNB Veranstaltung https://www.dgnb.
IHK Darmstadt Nachhaltige Gewerbequartiere de/di/a/;ader;v)le/
- DGNB Seminar in Kooperation lsliJnezrs‘;snc eet;icteg_
mit der IHK Darmstadt gsang
nachhaltige-gewerbe-
quartiere-transforma-
tion-mitgestalten
3 2023 Stadt Frankfurt am Férderprogramm https://frankfurt.de/
Main Frankfurt frischt auf % themen/klima-und-
i ie/stadtklima/
Férderung von mehr Griin an, auf ﬁ iﬁri;gt;i:ui 1ma
und hinterm Haus — 50 % Klima- -
bonus |
4 2021 Hessisches Landesamt  Verdoffentlichung - - https://www.hlnug.de/
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Umwelt und Geologie passt und fit fiir die Zukunft! e N klima/klimprax/Gewer-
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trum Klimawandel und ;ao)l(lljnfésl'afh?naek:ws SIS 3 a gepasst_und_fit_web.
u
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https://www.wissensportal-frankfurtrheinmain.de/webseiten/footer/archiv/publikationen/urbane-produktion-1
https://www.wissensportal-frankfurtrheinmain.de/webseiten/footer/archiv/publikationen/urbane-produktion-1
https://www.wissensportal-frankfurtrheinmain.de/webseiten/footer/archiv/publikationen/urbane-produktion-1
https://www.wissensportal-frankfurtrheinmain.de/webseiten/footer/archiv/publikationen/urbane-produktion-1
https://www.wissensportal-frankfurtrheinmain.de/webseiten/footer/archiv/publikationen/urbane-produktion-1
https://www.wissensportal-frankfurtrheinmain.de/webseiten/footer/archiv/publikationen/urbane-produktion-1
https://www.dgnb.de/de/akademie/spezifische-schulungsangebote/nachhaltige-gewerbequartiere-transformation-mitgestalten
https://www.dgnb.de/de/akademie/spezifische-schulungsangebote/nachhaltige-gewerbequartiere-transformation-mitgestalten
https://www.dgnb.de/de/akademie/spezifische-schulungsangebote/nachhaltige-gewerbequartiere-transformation-mitgestalten
https://www.dgnb.de/de/akademie/spezifische-schulungsangebote/nachhaltige-gewerbequartiere-transformation-mitgestalten
https://www.dgnb.de/de/akademie/spezifische-schulungsangebote/nachhaltige-gewerbequartiere-transformation-mitgestalten
https://www.dgnb.de/de/akademie/spezifische-schulungsangebote/nachhaltige-gewerbequartiere-transformation-mitgestalten
https://www.dgnb.de/de/akademie/spezifische-schulungsangebote/nachhaltige-gewerbequartiere-transformation-mitgestalten
https://frankfurt.de/themen/klima-und-energie/stadtklima/klimabonus
https://frankfurt.de/themen/klima-und-energie/stadtklima/klimabonus
https://frankfurt.de/themen/klima-und-energie/stadtklima/klimabonus
https://frankfurt.de/themen/klima-und-energie/stadtklima/klimabonus
https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/downloads
https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/downloads
https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/downloads
https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/downloads
https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/klima/klimprax/Gewerbegebiete-_klimaangepasst_und_fit_web.pdf
https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/klima/klimprax/Gewerbegebiete-_klimaangepasst_und_fit_web.pdf
https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/klima/klimprax/Gewerbegebiete-_klimaangepasst_und_fit_web.pdf
https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/klima/klimprax/Gewerbegebiete-_klimaangepasst_und_fit_web.pdf
https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/klima/klimprax/Gewerbegebiete-_klimaangepasst_und_fit_web.pdf
https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/klima/klimprax/Gewerbegebiete-_klimaangepasst_und_fit_web.pdf
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3. Merkmale ,,Nachhaltiger

Gewerbegebiete”

Die vorgestellten Studien, Leitfaden und die Ergebnisberichte von Modellvorhaben zu nachhaltigen Gewer-

begebieten listen jeweils eine Reihe von Merkmalen und MaBnahmen nachhaltiger Gewerbegebiete auf,

die im Folgenden dargestellt werden.

Diese Merkmale und MaBnahmen gelten in
groBen Teilen sowohl fur die Modernisierung und
Umgestaltung von Bestandsgebieten als auch
fir die Neuplanung von Gewerbe- und Industrie-
gebieten. Anzumerken ist, dass es keine trenn-
scharfe Unterscheidung von Merkmalen und
MaBnahmen gibt. Vielfach sind erfolgreich durch-
gefiuhrte MaBnahmen Merkmale. So ist die Gestal-
tung einer Freiflaiche im Sinne der Biodiversitat
eine MalBnahme, Freiflachen mit hoher Biodiver-
sitdt sind jedoch auch ein Merkmal nachhaltiger
Gewerbegebiete. Sowohl bei der Modernisierung
und Umgestaltung von Bestandsgebieten als auch
bei der Neuplanung von Gewerbe- und Industrie-
gebieten wird meistens zwischen Merkmalen bzw.
MaBnahmen differenziert, die

» das einzelne Unternehmen und das zugehd-
rige Unternehmensgrundstiick,

» den Charakter und die Anlage von o&ffentli-
chen Flachen und Infrastrukturen,

der
Unternehmen sowie Stoffkreislaufe in einem
Gebiet,

» die Beschéftigten sowie die Besucher und

» die Gemeinschaft oder Netzwerke

Besucherinnen in dem Gebiet oder
» die Ubergeordnete Einbindung des Gebiets
in ein Stadtgeflge betreffen kénnen.

In mehreren Leitfaden und anderen Publikationen
werden die Merkmale bzw. MaBnahmen, die
Ressourceneffizienz und Nachhaltigkeit in einem
bestehenden wie in einem neu zu planenden
Gebiet kennzeichnen bzw. dazu fihren, nach

folgenden Themenbereichen unterschieden:
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» Energie (Konzepte, Anbindung des Gewer-
begebiets an eine regenerative Warme-
und Energieversorgung, PV, Solarthermie,
Nutzung von Abwarme, Sparpotenziale und
Nutzung von Flachenpotenzialen zur Erzeu-
gung von erneuerbaren Energien)

» Boden bzw. Flache (Beschaffenheit, Inwert-
setzung, Entsiegelung, Reduzierung)

» Wasser, Trinkwasser, Regenwasser, Abwasser
(Versorgung, Entsorgung, Sparpotenziale,
Nutzung, Versickerung, Bewasserung)

» Klima (Biodiversitat, Luft, Hitze- und Warme-
inseln, Frischluftschneisen, Wind)

» Abfall, Abluft. Hier geht es vor allem um
Einsparpotenziale, Synergien, Kreislaufe und
Materialstréme. Zum einen um mdglichst
geschlossene innerhalb des Gebiets und
ggf. mit angrenzenden Quartieren. Dies
betrifft vor allem HausmUll, Gewerbeabfalle,
Bauabfalle, Altholz, Emissionen

» Mobilitat

» Gebaude und Leerstande (Materialeinsatz,
Nachhaltigkeit, Sparpotenziale, Recycling)

» Gesundheit und Soziales

Vielfach werden die Themenbereiche Wasser und
Boden sowie Klima auch zusammengefasst und
umfassen die flacheneffiziente Gestaltung zur
Minimierung der Bodenversiegelung, der Erhalt
der Biodiversitat durch Wasserversickerung und
naturnahe Gestaltung von Freiflichen im Gebiet,
aber auch die effiziente Nutzung von Fléchen
einschlieBlich interkommunaler Lésungen und das
flachensparende Bauen unter Einsatz nachhaltiger
Materialien. In einigen Studien wird auch explizit




der Themenbereich der Digitalisierung gesondert
aufgeflihrt, in anderen wiederum gesondert der
Themenbereich Planung, Steuerung, Kooperation,
Netzwerke.

Die in den Leitfaden und anderen Publikationen
exemplarisch aufgefihrten konkreten MaBnahmen
betreffen die
Themenbereiche

meistens  schwerpunktmaBig

» Energie,

» naturnahe Gestaltung (Wasser und Griin),
» Nutzung von Abwérme und

» Mobilitat.

Im Folgenden werden detailliert die Merkmale und
MaBnahmen zusammengestellt, die ein nachhal-
tiges Gewerbegebiet charakterisieren. Sie werden
jedoch nicht nach inhaltlichen Themenbereichen
geordnet, sondern primar nach Handlungsfel-
dern aus Sicht der Planenden bzw. der Kommune
geordnet. Dies bietet sich an, weil diese Struk-
turierung dem zeitlichen Ablauf des geplanten
Gestaltungs- oder Umwandlungsprozesses fur
ein Gewerbegebiet nahekommt. Dabei kdénnen
einzelne MaB3nahmen doppelt erwdhnt werden,
z. B. die naturnahe Gestaltung von Flachen im
Handlungsfeld ,Offentliche Flachen” und ,Unter-
nehmensgrundstick”.

Bei einem neu zu planenden Gewerbegebiet
lassen sich in diesem Sinn folgende finf Hand-
lungsfelder unterscheiden:

» Das Handlungsfeld der Voriiberlegungen
und der Bauleitplanung, in dem vor allem
die Kommune handelt

» EsfolgtdasHandlungsfeld der ErschlieBung
und Baureifmachung des Gewerbegebiets,
ebenfalls meist durch die Kommune domi-
niert oder ggf. durch von der Kommune
beauftragte Dritte

» Ferner das Handlungsfeld der Unterneh-
mensgrundstiicke, in dem die einzelnen
Unternehmen handeln, ggf. in Kooperation
mit der Kommune oder anderen Unter-
nehmen

38

» SchlieBlich das Handlungsfeld, in dem alle
Beteiligten Stoffkreislaufe, Netzwerke und
Plattformen u. A. im Gebiet entwickeln

» Und das Handlungsfeld, in dem sich alle
Akteure mit sozialen und gesundheitlichen
Aspekten bzw. mit Aspekten, die die Arbeit-
nehmerschaft oder angrenzende Quartiere
betreffen, beschaftigen

Ahnlich verlauft der Prozess bei der Moderni-
sierung und Umgestaltung eines bestehenden
Gewerbegebiets. Auch hier lassen sich diese finf
Handlungsfelder im Prinzip unterscheiden:

» Das Handlungsfeld der Vorilberlegungen
schlieBt hier vor allem die (Potenzial)analyse
ein

» Im Handlungsfeld der ErschlieBung geht es
vor allem um die bestehenden 6ffentlichen
Flachen im Gebiet, wo primar die Kommune
in Sachen Modernisierung und Umgestal-
tung aktiv ist

» Im Handlungsfeld der Unternehmensgrund-
stiicke handeln wiederum die einzelnen
Betriebe und Unternehmen, ggf. in Koopera-
tion mit der Kommune oder anderen Unter-
nehmen

» Im Handlungsfeld Stoffkreislaufe, Netz-
werke und Plattformen arbeiten alle Betei-
ligten u. a. im Gebiet zusammen, um Syner-
gien und Verflechtungen zu implementieren

» Undim Handlungsfeld beschéftigen sich alle
Akteure mit sozialen und gesundheitlichen
Aspekten bzw. mit Aspekten, die die Arbeit-
nehmerschaft oder angrenzende Quartiere
betreffen

Die einzelnen Merkmale und MaBnahmen, die
diesen Handlungsfeldern zugeordnet werden,
die
chen inhaltlichen Themen wie Energie, Wasser,
Abfall, Abwarme, Luft, Flache, Gebaude, Mobi-
litdt etc. Nahezu alle genannten Merkmale und
MaBnahmen lassen sich sowohl im Bestand - ggf.

betreffen jeweils wieder unterschiedli-

nur im Fall von Verdichtung des Gebiets - als
auch bei der Neuplanung von Gewerbegebieten
verwirklichen.




Handlungsfelder

Handlungsfeld 1: Regionale, kommunale (Vor)planung, Instrumente

Handlungsfeld 2: (Kommunale) ErschlieBung, Gestaltung offentliche Flachen
Handlungsfeld 3: Einzelgrundstiick, Einzelgebdude Unternehmen, Unternehmerschaft
Handlungsfeld 4: Netzwerke, Vernetzung im Gebiet / mit externen Faktoren
Handlungsfeld 5: Soziale, gesundheitliche Aspekte

Ubersichten: Merkmale nachhaltiger Gewerbegebiete
(keine vollstandige Aufzéhlung)

Handlungsfeld 1: Regionale, kommunale (Vor)planung, Instrumente

Ziele:

» Nachhaltige klimafreundliche Planung

» GréBtmdgliche Vermeidung von Eingriffen in Natur und Landschaft

» Minimierung des Flachenverbrauchs

» Festlegung von weiteren nachhaltigen Rahmenbedingungen

» Beteiligung aller relevanten Personengruppen an der Gewerbefldchenentwicklung

Beste- Neu-
hende planung
Gewerbe- | Gewerbe-
gebiete gebiete

Merkmale und MaBnahmen

1 Prifung der Méglichkeiten / Partner fir (interkommunale) Gewerbegebiete °

2 Nachhaltige Flachennutzungsplanung mit entsprechenden Erlduterungen °

3 SWOT-Analyse, u. a. Einschatzung der Klimarisiken fiir Gewerbeflachen und
Unternehmen bedingt durch Lage, bauliche und raumliche Eigenschaften
sowie betriebliche Eigenschaften. Inhaltlich-thematisch und rédumlich ° °
(angrenzende Quartiere) integrierte Betrachtung
siehe auch: https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Industrie/klimaschutz.html|

4 Nachhaltiger Rahmenplan mit Zielformulierung (z. B. energie- u. ressour-
censchonende, energieautarke, zirkulare Wirtschaftsweise, klimaresilienter, ° °
ressourcensparender, attraktiver Standort) und entsprechende Teilkonzepte:

» Teilkonzept Stadtebau (Einbindung in Landschaftsstruktur, Reduzierung
der Flacheninanspruchnahme bei der Neuausweisung oder Erweiterung

durch hohe Flexibilitdt der Baufelder, der Gebdude und Freirdume. Flachen ¢ ¢
fur Nachverdichtung, méglichst geringe Versiegelung u. a.)

» Teilkonzept ErschlieBung (flachenarme funktionale ErschlieBung, ° °
Parzellierungsraster, griine Begrenzungen u. a.)

» Teilkonzept Bebauung (flichensparende mehrgeschossige Bauweise, ° °
Ausrichtung Baukérper, effiziente Form, Gebaudehdhen, Materialien u. a.)

» Teilkonzept Landschaft und Klima (Ausgleich, Durchliftung, vernetzte ° °

Grin- und Freiflachen, Biotope, Regenwasser, Hitze u. a.)
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https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Industrie/klimaschutz.html

Beste- Neu-
hende planung
Gewerbe- | Gewerbe-
gebiete gebiete

Merkmale und MaBnahmen

» Teilkonzept Mobilitat, das den Klima- und Umweltschutz in Einklang bringt ° °
mit den Anforderungen der Unternehmen an den Personen- und Giterver-
kehr (Minimierung Transportverkehr und MIV, Modal Split u. a.)

» Teilkonzept Energie (Quartiersebene) (Integriertes Versorgungskonzept ° °
mit erneuerbaren Energien, ggf. unter Einbeziehung der eigenen Stadt-
werke oder neuer Ansatze der Wasserstoffwirtschaft, Quartierskraftwerk
u. a./ Gesamtenergieverbrauch des Gewerbegebiets)

5 Nutzungsmischung mit Wohnen und anderen Funktionen ° °

6  Nachhaltige Bebauungsplanung mit entsprechenden Festsetzungen gemaB ° °
Rahmenplan / Verkehrsplanung zu Baudkologie und Nachhaltigkeit (Begru-
nung, Fassadengriin, Wasser, Zisternennutzung, Regenriickhalt, Verkehr,
Kaltluftschneisen, Dichte, Ausrichtung, Abfall, Verwendung umweltfreund-

licher Baustoffe, Unterkellerung u. a.)

Siehe auch: http://planungspraxis.bund-wiki.de/index.php ?title=Okologische_und_klimabe-
deutsame_Festsetzungsmdglichkeiten_in_Bebauungspldnen_§_9_Abs._1_BauGB
http://www.dr-frank-schroeter.de/oekologie.htm

7 Beteiligung von Unternehmen, Nachbarschaft, Blirgerschaft ° °

8 Informationskampagnen zum sparsamen Umgang mit der Ressource ° °
"Flache" und zur effizienten Fléchennutzung

?  Standort-Management-Konzept, das Netzwerkbildung und Kooperation ° °
unterstitzt, Synergien stiftet, Beratung fir Unternehmen und weitere nach-
haltige Dienstleistungen anbietet

10  Anwendung von geeigneten Instrumenten (Konzeptvergaben, stddtebau- ° °
liche Vertrage, Satzungen)

11 Anreizmodelle / gestaffelte Preismodelle je nach erreichter Punktzahl bei ° °
der Grundstlcksvergabe, sofern Unternehmen klimaangepasste und nach-
haltige MaBnahmen umsetzen
(Punkte in den fiinf Kategorien Wasser / Boden, Stadtklima, erneuerbare
Energien / Energieeffizienz, Biodiversitat und Mobilitat)

12 Verpflichtungen in Kaufvertragen, stddtebaulichen Vertragen ° °
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Handlungsfeld 2: (Kommunale) ErschlieBung, Gestaltung 6ffentliche Flachen

Ziele:

» Effiziente, effektive und nachhaltige QuartierserschlieBung und -bewirtschaftung (inkl. Mobilitat)

» Nachhaltiges (Regen)Wassermanagement

» Schaffung von multifunktionalen Flachen

Nr.

Merkmale und MaBnahmen

Nachhaltige effiziente Verkehrs-ErschlieBung gemafB Mobilitatskonzept

Beste-
hende
Gewerbe-
gebiete

Neu-
planung
Gewerbe-
gebiete

Okologische ErschlieBungstechnik (keine Verwendung von Trinkwasser- und
Abwasserleitungen aus PVC u. a.)

Breitbandversorgung / leistungsfahiges Internet (fir digitale Anwendungen
und eine bessere Steuerung der Energienutzung u. a.)

(Wieder)Herstellung, Erhalt der Biodiversitat auf 6ffentlichen Flachen,
Randflachen, Ausgleichsflachen und Verkehrsnebenflachen gemaB Teil-
konzept Landschaft und Klima: (Eingriinung des Gebiets mit einem zehn
Meter breiten 6ffentlichen Grinstreifen, Anpflanzung von geeigneten
Laubbdumen, artenreiche Blumenwiese mit einem Krauteranteil, Naturstein-
mauern, Vogelnahr- und Wildobstgehdlze, Nisthilfen bzw. Kleinstbiotope /
Quartiere fur Tiere (Vogel, Flederméause, Wildbienen, Insekten, Eidechsen
und lgel), z. B. Steinhaufen, Totholzhaufen, Nistkasten, Teiche, Trocken-
mauern u. a.)

Naturnahe Pflege der Griinflichen durch extensive Mahd, Schafe u. a. sowie
Diinge- und Herbizidverzicht

Naturnahe Gestaltung bezogen auf Wasser, Hitze, Trockenheit der 6ffentli-
chen Flachen, Randflachen, Ausgleichsflachen und Verkehrsnebenflachen
gemél Teilkonzept Landschaft und Klima: (Ausgleichsflachen méglichst
direkt im Gebiet, Regenwassersammlung, -versickerung, -nutzung, Reten-
tionsflachen und FlieBwege Wasser (Hochwasserschutz), Ausbildung von
Griinzligen, naturnahen Regenriickhaltebecken, Zisternen in einer offentli-
chen Grinflache, helle Farben zur Verminderung Riickstrahlung)

Herstellung, Beachtung von Frisch- bzw. Kaltluftschneisen

.Natur auf Zeit” - Flachen temporar zur Verfligung stellen
(freie Grundstlicke, Baulandreserven)

Schaffung von &ffentlich zugénglichen Platzen mit Aufenthaltsqualitat
(Sitzmdoglichkeiten, Schatten, Wasser, Sportgerat u. a.)

10

Tierfreundliche und energiesparende Beleuchtung (Reduzierung Anzahl
Leuchten und Strahlungsintensitat, Wellenlange, Abstrahlungswinkel u. a.)
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Beste- INEIVE
hende planung
Gewerbe- | Gewerbe-
gebiete gebiete

Merkmale und MaBnahmen

11 Fléchen / Bauten im Gebiet fir regenerative Energieproduktion und -versor- ° °
gung (Strom und Warme)

12 Umgang mit Aushub von &ffentlichen und privaten Bauvorhaben ° °
13 Flachenbereitstellung zur getrennten Wertstofferfassung u. Kompostierung ° °
14 Unternehmen ansiedeln, die durch eine Wertschépfungskette miteinander (o) °

verbunden sind. Das reduziert die Transportwege.

Handlungsfeld 3: Einzelgrundstiick, Einzelgebdude Unternehmen, Unternehmerschaft

Ziele:

» Minimierung des Energieverbrauchs

» Minimierung von Emissionen

» Nachhaltiges Abfallkonzept

» Effiziente und effektive Gewerbeflachenentwicklung und Bewirtschaftung

» Baubiologische und zugleich kostensparende Baukonzepte und nachhaltige klimafreundliche Planung

Beste- Neu-
hende planung
Gewerbe- | Gewerbe-
gebiete gebiete

Merkmale und MaBnahmen

1 Nachhaltiger Umgang mit energetischen Ressourcen, nachhaltige Energie- ° °
versorgung, Energiemanagement, Dammung

2 MaBnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz (Beleuchtung, Démmung, ° °
innovative Gebaudetechnik, Kooperationen u. a.)

3 Innovative Technologien im Bereich der Digitalisierung ° °

4 Innovative, nachhaltige Materialien (Verwendung nachwachsender Bauma- (o) °
terialien, PVC-freie Baumaterialien, Recycling, zukinftiger Rickbau u. a.)

5  Ansprechende Architektur, (Auslobung Architekturwettbewerbe), Konzept (o) °
Innenraumgestaltung

6  Mehrgeschossige, kompakte Bauweise, ggf. mit Integration v. Service- bzw. (o) °
Nicht-Unternehmens-Nutzungen (Versorgung, Betreuung, Beratung u. a.)

7 Erhaltung / Nutzung potenziellen Altbestands °

8  Begriinung von Fassaden und Dach ° °
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Beste- INEIVE
hende planung
Gewerbe- | Gewerbe-
gebiete gebiete

Merkmale und MaBnahmen

9  Sonnen- und Hitzeschutz (Ausrichtung Gebaude, Jalousien, helle Fassaden, ° °
Verschattung durch Bdume u. a.)

10  Schutz vor Vogelschlag an Fenstern und Glasfronten (gemusterte Folien der ° °
AuBenjalousien, keine unmittelbare Baum- u. Strauchbepflanzung neben
Glasflachen)

11 Erhalt oder (Wieder)Herstellung der Biodiversitat auf Unternehmensgrund- ° (o)
stlick, (robuste heimische Pflanzen, artenreiche Blumenwiese, Krauteranteil,
Natursteinmauern, Vogelnahr- und Wildobstgehdlze, Nisthilfen bzw. Kleinst-
biotope, standortgerechte Baumpflanzungen, Hecken u. a.)

12 Entsiegelung von Flachen ° °

13 Naturnahe Gestaltung bezogen auf Wasser, Hitze, Trockenheit (Wasser- ° °
kreislaufe, Regenwassersammlung, -nutzung, -versickerung, Retentions-
flachen (Hochwasserschutz), helle Farben zur Verminderung Rickstrahlung

u.a.)
14 Pravention von Wind-, Sturm- und Hagelschaden ° °
15  Verminderung (belastender) Emissionen ° °
16  Wertstoffmanagement ° °
17 Verminderung von Schad- und Risikostoffen ° °
18  Aufenthaltsqualitdt Unternehmensgrundstiick (Griine Pausenbereiche, ° °

Sitzmoglichkeiten, Schatten, Hochbeete, Trockenmauern, Sitzsteine,
einladender Eingangsbereich u. a.)

19  Halboffentliche griine Freirdaume: Unternehmensgriin wird zu halbéffent- ° °
lichem Griin

20 Bestmogliche Einhaltung des Wasser- und Immissionsschutzrechtes, Larm- ° °
schutzmafB3nahmen

21  Alternative Verkehrs-/Transportkonzepte der einzelnen Unternehmen ° °

22  Produktion und Einsatz von alternativen Kraftstoffen ° °

23  (Forderung) E-Mobilitat bei Mitarbeitenden ° °

24 Jobcard OPNV fiir Mitarbeitende ° °

25 F&E-Vorhaben in den Bereichen Energieversorgung, Digitalisierung und ° °

nachhaltiges Flachenmanagement
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Handlungsfeld 4: Netzwerke, Vernetzung im Gebiet / mit externen Faktoren

Ziele:

» Aktivierung von Synergien zwischen den angesiedelten Unternehmen am Standort
» Etablierung der Kreislaufwirtschaft

» Berlcksichtigung des Lebenszyklus aller Produkte und Dienstleistungen

» Entwicklung lokaler Wertschépfungsketten

» Schaffung positiver lokaler und regionaler 6konomischer Sekundareffekte

Beste- Neu-
hende planung

Merkmale und MaBnahmen Gewerbe- | Gewerbe-

gebiete gebiete

1 Etablierung von Energie- und Stoffkreislaufen auf Quartiersebene, Nutzung ° °
von Verbundbeziehungen (Circular Economy), gemeinsames Energie- und
Stoffstrommanagement z. B. Abwérmenutzung zwischen ansiedelbaren
Unternehmen oder fir allgemeine Zwecke, Regenwasserbewirtschaftung

2 Energieerzeugung auf dem Gelénde (z. B. PV auf Dachern und Fassaden, ° °
Geothermie, Solarthermie, Biomasse, Abwarme)

3 Quartiersbezogene Energieerzeugung und -betrieb basierend auf ° °
importierten Energietrdgern (BHKW, Biogasanlage, Geothermie, Solar-
thermie u. a.)

4 Energiezentrale (Steuerung, Erzeugung, Speicherung, Verteilung, Sektoren- ° °
kopplung, z. B. Eisspeicher, Stromspeicher)

5  Nutzung extern (regional) erzeugter erneuerbarer Energie ° °
(Solar- / Windpark)

6 Anbindung an vorhandene, benachbarte nachhaltige Strom- und Warme- ° °
leitungen
7  Erstellung und Weiterentwicklung eines integrierten Abfallkonzepts, unter ° °

Berlicksichtigung der Ideen einer Kreislaufwirtschaft

8  Etablierung und Organisation nachhaltiger Mobilitdtsangebote auf Quar- ° °
tiersebene (Car- und Rad-Sharing, -verleih, -reparatur, Parkplatz-Sharing,
Parkraummanagement, zentraler LKW-(Fahrer)-Service, Pendelbusse, Pend-
lerborse u. a.)

9  Gemeinsame Einrichtungen und Angebote der Unternehmen zur Schaffung ° °
von Synergien (Kantine, Erbringung von Dienstleistungen, Gemeinsame
Nutzung und Verwaltung von Infrastrukturen, Fortbildungsméoglichkeiten

u.a.)
10  Sehr schnelles Internet, 6ffentliches WLAN ° °
11 Ressourcen- und Kosteneinsparung durch den Einsatz von technischen ° °

Systemen (Smart Infrastructure)
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Beste- Neu-
hende planung
Gewerbe- | Gewerbe-
gebiete gebiete

Merkmale und MaBnahmen

12 Standort- / Gewerbegebietsmanagement zur Betreuung und Informa- ° °
tion von Unternehmen (Grinderzentrum, Organisation von Fachberatung,
Organisation der Mobilitdtsangebote, Organisation von Synergien, Koope-
rationen, Flachen- und Leerstandsmanagement, Zusammenarbeit mit
Versorgern, Offentlichkeitsarbeit und Marketing, Netzwerkveranstaltungen,
Unternehmerwerkstétten, Erstellung von Bilanzen des Gebiets u. a.)

13 Schaffung lokaler und regionaler 6konomischer Sekundéreffekte ° °

Handlungsfeld 5: Soziale, gesundheitliche Aspekte

Ziele:

» Schaffung eines qualitatsvollen Umfeldes (Innen- und AuBenqualitat)

» Entwicklung imagebildender Faktoren und Strategien nach innen und auBen, nachhaltige
klimafreundliche Planung

- Merkmale und MaBnahmen

Gemeinschaftsfordernde (ressourcensparende) gemeinsame Einrichtungen
(Sportflachen, Joggingstrecke, Fitnesseinrichtung, kleiner Supermarkt,
Intranet, Jobportale...), Campusidee

2 Service- und Dienstleistungsangebote ° °
3 Umsetzung von Fair-Trade-Aspekten bei Versorgung ° °
4 Kinderbetreuung, Vereinbarkeit von Beruf und Familie ° °
5  Hohe Aufenthaltsqualitdt des Freiraums (ansprechende Gestaltung, Anpas- ° °

sung an den Klimawandel sowie Forderung der Biodiversitat)

6  Belebung des Viertels auch abends und am Wochenende z. B. in Form von ° °
Veranstaltungen

7 Offentlichkeitsarbeit, z. B. Lehrpfad, der darGber informiert, welche Baumart ° °
warum besser mit dem Klimawandel zurechtkommt, Infotafeln zur Natur und
den umgesetzten und geplanten MalBnahmen, Aktionstage

8  Verstetigung von Beteiligungsverfahren, Mitmachaktionen, z. B. Aktions- ° °
tage, Wettbewerbe fir Mitarbeitende und Azubis
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4. Zertifizierung

von Gewerbegebieten

Zertifikate fir Gewerbegebiete richten sich in der Regel an Projektentwickler, Investoren sowie an

Kommunen bzw. die Wirtschaftsférderung, aber auch die ansassigen Unternehmen kénnen damit werben.

Dariiber hinaus gibt es eine ganze Reihe von Zertifikaten, die fir das einzelne Unternehmen bzw. einzelne

Bauwerke ausgestellt werden kénnen.

Die Vorteile einer Zertifizierung fir Gewerbege-
biete und z. T. fir Unternehmen bzw. Bauwerke
werden in den unterschiedlichen Programmen
folgendermaBen beschrieben:

» Erhdhung Wettbewerbsféhigkeit, Vermarktungs-
vorteile

» Hoéhere Wertstabilitat

» Finanzierungsvorteile

» Imagebildung als attraktives und nachhaltiges
Gewerbegebiet

» Hohere Attraktivitat fir innovative Unternehmen

» Imagesteigerung fur den gesamten Wirtschafts-
standort

» Kommunikation des Projekts in der Offent-
lichkeit

» Beitrag zur Erreichung kommunaler Nachhaltig-
keitsziele

» Beitrag zu den Nachhaltigkeitszielen der
Vereinten Nationen

» Leichtere Gewinnung von Fachkraften

» GrofBere  Potenziale  fir  Ausgleichsver-
pflichtungen

» Bessere Vernetzung Arbeiten und Leben /
Versorgung / Alltagsanforderungen

» Hoéhere Unternehmens- und Beschéaftigten-

zufriedenheit

in  Nachbar-

» Erhéhung der Lebensqualitat

quartieren

In allen Bundeslandern ist die Zertifizierung von
nachhaltigen Gewerbegebieten durch die Deut-
sche Gesellschaft fiir nachhaltiges Bauen (DGNB)
maoglich.

46

Diese bietet zusatzliche Vorteile zu den oben

genannten:

» Ganzheitliche Betrachtung aller relevanten
Nachhaltigkeitsanforderungen

» Transparente und unabhdngige Qualitatsaus-
zeichnung sowie -sicherung

» Reduzierter Aufwand bei der DGNB-Gebaude-
zertifizierung durch die Anrechenbarkeit von
Nachweisen aus der Quartierszertifizierung

» Internationale Anwendbar- und Vergleichbarkeit

Auf Initiative eines Bundeslandes findet bisher
lediglich in Mecklenburg-Vorpommern im Rahmen
des Landesdialogs ,,Griine Gewerbegebiete” eine
Zertifizierung von nachhaltigen Gewerbegebieten
mit dem Label G3 statt.

In Nordrhein-Westfalen hat die Landesarbeitsge-
meinschaft Agenda 21 NRW, unterstitzt vom ILS
und der KommunalAgentur NRW. das Zertifizie-
rungssystem ,Meilenstein” fiur flachensparende
Kommunen aufgelegt. Das ILS hat im Rahmen
seiner Forschungstétigkeit zudem eine Matrix zur
Bewertung alterer Gebiete entwickelt.

Auch in Bayern wird das Gitesiegel ,Flachen-

bewusste Kommune” an flachensparende

Kommunen verliehen.

In Hamburg wird im Entwicklungsgebiet der
HafenCity das HafenCity
verliehen, das ausschlieBlich fir Bauwerke bzw. fur

Umweltzeichen der

Gebaudekomplexe, auch gewerbliche, gilt.




Darlber hinaus ist die EU-Taxonomie-Verordnung
von Bedeutung, die seit 2022 sukzessive umge-
setzt wird. Sie l3sst eine einheitliche Bewertung
zu, in welchem Umfang und zu welchem Zeitpunkt
Wirtschaftstatigkeiten, z. B. die von Projektentwick-
lern, welche Gewerbeparks oder -gebiete entwi-
ckeln, als 6kologisch nachhaltig einzustufen sind.

Eine weitere Bewertungsmaglichkeit, allerdings fur
das einzelne Unternehmen, ist das EMAS-Register
(Kurzbezeichnung fur das ,Gemeinschaftssystem
fur das Umweltmanagement und die Umweltbe-
triebsprifung”). Unternehmen und andere Organi-
sationen, die sich an EMAS beteiligen, verpflichten
sich, alle einschlagigen Umweltrechtsvorschriften
zu erfillen und einen Prozess der kontinuierli-
chen Verbesserung der eigenen Umweltleistung
zu organisieren. Schwerpunkte sind dabei Klima-
schutz, Ressourceneffizienz, aber auch Beteiligung
von Mitarbeitenden.

Mit einer EMAS-Registrierung werden auch immer
die Anforderungen nach ISO 14001 erfullt. Auch
nicht wirtschaftlich tdtige Organisationen wie
Kirchen, Schulen und &ffentliche Verwaltungen
kédnnen EMAS einfuhren.
rungen kénnen die Standorte einer Organisation,

In Sammelregistrie-

unabhéngig davon, ob sie sich in Deutschland
oder einem anderen Land befinden, gemeinsam
registriert werden. In Deutschland ist die Registrie-
rung der Teilnehmer Aufgabe der Industrie- und
Handelskammern und der Handwerkskammern.

https://www.emas-register.de

Zertifizierungen fiir einzelne Gebaude sind Uber
die DGNB, Uber das Qualitatssiegel Nachhaltiges
Gebdude (QNG) und Uber das Bewertungssystem
Nachhaltiges Bauen (BNB) des Bundes méglich.
Auch LEED (Leadership in Energy and Environ-
mental Design), ein international anerkanntes
Zertifizierungssystem flr 6kologisches Bauen,
zertifiziert Gebaude, die auf umweltfreundliche Art

entworfen und gebaut wurden.

4.1 DGNB-Zertifizierung nachhaltiger Quartiere

Das System der DGNB kann auch ganze Quar-
tiere betrachten und bewertet diese bereits ab
der Planungsphase auf Basis von rund 30 Krite-
rien, die die dkologische, die dkonomische oder
die soziokulturelle Qualitdt umfassen. Das kdénnen
It. DGNB ganz unterschiedliche Quartiere sein:
Stadtquartiere, Businessquartiere, Gewerbege-
biete, Industriestandorte, Event Areale, Resorts
oder auch Vertical Cities. Geprift werden jeweils
Umweltrisiken und Okobilanz, Energie-, Wertstoff-
und Wasserkreislaufe, stadtebauliche Qualitat und
soziale wie erwerbswirtschaftliche Infrastruktur.

Vor ca. funf Jahren erarbeitete die DGNB in
ihren Fachgruppen Kriterien zur Entwicklung von
Gewerbequartieren. Hieraus gingen die interna-
tional anerkannten Zertifikate fir Gewerbequar-
tiere hervor, die heute in vielen Projekten Anwen-
dung finden. Die Planung verfolgt dabei Ziele der
dkologischen, 6konomischen und soziokulturellen
und funktionalen Qualitét sowie technischer und
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Prozessqualitdt. Dabei geraten auch Gebiete, in
denen Uberwiegend produzierendes Gewerbe
und Logistik angesiedelt sind, ins Blickfeld der
Nachhaltigkeitsdebatte.

DGNB-Merkmale nachhaltiger Gewerbe-
gebiete

Stddte mit Zukunft bendtigen Gewerbegebiete,
die mehr sind als eine Summe ihrer Geb&ude.
Neben Fragen des Klimaschutzes und der Klimaan-
passung, der nachhaltigen Mobilitat etc. spielt fur
Gewerbegebiete u. a. die gebietsiibergreifende
Energieversorgung eine wichtige Rolle. Ebenso
wichtig ist es, Synergien und mdoglichst geschlos-
sene Kreisldufe innerhalb des Gebiets und den
angrenzenden Quartieren zu schaffen. Zudem sind
aber auch Konzepte fiir gemeinschaftlich organi-
sierte Einrichtungen wie Mensen bzw. Restaurants
und Kinderbetreuung fir die Planung zukunfts-



https://www.emas-register.de

fahiger Gewerbegebiete relevant. Die Gebaude
selbst missen fir eine Standortzertifizierung
jedoch nicht einzeln zertifiziert werden.

Wie sehen nachhaltige und zertifizierte Gewerbe-

gebiete aus? — Merkmale
» Steigerung der Standortattraktivitat fur
Unternehmen der Green Economy

» Hohe nationale und internationale Wettbe-
werbsfahigkeit

» Schaffung von Synergien zwischen den
Unternehmen (gemeinsame Einrichtungen
und Angebote)

» Etablierungvon Energie-und Stoffkreislaufen
auf Quartiersebene (Circular Economy)

» Hohe Aufenthaltsqualitat

» Anpassung an den Klimawandel
Forderung der Biodiversitat

sowie

» Nachhaltige Mobilitdtsangebote

» Ressourcen- und Kosteneinsparung durch
den Einsatz von technischen Systemen
(Smart Infrastructure)

» Maximale Nutzung und Erzeugung erneuer-
barer Energien im Gebiet

» Hohe Flexibilitat der Baufelder, Gebaude
und Freiraume

» Beitrag zum Klimaschutz durch Reduzierung
der Klimagase Uber den gesamten Lebens-
zyklus

Das Zertifizierungssystem der DGNB kennt drei
Stufen: das Vorzertifikat, das ErschlieBungszerti-
fikat und das endgliltige Zertifikat, jeweils in Silber,
Gold und Platin. Hintergrund ist das Bestreben
der DGNB durch die Zertifizierung der Planung
und Vorbereitung dafiir zu sorgen, dass moglichst
viele Projekte auch nachhaltig umgesetzt werden.
Dies ist nicht gewahrleistet, wenn nur der Endzu-
stand betrachtet wird. Die DGNB begleitet also ein
Projekt von der Planung bis zur Fertigstellung.

Die Zertifizierung ist kostenpflichtig, der Prozess
selbst wird von sogenannten Auditoren vor Ort
begleitet, die gegen Honorar arbeiten und nicht
bei der DGNB angestellt, sondern freiberuflich
tatig sind. Die Auditoren werden von der DGNB
ausgebildet.
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Ubersicht DGNB-Qualitatsfelder und

Kriterien fiir Quartiere

Zur Beurteilung der Nachhaltigkeit prift die DGNB
Kriterien in finf Qualitatsfeldern:

Okologische Qualitat:

Die sechs Kriterien erlauben eine Beurteilung
der Wirkungen von Quartieren auf die globale
und lokale Umwelt sowie auf das Stadtklima
und auf auch auf die Ressourcen- / Wertstoff-
inanspruchnahme durch Planung und Bau.

» Okobilanz (ENV1.1)

» Schad- und Risikostoffe (ENV1.2)

» Stadtklima — Mesoklima (ENV1.5)

» Wasserkreislaufsysteme (ENV2.2)

» Flacheninanspruchnahme (ENV2.3)
» Biodiversitat (ENV2.4)

Okonomische Qualitat:

Die funf Kriterien dienen der Beurteilung der
langfristigen Wirtschaftlichkeit (Lebenszyklus-
kosten) und der Wertentwicklung sowie der
Anpassungsféhigkeit.

» Lebenszykluskosten (ECO1.1)

» Resilienz und Wandlungsféhigkeit (ECO2.1)
» Flacheneffizienz (ECO2.3)

» Wertstabilitat (ECO2.4)

» Umweltrisiken (ECO2.5)

Soziokulturelle und funktionale Qualitat:

Die acht Kriterien helfen dabei, Quartiere
hinsichtlich Gesundheit, Behaglichkeit und
Nutzerzufriedenheit sowie wesentlicher
Aspekte der sozialen und infrastrukturellen
Mischung zu beurteilen.

im

» Mikroklima - Thermischer Komfort

Freiraum (SOC1.1)




» Freiraum (SOC1.6)

» Arbeitsplatzkomfort (SOC1.8)

» Emissionen / Immissionen (SOC1.9)

» Barrierefreiheit (SOC2.1)

» Stédtebau (SOC3.1)

» Soziale und funktionale Mischung (SOC3.2)

» Soziale und erwerbswirtschaftliche
struktur (SOC3.3)

Infra-

Technische Qualitat:

Die funf Kriterien bieten einen MaBstab zur
Qualitédt der
Ausfiihrung im Hinblick auf relevante Nach-

Bewertung der technischen
haltigkeitsaspekte sowie auf die Qualitét der
Mobilitat und ihren Beitrag zur Nachhaltigkeit
des Quartiers.

» Energieinfrastruktur (TEC2.1)

» Wertstoffmanagement (TEC2.2)

» Smart Infrastructure (TEC2.4)

» Mobilitatsinfrastruktur /
Motorisierter Verkehr (TEC3.1)

» Mobilitatsinfrastruktur /
Nichtmotorisierter Verkehr (TEC3.2)

Prozessqualitét:

Die sechs Kriterien verfolgen das Ziel, die
Qualitadt der Planung und Planungsbeteiligung
sowie die Qualitét der Bauausfilhrung und des
Betriebs des Quartiers zu erhéhen.

» Integrale Planung (PRO1.2)

» Partizipation (PRO1.7)

» Projektmanagement (PRO1.8)

» Governance (PRO1.9)

» Sicherheitskonzepte (PRO1.10)

» Baustelle / Bauprozess (PRO2.1)

» Qualitatssicherung und Monitoring (PRO3.5)

https://www.dgnb.de/de/zertifizierung/das-wichtigste-zur-
dgnb-zertifizierung/kriterien-und-nutzungsprofile/gewerbege-
biete
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Dabei muss ein Quartier in allen funf Bereichen
Mindeststandards erreichen, um ein bestimmtes
Zertifikat zu erreichen.

Deutschlandweit wurden bisher 27 Gewerbe-
gebiete durch die DGNB zertifiziert, darunter
nur ein Gebiet in Hessen, und zwar das neue
Gewerbequartier ,Westside” in Frankfurt am
Main — Griesheim, das mit einem Vorzertifikat
in Platin ausgezeichnet wurde.

Bei der DGNB ist aktuell ein gesondertes Zertifi-
katsverfahren fiir Gewerbe-Bestandsquartiere in
Arbeit. Dieses ist anspruchsvoller als die Zertifizie-
rung neuer Gewerbequartiere, weil bei Bestands-
quartieren die unterschiedliche Datenlage im
Rahmen der Zertifizierung eine Herausforderung
darstellt.

Die DGNB hélt auch Formulierungen fiir Vertréage /
Kaufvertrage bereit, in denen Nachhaltigkeitskrite-
rien festgeschrieben werden.

Die DGNB hat darlber hinaus einen Leitfaden fiir
Kommunen erarbeitet, der diesen im Vorfeld der
ErschlieBung und Bauplatzvergabe in Gewerbege-
bieten einen ersten Nachhaltigkeits-Check erlaubt.
Die Kommune kann auswahlen, welche Nach-
haltigkeitskriterien ihr wichtig sind und wird Uber
die fir Festsetzungen in Bebauungsplanen und
fur die Realisierung geeigneter Instrumente und
MaBnahmen informiert.



https://www.dgnb.de/de/zertifizierung/das-wichtigste-zur-dgnb-zertifizierung/kriterien-und-nutzungsprofile/gewerbegebiete
https://www.dgnb.de/de/zertifizierung/das-wichtigste-zur-dgnb-zertifizierung/kriterien-und-nutzungsprofile/gewerbegebiete
https://www.dgnb.de/de/zertifizierung/das-wichtigste-zur-dgnb-zertifizierung/kriterien-und-nutzungsprofile/gewerbegebiete

4.2 Zertifizierungen auf Landerebene

Mecklenburg-Vorpommern: Landes-
dialog ,,Griine Gewerbegebiete”

Es gibt drei Basiskriterien mit verschiedenen
MaBnahmen:

Das Ministerium fur Energie, Infrastruktur und
Digitalisierung von Mecklenburg-Vorpommern,
Abteilung Energie u. Landesentwicklung, hat 2022
einen Landesdialog ,Griine Gewerbegebiete” ins
Leben gerufen und mdchte damit zur CO2 Einspa-
rung und zur Abschwéchung des Klimawandels
beitragen. Konkret mdéchte das Land moglichst
viele zertifizierte griine bzw. nachhaltige Gewer-
begebiete etablieren. Dies soll Signalwirkung auf
die Bundespolitik haben und zu Nachahmungsef-
fekten in anderen Bundeslandern fiihren.

Das Angebot richtet sich an Kommunen und Unter-
nehmen sowie an Vermarkter von Gewerbe- und
Industriegebieten, die mit einzelnen oder auch
gemeinsamen Aktionen diese Ziele unterstitzen
wollen. Mitmachen kénnen alle Gewerbe- und
Industriestandorte im Bundesland, unabhéngig
davon, ob es sich um in der Planung befindliche
oder um Bestandsgebiete handelt. Standorte, in
denen Unternehmen besondere MaBnahmen in
den Bereichen erneuerbare Energien, Ressourcen,
Effizienz, sparsamer Flachenverbrauch und alter-
native Mobilitdt umsetzen, werden mit dem Label
Griines Gewerbegebiet (G3) ausgezeichnet.

Der Industrie- und Gewerbepark Parchim West
gehdrt zu den ersten zertifizierten ,Grinen Gewer-
begebieten” in Mecklenburg-Vorpommern.

Kriterien Label G3

Die Anforderungen unterscheiden sich in Basisan-
forderungen und Zusatzqualifikationen. Sind die
Kriterien erfillt, sind die Gewerbegebiete berech-
tigt, das Label G3 zu fihren und damit werbe-
wirksam zu arbeiten. AuBerdem werden ausge-
zeichnete Gewerbegebiete auf einer Website
www.griine-gewerbegebiete.de des Ministeriums
portratiert.
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Ue

Regenerative Energieproduktion und

-versorgung (Strom und Warme)

Die Bewertung erfolgt anhand des Anteils der

lokal erzeugten regenerativen Energien am

Gesamtenergieverbrauch des

Gewerbege-

biets. Folgende Anforderungen sind festgelegt

und nachzuweisen:

»

»

Erzeugung von erneuerbaren Energien in
einem Umkreis von weniger als finf Kilome-
tern

Nutzung von regenerativem Strom (Anteil
des lokal erzeugten, regenerativen Stroms
= 50 % oder
> 75 % Okostromtarif) oder Nutzung von

am Gesamtstromverbrauch

lokal erzeugter, regenerativer Warme (Anteil
der lokal erzeugten Warme am Gesamtwar-
meverbrauch = 50 %)

2. Verbesserung des Energiemanagements
und Steigerung der Energieeffizienz

Mindestens zwei MaBnahmen sind von den

Unternehmen zu realisieren:

»

»

Verbesserung des Energiemanagements
(z. B. externe Beratung, Einsatz effizienter
Energiemanagementsysteme, Schulung von
Mitarbeitern zu Energie- oder Management-
beauftragten fir ein Energiemanagement-
system, Energiemonitoring)

Erhéhung der Energieeffizienz (z. B. Ener-
gieberatungen zu wirtschaftlich sinnvollen
Energieeinspar- und Energieeffizienzpoten-
zialen in den Bereichen Gebaude, Betriebs-
und Produktionsablauf, energetische Gebau-
desanierung, Einsatz von energieeffizienten
Geraten, Mitarbeiterschulungen)


http://www.grüne-gewerbegebiete.de

3. Reduzierung der Flacheninanspruchnahme
und Steigerung der Flacheneffizienz

» Informationskampagnen zum sparsamen
Umgang mit der Ressource ,Flache” und zur
effizienten Flédchennutzung, z. B. Diskussi-
onsrunden, Schiilerwettbewerbe, Beratung

durch Externe

Durch zusatzliche Leistungen kann die Auszeich-
nung auch weiter aufgewertet werden. Mit einem
Bonussystem werden Anreize zur Weiterquali-
fizierung der ausgezeichneten Gewerbegebiete
gegeben. Das Ministerium hat dazu einen Anforde-
rungskatalog ausgearbeitet. Das Energieministe-
rium unterstitzt das Engagement der Akteure vor
Ort durch Beratungsangebote zu Fordermaoglich-
keiten sowie bei der Erarbeitung von Energie- und
Managementkonzepten, bei Workshops, Kommu-
nikation und Wissenstransfer. Fir konkrete Frage-
stellungen steht ein Team vom Landesdialog als
Ansprechpartner zur Verfiigung.

Der Landesdialog ,Griine Gewerbegebiete” ist
Teil des Projekts Baltic Energie Areas — A Planning
Perspective (BEA-APP). Insgesamt elf Partner aus
der Ostseeregion wollen in diesem Rahmen mit
Mecklenburg-Vorpommern als federfiihrendem
Partner die Praxis in der Energie-, Regional- und
Landesplanung verbessern.
https://www.gruene-gewerbegebiete.de/g3werden/

Bayern: Giltesiegel ,Flachenbewusste
Kommune”

Nicht explizit auf nachhaltige Gewerbegebiete
ausgerichtet, sondern generell fir Flachenspar-
samkeit wurde das Gitesiegel ,Flachenbewusste
Kommune” erstmals im Jahr 2019 verliehen.

Es soll einen zusatzlichen Anreiz darstellen, den
Flachenverbrauch in Bayern weiter zu reduzieren.
Voraussetzung fir die Verleihung des Gutesie-
gels sind ein aktives Flachenmanagement sowie
die Umsetzung von innovativen Ansadtzen und
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MaBnahmen zur Reduzierung des Flachenver-
brauchs. Dazu zahlen beispielsweise der Ankauf
von innerodrtlichen Grundstlcken, die Ricknahme
von Bauflachen, die Renaturierung und Aufwer-
tung von Ortskernen sowie weitere MaBnahmen
zur Umsetzung des Grundsatzes der Innen- vor
AuBenentwicklung.

Auch kommunale Grundstiicks- und Leerstands-
boérsen oder Anreize fiir Entsiegelungsmal3nahmen
sind ein gutes Instrument zum Fldchensparen. Der
Preistrager soll Vorbild fir andere sein und Mut
machen, okologische Verbesserungen stringent
umzusetzen. Teilnahmeberechtigt sind Stadte und
Gemeinden, Gemeindeverbande, Zweckverbadnde
und (inter-) kommunale Arbeitsgemeinschaften.
Voraussetzung ist das Einverstandnis aller Projekt-
beteiligten zur Teilnahme am Wettbewerb.

https://www.lfu.bayern.de/umweltkommunal/flaechenmanage-
ment/guetesiegel/index.htm

Nordrhein-Westfalen: ,,Meilenstein 2012 -
Das Zertifikat fiir flachensparende
Kommunen”

Das Zertifizierungssystem will Anreize fur die
Einfihrung nachhaltiger Flachenmanagementsys-
teme schaffen und dazu beitragen, den Flachen-
verbrauch in nordrhein-westfalischen Kommunen
zu reduzieren. ,Meilenstein” ist ein Zertifizierungs-
system, das den Kommunen nicht nur bei Planung
und Verwaltung hilft, sondern das vorbildliche
Stadte und Gemeinden auch éffentlich auszeichnet.

Dazu wurde im Rahmen des Zertifizierungssystems
zuerst ein nachhaltiges kommunales Flachenma-
nagement in die Verwaltungsstrukturen implemen-
tiert und ein Leitbild fur eine nachhaltige Flachen-
politik mit konkretem Handlungsprogramm fiir eine
flachensparende Siedlungsentwicklung entwickelt.

Das klar strukturierte und transparente Zertifizie-
rungssystem folgt in seinem Aufbau der Logik
etablierter Managementsysteme. Ausgehend
von einer umfassenden Analyse quantitativer

und qualitativer Daten mit flachenpolitischem



https://www.gruene-gewerbegebiete.de/g3werden/
https://www.lfu.bayern.de/umweltkommunal/flaechenmanagement/guetesiegel/index.htm
https://www.lfu.bayern.de/umweltkommunal/flaechenmanagement/guetesiegel/index.htm

Bezug werden in einem partizipativen Prozess
Ziele und MaBnahmen hinsichtlich des kommu-
nalen Umgangs mit den vorhandenen Flachen
festgesetzt und deren Umsetzung regelmafig
kontrolliert. Dieser Ablauf und die daraus resul-
tierenden Ergebnisse werden von einem Auditor
erhoben und einem Zertifizierungsgremium mitge-
teilt. Dieses entscheidet schlussendlich Uber die
Vergabe des Zertifikats ,Meilenstein”.

Das Zertifizierungssystem schlieBt dabei aber nicht
mit der Verleihung des Zertifikats ab, sondern
erfordert eine kontinuierliche Auseinandersetzung
der Kommune mit ihrer Fldchensituation und eine
nach drei Jahren féllige Re-Zertifizierung.

https://www.lag21.de/projekte/details/meilenstein-das-zerti-
fikat-fuer-flaechensparende-kommunen-in-nrw-modellkom-
munen-ausgewaehlt/

Nordrhein-Westfalen: ILS-Bewertungs-
matrix

Im Rahmen des Masterseminars Stadtumbau in
Gewerbegebieten wurde von Studierenden der
TU Dortmund, Fakultdt Raumplanung, die Matrix
fur das ILS-Planungstool entwickelt (ILS-Trends:
Wie dltere Gewerbegebiete nachhaltiger gestaltet
werden kénnen — ein Planungstool fiir die kommu-
nale Praxis). In der Matrix werden sechs Hand-
lungsfelder unterschieden, die jeweils eine nicht
vorgegebene Anzahl an Kriterien fir die Bewer-
tung auflisten. Diese Kriterien untergliedern sich
wiederum in Indikatoren. Auch hier ist keine Maxi-
malanzahl pro Kriterium festgelegt, sodass die
Kriterien eine unterschiedliche Anzahl an Indika-
toren aufweisen kénnen. Die einzelnen Indikatoren
bilden dann den Gegenstand der Bewertung,
wobei Erfillungsgrade (Punkte) notiert werden.
Des Weiteren wurden fir jeden Indikator Gewich-
tungsfaktoren definiert. Die Erhebungsmethoden
sind Sekundaranalyse (interne und 6&ffentliche
Behordendaten sowie sonstige offentlich verfig-
bare Daten), Ortsbegehung und Unternehmens-
befragung.
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ILS-Handlungsfelder und
Kriterien

Das ILS definiert sechs Handlungsfelder mit den
folgenden Kriterien.

Wirtschaftlichkeit

» Immobilienpreise
» Standortspezifische Steuerabgaben
» Flacheneffizienz der Bebauung

Verkehrliche Infrastruktur, Mobilitat und
Anbindung

» MIV-ErschlieBung

» OPNV-ErschlieBung

» NMIV-ErschlieBung

» Einpendlerinnen- und Einpendlerdaten

» Betriebliches Mobilitdtsmanagement

» Uberbetriebliches Mobilititsmanagement
» Internet, Mobilfunk

Soziales und Aufenthaltsqualit&t

» Gastronomische Versorgung

» Angebote fiir Sport und Bewegung

» Vereinbarkeit von Familie und Beruf

» Qualitat der Aufenthaltsflachen in den
AuBenflachen

Ressourceneffizienz und -management

» Energie

» Flacheninanspruchnahme
» Gebédude

» Wertstoffmanagement



https://www.lag21.de/projekte/details/meilenstein-das-zertifikat-fuer-flaechensparende-kommunen-in-nrw-modellkommunen-ausgewaehlt/
https://www.lag21.de/projekte/details/meilenstein-das-zertifikat-fuer-flaechensparende-kommunen-in-nrw-modellkommunen-ausgewaehlt/
https://www.lag21.de/projekte/details/meilenstein-das-zertifikat-fuer-flaechensparende-kommunen-in-nrw-modellkommunen-ausgewaehlt/

Vulnerabilitat und Resilienz

» Biologische Vielfalt und Biodiversitat
» Regenwasser

» Warmeinseln / Albedo

» Emissionen

» Fassaden- und Dachbegriinung

» Hochwasser

» Wind-, Sturm- und Hagelschaden

» Frisch- und Kaltluft

Kooperation und Netzwerke

» Bildung und Verstetigung von Kooperations-
strukturen und Netzwerken

» Ubergeordnete Managements- und Steue-
rungsinstanz

» Tausch- und Leihsysteme

» Gemeinsame interne Organisation

» Einbeziehung kommunaler Fachbereiche

» Stakeholder- / Partizipationsprozesse

» Offentlichkeitswirksame Image-Projekte

» Gemeinsame Pradsenz bzw. gemeinsames
Standortmarketing

https://www.ils-forschung.de/files_publikationen/pdfs/ILS-
TRENDS_2.21_Revitalisierung-von-Gewerbegebieten_ONLINE.
pdf

Hamburg: Umweltzeichen der HafenCity

der
gehdren zum Konzept der HafenCity, wo Hafen-

Prozesse nachhaltigen  Stadtentwicklung
und Industrieflachen in zentraler Lage transfor-

miert und wiedergenutzt werden.

So wurden radumlich die Grundlagen fir eine nach-
haltige Stadtstruktur gelegt, u. a. durch nachhal-
tige stéddtebauliche Konzeptionen und integrierte
Gestaltung und Realisierung von Infrastrukturen,
durch eine hohe bauliche Dichte mit einer fein-
kérnigen Nutzungsmischung, eine sehr gute
ErschlieBung durch den OPNV, die Reduzierung
der zuldssigen Stellplatze, Smart Mobility, die Inte-
gration des Hochwasserschutzes in unterirdischen

53

Geschossen und durch einen hohen Anteil an
offentlichen Flachen sowie eine ressourcenscho-
nende Warmeversorgung.

Eine bedeutende zweite Ebene umweltvertragli-
cher Stadtentwicklung ist die Entwicklung nachhal-
tiger Gebaude, vor allem durch private Akteure. Ein
Gebaude wird im Allgemeinen dann als nachhaltig
bewertet, wenn der mit der Herstellung und dem
Betrieb verbundene Verbrauch von Ressourcen
gering, das Wohlbefinden der Nutzer hoch und die
Betriebskosten dauerhaft niedrig sind.

Bei der Zertifizierung werden die Nutzungen
Wohnen, Blro, Hotel, Gewerbe / Handel, Versamm-
lungsstatten und Bildungseinrichtungen berlick-
sichtigt und wegen der Bedeutung der Nutzungs-
mischung in der HafenCity auch innerhalb eines
Gebaudes unterschieden.

Das Umweltzeichen ist in einer friihen Planungs-
phase (vor Beginn des Architekturwettbewerbs)
zu beantragen und wird nach Abschluss einer
verpflichtenden Vereinbarung zur Umsetzung der
Leistungen als Vorzertifikat verliehen. Damit ist das
Umweltzeichen bereits zu Beginn der Detailkon-
zeptionierung und Vermarktung des Projekts und
vor Baubeginn offentlichkeitswirksam einsetzbar.

Voraussetzung fir die vorlaufige Verleihung ist,
dass sich der Antragsteller (Bauherr) im Rahmen
einer Vereinbarung mit der HafenCity Hamburg
zur Umsetzung der geforderten Leistungen in
den jeweils ausgewahlten Kategorien und Stufen
verpflichtet. Die Leistungen des nachhaltigen
Bauens werden vom Antragsteller so dokumen-
tiert, dass sie auch nach der Fertigstellung fur
Dritte nachvollziehbar und Uberprifbar sind. Das
Umweltzeichen besteht aus einem grafischen
Symbol.



https://www.ils-forschung.de/files_publikationen/pdfs/ILS-TRENDS_2.21_Revitalisierung-von-Gewerbegebieten_ONLINE.pdf
https://www.ils-forschung.de/files_publikationen/pdfs/ILS-TRENDS_2.21_Revitalisierung-von-Gewerbegebieten_ONLINE.pdf
https://www.ils-forschung.de/files_publikationen/pdfs/ILS-TRENDS_2.21_Revitalisierung-von-Gewerbegebieten_ONLINE.pdf

Kategorien und geforderte Leistungen fiir K4: Besondere Beriicksichtigung von Gesundheit

das Umweltzeichen HafenCity und Behaglichkeit
Aus fiinf Kategorien (K1 bis K5) missen drei ausge- » Platin: Niedrigere Zielwerte fir Innenraum-
wahlt werden, wobei Kategorie 1 verpflichtend ist. luftqualitat (TVOCQ), fur thermischen Komfort

K1: Nachhaltiger Umgang mit energetischen
Ressourcen (Pflichtkategorie)

» Unterschreitung des Gesamtprimarenergie-
bedarfes des Referenzgebdudes gemal
den Vorgaben der EnEV sowie Unterschrei-
tung des zuldssigen Transmissionswarme-
verlustes bzw. der zuldssigen Warmedurch-
gangskoeffizienten, Erzeugung von Strom
aus erneuerbarer Energie, Monitoring

K2: Nachhaltiger Umgang mit &ffentlichen
Giitern

» Platin:  Dachnutzung, gute Zugénglich-
keit und Veranderbarkeit (Barrierefreiheit),
erhdhte Verkehrs- und Mobilitédtsanforde-
rungen (Elektromobilitat)

» Gold: Architektenwettbewerb, kein Schwer-
metalleintrag in Gewasser, Zuganglich-
keit und Verdnderbarkeit des Gebiudes
(Barrierefreiheit), Verkehrs- und Mobilitats-
anforderungen (Elektromobilitat), offentlich
zugangliche Nutzung des Erd- und / oder
Warftgeschosses, Quartiersmanagement

K3: Einsatz umweltfreundlicher Bauprodukte

» Platin: Planungsbegleitende 6kologische
Abschéatzung, Bilanzierung der eingesetzten
Baustoffe beziiglich globaler Wirkungspara-
meter

» Gold: Einhaltung von Anforderungen beziig-
lich Biozide, Schwermetalle, organische
Losemittel und als sensibilisierend, umwelt-
gefdhrdend zu kennzeichnende Baustoffe;
Einsatz von zertifizierten Holzern
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(Kategorien nach DIN EN 15251) und Nutzer-
einfluss (Klima, Beleuchtung und Blend-
schutz) und zusatzlich 20 % der Flachen mit
allergikergerechter Ausstattung

» Gold: Zielwerte fir Innenraumluftqualitat
(TVOC), fur thermischen Komfort (Katego-
rien nach DIN EN 15251), Nutzereinfluss
(Klima, Beleuchtung und Blendschutz)

K5: Nachhaltiger Gebaudebetrieb

» Platin: Erhéhte Anforderungen an Reini-
gung, Wartung, Instandhaltung, hoher
akustischer Komfort und Schallschutz, gute
Ruckbau- und Recyclingfahigkeit, frihzei-
tige Einbindung des Facilitymanagements,
Gebé&udebetriebs- / Nutzerhandbuch

» Gold: Reinigung, Wartung, Instandhal-
tung, akustischer Komfort und Schallschutz,
Reduktion des Wasserverbrauchs, Informa-
tionen fir den Gebaudebetrieb

Das Umweltzeichen wurde angepasst an die inter-
national Ublichen Bezeichnungen fir Auszeich-
nungen von nachhaltigen Gebauden wie dem
bekanntesten System LEED (Leadership in Energy
and Environmental Design). Damit ist es moglich,
die Standards der HafenCity z. B. mit dem Gte-
siegel der DGNB zu vergleichen oder auch beide
Zertifikate zu erwerben.

https://www.hafencity.com/_Resources/Persistent/e/d/a/7/
eda79d0f8b2605b9f36b99fa933f177b3f811d98/Umweltzei-
chen_HafenCity_2017__Version_3.0_.pdf



https://www.hafencity.com/_Resources/Persistent/e/d/a/7/eda79d0f8b2605b9f36b99fa933f177b3f811d98/Umweltzeichen_HafenCity_2017__Version_3.0_.pdf
https://www.hafencity.com/_Resources/Persistent/e/d/a/7/eda79d0f8b2605b9f36b99fa933f177b3f811d98/Umweltzeichen_HafenCity_2017__Version_3.0_.pdf
https://www.hafencity.com/_Resources/Persistent/e/d/a/7/eda79d0f8b2605b9f36b99fa933f177b3f811d98/Umweltzeichen_HafenCity_2017__Version_3.0_.pdf

4.3 Sonstige Bewertungsinstrumente

EU-Taxonomie-Verordnung

Um die gesetzten Ziele der Pariser Klimakonferenz
- CO2-Neutralitat bis zum Jahr 2050 - zu erreichen
hat die EU 2020 die ,Verordnung tber die Einrich-
tung eines Rahmens zur Erleichterung nachhaltiger
Investitionen” (EU-Taxonomie-Verordnung) verab-
schiedet. Die Taxonomie ist anwendbar, wenn ein
Unternehmen einem bestimmten Wirtschaftszweig
gemalB EU-Klassifikation angehoért (Verordnung
EWG Nr. 3037/90 des Rates, ,NACE-Code").

Sie ist ein Regelwerk zur Definition von Nachhaltig-
keit und schafft verbindliche Definitionen, welche
Wirtschaftstatigkeiten in welchem Umfang und
zu welchem Zeitpunkt als &kologisch nachhaltig
einzustufen sind, um so den Grad der &kologi-
schen Nachhaltigkeit einer Investition zu ermitteln.

Hohe Relevanz bekommt sie daher insbesondere
am Kapitalmarkt, sie ist fur Unternehmen und
Investoren gleichermalBen als MaBstab zu sehen.

In der EU-Taxonomie werden sechs Umweltziele
genannt:

» Klimaschutz

» Anpassung an den Klimawandel

» Nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser-
und Meeresressourcen

» Ubergang zu einer Kreislaufwirtschaft

» Vermeidung und Verminderung der Umweltver-
schmutzung

» Schutz und Wiederherstellung der Biodiversitat
und der Okosysteme

Mit Beginn des Jahres 2022 trat der erste Teil (fur
die ersten beiden Umweltziele) der Verordnung
in Kraft. Die EU-Taxonomie ist fur alle Portfolioma-
nager, Banken, Versicherungsgesellschaften und
Nichtfinanzunternehmen des o&ffentlichen Inter-

esses mit mehr als 500 Mitarbeitenden verpflich-

tend. Die Bewertung, ob wirtschaftliche Aktivitaten
dkologisch nachhaltig sind, erfolgt unter den vier
folgenden Voraussetzungen:

» Substanzieller Beitrag zur Erreichung eines der
EU-Umweltziele

» Vermeidung erheblicherVerletzung deranderen
EU-Umweltziele

» Einhaltung der Mindestanforderungen in den
Bereichen Governance, Menschen- und Arbeit-
nehmerrechte

technischen

» Erfillung der vorgegebenen

Bewertungskriterien

Gemessen am Umsatz des Geschaftsbereichs, in
dem die Aktivitat stattfindet, entsteht so ein Port-
folio an Aktivitaten, die zu einem berechneten
Anteil nachhaltig sind. Dieser Prozentsatz weist
aus, zu welchem Grad ein Unternehmen bzw. ein
Investmentportfolio mit der Taxonomie konform
ist.6 FUr Investoren wird auf einen Blick erkennbar,
wie nachhaltig ein bestimmtes Unternehmen wirt-
schaftet. Durch Anwendung der EU-Taxonomie
kénnen somit Investitionen hin zu 6kologisch nach-
haltigen Tatigkeiten gelenkt werden.

Welche Projekte sind betroffen?

Neben groBen Konzernen und Finanzinstituten,
die mit 6kologisch nachhaltigen Fonds werben
mochten, sind von der EU-Taxonomie auch Immo-
bilienentwicklungen betroffen. So wird die Finan-
zierungsféhigkeit von Immobilienprojekten - egal
ob Neubau oder Bestandsumbau — in Zukunft
immer stérker von deren Nachhaltigkeit abhéngen.
Nicht nachhaltig ausgerichtete Immobilien werden
kinftig eine entsprechende nachteiligere Einprei-
sung bei der Finanzierung zu erwarten haben.

» Zum Beispiel werden die wirtschaftlichen Tatig-
keiten der Bau- und Immobilienbranche zur

Bewertung in die Kategorien Neubau, Renovie-

6 Wissenschaftliche Dienste Deutscher Bundestag, Aktueller Begriff. Die EU-Taxonomie nachhaltiger Aktivitaten, Nr. 05/22
(18. Februar 2022), Verfasser: Dr. Martin Kamprath - Fachbereich WD 5).
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rung bestehender Gebaude, Kauf und Bestand
individuelle MaBnahmen mit jeweils
spezifischen Anforderungen eingeteilt.

sowie

» Die  Taxonomie-Konformitat  wird somit
auf Unternehmensebene relevant und
auch auf Ebene einzelner Bauprojekte.

Diese mussen im Einklang mit den Kriterien der
Taxonomie stehen. Dies kann z. B. auf Wiinschen
von Investorenseite basieren, verstarkt in nach-
haltigere Immobilien zu investieren.

» Nicht deutlich wird, ob die Taxonomie beispiels-
weise auch im Rahmen einer Bewertung einen
ganzen neu entwickelten Gewerbepark (noch
ohne angesiedelte Unternehmen) umfassen
kann.

Die Taxonomie ist fir wenige groBBe Unternehmen
freiwillig, allerdings durften durchaus Wettbe-
werbsnachteile entstehen und die Investorennach-
frage sinken, wenn man sich nicht an die neuen
Standards anpasst bzw. nicht den Nachhaltigkeits-
grad eines Bauprojekts oder Gebdudes angibt.
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EU-Taxonomie und DGNB-System

Der Abgleich zwischen den Kriterien der EU-Taxo-
nomie und des bestehenden DGNB-Systems zeigt
im Bereich Sanierung eine vollsténdige Abde-
ckung. Alle neun Bewertungskriterien der EU-Taxo-
nomie sind im DGNB-System fur die nachhaltige
Sanierung von Gebé&uden verankert. Somit sind
diese verlasslich im Rahmen einer DGNB-Zertifizie-
rung prifbar und nachweisbar.

Als nachhaltige Geb&ude im Bestand gelten z. B.
Objekte, die Uber ein EPC-Rating von A verfligen
oder deren Primarenergiebedarf durch eine Sanie-
rung um mindestens 30 Prozent gesenkt wird. Bei
Renovierungen wie bei Neubauten missen u. a.
mindestens 70 Prozent (nach Gewicht) des Bau-
und Abbruchmdiills recycelt und kein Gefahrenstoff
verbaut werden, auch wassersparsame Armaturen
und Wasserschutzmanagementpldne sind vorge-
schrieben.

https://eu-taxonomy.info/de/info/eu-taxonomy-grundlagen



https://eu-taxonomy.info/de/info/eu-taxonomy-grundlagen

5. BeSt PraCtice (Beispielprojekte)

In kommunalen Gewerbegebieten riicken zunehmend die Themen Nachhaltigkeit und Klimaschutz ins Blick-
feld.Jedoch gibtesim gesamten Bundesgebiet nur wenige Praxisbeispiele, bei denen Kriterien der Nachhal-
tigkeit bzw. zur Erreichung von CO2-Neutralitdt umfassend Anwendung gefunden haben oder finden sollen.

Die in den Ubersichten am Ende des Kapitels aufgefiihrten Beispiele aus Hessen und dem (ibrigen Deutsch-
land sowie aus dem européischen Ausland stehen fir unterschiedliche Gebietstypen und Herangehens-
weisen. Dies ist zum einen die Neuplanung von Gewerbegebieten, entweder ,auf der griinen Wiese"” oder
als Neuplanung auf einer Industrie- oder Gewerbebrache, teilweise mit Wiedernutzung und Ergdnzung von
traditionellen Produktionsstatten. Zum anderen ist dies die Modernisierung und Umgestaltung von beste-
henden Gewerbegebieten, meistsehrheterogenstrukturiertundzumTeil seitmehrals 100 Jahren gewachsen.

Einige dieser Vorhaben kénnen als exemplarisch gelten und werden im Folgenden ausfihrlich vorgestellt.
Dies sind:

Neuplanungen: Bestandsgebiete:
Lune Delta, Bremerhaven (BR) ETP — Energie- und Technikpark, Trier (RP)
(Neuplanung) (Umnutzung und Umgestaltung eines

Bestandsgebiets mit Erganzungen)
Lauffenmiihle — Gewerbegebiet in Holzbau-

weise, Lérrach (BW) Gewerbegebiet Fechenheim-Nord /
(Neuplanung mit Wiedernutzung Altbestand) Seckbach, Frankfurt am Main (HE)

(Umgestaltung und Modernisierung eines
Gewerbepark parQ54, Trier (RP) Bestandsgebiets)

(Neuplanung mit Wiedernutzung Altbestand)

Industriepark Kassel-Waldau (HE)
Interkommunaler Gewerbepark Oberhessen (Umgestaltung und Modernisierung eines
iGO GREEN, Nidda (HE) Bestandsgebiets)
(Neuplanung)

Interkommunaler low emission Gewerbepark
Airport Kassel (HE)
(Neuplanung)

Gewerbepark Westside, Frankfurt am Main —
Griesheim (HE)
(Neuplanung mit Wiedernutzung Altbestand)
Siehe Kapitel é
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In den Ubersichten ab Seite 93 werden
dariiber hinaus folgende Projekte aufge-
fahrt:

Hessen
Neuplanung ,auf der griinen Wiese”

» Interkommunales Gewerbegebiet B236/B252
Battenberg, Minchhausen und Burgwald

» Gewerbegebiet In der Delle, Bickenbach

» Gewerbegebiet Miinchholzhausen-Nord,
Wetzlar

AuBerhalb von Hessen
Neuplanung ,auf der griinen Wiese”

» TIP Innovationspark Nordheide, Buchholz (NS)

» Green Industry Park, Freiburg (BW)

» Gewerbegebiet Scharnhausen-West, Ostfildern
(BW)

» Gewerbegebiet Unteres Tal / Wetzisreute-Ost,
Schlier (BW)

» Oko-Plus-Gewerbegebiet Ziegelberg, Markt
Langquaid (BAY)

» Circular Business Park Ambachtsezoom,
Hendrik-ldo-Ambacht (NL, bei Rotterdam)
» ECOmunityPark Oosterwolde, Oldebroek (NL)

Neuplanung auf Brachen bzw. Wiedernutzung mit
Erganzung

» Quartier Finsinger Feld Ottobrunn (BAY)
» Green Innovation Park, Véhringen (BW)
» Industriepark Bocholt (NRW)

Modernisierung und Umgestaltung Bestands-
gebiete

» Gewerbepark Hamburg Nord (HH)

» Gewerbegebiet Baesweiler (NRW)

» Gewerbepark Lenkerbeck (Modellgebiet Grin
statt Grau), Marl (NRW)

» Gewerbegebiet GroBhilsberg (Modellgebiet
Grin statt Grau), Remscheid (NRW)

» Industrie- und Gewerbegebiet Nordwest,
Grevesmihlen (MV)
» Gewerbegebiet Steegener Chaussee,

Hagenow (MV)
» Industrie- und Gewerbepark Parchim-West (MV)
» Kalundborg Eco-industrial Park (DK)
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Eckdaten zum Projekt

Adresse Luneplate, 27612 Bremerhaven

GréBe 150 Hektar

BIS Bremerhavener Gesellschaft fiir Investitionsférderung

Projeigagac und Stadtentwicklung mbH

&8 i L
o T

Neuplanung

Stand PI / Realisi
e ErschlieBung und Bau des Griinderzentrums

Nachhaltig wirtschaftende Unternehmen aus den Berei-
chen Green Economy (GreenTech und Green Transforma-
tion), industrieller GroBanlagenbau, Wasserstoffwirtschaft,
Lebensmittelwirtschaft, maritime Dienstleistungen

Branchenprofil

Grin- und Freiflachenentwicklung, Gemeinschaftseinrich-

Schwerpuriktclaeiiid iR tungen, nachhaltige Energieversorgung, Kreislaufwirtschaft

DGNB Vorzertifikat in Platin 2019

Zertifizierung (Quartier Neubau / Gewerbegebiete)

BIS Bremerhavener Gesellschaft fur Investitionsforderung
und Stadtentwicklung mbH
Am Alten Hafen 118, 27568 Bremerhaven
mail@bis-bremerhaven.de

Ansorec i Nils Schnorrenberger, Geschaftsfihrer

RIS N Tel. 0471 94646-900

schnorrenberger@bis-bremerhaven.de
Annette Schimmel

Green Economy Entwicklung
Tel. 0471 94646-620, schimmel@bis-bremerhaven.de

Website www.bis-bremerhaven.de

Férderung Bund (Gemeinschaftsaufgabe ,Verbesserung der regio-
nalen Wirtschaftsstruktur (GRW) )


http://www.bis-bremerhaven.de

Nachhaltige Entwicklung des Gewerbe- und Industriegebiets Lune Delta

Das nachhaltig geplante Gewerbe- und Industriegebiet Lune Delta befindet sich im Stiden der Stadt
Bremerhaven in unmittelbarer Nachbarschaft zum gréBten Naturschutzgebiet mit Fleeten, Wasser-
flachen und Deichrelikten des Landes Bremen. Das ca. 150 Hektar groBe Gebiet soll in hochwer-
tiger stadtebaulicher Qualitat mit strengen Nachhaltigkeitskriterien in Anlehnung an die Cradle-to-
Cradle-Philosophie entwickelt werden. Hintergrund fiir die konsequent nachhaltige Ausrichtung ist
die Uberzeugung, dass die nachhaltige Transformation von Industrie und Gewerbe begonnen hat
und sich daher auch das Produkt ,Gewerbegebiet” nachhaltig présentieren muss. Eigentiimer aller
Flachen ist die Bremerhavener Entwicklungsgesellschaft Alter/Neuer Hafen mbH & Co. KG (BEAN).

Die Entwicklungsprinzipien

» Die rdumliche Struktur des Lune Delta fugt sich in vorhandene Ubergeordnete natirliche Struk-
turen Bremerhavens ein, entwickelt sich aus ihnen und nutzt sie.

» Der Widerspruch von gewerblicher Nutzung und Landschaftsraum soll aufgelst werden.

» Kreative und soziale Vielfalt soll gefordert werden.

» Flachen fur gemeinschaftliche Zwecke werden zur Verfiigung gestellt.

» Unterschiedlichste Bedarfe werden tber ein Initialcluster gedeckt.

» Gebaude, Freiraum und Infrastrukturen funktionieren in Stoffkreislaufen, unterstitzen technische
oder biosphére Prinzipien und passen sich gestalterisch und funktional an.

» Ein Grabensystem bildet Okosysteme aus.

» Die Nutzung erneuerbarer Energien erfolgt im Mix.

» Die Entwicklungsgesellschaft steuert die Entwicklung, stellt Synergien her und férdert die Kommu-

nikation.

Stadtebauliches Konzept

Aufgrund der nachhaltigen Ausrichtung des
Gewerbegebiets und des angrenzenden Natur-
schutzgebiets soll das Gebiet stadtebaulich
behutsam aus der vorhandenen Landschaft heraus
entwickelt werden. Rund ein Drittel der Flache ist
als Grinflache sowie als offentliche Parks vorge-
sehen, die flir eine 6kologische Nutzung, aber
auch flr Sport- und Freizeitaktivitdten offenstehen.
Zentral im Gebiet gelegen findet sich ein Land-
schaftspark, der auch von der Bevdlkerung von
auBerhalb des Gebiets genutzt werden kann. Die
Graben und Wasserflachen in dem Gebiet sind
auch zur dezentralen Niederschlagsentwasserung
vorgesehen. Ein Handbuch regelt die Gestaltungs-
vorgaben auf den einzelnen Firmengrundstiicken
(z. B. Dach- und Fassadenbegriinungen). Ein Netz
aus Rad- und FuBwegen soll schnelle Verbin-

dungen in das umgebende Naturschutzgebiet
oder in die Innenstadt ermoglichen.

Gemeinschaftseinrichtungen

Als ein zentraler Baustein des Konzepts sind die
geplanten  Gemeinschaftseinrichtungen  und
-flachen fir anséssige Unternehmen zu sehen.
Diese gemeinschaftlich nutzbaren Angebote (z. B.
Mobilitdtsangebote, Kinderbetreuung, Kantine,
gemeinsame Nutzung von Werkstatten, Lager-
hallen und Konferenzraumen) sollen das vernetzte
Wirtschaften der Unternehmen férdern. Die
Grundlage hierfir wird mit einem viergeschos-
sigen Grinderzentrum in Holzmodulbauweise mit
dem Schwerpunkt auf Start-ups aus dem Bereich
.Green Economy” geschaffen, in dem diese Ange-

bote vorgesehen sind und das zuerst errichtet wird.




Ein Gebietsmanagement fur das Gewerbegebiet
soll die Zusammenarbeit zwischen den Unter-
nehmen anstofBen und begleiten sowie das Unter-
nehmensnetzwerk vor Ort aufbauen.

Planungsverfahren

Im Rahmen eines dialogorientierten offenen Werk-
stattverfahrens erarbeiteten mehrere geladene
Biros ein Entwicklungskonzept. Realisiert wird nun
das Konzept der Arbeitsgemeinschaft Cityforster
architecture+urbanism / urbanegestalt PartGmbB
/ Transsolar KlimaEngineering, deren stadtebau-
licher Entwurf von der umgebenden Lune Fluss-
Landschaft mit einem hohen Anteil von Wasser-
und Grinflachen gepragt ist. Nach Ablauf der
gewerblichen Nutzungsdauer ist mit dem Konzept
gewahrleistet, dass in der Stadt ein multifunktional
nutzbarer Stadtbaustein geschaffen wurde.

Energie und Stoffkreislaufe

Das Gewerbegebiet soll fir die Stadt Bremerhaven
auch als Pilotprojekt in Bezug auf regenerative
Energien dienen. Das energetische Versorgungs-
konzept des Gebiets basiert auf der Nutzung von
erneuerbaren Energien, die méglichst vor Ort oder
in der Region produziert werden. Es soll haupt-
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sachlich auf die Nutzung von Offshore-Windkraft
und Photovoltaik zurlickgegriffen werden. Samt-

liche Gebdude werden an ein kaltes Nahwarme-
netz angeschlossen, das ebenfalls ausschlieBlich
aus erneuerbaren Energien gespeist wird. Die
Abwarme einer in der Ndhe gelegene Klaranlage
sollin Verbindung mit dem Nahwarmenetz genutzt
werden, um sdmtliche Unternehmen innerhalb des
Gewerbegebiets zu versorgen.

Im Sinne der Etablierung von Stoffkreisldufen ist
zudem geplant, dass beispielsweise Betriebe,
die in der Produktion Abwirme erzeugen und
diese nicht selbst als Energie wiederverwenden
konnen, diese Abwarme externen Abnehmern im
Gewerbegebiet zur Verfigung stellen. So konnte
als erste Ansiedlung im Gebiet bereits vor Beginn
der eigentlichen Vermarktung (ab 2025 / 2026) ein
Rechenzentrum akquiriert werden, dessen Prozess-
warme fir andere Betriebe genutzt werden kann.
Das Gebietsmanagement soll die Betriebe bei
dem Aufbau der Stoffkreislaufe unterstutzen.

Vermarktung und Anforderungen an
Unternehmen

Zielgruppe der Vermarktung sind nachhaltig wirt-
schaftende Unternehmen aus den Bereichen
Green Economy (GreenTech und Green Transfor-




(14

Es geht auch darum, Inspiration zu geben.”

Nils Schnorrenberger, Geschéftsfithrer BIS Bremerhaven mbH

mation) und Unternehmen mit einem Schwerpunkt
auf energieeffizientes und ressourcenschonendes
Wirtschaften. Das Gewerbegebiet soll diesen
Unternehmen im Sinne einer Standortprofilierung
als ,Visitenkarte” dienen und sie bei der Erfiillung
ihrer standortbezogenen Nachhaltigkeitsstrate-
gien unterstitzen.

Die Grundstlicke befinden sich vollsténdig in
Eigentum einer stddtischen Gesellschaft. Es ist
geplant, die Grundstliicke méglichst in Erbpacht
zu vergeben. Dies soll auf Basis eines Katalogs von
Nachhaltigkeitskriterien erfolgen, bei dem gewisse
Mindestkriterien erfillt sein mussen (inkl. Bonus-
system in Bezug auf Kaufpreis / Erbpachtzins bei
héherem Erfillungsgrad).

Eine flachensparende Bauweise wird durch
Vorgaben im Bebauungsplan gewahrleistet, in der
u. a. Mindestbauhdhen fiir Gebdude vorgegeben
werden. Um die Unternehmen bei der nachhal-
tigen Umsetzung ihrer Bauvorhaben zu unter-
sttzen, werden eine Beratung angeboten und ein
ergénzendes Gestaltungshandbuch erstellt, das
die Regelungen fir Vorhaben auf den einzelnen
Grundstiicken erlautert.

Zertifizierung

Im Jahr 2019 erhielt das Gewerbe- und Industrie-
gebiet Lune Delta als eines der ersten Gewerbe-
gebiete in Deutschland ein DGNB-Vorzertifikat in
Platin (die hochste Auszeichnung). Geprift wurden
dkologische, 6konomische, soziokulturelle, pro-
zessorientierte und technische Aspekte.

Auch wéhrend der weiteren Planungs- und Umset-
zungsphase erfolgt prozessbegleitend eine Bera-
tung in Bezug auf die Erfillung der DGNB-Nach-
haltigkeitskriterien.

» Das Gewerbegebiet Lune Delta soll in funf

Bauabschnitten von Sliden nach Norden
erschlossen werden.

» Der Bebauungsplan erlangte im September
2024 Rechtskraft.

» Als Auftakt und Leuchtturmprojekt wird ein
Grunderzentrum ,Green Economy”

» gebaut, das 2025 seinen Betrieb aufnehmen
soll. Durch Verwendung langlebiger, nachwach-
sender und recycelter Baustoffe und Produkte

durch technische

energiesparende

sowie



Anlagen sollen CO2-Emissionen und Unterhalts-
kosten eingespart werden. Als Energiequellen
sind Geothermie und ein Salzwasserstromspei-
cher geplant, um so den Eigennutzungsgrad

von Strom durch Photovoltaik zu erhdhen.

Fazit

»

Die  Entwicklung eines nachhaltigen
Gewerbe- und Industriegebiets hat fir
die Stadt unter dem Leitbild ,Klimastadt
Bremerhaven” einen hohen Stellenwert.
Parallel wird mit dem ,Werftquartier” auch
ein nachhaltiges Wohnquartier entwickelt,
um attraktive Wohnbauflachen anbieten zu
kénnen.

Um die nachhaltige Entwicklung des Gebiets
zu sichern, wird im Gebiet Lune Delta auf
eine Regelungshierarchie zurlckgegriffen
(vorrangig Festsetzungen des Bebauungs-
plans, erganzt um stadtebauliche Vertrage
sowie Grundstiickskauf- bzw. Pachtver-
trage). Dies ist moglich, da sich samtliche
Grundstlicke im Eigentum der Stadt bzw.
der BEAN befinden.

Mit der Nutzung eines Gestaltungshand-
buchs als Hilfestellung fir die Planung
wurden gute Erfahrungen gemacht. Dies
bezieht sich gerade auch auf die Unterstit-
zung kleinerer Unternehmen.

Der Stellenwert der nachhaltigen Energie-
versorgung und -nutzung wird auch in klas-
sischen Gewerbegebieten immer hdher.
Anforderungen in Bezug auf die Nutzung
regenerativer Energien werden bei Unter-
nehmen héaufig akzeptiert, da dies auch zu
Kosteneinsparungen fuhrt.
Nachhaltigkeitsanforderungen, die ihre
betrieblichen Ablaufe (z. B. Stellplatze) oder
Erweiterungsmaoglichkeiten  einschrénken,
werden von Unternehmen hingegen eher
abgelehnt.

Von Seiten vieler Unternehmen wird die
Berlicksichtigung  von  Nachhaltigkeits-
aspekten in  Gewerbegebieten immer
starker eingefordert, dies liegt auch in der

Sozialisierung der Unternehmerschaft (,die
nachste Generation”).

» Exkursionen mit Unternehmen zu guten
Beispielen in Nachbarlander (Danemark
/ Niederlande) helfen, die Idee der nach-
haltigen Gewerbegebiete auch bei Unter-
nehmen zu platzieren.

Quellen / Links

BIS Bremerhavener Gesellschaft fir Investitionstérderung und
Stadtentwicklung mbH:
www.bis-bremerhaven.de (Abruf 01.08.2023)

Cityférster architecture + urbanism Partnerschaft mbB:
https://www.cityfoerster.net/projekte/lune_delta_im_kreislauf_
konzipiert-198-1.html (Abruf 01.08.2023)

Bebauungsplan:
https://www.bis-bremerhaven.de/de/news/bebauungs-
plan-fuer-das-green-economy-gebiet-lunedelta-in-bremer-
haven-tritt-in-kraft/1704

Grinderzentrum (Arbeitsgemeinschaft der Unternehmen
Lavaland GmbH/Treibhaus Landschaftsarchitekten, Merz Kley
Partner, IFB Ingenieure sowie Partner und Partner Architekten):
https://handelskammer-magazin.de/magazine-page/gruender-
zentrum-green-economy-soll-2025-starten/
https://partnerundpartner.com/de/projects/gruenderzentrum-
green-economy

Bildmaterial: © BIS/urbanegestalt PartGmbB. Visualisierungen
aus dem stadtebaulichen Konzept ,LUNE DELTA", Cityférster
architecture+urbanism / urbanegestalt PartGmbB / Transsolar
KlimaEngineering
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Lauffenmiihle — Gewerbegebiet
in Holzbauweise

Lorrach
ca.50.000 EW

Eckdaten zum Projekt

Adresse Beim Haagensteg 4, 79541 Lérrach-Brombach

GroBe ca. 9 Hektar

Projekttréager Stadt Lorrach

RickbaumaBnahmen und Schadstoffsanierungen sowie

Stand PI / Realisi Zwischennutzungen auf dem Areal
and Planun ealisierun
y 2 Vorbereitung stadtebaulich-freiraumplanerischer Wettbe-

werb und Rahmenplan

Holzwertschopfungskette als wesentliche Kernkompetenz
Produzierende Unternehmen, Know-how-intensive Dienst-
leistungen, F&E, Vorproduktion, Prototyping, Beratungs-
leistungen, produktionsnahe Services und Handwerk

Branchenprofil

Rohstoff Holz als Baustoff und Energietrager, Photovoltaik,

S e~ TR gachinalUgiITE nachhaltige Bauweisen, Biookonomie

Erarbeitung eines neuen Zertifizierungsmodells fir
Zertifizierung Gebaude im Rahmen der Holzbau-Offensive des Landes
Baden-Wiirttemberg

Alexander Noltner

Fachbereichsleiter Stadtplanung Stadt Lorrach
Tel. 07621 415-522

a.noeltner@loerrach.de

Ansprechpartner

Websit www.lauffenmuehle-loerrach.de
ebsites
www.loerrach.de/bauprojekte/Lauffenmuehle

Bund und Land Baden-Wirttemberg (Stadtebauférderung)

Férderung Land Baden-Wiirttemberg (Holzbauoffensive)

Foto im Hintergrund: © Stadt Lorrach, Fotografin: Cornelia Schiller



http://www.lauffenmuehle-loerrach.de
http://www.loerrach.de/bauprojekte/Lauffenmuehle

Erstes klimaneutrales Gewerbegebiet in Holzbauweise

Auf dem seit 2019 brachliegenden rund neun Hektar groBen Industrieareal des ehemaligen Textil-
unternehmens Lauffenmihle GmbH & Co. KG soll bis 2028 das deutschlandweit erste klimaneu-
trale Gewerbegebiet in Holzbauweise entstehen. Die Stadt Lérrach hat im Jahr 2020 die Flachen
der Lauffenmihle erworben und plant die nachhaltige Umgestaltung der Gewerbebrache und die
Ansiedlung der ersten Unternehmen Ende 2026 auf dem Areal. Insgesamt versteht sich das Projekt

als ,Reallabor” und ,Lernender Prozess”.

» Der nachwachsende Rohstoff Holz soll als Baustoff, als Energietradger und als Rohstoff eine zentrale

Komponente im Gewerbeflachenprofil des Areals darstellen.
» Die Gewerbebrache soll zu einem nachhaltigen Standort fir Unternehmen der zirkularen Wert-
schépfungsketten entwickelt werden. Schwerpunktthemen sind vor allem Klimatechnologien,

Biookonomie, Umwelttechnik und Ressourceneffizienz.
» Das bisher von stadtebaulichen Missstanden gepragte Gebiet soll - im Sinne der Stadt der kurzen
Wege - als Unternehmensstandort stddtebaulich und freirdumlich aufgewertet und starker in die

Gesamtstadt eingebunden werden.

» Méglichst viele der fir Lérrach und Brombach identitétsstiftenden Gebaude sollen erhalten

bleiben.

Nachhaltiges Konzept und Branchenmix

Bei der Ausrichtung der kiinftigen nachhaltigen
Entwicklung des Gewerbeareals hat man sich an
den endogen Potenzialen in der Region orien-
tiert: Das Holz aus dem nahegelegenen Schwarz-
wald und die Sonne, die in der Region sehr h&ufig
scheint. Bereits 2019 hatte die Stadt Lorrach den
Klimanotstand ausgerufen und sich damit zu
gegensteuernden MaBnahmen verpflichtet.

Der nachwachsende Rohstoff Holz soll als Baustoff,
als Energietrdger und als Rohstoff fur die Wirt-
schaftsmodelle der zukiinftigen Betriebe fungieren.

» Das dezentrale energetische Konzept soll insbe-
sondere auf den Energieformen Sonne (Photo-
voltaik), Holz und Fernwdrme basieren. Im

Vergleich zu anderen Energietrdgern hat Holz

den Vorteil, dass es auch als Energietrager in

Bilanz CO2-neutral ist. Es soll kein Blockheizkraft-

werk auf dem Gelédnde geben, auBeres bestehen

Synergien zu Unternehmen oder andere Ener-

gietrdger sind nicht in Ganze vorhanden oder

umsetzbar.
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Lauffenmiihle
next INnnovation

Foto und Logo: © Stadt Lorrach, Fotograf: Kristoff Meller

» Vorgesehen ist der nachhaltige Umgang mitden
vorhandenen Baumaterialien, die aufbereitet
und wiederverwertet werden sollen, sofern die
Baustoffe nicht schadstoffbelastet sind. Auch
der Bauschutt aus Teilrickbaumafnahmen soll




Foto: © Stadt Lorrach, Fotogréf: Martin Hienerwadel

»

fur die geplanten Neubauten wieder aufbereitet
werden. Erganzungsbauten und Aufstockungen
sollen in Holzbauweise erfolgen. Aktuell gibt es
in Deutschland in allen Branchen gewerbliche
Holzbauten sowie zahlreiche (geplante) Wohn-
gebéude aus Holz, aber kein Gewerbegebiet in
Holz- und Hybridbauweise. Dabei soll méglichst
wenig Flache neu versiegelt werden.

Kernziel ist es, produzierende Unternehmen,
Know-how-intensive  Dienstleistungen, F&E,
Vorproduktion,  Prototyping,  Beratungsleis-
tungen, produktionsnahe Services und natdr-
lich auch Handwerksleistungen auf dem
Areal zu etablieren. Es soll ein attraktiver Mix
aus verschiedenen Branchen entstehen, die
sich vor allem auf Lésungen fir die drén-
gendsten Probleme von morgen konzentrieren.
Deshalb liegen die Schwerpunkte wie folgt:

» 1. Beibehaltung der Holzwertschép-
fungskette als eine wesentliche Kern-
kompetenz, weil es zum Profil des Areals
passt und auch zum Markenkern gehort.

» 2. Die Holzwertschépfungskette ist wesentli-
cher Teil der Wertschépfungskette der zirku-
laren Wirtschaft. Letztere beinhaltet wichtige

Kompetenzen aus dem Bereich der Nach-
haltigkeitstechnologien, die schon in Lorrach
vorhanden und ausbaufédhig sind.

» 3. Regionale Unternehmen, die zum Geist
des Areals passen, kdnnen ihre Nachhaltig-
keit Uber Zertifizierungen nachweisen, zum
Beispiel mit der WIN-Charta des Landes
Baden-Wirttemberg.

» Auf dem Lauffenmihle-Areal sollen vorzugs-
weise gewerbesteuerzahlende Betriebe ange-
siedelt werden und keine stéddtischen Betriebe.

(13

Ziel ist es, nicht nur die Hiille
(Bauwerke) CO2-neutral zu
gestalten, sondern auch den Inhalt
(Unternehmen).

Monika Neuhofer-Avdic,
Biirgermeisterin der Stadt Lorrach




» 2023 wurde zur weiteren Konkretisierung eine
Potenzialanalyse zur Gewerbeflachen-Profilent-
wicklung erstellt. Danach erfolgte eine weitere
Markterkundung. Auch die Etablierung eines
Markenstandorts fur die Unternehmen aus

den Zielbranchen bzw. Themenclustern wurde

hierbei Uberpruft. Geklart werden sollte zudem,
inwieweit Unternehmen lokal, regional oder gar

Uberregional angesprochen werden kénnen.

Stadtebauliche Aspekte

In Lérrach war man sich einig, dass — im Sinne der
«Stadt der kurzen Wege” — bestehende Gewerbe-
flachenareale bewahrt werden mussen, obwohl
auch fir dieses Areal zundchst die Entwicklung
eines Wohnquartiers ins Spiel gebracht wurde. Die
Lauffenmihle soll sich kinftig zu einem Campus-
Charakter
wickeln, auf dem nachhaltige, innovative und digi-

mit hoher Aufenthaltsqualitdt ent-
tale Produkte und Dienstleistungen entwickelt,
produziert und angeboten werden - zu einem
Standort, der

bietet. Angedacht ist eine zentrale Kantine fur alle

Lebensqualitdt am Arbeitsplatz

Unternehmen, um den Austausch unter den Unter-
nehmen, die ,Community”, zu férdern sowie eine
gemeinsame Quartiersgarage, die auch fir firmen-
eigene Fahrzeuge gedacht ist.

Planungsrechtliche Aspekte

» Die Stadt Loérrach hat sofort nach der Insol-
venz der Lauffenmihle fir das Areal eine
Vorkaufsrechtsatzung erlassen.

» Gleichzeitig wurde fur das Gebiet eine
Vorbereitende Untersuchung als Grundlage
fur ein Sanierungsgebiet durchgefiihrt.

» Was den Einsatz von Holz und dessen Einbau
angeht, so kann dies nicht umfassend im
Rahmen von Festsetzungen im Bebauungs-
plan vorgeschrieben werden, sondern kann
aus Sicht der Stadt nur tber privatrechtliche
Vertrage
erfolgen.

oder eine Konzeptvergabe
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Foto: © Stadt Lérrach, Fotograf: Juri Junkov

Férderung

»

»

Die Konversion der Lauffenmihle wird
im Rahmen der Stddtebauférderung des
Bundes und des Landes Baden-Wirttem-
berg mit rund 9,2 Millionen Euro geférdert,
ergédnzt um eine Fdrderung im Rahmen
des interministeriellen Foérderprogramms
Holzbau-Offensive des Landes in Hohe von
rund 0,4 Millionen Euro.

Das Land Baden-Wirttemberg hat das
Gebiet Lauffenmihle auBerhalb der regu-
l&ren Forderaufrufe in die Stadtebauférde-
rung aufgenommen und férdert hier auch
die nachhaltige Umgestaltung von Gewer-
bearealen, gerade weil die Zielvorstellung
fur die Entwicklung wieder eine Uberwie-

gend gewerbliche Nutzung ist.

Foto: © Stadt Lérrach, Fotograf: Kristoff Meller
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Im Prinzip braucht das Projekt

Lauffenmiihle keine Plaketten,

sondern Botschafter. ¢

Projektphasen
Monika Neuhofer-Avdié,

Biirgermeisterin der Stadt Lorrach

Das Projekt Lauffenmiihle ist in vier Phasen unter-
gliedert:

» Phase I: Grundlagenermittlung (2020 — 2021):
Ermittlung der Rahmenbedingungen  zur
Entwicklung des Areals.

» Phase Il: Konzeption (2022 — 2023): Erstellung
eines rdumlichen Konzepts fir die Neuordnung
des Gebiets, Durchfiihrung einer Potenzial-
analyse zur Gewerbeflachen-Profilentwicklung,
Erstellung eines energetischen Konzepts und
Durchfiihrung eines stddtebaulich-freirdum-
lichen Wettbewerbs, dem ein Teilnahmever-
fahren vorgeschaltet war. Finf namhafte Biiros,
u. a. aus den Niederlanden, wurden eingeladen,
weitere konnten sich in diesem Teilnahmever-
fahren qualifizieren.

» Phase lll: Planerische Umsetzung (2024 — 2025):
Detaillierte Planung des raumlichen Konzepts
und der

Bauaufgaben

damit verbundenen offentlichen

(ErschlieBungsstraBen, Versor-
gungsnetze, Freirdaume, Hochbauten). Hierauf
basierend erfolgt die Aufstellung eines Bebau-

ungsplans als planungsrechtliche Grundlage

der Gewerbegebietsentwicklung.

» Phase IV: Bauliche Umsetzung (bis 2028):
Bauliche Umsetzung einschlieBlich der Erschlie-
Bung und Vermarktung der Flachen auf Basis
des neuen Planungsrechts.

Foto: © Stadt Lorrach, Fotografin: Cornelia Schiller

2023 wurden auf dem Areal der Lauffenmihle
RuckbaumaBnahmen und Schadstoffsanierungen
durchgefiihrt und Pionier- und Zwischennutzungen
angesiedelt. Parallel wurden die Erstellung des
stadtebaulichen Rahmenplans und die Durchfih-
rung eines stadtplanerisch-freiraumplanerischen
Realisierungswettbewerbs zur Neuordnung der
Gewerbebrache vorbereitet. Auch tber die Griin-
dung einer Entwicklungsgesellschaft wird nachge-

dacht.

Aus den eingereichten 14 Wettbewerbsbei-
trégen wurde 2024 der Beitrag "Die Mihlen von
Ubermorgen” von ASTOC architects and plan-
ners GmbH Kéln/Karlsruhe mit Henning Larsen
GmbH Uberlingen (Freiraumplanung) und merz
kley partner (Beratung Holzbau) als Siegerentwurf
gekdrt.

Zertifizierung

Die meisten bestehenden Zertifizierungsprozesse
fur eine rechtssichere Umsetzung von Holz sind aus
Sicht der Stadt Lorrach fir das Areal der Lauffen-
mihle zu kompliziert, rechtlich unsicher bzw. nicht
umfassend genug. Daher wird derzeit ein neues
Zertifizierungsmodell im Rahmen der Holzbau-
Offensive des Landes Baden-Wiirttemberg fir
Gebaude erarbeitet. Eine Quartierszertifizierung
wird nicht erfolgen.

Quellen / Links

Stadt Lérrach und Wirtschaftsférderung Lérrach
https://www.loerrach.de/bauprojekte/Lauffenmuehle

https://www.loerrach.de/de/Stadt-Buerger/Rathaus-Buergerser-
vice/Stadtnachrichten/Stadtnachricht?view=publish&item=ar-
ticle&id=8159

https://www.loerrach.de/de/Stadt-Buerger/Rathaus-Buergerser-
vice/Stadtnachrichten/Stadtnachricht?view=publish&item=ar-
ticle&id=9018

https://www.wfl-loerrach.de/gewerbeflaechen/gewerbege-
biete-in-loerrach/lauffenmuehle/



https://www.loerrach.de/bauprojekte/Lauffenmuehle
https://www.loerrach.de/de/Stadt-Buerger/Rathaus-Buergerservice/Stadtnachrichten/Stadtnachricht?view=publish&item=article&id=8159
https://www.loerrach.de/de/Stadt-Buerger/Rathaus-Buergerservice/Stadtnachrichten/Stadtnachricht?view=publish&item=article&id=8159
https://www.loerrach.de/de/Stadt-Buerger/Rathaus-Buergerservice/Stadtnachrichten/Stadtnachricht?view=publish&item=article&id=8159
https://www.loerrach.de/de/Stadt-Buerger/Rathaus-Buergerservice/Stadtnachrichten/Stadtnachricht?view=publish&item=article&id=9018
https://www.loerrach.de/de/Stadt-Buerger/Rathaus-Buergerservice/Stadtnachrichten/Stadtnachricht?view=publish&item=article&id=9018
https://www.loerrach.de/de/Stadt-Buerger/Rathaus-Buergerservice/Stadtnachrichten/Stadtnachricht?view=publish&item=article&id=9018
https://www.wfl-loerrach.de/gewerbeflaechen/gewerbegebiete-in-loerrach/lauffenmuehle/
https://www.wfl-loerrach.de/gewerbeflaechen/gewerbegebiete-in-loerrach/lauffenmuehle/

Gewerbepark parQ54

Trier (Euren)
ca.111.000 EW

Eckdaten zum Projekt

Adresse

Luxemburger StraBe 230, 54294 Trier

GroBe

10,5 Hektar

Projekttrager

Stadt Trier (Bauherrin) in Kooperation mit den Stadtwerken
Trier (SWT) (Projektsteuerung)

Stand Planung / Realisierung

Aufstellung Bebauungsplan GE-Gebiet, Freimachung und
ErschlieBung

Branchenprofil

Handwerk und Dienstleistungen (keine Produktion)

Schwerpunkte Nachhaltigkeit

Energie, Mobilitat, Griinflachen, Arbeitsplatzqualitat,
Digitalisierung

Zertifizierung

keine

Ansprechpartner

Alexander Fisch
Wirtschaftsférderung Trier

Tel. 0651 718-1831
kontakt@parq54.de

Website

https://parg54.de

Férderung

Ein Antrag auf Férderung wurde beim Ministerium fir Wirt-
schaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau Rheinland-
Pfalz gestellt.



https://parq54.de

Nachhaltige Entwicklung eines Gewerbeparks auf einer Militarbrache

Im Sitidwesten von Trier, auf dem 10,5 Hektar gro3en stadtnah gelegenen Gelande der ehemaligen
General-von-Seidel-Kaserne in Euren, die von den 1950er-Jahren bis 2012 militérisch genutzt wurde,
entsteht derzeit das griine und nachhaltige Gewerbegebiet ,parQ54", in dem sich vor allem Hand-
werks- und Dienstleistungsbetriebe ansiedeln sollen.

Die Stadt Trier, die das Areal 2019 von der BImA erworben hatte, entwickelt mit dem parQ54 ein
Gewerbegebiet, das Nachhaltigkeit sowohl in 6kologischer, 6konomischer als auch sozialer Sicht
verwirklichen will. Das Hauptaugenmerk der Entwicklung legt das Quartierskonzept auf eine integ-
rierte, ganzheitliche Betrachtung der Themen Warme, Strom, Mobilitat und Digitalisierung - gepaart
mit flexiblen Flachenkonzepten.

» Eigene Photovoltaik-Anlagen

» Nahwarmesystem

» Innovatives Entwasserungskonzept

» Glasfaseranschluss fir angesiedelte Unternehmen

» GroBzugige Grunflachen fir eine hohe Biodiversitat
» Schaffung von Aufenthalts- und Begegnungsflachen
» E-Ladestationen fiir Fahrzeuge

» Integration in das Kl-gestitzte Modell des digitalen regionalen Energieabgleichs
» Stadtnahes Gewerbegebietin 1A-Lage

» Sehr gute OPNV-Anbindung

» FuBlaufiger Bahnanschluss

Mit der Konversion der General-von-Seidel-Kaserne im Stadtteil Euren bietet sich die Chance zur
Entwicklung eines stadtnahen Unternehmensparks. Das Areal ist optimal an das Trierer Verkehrswe-
genetz angebunden, die Grenze zu Luxemburg ist weniger als zehn Kilometer entfernt. parQ54 wird
den Stadtteil Trier-Euren bereichern und durch seine Parkflachen neue Méglichkeiten zur Naherho-

lung der Gesamtbevdlkerung bieten.

Nachhaltigkeit

Durch  effektive und  konkrete

MaBnahmen sollen auf Basis eines Quartiers-

Strategien

konzepts Nachhaltigkeit und Klimaschutz bei der
Entwicklung des neuen Gewerbegebiets umge-
setzt werden.

Im parQ54 werden neue Ansétze im Bereich der
Energieversorgung, der Wasserwirtschaft und des
6kologischen Ausgleichs verfolgt, die die Aufent-
haltsqualitdt und die Attraktivitat des Gewerbe-
parks steigern, z. B. durch Gestaltung eines Quar-
tiersplatzes und weitrdumiger Grinflachen.

70

Das Projektteam hat das Energiekonzept mit Unter-
stitzung der Stadtwerke entwickelt, geférdert
wurde diese Idee durch das Land. Gemeinsam mit
den Stadtwerken Trier (SWT) werden nun diese
alternativen CO2-neutralen Versorgungstechniken
bei Strom und Warme erprobt.

» Eine innovative Abwasserwarme-Anlage zur
klimaneutralen Warmeversorgung garantiert
Unabhéngigkeit. Sie nutzt als Hauptwarme-
quelle z. B. einen grofBen Abwassersammler, der
in Richtung des acht Kilometer entfernten Haupt-
klarwerks vorbeiflie3t. Das warme Abwasser wird
mittels eines eingelegten, 300 Meter langen
Warmetauschers genutzt und liefert kiinftig etwa
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»

»

60 bis 70 Prozent des kiinftigen Bedarfs. Der
Rest der bendtigten Warmeenergie wird durch
Wasser-Luft-Warmepumpen geliefert, die mit
regionalem griinem Strom versorgt werden.

Auf Dachern werden Photovoltaik-Anlagen
installiert und Griindécher
schnelle Datenanbindung
E-Lades&ulen

angelegt. Eine
(Glasfaser)

sind weitere Merkmale des

und

Konzepts, das ganzheitlich von den Stadtwerken
entwickelt wurde.

Die Regenwasserbewirtschaftung erfolgt u.a.
mit Hilfe eines Pocket-Parks, dem zentralen

Im parQ54 konnen wir unsere nachhaltigen
Losungen im Sinne der Gewerbetreibenden

optimal miteinander vernetzen.“

Alexander Fisch, Wirtschaftsforderung Trier
Projektleitung parQ54

»

»

Element fur die Naherholung, der in Verbindung
mit einem Regenrickhaltebecken als Regen-
Uberlaufflache dient. Zum Konzept gehdren
auch Zisternen, die der Bewasserung der &ffent-
lichen Grinflachen dienen.

Nicht nur umfangreiche Entsiegelungsmal-
nahmen wurden auf dem Gelande durchgefihrt,
ein EinbahnstraBenkonzept mit Wartezonen
fur LKW tréagt ebenfalls zur Minimierung der
Versiegelung bei. Darlber hinaus ist ein Bahn-
anschluss fuBlaufig erreichbar und die Erschlie-
Bung durch Buslinien und StralBen ist gut.

Auch der vorhandene Gebaudebestand wurde
im Rahmen der Planung kritisch geprift. Einige
wenige funktional attraktive Objekte (vier von
35) werden erhalten bleiben und saniert. Hier
werden die Freiwillige Feuerwehr, Verwaltung
und Biros einziehen. GroBer Wert wird auf die
Erhaltung des urspriinglichen Baumbestands
gelegt.




« . R =
Nicht die Gebdaude werden im Mittelpunkt

stehen, sondern die Menschen, die hier
arbeiten.

Arndt Miiller, Vorstand der Stadtwerke Trier (SWT)
Vermarktung

Der parQ54 wurde bereits 2022 von der Wirt-
schaftsforderung Trier am Gemeinschaftsstand
des Landes Rheinland-Pfalz auf der Expo Real in
Minchen vorgestellt. Aufgrund des anspruchs-
vollen nachhaltigen Konzepts und insbesondere
der innovativen Infrastruktur wird der Quadrat-
meter teurer werden als Ublich fur Trier und liegt
voll erschlossen je nach Grundstlckslage bei 117
Euro bzw. 130 Euro pro Quadratmeter. Grundlage
der Preisermittlung war ein Verkehrswertgutachten.

Im parQ54 verbaut die Stadt bis zur geplanten
Fertigstellung im Herbst 2024 insgesamt 40
Millionen Euro. Auf der Grundlage einer ersten
Interessensbekundung ist das Quartier mehr-
fach Uberzeichnet. Die Bewerbungsphase fir die
Grundsticke startete im Oktober 2023, die ersten
Ansiedlungen im parQ54 sind 2025 geplant.

Quellen / Links

Gewerbepark parQ54
https://parq54.de

Bildmaterial: © Stadt Trier
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Interkommunaler Gewerbepark

Oberhessen iGO GREEN
Nidda

ca.17.700 EW
- sutiseclS.

Eckdaten zum Projekt

Adresse Beuthener StralBe / Alois-Thums-StralBBe, 63667 Nidda

GroBe 19 Hektar

Zweckverband ,Interkommunaler Gewerbepark Ober-
Projekttréager hessen” (Echzell, Hungen, Gedern, Nidda, Ortenberg,
Schotten)

Aufstellung Bebauungsplan (2023)

Stand Planung / Realisierung

Kleinere und mittlere Unternehmen unter Ausschluss

Branchenprofil o

Flacheneinsparung, Griinflachen, Energie, Mobilitat,

Schwerpunkte Nachhaltigkeit R ertE ke

Zertifizierung nein

Stadtverwaltung Nidda
Pablo Hildebrandt, Fachdienstleiter Bauen
Wilhelm-Eckhardt-Platz 1, 63667 Nidda
Tel. 06043 8006-254,
p.hildebrandt@nidda.de

Ansprechpartner
Zweckverband Interkommunales Gewerbegebiet

Oberhessen (IGO)
Joachim Thiemig, Geschaftsfuhrer
Wilhelm-Eckhardt-Platz 1, 63667 Nidda
Tel. 0170 8113956
joachim.thiemig@igogreen.info

Websites https://igogreen.info/

Land Hessen

Forderung (Machbarkeitsstudie Mobilitatskonzept mit ca. 21.000 Euro)


https://igogreen.info/

Nachhaltige Entwicklung des Interkommunalen Gewerbeparks Oberhessen

Die Stadt Nidda (Wetteraukreis) entwickelt im Stadtteil Borsdorf gemeinsam mit den benachbarten
Stédten Hungen, Gedern, Ortenberg und Schotten sowie der Gemeinde Echzell unter dem Leit-
motiv ,grin statt grau” ein rund 19 Hektar groB3es interkommunales Gewerbegebiet. Im Jahr 2022

grindeten die sechs Kommunen aus drei Landkreisen hierzu den Zweckverband Interkommunaler
Gewerbepark Oberhessen (Markenname ,iGo GREEN").

Ziel der beteiligten Kommunen ist es, den regionalen Wirtschaftsraum nachhaltig weiterzuentwi-
ckeln und fur die Zukunft zu stérken. Mit dem Projekt sollen qualifizierte Arbeitsplétze in der Region
entstehen, die betriebliche sowie universitére Ausbildung gestarkt und der Wissenstransfer mit Hoch-

schulen ausgebaut werden. Durch den interkommunalen Ansatz soll die Flachenversieglung verrin-

gert werden, da ein groB3flachiger zusammenhéngender Gewerbepark weniger Flache als mehrere
vereinzelte kleinere Gewerbegebiete verbraucht. Weitere wesentliche Ziele sind, die CO2-Emis-
sionen (z. B. durch einen hohen Grinflachenanteil und nachhaltige Mobilitdtsangebote) méglichst

gering zu halten und ein nachhaltiges Wassermanagement zu implementieren.

Ein besonderes Augenmerk soll auf die 6kologische und energieeffiziente Bauweise der dort entste-
henden Gebaude gelegt werden. So werden bei der Vergabe der Grundstiicke verpflichtende Nach-
haltigkeitskriterien aufgestellt, die unter anderem 6kologische, aber auch soziale Kriterien bein-

halten. Alle Bauprojekte auf dem Geldnde sollen dkologischen Zielen sowie der Energieeinsparung

und -gewinnung verpflichtet sein. Die Gebaude sollen gestalterisch innovativ entwickelt werden.

Nachhaltiges Konzept

Um die Nachhaltigkeit des interkommunalen
Gewerbeparks méglichst ganzheitlich (bezogen
auf okonomische, &kologische und soziale
Aspekte) zu gewahrleisten, werden bereits auf
Festset-

zungen getroffen. Die Umsetzung und weitere

Bebauungsplanebene entsprechende
Konkretisierung soll im Rahmen der Vermarktung
der Baugrundstiicke auf vertraglicher Basis gere-
gelt werden (z. B. Anschlusszwang bei Nahwéarme-
versorgung).

» Im gesamten Gewerbegebietist ein hoher Anteil
an Grunflachen (6ffentliche Grinflachen, private
Grinflachen, Dach- und Fassadenbegriinung)
vorgesehen.

» Festsetzungen im Bereich nachhaltiger Mobi-

litét werden am Konzept der Nahmobilitét
Ein Mobilitatskonzept
wurde erstellt, das fir das Plangebiet Bausteine

Hessen ausgerichtet.

zur Verbesserung der Erreichbarkeit (insbes. im

74

Hinblick auf Férderung des nicht-motorisierten
Individualverkehrs) vorsieht.

» Ein Netz aus FuB- und Radwegeverbindungen
zu OPNV-Haltepunkten soll zu einer Reduzierung
des Individualverkehrs und der CO2-Emissionen
beitragen. Eine zentrales Mobilitdtszentrum fir
die Beschéftigten des Gewerbeparks soll zu
einer Verringerung des Flachenverbrauchs fur
Stellplatze fihren.

» Ressourcenschonende und effiziente Ener-

gieversorgung und -nutzung auf Basis eines

gebietsbezogenen Energiekonzepts.

Das Energiekonzept kam zu dem Schluss, dass
die Nachhaltigkeitsziele sowohl lber eine zent-
rale Wéarmeversorgung als auch Uber private
MaBnahmen wie z. B. den Einbau von Warme-
pumpen erreicht werden kénnen. Da aber eine
Warmezentrale wegen der Einschrénkungen im
Wasserschutzgebiet nicht CO2-neutral méglich ist
und - im Gegensatz zu einem Wohngebiet - die




Warmebedarfe der zukinftigen Gewerbebetriebe
zum Zeitpunkt der ErschlieBungsarbeiten nicht

ermittelt werden kéonnen, wird vermutlich von einer

zentralen Warmeversorgung Abstand genommen.

»

»

»

Die Nutzung der Ressource Wasser soll durch
ein nachhaltiges Wassermanagement und die
Minimierung der Flachenversiegelung ermég-
licht werden (u. a. Regenrickhaltung, Entwésse-
rungsanlagen in angepasster Dimension, Dach-
begrinung).

Durch Griinanlagen sowie gastronomische
Angebote fir Arbeitspausen soll eine hohe
Aufenthaltsqualitat erméglicht werden (sozialer
Aspekt).

Die Vermarktung der Grundsticke sieht ein
Punktesystem mit Nachhaltigkeitskriterien vor,
damit entsprechende Unternehmen angesie-
delt werden. Mit der Wirtschaftsférderung des
Wetteraukreises wurden hierzu ein Kriterienka-
talog und Leitlinien fiir die Vergabe der Grund-
stiicke erarbeitet.
soziale und o6kologische Nachhaltigkeitskrite-
rien erfasst und bewertet. Die Einhaltung der
Nachhaltigkeitskriterien durch Unternehmen

Es werden o6konomische,

75

soll voraussichtlich durch die Grundsttickskauf-
vertrdge mit den Unternehmen gewéhrleistet
werden. Unternehmen, die ein nachhaltiges
Geschaftsmodell  verwirklichen,  innovative
dkologische Produkte herstellen oder Verfahren

implementieren, werden bevorzugt.

Stadtebauliche Aspekte

»

»

»

Zwischen den beiden Ortsteilen Borsdorf und
Harb gelegen soll der Gewerbepark stadte-
baulich in die umgebende Landschaft und die
direkt angrenzenden Wohnstrukturen
riert werden (z. B. Griinstrukturen, Wegeverbin-
dungen).

integ-

Die Baufelder werden um zwei StraBenschleifen
organisiert. Die stdliche Schleife umfasst Grund-
stlicke fur kleinere Gewerbeeinheiten und Biro-
nutzungen, wahrend die nordliche Schleife fur
gréBere Gewerbebetriebe vorgesehen ist.

Um die Grundsticke moglichst flexibel planen
zu konnen, wird mit Flachenmodulen in unter-
schiedlicher GréBe gearbeitet. So kénnen vari-
able GrundstlcksgroBen realisiert werden und



beispielsweise Badume gepflanzt werden, ohne
Zufahrtsméglichkeiten einzuschranken.

» Begrinte StraBenverlaufe, sich 6ffnende Platze
und zentral gelegene Grinbereiche sollen die
Aufenthaltsqualitdt in dem Gebiet erhdhen.
Die Grunflachen sollen zur Klimaanpassung
sowie Umweltvertraglichkeit beitragen und das
Gelédnde 6kologisch aufwerten.

Aktueller Stand

» Die frihzeitige Beteiligung im Rahmen der
Aufstellung des Bebauungsplans wurde durch-
geflhrt. Parallel dazu muss der Regionalplan
Stdhessen des Regierungsprasidiums Darm-
stadt angepasst werden.

» Die ErschlieBungsplanung wurde beauftragt,
die bauliche Umsetzung , d. h. die Arbeiten fir
die Erdtrassen, das Legen der Versorgungs-
leitungen, das Einrichten der BaustraBBen, die
Anbindung an die beiden Bundesstral3en, die
AusgleichsmaBnahmenu.3.,s0ll 2025 beginnen.

* interkommunaler

Gewerbepark
Oberhessen

» Derzeit erfolgt parallel zum Aufstellungsver-
fahren des Bebauungsplans die Baulandumle-
gung. Es ist zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht
absehbar, welche Flachen zur Vermarktung
tatsachlich in kommunales Eigentum Ubergehen
(ca. 83.000 bis 118.500 Quadratmeter) und
welche in privatem Eigentum verbleiben.

» Eine Vermarktungsstrategie wird noch entwi-
ckelt, daher ist das Branchenprofil derzeit
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noch nicht ndher definiert (jedoch Ausschluss
von Logistik / Lagerflaichen / Produktion mit
stérenden Emissionen).

Zertifizierung

Eine Zertifizierung (z. B.. DGNB) wird nicht ange-
strebt, da hierfur eine Vielzahl von zusatzlichen
Nachweisen (z. B. in Form von Gutachten) erbracht
werden mussen. Der Aufwand hierfiir wird gerade
fur kleinere Kommunen - auch aufgrund der hohen
Arbeitsbelastung des Personals - derzeit als nicht
verhéltnismé&Big angesehen.

Fazit

Eine Herausforderung bei der Umsetzung der
nachhaltigen Planung auf den vermarktbaren
Gewerbeflachen wird im Grundstlickseigentum
liegen. Daher werden einerseits im Bebauungs-
plan von Seiten der Stadt Nidda die mdéglichen
Festsetzungen ausgeschdpft, um eine nachhaltige
Entwicklung des Gewerbegebiets zu erreichen
(z. B. Uberbaubare Grundstiicksflache, Griunfla-
chenanteil, Photovoltaik). Ergénzt werden soll dies
andererseits durch vertragliche Regelungen (stad-
tebauliche Vertrage / Grundstiickskaufvertrage)
im Rahmen der Vermarkung, da tber die Grund-
stiickskaufvertrége weitreichendere MaBnahmen

¢

Man muss sich ein nachhaltiges
Gewerbegebiet auch leisten konnen.”

Pablo Hildebrandt, Stadt Nidda

(z. B. weitere notwendige Umsetzungen zur Errei-
chung der Ziele des Energiekonzepts) verbindlich
festsetzbar sind als Uber den Bebauungsplan.

Aus Sicht der Stadt Nidda und der anderen betei-
ligten Kommunen ist es sinnvoll, bei der Entwick-
lung eines nachhaltigen Gewerbegebiets auch
ein Mobilitdts- und Energiekonzept zu erstellen,




um diese Themenfelder inhaltlich angemessen in
der Planung des Gebiets zu beriicksichtigen. So ist
z. B. eine Festsetzung von Photovoltaiknutzung im
Bebauungsplan, die Gber den Anforderungen des
Gebaudeenergiekonzepts liegt, im Energiekon-
zept begrindet.

Es ist noch offen, ob sich der Gewerbepark mit
dieser stadtebaulichen Konzeption auch wirtschaft-
lich fir die Kommunen trégt.

Auf Basis der derzeitigen Planungen verfligt der
interkommunale Gewerbepark Uber einen Uber-
durchschnittlich hohen Anteil von Grinflachen im
Vergleich zu den vermarktbaren Gewerbeflachen
(Verhaltnis circa 1:6), zudem entfallen durch das
Mobilitdtszentrum vermarktbare Flachen.

Der Grundstlickspreis der vermarktbaren Flachen
musste zur Finanzierung der Entwicklungskosten
daher deutlich hoher sein als bei
Gewerbegebieten. Die Grenzen der Vermarktung
in der Region liegen derzeit bei einem Grund-
stlickspreis von ca. 100 Euro / gm, der in diesem
Gewerbegebiet jedoch noch nicht kostendeckend

klassischen

ist. Bei einer Vermarktung zu diesen Preisen wiirden
die Kommunen nach aktuellem Kenntnisstand ein
Defizit von ca. 17 Millionen Euro erwirtschaften.

Der Zweckverband hat daher aktuell einige wirt-
schaftliche Fragen zu kléren, z. B. ob der hohe
Grinflachenanteil und der geplante Mobilitdtshub
in dieser Form umgesetzt werden kénnen. Auch
ist abzustimmen, ob die Kommunen ein hdheres
als bisher angenommenes Defizit von ca. drei
Millionen Euro tragen konnten oder auch das
Risiko eingehen wollen, die Flachen zu wesentlich
héheren Grundstlickspreisen zu vermarkten (z. B.
wirde bei 150 Euro/gm ,nur noch” ein Defizit von
ca. zehn Millionen Euro erwirtschaftet werden).

Ein Teil des Defizits kdnnte eventuell durch Landes-
forderungen oder durch die Bereitstellung von
zinsfreien Darlehen (Kosteneinsparung ca. drei
Millionen Euro) gedeckt werden.
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Stadtebauliches Konzept

Eine Uber diese Hohe hinausgehende Forde-
rung des Landes zur Entwicklung von nachhal-
tigen Gewerbegebieten wird von Seiten der Stadt
Nidda und der anderen beteiligten Kommunen als
notwendig erachtet. (Stand 2/24)

Quellen / Links

iGO GREEN. Interkommunaler Gewerbepark Oberhessen:
https://igogreen.info

Stadt Nidda:
https://www.nidda.de/leben/bauen-wohnen/stadtentwicklung/

Stadtebauliches Konzept und bearbeitetes Luftbild:

© Planungsbiiro Fischer, Interkommunaler Gewerbepark Ober-
hessen: Stadtebauliches Konzept, 02.08.2021:
https://igogreen.info/wp-content/uploads/2022/09/Staedte-
bauliches-Konzept-Entwurf-Interkommuna-ler-Gewerbepark-

Oberhessen.pdf)



https://igogreen.info/
https://www.nidda.de/leben/bauen-wohnen/stadtentwicklung
https://igogreen.info/wp-content/uploads/2022/09/Staedtebauliches-Konzept-Entwurf-Interkommuna-ler-Gewerbepark-Oberhessen.pdf
https://igogreen.info/wp-content/uploads/2022/09/Staedtebauliches-Konzept-Entwurf-Interkommuna-ler-Gewerbepark-Oberhessen.pdf
https://igogreen.info/wp-content/uploads/2022/09/Staedtebauliches-Konzept-Entwurf-Interkommuna-ler-Gewerbepark-Oberhessen.pdf

Interkommunaler low emission

Gewerbepark Kassel Airport
Calden (bei Kassel)

ca.7.600 EW

Eckdaten zum Projekt

Adresse Fieseler-Storch-StrafBe 40, 34379 Calden

GroBe 64 Hektar

Projekttréager Flughafen GmbH Kassel

Neuplanung mit angrenzendem Bestandgebiet in Trans-
formation

Stand Planung / Realisierung

Flughafenaffine Unternehmen, Produktion, Handwerk,

s B Dienstleistungen, ggf. Start-ups, Ausschluss von Logistik

Energieversorgung

Erzeugung, Speicherung und Verteilung erneuerbarer
Energien (Prozesswérme, Abluft-/ Luftwarme, PV-Anlagen,
Geothermie, Quartiersnetz)

Schwerpunkte Nachhaltigkeit

Zertifizierung nein

Dr. Tobias Busch, Leiter Unternehmensentwicklung
Kassel Airport Flughafen GmbH Kassel

Tel. 05674 2153-322
tobias.busch@kassel-airport.de

Ansprechpartner

Christian Strube
Wirtschaftsforderung Region Kassel GmbH
Tel. 0561 707 33 80

strube@wfg-kassel.de

Website https://www.kassel-airport.de/aviation-industry-park/info/




Entwicklung eines emissionsarmen Gewerbeparks in unmittelbarer Ndhe des Flughafens Kassel

Auf dem Geldnde des ehemaligen Verkehrslandeplatzes in Calden wird ein flughafenaffines Indus-
trie- und Gewerbegebiet mit rund 64 Hektar entstehen. Der Standort liegt im AuBenbereich in unmit-
telbarer Nahe zum Flughafen Kassel-Calden. Direkt angrenzend befinden sich zudem ein Gelande
von ca. 11 Hektar mit diversen Flughafengebauden, in denen rund 30 luftfahrtaffine Unternehmen
mit derzeit etwa 1.100 Beschéftigten angesiedelt sind sowie zusatzliche noch unbebaute Grund-
stticksflachen.

Das interkommunale Gebiet soll méglichst energetisch autonom und CO2-neutral entwickelt
werden. Schwerpunkt der Nachhaltigkeit wird die Energie sein. Die Flughafen GmbH Kassel
(FGK) hat ein Konzept erarbeitet, nach dem die Versorgung der anzusiedelnden Unternehmen mit
Warme / Kélte / Strom zu einem sehr hohen Grad durch regenerative, lokale Energiequellen wirt-
schaftlich erfolgen kann. Raumwé&rme, Klimakalte sowie Prozessenergie- und Strombedarfe sollen im
gesamten Gewerbegebiet erzeugt, gespeichert und verteilt werden — und das méglichst auf Basis
erneuerbarer Energien. Die FGK betrachtet das Konzept des Gewerbegebiets als ,nachwachsend” in
Bezug auf Nachhaltigkeit. Im néchsten Schritt kdnnten z. B. Mobilitdtshubs im Gebiet entstehen und
sich ggf. gemeinschaftliche Nutzungen herausbilden. Es bestehen auch Uberlegungen seitens der

FGK, ein Grinderzentrum aufzubauen.

Interkommunaler Ansatz

Die vier Gesellschafter des interkommunalen
Gewerbegebiets sind die FGK, die Stadt Kassel,
der Landkreis Kassel und die Gemeinde Calden.
Die verschiedenen Interessen der Kooperations-
partner und die Finanzierung sind in einer Interes-
senausgleichsvereinbarung geregelt.

Das Land Hessen ist durch das Hessische Finanz-
ministerium vertreten sowie im Aufsichtsrat der
FGK Gber den Staatssekretar des Wirtschaftsminis-
teriums.

Organisationsmodell

Die FGK nimmt den Erstverkauf des Areals an die
HLG vor. Die HLG entwickelt und erschlieBt das
Gebiet und verkauft die gebildeten Grundstlicke
an Unternehmen. Gegeniber der HLG behélt sich
die FGK vertraglich die Rechte vor, Leitungen in
den Grundstlicken (auBerhalb der &ffentlichen
Verkehrsflachen) zu verlegen und die Energiever-
sorgung zu Ubernehmen bzw. auszuschreiben.
Dadurch flieBen Konzessionsabgaben an die FGK.
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Dass der FGK die finanziellen Mdglichkeiten fehlen,
das Gewerbegebiet und die Quartiersversorgung
selbst zu entwickeln, hat u. a. zur Folge, dass beim
Gewerbepark Airport Kassel keine umfassend
nachhaltige Angebotsplanung méglich ist.

Zeitplan

» Die Optimierung des Bebauungsplans sowie
die Erstellung der technischen Planungen,
der Ausschreibungen und die Herstellung der
ErschlieBungsanlagen sind fir die né&chsten
zwei Jahre geplant. Mit der Vermarktung, d. h.
dem Verkauf einzelner Grundstiicke wurde 2024
begonnen.

» 2024 wurde auch ein Energieversorgungsunter-
nehmen — die Stadtischen Werke aus Kassel —
verpflichtet, die technische und kaufmannische
Organisation und den Betrieb der nachhaltigen
Energieversorgung zu Ubernehmen und das
Quartiersnetz aufzubauen. Dies wird u. a. ein
kaltes Nahwarmenetz sein, welches im Wesent-
lichen auf Photovoltaik (hier stehen mehrere
Hektar Flachen zur Verfigung), auf Geothermie
und Abwéarme basieren wird.




» Zudem sollen Unternehmen moglichst in
Kaufvertragen zu Photovoltaik auf Dachern
verpflichtet werden. Bestimmte Rechte und
Pflichten werden im Grundbuch gesichert.

» Grundsatzlich ist es bei einer ,Greenfield-Entwi-
cklung” schwieriger, ein Versorgungsunter-
nehmen zu gewinnen, da die kiinftigen Kunden,
die die Energie abnehmen, noch nicht bekannt
sind. Kleine und mittlere Rechenzentren kdnnten
im Prinzip im Gewerbepark angesiedelt werden,
groBe Rechenzentren haben einen zu hohen
Strombedarf und kommen fir das Gewerbege-
biet in Calden zuné&chst nicht infrage. Rechen-
zentren sind aus Sicht eines potenziellen Quar-
tiers-Versorgers interessant, da sie eine hohe
Abnahme an Energie garantieren und zudem
Abwérme in das Netz eingespeist werden kann.
Unternehmen hingegen bendtigen in erster
Linie funktionierende Versorgungsnetze, d. h.
Verlasslichkeit und Bestédndigkeit auf Seiten des

Betreibers des Quartiersnetzes sind wichtig.

» Die Stadtischen Werke Kassel werden daher
zunachst die Planung des Quartiersnetzes
weiter vorantreiben, die Beratung von poten-
ziellen Kunden intensivieren und erst zu einem
spateren Zeitpunkt, wenn die Unternehmen
teilweise bekannt sind, mit BaumaBnahmen
beginnen.

Fazit

Mit dem ,Gewerbepark Kassel Airport” kann ein
Leuchtturmprojekt fir die Region entstehen. Das
Vorhaben bietet im Prinzip gute Voraussetzungen

fur die Entwicklung eines umfassend nachhaltigen
Gewerbegebiets, bleibt aber mit dem bisher einzig
gewahlten Schwerpunkt ,Nachhaltige Energiever-
sorgung” hinter seinen Moglichkeiten zuriick. Dies
gilt hier auch fir die HLG als Entwicklungsgesell-
schaft aufgrund ihrer an betriebswirtschaftlichen
Kriterien orientierten Betrachtung von Gewerbe-
gebietsentwicklungen.

(14

Es ist nach wie vor schwierig,
Entscheider fiir nachhaltige
Verpflichtungen der Unternehmen

und nachhaltige MafSnahmen

auf Entwicklerseite zu gewinnen.
Hintergrund dafiir sind Bedenken, dass
Unternehmen angesichts moglicher
Verpflichtungen den Preis fiir das
Grundstiick nach unten verhandeln oder
kein Interesse am Grunderwerb mehr
zeigen.”

Dr. Tobias Busch, Flughafen GmbH Kassel

Quellen / Links

https://www.kassel-airport.de/fileadmin//user_upload/Standort-
broschuere_NH_2019_HLG_Airport_528-29 - Kopie.pdf

https://www.kvvks.de/services/presse/detail/gewerbe-
park-kassel-airport-flughafen-kassel-und-staedtische-werke-
schliessen-vertrag-ueber-nachhaltige-energieversorgung/

Wirtschaftsférderung Region Kassel

https://www.wtg-kassel.de/de/gewerbeflaechen/gewerbege-
biete/gewerbepark-kassel-airport/de_kassel_airport



https://www.kassel-airport.de/fileadmin//user_upload/Standortbroschuere_NH_2019_HLG_Airport_S28-29_-_Kopie.pdf
https://www.kassel-airport.de/fileadmin//user_upload/Standortbroschuere_NH_2019_HLG_Airport_S28-29_-_Kopie.pdf
https://www.kvvks.de/services/presse/detail/gewerbepark-kassel-airport-flughafen-kassel-und-staedtische-werke-schliessen-vertrag-ueber-nachhaltige-energieversorgung/
https://www.kvvks.de/services/presse/detail/gewerbepark-kassel-airport-flughafen-kassel-und-staedtische-werke-schliessen-vertrag-ueber-nachhaltige-energieversorgung/
https://www.kvvks.de/services/presse/detail/gewerbepark-kassel-airport-flughafen-kassel-und-staedtische-werke-schliessen-vertrag-ueber-nachhaltige-energieversorgung/
https://www.wfg-kassel.de/de/gewerbeflaechen/gewerbegebiete/gewerbepark-kassel-airport/de_kassel_airport
https://www.wfg-kassel.de/de/gewerbeflaechen/gewerbegebiete/gewerbepark-kassel-airport/de_kassel_airport

Trier
ca.111.000 EW

Eckdaten zum Projekt

Adresse

Am Grineberg 90, 54292 Trier

GrofBe

4,5 Hektar

Projekttréager

Stadtwerke Trier (SWT)
Kooperation mit Hochschule Trier

Stand Planung / Realisierung

Umbau und Neuplanung auf altem Produktionsgelande

Branchenprofil

Technische Betriebe, Werkstatten, Rechenzentrum

Schwerpunkte Nachhaltigkeit

Energie bzw. Warme und Nachhaltiges Bauen

Zertifizierung

DGNB Vorzertifikat in Gold

Ansprechpartner

Christian Reinert

SWT Stadtwerke Trier Versorgungs-GmbH
Tel. 0651 717-2310
christian.reinert@swt.de

Axel Bernatzki
Energieagentur Rheinland-Pfalz GmbH
Tel. 0631 34371-191, mobil 0151 65555001

axel.bernatzki@energieagentur.rlp.de

Website

www.swt.de/p/Energie_und_Technikpark_Trier-5-8398.
html

Férderung

Bundesministerium fur Wirtschaft und Klimaschutz
(Nationale Klimaschutzinitiative), Land Rheinland-Pfalz



http://www.swt.de/p/Energie_und_Technikpark_Trier-5-8398.html
http://www.swt.de/p/Energie_und_Technikpark_Trier-5-8398.html

Ein Oko-Gewerbequartier fiir Stadt und Stadtwerke — energieautark und CO2-neutral.
Motto: Gemeinsam Mehrwert schaffen

Die technischen Betriebe der Stadtwerke Trier (SWT) sind 2022 in den Energie- und Technikpark (ETP)
umgezogen, der neue Betriebsstandort in Trier-Nord. Ziel war es, einen klimaneutralen Standort fir
die Stadtwerke und weitere technische Betriebe der Stadt zu schaffen, der sich selbst mit Energie
versorgt und substanziell so gestaltet und gebaut ist, dass er heutigen 6kologischen, wirtschaftli-
chen und sozialen Anspriichen gerecht wird. Die bisherigen Standorte der Betriebe in der Innenstadt
stehen nun fir eine qualitdtvolle Innenentwicklung zur Verfigung.

Der ETP ist auf dem Gelénde einer ehemaligen Kartonagenfabrik im Norden von Trier entstanden.
Das Grundstiick haben die Stadtwerke 2013 gekauft, selbst entwickelt und werden es im Eigentum
behalten. Der Park beherbergt heute Betriebshof und Fuhrpark der SWT, das Rechenzentrum, das
Stadt und Stadtwerke bedient, ferner StadtRaum Trier (stadtisches Tiefbauamt, StadtGriin und Stadt-
reinigungsamt), die Theater-Werkstatten und Probebiihnen, die technischen SWT-Betriebe, das SWT-

Zentrallager und die Tankstelle sowie die SWT-Telekommunikationstochter trilan.

Energie- und Technikpark als nach-

haltiges Gewerbegebiet

Der neue Betriebsstandort wurde gemaB den
Vorgaben der Deutschen Gesellschaft fiir nachhal-
tiges Bauen (DGNB) entwickelt. Das Areal soll als
nachhaltiges Gewerbegebiet zertifiziert werden.
Nachhaltigkeit meint hier Energie- und Ressour-
ceneffizienz, d. h. ein CO2-neutrales Energiekon-
zept, nachhaltige Arbeitsplatz- und Birogestal-
tung, Um- und Ausbau der Gebaude teilweise in
Anlehnung an das Cradle-to-Cradle-Prinzip. Im
Fokus steht dabei das Denken in Kreislaufen.

Nicht nur der erste Nutzen darf im Mittelpunkt
stehen, sondern auch die Verwendung der

Rohstoffe nach der Nutzung. Ressourcen werden
nicht verschwendet, sondern wiederverwendet.
Bestandserhaltung und  Transformation  der
Gebaude bestimmen das Konzept. Unter anderem
kamen in der groBen Fabrikhalle Raum-im-Raum-
konzepte aus regionalem Holz zum Einsatz, die
ebenso leicht wieder auseinandergenommen wie
aufgebaut werden kénnen. Bei der Gestaltung
der Arbeitsplatze orientiert man sich am Konzept
der ,Green Workingplaces”. Es setzt sich aus drei
Aspekten zusammen:

» Gebaude und Raum (Green Building)

» Informations- und Kommunikationstechnologie
(Green IT)

» Nutzerverhalten (Green Behaviour)
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Vom gréfiten kommunalen Energiefresser zu
einem Energie-Plus-Klarwerk — man muss die

Energiewende mit ,Hirnschmalz’ 16sen.”

Arndt Miller, Geschaftsfuhrer SWT

Energiekonzept

Der Energie- und Technikpark befindet sich in
direkter Nachbarschaft zum Hauptklarwerk. Das
Hauptklarwerk, das jahrlich acht Millionen Kubik-
meter kommunaler Abwasser reinigt, versorgt
nicht nur sich selbst mit Energie, sondern liefert
Strom und Warme in den ETP. Dafur sorgen zwei
Klargas-Blockheizkraftwerke (BHKW), vier Photo-
voltaik-Anlagen (PV), eine Wasserkraftanlage im
Wasserablauf zur Mosel, zwei Pufferspeicher im
Nacheindicker sowie ein Klargasspeicher. Voraus-
setzung fir dieses Konzept war zunachst die ener-
getische und biologische Optimierung des Klar-
werks. Demnéchst wird ein zweites Klarwerk seine
Abwiésser zu diesem Hauptklarwerk pumpen,
um noch mehr Energie zu generieren, die u. a.
dem angrenzenden Gewerbe- und Industriege-
biet zugute kommen kann. Im ETP selbst erzeugt
eine weitere PV-Anlage mit 6.000 Quadratmeter
Flache ebenfalls Strom. Ein kiinstliches neuronales
Netz (KI) wird die Stromerzeugung und -verbrauch
in Echtzeit ausregeln. Elektromobilitdt dient als
Flexibilitdtspotenzial.

]

S

Fazit

Durch das Zusammenspiel all dieser Bausteine
entsteht quasi ein virtuelles Kraftwerk und der
gesamte Standort wird bilanziell CO2-neutral und
energieautark versorgt. Beim Zusammenbinden
von Technik zu smarten Lésungen kommt auch
kinstliche Intelligenz zum Einsatz. Der Energie-
und Technikpark fungiert als Leuchtturmprojekt der
regionalen Energiewende. Das zentrale Element
der Nutzung der Uberschussenergie eines Klar-
werks ist fir Rheinland-Pfalz einmalig und bietet
vielfiltige Weiterentwicklungs- und Ubertragungs-
moglichkeiten auf andere vergleichbar struktu-
rierte landliche Rdume in Deutschland. Das Projekt
rechnet sich auch wirtschaftlich, die Fdrderung
betrug rund 500.000 Euro bei Projektkosten von
rund 40 Millionen Euro.)

Quellen / Links

Energieagentur Rheinland-Pfalz
https://www.energieagentur.rlp.de/

Energie und Technikpark Stadtwerke Trier
https://www.swt.de/p/Energie_und_Technikpark_Trier-5-8398.
html

Bildmaterial: © Stadtwerke Trier



Gewerbegebiet Fechenheim-
Nord / Seckbach

Frankfurt am Main

ca.770.000 EW

Eckdaten zum Projekt

Adresse

CassellastraBe 30-32, 60386 Frankfurt am Main

GroBe

185 Hektar

Projekttréager

Stadt Frankfurt

Stand Planung / Realisierung

Bestandsgebiet in Transformation

Branchenprofil

Logistik, Produktion, Handwerk, Dienstleistungen, Handel,
Rechenzentren, Kreative und Start-ups

Schwerpunkte Nachhaltigkeit

Mobilitét, Verkehrsinfrastruktur, Energieversorgung und
-effizienz, Erzeugung erneuerbarer Energien, Digitalisie-
rung, Begriinung, Vernetzung

Zertifizierung

nein

Ansprechpartner

Standortbiro: CassellastraBe 30-32 (Haus B, 2. OG),
60386 Frankfurt am Main

Alexander Dargel (Standortmanager)
Wirtschaftsférderung Frankfurt GmbH
Tel. 069 212-75742
alexander.dargel@frankfurt-business.net
Claus Lauth (Klimamanager)
Klimareferat der Stadt Frankfurt am Main
Tel. 069 212-75383
claus.lauth@stadt-frankfurt.de

Website

https://frankfurter-osten.de/

Férderung

Bundesinstitut fir Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR),
.Experimenteller Wohnungs- und Stadtebau” (ExWoSt)
sowie Bundesumweltministerium (Nationale Klimaschutz-
initiative)



https://frankfurter-osten.de/

Transformation eines sehr heterogenen traditionellen Bestandsgebiets

Die Stadt Frankfurt am Main setzt im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung auf die Zukunfts-
sicherung und weitere Entwicklung bestehender Gewerbegebiete. Nachhaltig bedeutet dabei,
6konomische, 6kologische und soziale Fragen zusammen zu denken. Die Transformation des tradi-
tionellen Bestandsgebiets Fechenheim-Nord / Seckbach im Frankfurter Osten hin zu einem nachhal-
tigen Gewerbegebiet begann im Jahr 2016.

Zunéachst wurden fir einen Zeitraum von funf Jahren im Rahmen eines Pilotprojekts Eigenmittel der
Stadt bereitgestellt und ein Standortbiiro etabliert. Das Projekt wurde vom Bundesinstitut fir Bau-,
Stadt- und Raumforschung (BBSR) im Rahmen des ,Experimentellen Wohnungs- und Stédtebaus”
(ExXWoSt) geférdert und erhielt eine zusatzliche Férderung durch das Bundesumweltministerium
im Rahmen der ,Nationalen Klimaschutzinitiative.” Mittlerweile hat die Stadt Frankfurt das Projekt
bezogen auf das Klimamanagement bis 2026 verléngert. Das Standortmanagement im Gewerbege-
biet ist ohne zeitliche Beschrénkungen fest eingeplant. Von Seiten der Stadt werden bis 2026 ca. 3,3
Millionen Euro in das Gebiet geflossen sein (ohne investive MaBnahmen).

Grundlage aller MaBnahmen, u. a. zur Einsparung von Energie, Ressourcen und Kosten, ist ein
Konzeptpapier (2018) mit 34 EinzelmaBnahmen zu sechs libergeordneten Zielen. Das Standortma-
nagement (ein Standortmanager der Wirtschaftsforderung und ein Klimamanager des Klimareferats)
berat die Unternehmen, unterstiitzt und begleitet die Umsetzung von MaBnahmen im Gebiet. Dies
betrifft im Wesentlichen die Themen Mobilitdt und Infrastruktur einschlieBlich Digitalisierung sowie
Energie.

Die Tatigkeit des Standortmanagements umfasst neben der klassischen Wirtschaftsférderung im
Segment Bestandsbetreuung und -entwicklung die Beratung der Unternehmen zu Nachhaltigkeits-
aspekten sowie die Schaffung von bedarfsgerechten Angeboten, z. B. ein kostenloser PV-Check oder
eine kostenlose E-Mobilitdtsberatung. Zusatzlich bietet das Klimareferat eine stadtweite Beratung zur
Klimaanpassung zu Entsieglung sowie Dach-, Fassaden- und Grundstlicksbegriinung an.

Gebietsprofil

1900 und
umfasst heute zwei Teile mit insgesamt 185 Hektar,

Das Gewerbegebiet entstand um
das sind knapp neun Prozent der Industrie- und
Gewerbeflachen der Stadt, und etwa 300* im
Gebiet anséassigen Betrieben. Der Uberwiegende
Anteil der Grundstiicke befindet sich in privaten
Eigentum. Das Gebiet im Osten der Stadt Frank-
furt beheimatet klassische Industrien wie Logistik
und Produktion, aber auch Start-ups, Kreative
und Handwerksbetriebe. Die duBerst heterogene
Unternehmensstruktur reicht von Solo-Selbstén-
digen bis hin zu groBen Produktionsstétten. Einer
der ersten Betriebe war die Landmaschinenfa-
brik Mayfarth, die heutige Klassikstadt, weitere
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bekannte Betriebe waren die Lurgi AG sowie
Casella, deren Areale heute von Betrieben eines
Automotive-Clusters, von Kreativen u. a. genutzt
werden. Der heutige Cassellapark (wo u. a. das
Standortbiro sitzt) gehorte friher der Alfred Teves
GmbH, einem Bremsenhersteller. Da das Gewer-
begebiet Uber 100 Jahre alt ist, weisen beide Teil-
bereiche auch Liegenschaften mit historischer
Industriearchitektur (u. a. alte Backsteingebaude)
auf. Hinzugekommen sind im Laufe der Zeit zahl-
reiche Dienstleistungs- und auch Handelsbetriebe.

In Seckbach sind derzeit viele Bautatigkeiten im
Bereich Rechenzentren festzustellen, da dieser
raumliche Bereich von der Stadt als Cluster zum
Rechenzentrumsausbau vorgesehen ist. Zur Inte-




gration der Abwarmenutzung der Rechenzentren

erfolgen Untersuchungen der Stadt im Rahmen
der kommunalen Warmeplanung. So baut Mainova
neben dem Kulturzentrum Batschkapp ein Rechen-
zentrum, das die Abwarme an das Kulturzentrum
abgeben wird. Im Gebiet finden sich aber nicht nur
gewerbliche Nutzungen, sondern auch vereinzelte
Wohnnutzungen, kirchliche Nutzungen und eine
Schule im Teilbereich Fechenheim-Nord. In Fechen-
heim-Nord/Seckbach arbeiten derzeitlt. Schatzung
des Standortmanagements ca. 7.000 Personen.

Die Néte der Unternehmen im Gebiet betrafen in
erster Linie den Glasfaserausbau und betreffen nach
wie vor die Verkehrssituation bzw. die Verkehrsinf-
rastruktur. Die verkehrliche Situation in dem Gewer-
begebiet ist derzeit als gréBte Herausforderung
zu sehen. Auch Flachenbedarfe der Unternehmen
spielen in der Kommunikation mit dem Standort-
management eine Rolle. Hier versucht man, im
Gebiet sinnvolle Lésungen zu finden.

» Der vorhandene, hinter dem Casella-Park gele-
gene Bahnibergang ist eine der zentralen
Zufahrten zum Gebiet Fechenheim-Nord, aber
gleichzeitig auch ein Nadeléhr mit SchlieBzeiten
von bis zu 20 Minuten pro Stunde. Die Stral3en
im Gebiet weisen darlber hinaus einen extrem
schlechten Zustand auf und bestehen teilweise
noch aus Kopfsteinpflaster. Die Modernisierung

und Umgestaltung der verkehrlichen Situation
und Infrastruktur wie auch des StraBBenraums
im Gebiet Fechenheim-Nord / Seckbach hangt
jedoch von zwei groBen Infrastrukturprojekten
im Bereich Verkehr ab und kann im Prinzip zeit-
lich erst nach der Realisierung dieser Projekte
erfolgen, der Realisierung des Riederwaldtun-
nels und der Nordmainischen S-Bahn.

» Ein weiteres Problem im Gebiet sind wilde Mdill-
ablagerungen im StraBenraum. Dartber hinaus
sind Leerstdnde bei Bliroraum zu verzeichnen.

Umgesetzte MaBBnahmen und Projekte

Die zentralen Akteure im Rahmen der nachhaltigen
Bestandsentwicklung sind die Standortinitiative
Frankfurter Osten nachhaltig (FFN e.V.), das Stand-
ortmanagement (Standortmanager und Klimama-
nager) sowie vor allem in der Initialphase die fach-
Ubergreifende Projektgruppe der Stadt Frankfurt.
MaBnahmenschwerpunkte im Gebiet waren bisher
die Bestandspflege, die Netzwerkarbeit und die
Offentlichkeitsarbeit, vor allem durch das Standort-
management.

» Zu Beginn des Pilotprojekts hatten die Unter-
nehmen kaum Kenntnisse, welche anderen
Unternehmen im Gebiet angesiedelt sind. Dies
hat sich deutlich verbessert. Mittlerweile gibt es




»

»

»

einige gegenseitige Auftragsverpflichtungen.
Parallel griindete sich vor Ort auch eine Stand-
ortinitiative der Unternehmerschaft, die die
Transformation des Gewerbegebiets begleitet.
Darlber hinaus erhielt das Gebiet eine eigene
Website sowie ein Logo und ein Image-Video
wurde gedreht, regelméBig finden Netzwerk-
und Informationsveranstaltungen statt.

Ein weiterer Schwerpunkt sind kostenfreie Bera-
tungsangebote fiir die Unternehmen, z. B. eine
Elektromobilitatsberatung,
stadtweites Programm, ein Photovoltaik-Check

mittlerweile  ein
(stadtweites Forderprogramm ,Frankfurt spart
Strom”) sowie eine Beratung zur Begriinung
und Entsiegelung von Grundstiicken (stadt-
weites Forderprogramm ,Frankfurt frischt auf”).
Der Photovoltaik-Check zielt auf die Nutzung
des hohen Potenzials an freien Dachflachen
im Gebiet. Die Realisierung von Photovoltaik-
Anlagen auf den Flachdachern scheitert jedoch
haufig an der Statik oder dem Zustand der
alten Gebaude. Viele der alten flachen Déacher
sind zudem fir DachbegriinungsmaBnahmen
ungeeignet. EntsiegelungsmaBnahmen kamen
bisher kaum zustande, weil die Hofe zum Be-
und Entladen gebraucht werden. Das Stadt-
planungsamt bietet jedem Unternehmen, das
Neu- oder Umbauten plant, eine personliche
Bauberatung an, die sich in erster Linie auf die
Genehmigung und den Genehmigungsablauf
bezieht. Hier erfolgen auch Hinweise zu Klima-
schutz, Energieeffizienz und Anpassung an den
Klimawandel.

Im November 2024 fand ein offener Standort-
Workshop zur Weiterentwicklung des nachhal-
tigen Gewerbegebiets statt.

Ein virtuelles Projekt ist das ,Griine Kraftwerk”
(klimaoptimierter Standort). Hier werden die
klimafreundlichen Energieerzeugungsanlagen
dokumentiert und visualisiert sowie die Erzeu-
gungsleistung dieser Anlagen kumuliert darge-
stellt, um deutlich zu machen, welche Energie-
Einsparung mit diesen MaBnahmen mdoglich ist
und was schon erreicht wurde. Ziel ist es, die
installierte Leistung der Anlagen (PV-Anlagen,
Solarthermie-Anlagen, Blockheizkraftwerke)
innerhalb des Gewerbegebiets bis 2025 auf drei
Megawatt auszubauen und auch andere Unter-
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Die Unternehmen sind in erster Linie
daran interessiert, dass das Gewerbegebiet
funktioniert.

Alexander Dargel (Standortmanager)
Wirtschaftsforderung Frankfurt GmbH

nehmen zu motivieren, selbst erneuerbare Ener-
gieerzeugungsanlagen zu errichten.

» 2022 konnte das Gebiet vollstdndig an das Glas-
fasernetz (Telekom) angeschlossen werden.

» Zusammen mit dem ADFC und dem Radfahr-
blro wurde eine Fahrradkarte aufgelegt, die die
Radwege hin zum Gebiet bzw. aus dem Gebiet
in die Stadt aufzeigt.

» Ein weiteres Projekt ist eine Ausbildungsmesse,
die 2023 und 2024 durchgefihrt wurde und sich
insbesondere an Jugendliche in angrenzenden
Quartieren richtete. Sie fand in einer Halle mitten

im Quartier statt.

Rechenzentren

Insgesamt sind in Seckbach sechs Rechenzen-
tren ansassig, vier weitere sind im Bau und zwei
in Planung. 2023 wurde z. B. von der Mainova
ein Rechenzentrum direkt neben dem Kultur-
zentrum Batschkapp errichtet und soll dieses mit
seiner Abwarme versorgen. Die Abwirme der
Rechenzentren soll kiinftig genutzt werden, wobei
noch unklar ist, ob dies in Form eines Nahwar-
menetzes oder durch Einspeisung ins Fern-
warmenetz erfolgen soll. Dies wird im Rahmen
der untersucht.

kommunalen Warmeplanung




Fazit

»

»

»

»

Um die Unternehmen von der Umsetzung nach-
haltiger MaBBnahmen zu Uberzeugen, ist nach
wie vor die Motivation durch das Standortma-
nagement nétig, nur eine kleine Gruppe bemiht
sich aktiv um nachhaltige MaBnahmen.

In den ersten funf Jahren des Pilotprojekts
konnten bedeutende Investitionen initiiert
werden. Rund 150 Millionen Euro haben die
Unternehmen Uberwiegend in Betriebs- bzw.
Produktionserweiterungen investiert, 83 Bauan-
trdge wurden eingereicht.

Wesentlich zum Erfolg des Pilotprojekts beige-
tragen hatdie dezernatsibergreifende Koopera-
tion von Klima- und Umweltdezernat, Planungs-
dezernat und Wirtschaftsdezernat, die nach wie
vor Praxis ist. So wird im Standortbiro vor Ort
fur die Unternehmen quasi ,Hand in Hand"” ein
Standort- und Klimamanagement angeboten.
Das Projekt Fechenheim-Nord / Seckbach hat
in den letzten acht Jahren nicht nur intensive
Verflechtungen mit den verschiedenen Abtei-
lungen der Stadtverwaltung aufgebaut, sondern
auch mit Einrichtungen und Projekten des
Bundes sowie unterschiedlichsten Initiativen und
Fachleuten. Das Klimamanagement im Nachhal-
tigen Gewerbegebiet arbeitet zudem in einem

Klimanetzwerk mit Kassel, Freiburg, Minchen

»

und Berlin zusammen. Die Mitgliedschaft im
Netzwerk ,Grin statt Grau” wird dagegen eher
neutral bewertet. Gewerbegebiete, die dort
mitmachen, sind sehr unterschiedlich, so dass
viele MaBnahmen und Erkenntnisse nicht ohne
weiteres Ubertragbar sind.

Aus Sicht des Projekts ist es wiinschenswert, dass
von Ubergeordneter Stelle, z. B. von der Stadt
oder dem Land Hessen detailliertere Nachhaltig-
keitsziele sowie Indikatoren —nicht nur Klimaneu-
tralitdt in Frankfurt bis 2035 und im Land Hessen
bis 2045 — vorgegeben werden, auf deren Errei-
chung man hinarbeiten kdnnte (z. B. mittels Defi-
nition von Zwischenzielen und MaBBnahmen, wie
diese Ziele erreicht werden kénnen etc.).

Quellen / Links

Gewerbegebiet Fechenheim-Nord / Seckbach
https://frankfurter-osten.de/wp-content/uploads/2024/10/
Bericht_Nachhaltiges_Gewerbegebiet_2023.pdf

https://frankfurter-osten.de/wp-content/uploads/broschuere-

demoprojekte/

https://frankfurter-osten.de/wp-content/uploads/2019/01/
Nachhaltiges-Gewerbegebiet_Konzeptpapier_12-2018.pdf

* Schéatzungen der Stadt (Statistik: 600 Betriebe und 16.000
Beschittigte)
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Industriepark Kassel-Waldau

Kassel
ca. 204.000 EW

Eckdaten zum Projekt

Adresse

Heinrich-Hertz-StralBe, 34123 Kassel

GroBe

185 Hektar

Projekttrager

Stadt Kassel

Stand Planung / Realisierung

Bestandgebiet in Transformation

Branchenprofil

Logistik, Produktion, Handwerk, Dienstleistungen, Handel,
Rechenzentren, Kreative und Start-ups

Schwerpunkte Nachhaltigkeit

Mobilitat, Verkehrsinfrastruktur, Energieversorgung, Digita-
lisierung, Begriinung

Zertifizierung

nein

Ansprechpartner

Larissa Most

Stadt Kassel, Stadtplanungsamt
Tel: 0561 787-5904
larissa.most@kassel.de

Volker Ballhausen, Umwelt- u. Gartenamt / Umweltplanung
Tel. 0561 787-3079
volker.ballhausen@kassel.de

Volker Lange, Umwelt- u. Gartenamt / Freiraumplanung
Tel. 0561 787-3178
volker.lange@kassel.de

Website

www.wfg-kassel.de/de/gewerbeflaechen/gewerbege-
biete/industriepark-kassel/de_kassel_industriepark_kassel

Férderung

Im Rahmen des Forschungsprogramms "Experimenteller
Wohnungs- und Stéadtebau (ExWoSt)"
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http://www.wfg-kassel.de/de/gewerbeflaechen/gewerbegebiete/industriepark-kassel/de_kassel_industriepark_kassel

Nachhaltige Weiterentwicklung des Gewerbegebiets Kassel Waldau-West

Das rund 135 Hektar umfassende Gewerbegebiet Waldau-West entstand zum Ende der 1970er Jahre
auf dem Gelande des im Stidosten der Stadt gelegenen ehemaligen Flugplatzes und ist damit der
alteste Teil des insgesamt 230 Hektar groBen Industrieparks Kassel-Waldau. Die ginstige Erreich-
barkeit war und ist ein maBgeblicher Faktor fiir den Erfolg des Industrieparks Waldau, der zwischen
mehreren Autobahnen liegt und zudem Uber eine gute Anbindung an das Schienennetz durch das
nahe gelegene Guterverkehrszentrum verfligt. Heute sind in Waldau-West mehr als 200 Betriebe mit
mehr als 4.000 Beschéftigten anséssig, von denen gut ein Drittel in Betrieben des Verarbeitenden
Gewerbes, ein Fuinftel im GroBhandel sowie jeweils etwa 15 Prozent im Logistik- sowie im Dienstleis-
tungsbereich tatig sind.

» Das Gewerbegebiet Langes Feld ist derzeit das letzte groBe Gewerbegebiet in Kassel, das die
Stadt entwickeln kann. Weitere neue Gewerbegebiete kann die Stadt Kassel lediglich im Rahmen
der Innenentwicklung oder als interkommunale Gewerbegebiete realisieren.

Die Flachen im Gewerbegebiet Waldau-West nachhaltig fir Nutzungen zu sichern und zugleich den
besonderen, griingepragten Charakter dieses Gebiets zu erhalten, ist das Ziel des Projekts, das mit
Bundesmitteln im Rahmen des Forschungsprogramms ,Experimenteller Wohnungs- und Stédtebau
(ExWoSt)" geférdert wurde und 2016 begann. Das Projekt ordnet sich ein in eine Reihe anderer in der
Stadt Kassel laufender Aktivitdten - etwa zu den Themen Klimaschutz und Innenentwicklung. Lang-
fristige Vision fur Waldau West ist das Profil eines griinen und gleichzeitig produktionsorientierten
Standorts. Unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit wurden insbesondere die Themen Energieeinspa-
rung, Elektromobilitét sowie die planerische Sicherung des Standorts in den Fokus genommen.

» Mitinfrastrukturellen MaBnahmen soll Klimaneutralitat in den Bereichen Energie und Mobilitat bei
den anséssigen Unternehmen erreicht sowie die Unternehmen bei der Ermittlung von Potenzialen
fir erneuerbare Energien, Energieeffizienz, Abwérmenutzung und nachhaltige Mobilitat unter-
stitzt werden. Dabei werden sowohl die Einzelunternehmen als auch mogliche Synergieeffekte
mit anderen Unternehmen auf Ebene des Gebiets betrachtet.

» Fir das Bestandsgebiet wird ein Bebauungsplan mit Festsetzungen im Hinblick auf Nachhaltigkeit
aufgestellt.

Ausgangslage

Ein groBer Teil der in den 1970er- und
1980er-Jahren im Gebiet errichteten Betriebs-
statten wird auch heute noch - teilweise sogar von
den ersten Beziehern - genutzt. Auch aufgrund
des Baualters entsprechen die betreffenden
Gebaude haufig in mehrfacher Hinsicht - etwa in
Bezug auf Ressourcenverbrauch, Zuschnitt, bauli-
chen Zustand, Erscheinungsbild oder der Erschlie-
Bung - nicht mehr den Anforderungen moderner
Gewerbebetriebe. In der Vergangenheit kam es im

Gebiet zu einigen Betriebsaufgaben und Betriebs-
verlagerungen mit der Folge von Leerstdnden
und zunehmenden Nachfragen von nicht stand-
ortaddquaten Nachnutzungen. Weitere Heraus-
forderungen fir die nachhaltige Entwicklung des
Gebiets bestehen zum Beispiel im Hinblick auf die
Erreichbarkeit mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln, die
Infrastruktur, den Versiegelungsgrad und die damit
verbundene Uberwarmung.




MaBnahmen

Zu den zentralen Projektbausteinen zahlten ein
Gebietsmanagement, die Durchfihrung von
themenbezogenen Workshops und Fachveran-
staltungen sowie die Initiierung und Begleitung
von PilotmaBnahmen in enger Zusammenarbeit
mit den ansassigen Unternehmen, u. a. im Rahmen
des Projekts ,Transformationsplan Klimaneutralitat
Industriepark Waldau” das 2023 startete und im
Sommer 2025 abgeschlossen sein soll. Das Projekt
gliedert sich in vier Arbeitspakete: Stakeholder-
beteiligung, als umrahmendes Arbeitspaket Gber
die gesamte Projektlaufzeit, ferner Grundlagener-
mittlung, Potenzialermittlung und schlieBlich die
Erstellung des eigentlichen Transformationsplans.
Die Bereitschaft der Unternehmen nachhaltige
MaBnahmen umzusetzen ist bisher in den Berei-
chen Baumpflanzungen, Grundstlicks-Begriinung
sowie Photovoltaik am gréBten.

» Im Gebiet wurde 2023 eine aufsuchende Ener-
gieberatung als Angebot fiur Unternehmen
implementiert. Sie umfasst Themen wie Energie-
Audit,
Décher fir

Transformationspléne, Eignung der
PV-Anlagen,

Synergieeffekte mit anderen Unternehmen etc.
» 2024 lud die Stadt Kassel Unternehmen aus

dem Industriepark ein, bei einem ersten Work-

Abwérmenutzung,

shop gemeinsam Uber klimafreundliche Warme-
[6sungen zu diskutieren.

» Das Thema Energieeinsparung wird auch im
Rahmen der kommunalen Warmeplanung disku-
tiert. Hier fehlen noch Informationen zu Ener-
giebedarfen und zu Prozesswarme. Da fiir die
aufsuchende Energieberatung eine umfassende
Datenerhebung notwendig ist, ist geplant, diese
Daten auch fiur die kommunale Warmeplanung
zu benutzen.

» Um Fléchen fir Nutzungen zu sichern, die auf

Gewerbegebietsstandort

sind, und zugleich den besonderen, griinge-

einen angewiesen
pragten Charakter dieses Gebiets zu erhalten,
wird ein Bebauungsplan mit einigen Festset-
zungen im Hinblick auf Nachhaltigkeit aufge-
stellt. Die Festsetzungen betreffen z. B. eine
GFZ von 0,8, um intensivere Uberbauungen
der Grundstiicke zu vermeiden, oder Dachbe-
grinung bzw. Fassadenbegriinung (da Waldau-
West ein Uberwarmungsgebiet ist) sowie Photo-
voltaik auf Dachern.

Die Themen Boden (Flachensparen, Flachenver-
siegelung), (Ab)Wasser, Stoffkreislaufe, soziale
Aspekte u. a. spielen bisher auf der MaBnahmen-
ebene nur eine untergeordnete Rolle.
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Im Bereich der Infrastruktur werden die Prioritaten
auf die Breitbandversorgung, die Erreichbarkeit
nicht nur mit dem Auto, die Objektsicherung sowie
das LKW-Parken gelegt. Auch eine Verbesserung
der Orientierung innerhalb des Gebiets wird ange-
strebt.

Fazit

» Durch die Partizipation am Bundesprojekt ist
eine Ubertragbarkeit der Ergebnisse auf andere
gewerbliche Standorte in Kassel méglich. So
konnten u. a. auch im Gewerbegebiet ,Langes
Feld” im  Bebauungsplan Festsetzungen
hinsichtlich  Begrinung und Photovoltaik
getroffen werden. Auf eine positive Resonanz
bei der Bevdlkerung stieB3 auch die Umsetzung
der offentlichen AusgleichsmaBBnahmen - ein
aus naturschutzfachlicher Sicht gut gestalteter
griner Gulrtel um das Gewerbegebiet Langes
Feld - vor Ansiedlung der Unternehmen. Der
grine Glrtel ist weitldufig angelegt, mit Rad-
und FuBwegen durchzogen und weist Timpel,
Hecken und Graben u. 8. Anlagen auf. Er hat als
parkartige Flache einen echten Erholungscha-
rakter und wird von der Bevdlkerung genutzt.
Das Gewerbegebiet weist zudem einen zent-

ralen Griinzug auf.

»

»
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Kleine Unternehmen haben oft eine
natiirliche Angst vor dem Naturschutz,
da sie glauben, hierdurch ihre

Entwicklungsflichen fiir den Betrieb auf

dem Grundstiick zu verringern.”

Volker Lange, Stadt Kassel

Die Bereitschaft zu nachhaltigen MaBnahmen
hangt von vielen Faktoren ab. International
tatige Unternehmen (ggf. mit entsprechenden
unternehmensinternen  Nachhaltigkeitszielen)
reagieren anders als kleine Handwerksbetriebe,
Familienbetriebe anders als Zweigstellen.

Fir Unternehmen sind Modellprojekte und
Forderprogramme, in die sie Zeit investieren
mussen, schwierig umzusetzen. Im Hinblick auf
die Umsetzung nachhaltiger Mal3nahmen sind
sie zudem sehr beratungsintensiv. In der Regel
ist eine finanzielle Forderung der erfolgreichere
Weg, aber eine aufsuchende Beratung ist als
Unterstlitzung sehr empfehlenswert.

Quellen / Links

Stadt Kassel
https://www.kassel.de/buerger/umwelt_und_klima/
klimaschutz/unternehmen-und-klimaschutz/transforma-
tionsplan-waldau.php



https://www.kassel.de/buerger/umwelt_und_klima/klimaschutz/unternehmen-und-klimaschutz/transformationsplan-waldau.php
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Ubersicht:

Beispiele fiir nachhaltige Gewerbegebiete in Hessen

(alphabetisch nach Kommunen)

Stadt, EW (2022),

Name

Unternehmenszielgruppe,
Schwerpunkt Nachhaltigkeit

Zertifi-

zierung

Kontakt

Adresse,
Website

Bickenbach 2023 7 Neuplanung Gemeindeverwaltung Berta-Benz-Stral3e
6.200 EW Entwicklung eines nachhaltigen Bickenbach 64404 Bicken-
Gewerbegebiet Gewerbegebiets mit der HLG. Darmstadter Str. 7 bach
JIn der Delle” Schwerpunkt in Nutzung erneuer- 64404 Bickenbach
barer Energien (Photovoltaik) und .
BegrinungsmaBnahmen (Dach- www.bickenbach-
begriinung, Baumpflanzungen) Ansprechpartner: bergstrasse.de
durch Auflagen fir Unternehmen Rene Coradill
Tel. 06257 9330 17
rene.coradill@bicken-
bach-bergstrasse.de
Calden 2023 65 Neuplanung (Erweiterung Ansprechpartner: Fieseler-Storch-
7.600 EW Bestand) Dr. Tobias Busch, Strafe
Gewerbepark Kassel Industrie- und Gewerbegebiet Flughafen GmbH 34379 Calden
Airport mit Schwerpunkt luftverkehrsaf- Fieseler-Storch-Str. 16
fine Unternehmen. 65 ha plus ca. / GAT
10 ha im Bestand 34379 Calden www.kassel—
K : Tel.: 05674 2153322  @irport.de
onzept als interkommunaler
Low-Emission-Gewerbepark mit tobias.busch@kassel-
Schwerpunkt Erzeugung, Spei- airport.de www.wfg-kassel.
cherung und Verteilung erneuer- de/de/gewer-
bare Energien (Prozesswarme, o beflaechen/
Abluft-/ Luftwdrme, Solaranlagen, Chrlstlan Strﬂube gewerbege-
Geothermie, Quartiersnetz zur Wirtschaftsférderung  bjete/gewerbe-
internen / externen Verteilung der Region Kassel GmbH 54 kassel-
auf Dichern, Freiflichen und aus Kurfirstenstr. 9 airport/
dem Untergrund zu gewinnenden 34117 Kassel de_kassel_airport
Energie), Dach- und Fassadenbe- Tel.: 0561 707 33 80
griinungen. Férderung beantragt strube@wfg-kassel.de
fur Konzept
Frankfurt am Main 2022ff 90 Neuplanung (Industriebrache) DGNB- BEOS AG StroofstraBBe 27
770.000 EW Neues gemischt genutztes Vorzer- Ansprechpartnerin: 65933 Frankfurt
Frankfurt-Westside Gewerbequartier. Erbbaurechts- tifizie- | ara Kroker am Main
(Griesheim) vertrag mit der Eigentiimerin I’PLIJng Tel. 069 65606 5519 111 stadit-
(Clariant Deutschland GmbH) atin planungsamt-
Verkehrs- u. Mobilitatskonzept, Siach Brenlks am frankfurt.de/
Wasserversorgungs- u. Entsor- Main industriepark_
gungskonzept, innovatives u. ) griesheim_
integrales Energiekonzept, Ansprechpar‘trTer. rahmen_und_
Freiflachenkonzept zur Belebung Alexander Breit bebauungs-

des Quartiers. Aufenthaltsflachen
zwischen Infrastrukturrelikten, neu
gestaltete Platze, Pocket-Parks,
Flachen fur Veranstaltungen,
Gastronomie u. Kultur, Freizeit- u.
Sportangebote

2022 RickbaumaBnahmen, Marz
2023 stadtebaulicher Rahmen-
plan (AS-P, Frankfurt am Main)

Tel. 069 212 34968

plan_23105.html

www.frankfurt-
westside.de/
industriepark-
griesheim-wird-
zur-frankfurt-west-
side/
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http://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/industriepark_griesheim_rahmen_und_bebauungsplan_23105.html
http://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/industriepark_griesheim_rahmen_und_bebauungsplan_23105.html
http://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/industriepark_griesheim_rahmen_und_bebauungsplan_23105.html
http://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/industriepark_griesheim_rahmen_und_bebauungsplan_23105.html
http://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/industriepark_griesheim_rahmen_und_bebauungsplan_23105.html
http://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/industriepark_griesheim_rahmen_und_bebauungsplan_23105.html
http://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/industriepark_griesheim_rahmen_und_bebauungsplan_23105.html
http://www.stadtplanungsamt-frankfurt.de/industriepark_griesheim_rahmen_und_bebauungsplan_23105.html
http://www.frankfurt-westside.de/industriepark-griesheim-wird-zur-frankfurt-westside/
http://www.frankfurt-westside.de/industriepark-griesheim-wird-zur-frankfurt-westside/
http://www.frankfurt-westside.de/industriepark-griesheim-wird-zur-frankfurt-westside/
http://www.frankfurt-westside.de/industriepark-griesheim-wird-zur-frankfurt-westside/
http://www.frankfurt-westside.de/industriepark-griesheim-wird-zur-frankfurt-westside/
http://www.frankfurt-westside.de/industriepark-griesheim-wird-zur-frankfurt-westside/

Stadt, EW (2022), Unternehmenszielgruppe, Kontakt Adresse,
Name Schwerpunkt Nachhaltigkeit Website
Frankfurt am Main 185  Bestandsentwicklung Standortbiro: https://frankfurter-
770.000 EW Altestes Industrie- und Gewerbe- Cassellastr. 30-32 osten.de/
Frankfurter Osten gebiet in Frankfurt am Main (Haus B, 2. OG),
) ) 60386 Frankfurt am

(Seckbach / Fechen- Transformationsprozess (Mobi- Main
heim-Nord) litat, Verkehrsinfrastruktur,

Energieversorgung und -effizienz, Ansprechpartner:

Erzeugung erneuerbarer Ener- Alexander Dargel

gien, Digitalisierung, Begriinung, (Standortmanager)

Vernetzung). Modellvorhaben Tel: 069 212 75742

des ExXWoSt-Forschungsfeldes alexander.dargel@

.Nachhaltige Weiterentwicklung frankfurt-business.net

von Gewerb_egebieten” miff Hand» Claus Lauth (Klima-

lungsstrategien zur Konsolidie- manager)

rung und nachhaltigen Weiterent- Tel. 069 212 75383

wicklung des Gebiets claus.lauth@stadt-

frankfurt.de
Kassel 2015 135 Bestandsentwicklung Wirtschaftsforderung  www.wfg-kassel.
204.000 EW ff. Industriepark mit Industrie- und Region Kassel GmbH Ze/dﬁ/gewerbe—
Gewerbegebiet Gewerbebe'trleben §LJ1;1‘1LJ;stKenstri 9 bzzcebeigg/?:/de:s—
Waldau-West Transformationsprozess zur asss triopark-kassel/
. . park-kasse

nachhaltlg'e.r.w Energieversorgung N

und Mobilitdt durch Stadt Kassel Ansprechpartner: riepark_kassel

geplant. Modellvorhaben des . .

ExWoSt-Forschungsfeldes ,Nach- Kai Lorenz Wittrock

haltige Weiterentwicklung von Tel. 0561/70733 53

Gewerbegebieten” mit Hand- wittrock@wfg-kassel.

lungsstrategien zur Konsolidie- de

rung und nachhaltigen Weiterent-

wicklung des Gebiets
Miinchhausen 2023 17 Neuplanung Zweckverband www.gemeinde-
3.300 EW Interkommunales Gewerbegebiet Gewerbegebiet muenchhausen.
Teennneles von Minchhausen, Battenberg B236/B252 de
Gewerbegebiet und Burgwald Gemeinde
B236/B252 (Drei Kommunen aus zwei Land- Minchhausen https://gewerbe-
(Zweckverband kreisen und zwei Regierungsbe- Marburger Str. 82 gebietb236-b252.

zirken) 35117 Miinchhausen  de/
Battenberg,
NMfne Evsen uRd Entwésserungskonzept fur
Burgwald) dezentrale Niederschlagswasser-

Zwischen Miinch-
hausen und Wollmar

bewirtschaftung, Dachflachen fur
Photovoltaik- bzw. Solaranlagen,
Dach- und Fassadenbegriinung,
GrofBflachige Eingriinung und
Grunflachen im Gebiet, Anbin-
dung mit FuB3- und Radwegen.
(Antrag auf Férdermittel beim
Land Hessen fir die ErschlieBung
des Gewerbegebiets gestellt)
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https://frankfurter-osten.de/
https://frankfurter-osten.de/
https://www.wfg-kassel.de/de/gewerbeflaechen/gewerbegebiete/industriepark-kassel/de_kassel_industriepark_kassel
https://www.wfg-kassel.de/de/gewerbeflaechen/gewerbegebiete/industriepark-kassel/de_kassel_industriepark_kassel
https://www.wfg-kassel.de/de/gewerbeflaechen/gewerbegebiete/industriepark-kassel/de_kassel_industriepark_kassel
https://www.wfg-kassel.de/de/gewerbeflaechen/gewerbegebiete/industriepark-kassel/de_kassel_industriepark_kassel
https://www.wfg-kassel.de/de/gewerbeflaechen/gewerbegebiete/industriepark-kassel/de_kassel_industriepark_kassel
https://www.wfg-kassel.de/de/gewerbeflaechen/gewerbegebiete/industriepark-kassel/de_kassel_industriepark_kassel
https://www.wfg-kassel.de/de/gewerbeflaechen/gewerbegebiete/industriepark-kassel/de_kassel_industriepark_kassel
http://www.gemeinde-muenchhausen.de
http://www.gemeinde-muenchhausen.de
http://www.gemeinde-muenchhausen.de
https://gewerbegebietb236-b252.de/
https://gewerbegebietb236-b252.de/
https://gewerbegebietb236-b252.de/

Stadt, EW (2022), Unternehmenszielgruppe, Zertifi- Kontakt Adresse,
Name Schwerpunkt Nachhaltigkeit zierung Website
Nidda 2023ff 19 Neuplanung Stadtverwaltung https://igogreen.
17.700 EW Interkommunales Gewerbegebiet Nidda info/
Interkommunaler von sechs Kommunen Wilhelm-Eckhardt-
Gewerbepark Flacheneinsparung, Grinflachen, Platz 1, 63667 Nidda
Oberhessen iGO Energie, Mobilitat, Wasser- Ansprechpartner:
GREEN management Pablo Hildebrandt
(Zweckverband. Aufstellung Bebauungsplan Tel. 06043 8006 254
Echzell, Hungen, p.hildebrandt@nidda.
Gedern, Nidda, da
Ortenberg,
Schotten)
Zweckverband
Interkommunales
Gewerbegebiet
Oberhessen (IGO)
Ansprechpartner:
Joachim Thiemig, GF
Tel.0170 811 3956
joachim.thiemig@
igogreen.info
Wetzlar 2022 12 Neuplanung Stadtverwaltung www.wetzlar.de
54.000 EW (Machbarkeitsstudie) Wetzlar
Gewerbegebiet Machbarkeitsstudie zur Entwick- Ernst-Leitz-Str. 30
lung eines nachhaltigen 35578 Wetzlar

Miinchholzhausen-
Nord

Ausfahrt BAB 45 /
L3451

Gewerbegebiets unter Nutzung
nachhaltiger Energie- und
Warmeversorgung. (Hinweis:
Gewerbegebietsentwicklung
umstritten in Offentlichkeit, Reali-
sierung offen)
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https://igogreen.info/
https://igogreen.info/
http://www.wetzlar.de

Ubersicht:

Beispiele fiir nachhaltige Gewerbegebiete auBBerhalb von Hessen
(alphabetisch nach Bundesléandern)

Stadt, EW

(2022), Name

Unternehmenszielgruppe,
Schwerpunkt Nachhaltigkeit

Kontakt

Adresse,
Website

Baden-Wiirttemberg

Freiburg im 2019 120  Bestandsentwicklung Cluster Green City Industriegebiet
Breisgau (2014)  (300)  |ndustriegebiet Nord ab 2014 mit Freiburg Wirtschaft Nord:
236.000 EW 300 ha, Gewerbe- und Industriege- Touristik und Messe Hermann-Mitsch-
Green Industry biet Hochdorf ab 2019 mit 120 ha GmbH & Co. KG StraBe
Park Initiative zur Bestandsentwicklung (FWTM) 791,08 Freiburg im
vorhandener Gewerbegebiete Neuer Messplatz 3 Breisgau
mit Schwerpunkt Ressourcen- und 79108 Freiburg
Energieeffizienz CawErse- URE
Vernetzung engagierter Unter- Ansprechpartnerin: Industriegebiet
nehmen und Entwicklung einzel- A Joost Hochdorf:
o . nne Joos
betrieblicher Losungen.zur N Tel 0761 3881 1213  MarkwaldstraBe
Ressourcen- und Energieeffizienz U 79108 Freiburg i
- reencity-cluster@ 08 Freiburg im
(z. B. Energiemanagementsysteme, g Y Brei
= fwtm.de ek
Nutzung von Prozessabwérme),
erneuerbarer Energieversorgung
und Mobilitat (z. B. Car-Sharing) auf https://greencity.
Basis eines Klimaschutzteilkonzepts freiburg.de/pb/
bausteine/greenin-
dustrypark.html
Lorrach 2020 7,4 Neuplanung (Gewerbebrache) Stadtverwaltung Beim
50.000 EW z.T. Bestandserhalt Lérrach Haagensteg 4

Gewerbegebiet
Lauffenmiihle

Innovative und nachhaltige Unter-
nehmen aus Bereichen Produktion
und Dienstleistungen

Gewerbegebiet auf ehem. Gewer-
bebrache, bauliche Umsetzung
bis 2028 geplant. Klimaneutrales
Gewerbegebiet in Holzbauweise,
Anteil graue Energie moglichst
minimieren, Reycyling vorhandener
Bausubstanz, Einsatz erneuerbare
Energien

Férderung mit Mitteln der Stadte-
bauférderung und Holzbau-Offen-
sive Baden-Wirttemberg

Luisenstr. 16
79539 Loérrach

info@loerrach.de
www.loerrach.de

Ansprechpartner:

Alexander Noltner

Fachbereichsleitung

Tel. 07621 415-522

a.noeltner@loerrach.

de

79541 Lérrach-
Brombach

www.loerrach.de/
bauprojekte/Lauf-
fenmuehle



https://greencity.freiburg.de/pb/bausteine/greenindustrypark.html
https://greencity.freiburg.de/pb/bausteine/greenindustrypark.html
https://greencity.freiburg.de/pb/bausteine/greenindustrypark.html
https://greencity.freiburg.de/pb/bausteine/greenindustrypark.html
http://www.loerrach.de
https://www.loerrach.de/bauprojekte/Lauffenmuehle
https://www.loerrach.de/bauprojekte/Lauffenmuehle
https://www.loerrach.de/bauprojekte/Lauffenmuehle

Stadt, EW

(2022), Name

Unternehmenszielgruppe,
Schwerpunkt Nachhaltigkeit

Zertifi-
zierung

Adresse,

Kol Website

Ostfildern 2022 12,7  Neuplanung Stadt Ostfildern Pielinger Straf3e
40.000 EW Keine Schwerpunkte im Unterneh- Klosterhof 10 73760 Ostfildern
Gewerbegebiet mensmix, klassische Gewerbebe- 73760 Ostfildern
Scharnhausen- triebe, Ausschluss verkehrsintensive www.ostfildern.de www.scharn-
West Unternehmen hausen-west.de

Nachhaltiges Gewerbegebiet bei A h )

Stuttgart mit Schwerpunkt auf Aflise] SElaialcle

Energie- und Klimaneutralitat, Rudolf Schell

Entwicklung in Kooperation mit Tel. 0711 3404 406

EnBW. r.schell@ostfildern.de

Quartierskonzept mit emissions-

freier Energie und hohem Grad

von Energieautarkie (Geothermie

und Photovoltaik), energieeffizi-

ente Bauweise, kaltes Warmenetz,

Sektorenkopplung (lokale Nutzung

der auf dem Gebiet erzeugten

erneuerbaren Energie), Quartiers-

parkhaus mit Mobilitdtsangeboten

(z. B. Car-Sharing)
Schlier 2022 5,8 Neuplanung Eigener Gemeinde Schlier Waldburger StraBBe
4.000 EW Keine Schwerpunkte im Unter- Hand- Rathausstr. 10 88281 Schlier
Gewerbegebiet nehmensmix, klassische Hand- :::95' 88281 Schlier

Unteres Tal” werks- und Gewerbebetriebe aus i wmsahlierde hi

7 - i Nach i faden www.schlier.
/ Wetzisreute- G?mélnde UInel NEE barge.melnden inkl. gemeindeverwal- de/wirtschaft-
Ost Kriterien und MaBnahmen in Bezug e tung@schlier.de tourismus/gewer-

auf eine nachha'l.tlge Bauweise, rienka- bestandort/gewer-

Natur- und Gebaudegestaltung. talog fiir begebiet

Vorgaben in Bebauungsplan zur Unter- Ansprechpartner:

Gestaltung der Freiflachen und nehmen  Sven Holzhofer

Gebaudebegriinungen (z. B. Dach- Tel. 07529 977 40

begriindung). Ergédnzung durch .

freiwillige MaBnahmen zu nachhal- e e R e

tigen Bauweisen (Bonussystem mit

Reduzierung Grundstiickspreis)
Véhringen 2022 12 Neuplanung (Gewerbebrache) Green Innovation Helmut-Siilzle-Str.
14.000 EW Gewerbepark auf ehemaliger Park meH & Co.KG 72189 Vshringen
Green Gewerbebrache mit Schwerpunkt (Fa. Siilzle)

Innovation Park

Bironutzung fiir Unternehmen aus
Bereichen Energie, Bau, Okologie
und Digitalisierung

Thematische Schwerpunkte der
Gebietsentwicklung sind Kollabora-
tion, Innovation und Nachhaltigkeit
(Geb&ude in Holzhybridbauweise,
nachhaltiges Energiekonzept mit
erneuerbarer Energie, nachhaltiges
Cateringkonzept, Betriebs-Kita,
Boarding House, Infrastruktur mit
Ressourcenteilung und eigenem
Rechenzentrum)

Hauffstr. 14 +15
72348 Rosenfeld

Tel. 07428 9414 575

info@greeninnovati-
onpark.de

https://greeninno-
vationpark.de
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http://www.ostfildern.de
https://www.scharnhausen-west.de/
https://www.scharnhausen-west.de/
http://www.schlier.de
https://www.schlier.de/wirtschaft-tourismus/gewerbestandort/gewerbegebiet
https://www.schlier.de/wirtschaft-tourismus/gewerbestandort/gewerbegebiet
https://www.schlier.de/wirtschaft-tourismus/gewerbestandort/gewerbegebiet
https://www.schlier.de/wirtschaft-tourismus/gewerbestandort/gewerbegebiet
https://www.schlier.de/wirtschaft-tourismus/gewerbestandort/gewerbegebiet
https://greeninnovationpark.de
https://greeninnovationpark.de

Stadt, EW

(2022), Name

Unternehmenszielgruppe,
Schwerpunkt Nachhaltigkeit

Zertifi-
zierung

Kontakt

Adresse,
Website

Bayern
Langquaid 2020 3 Neuplanung Selbst Markt Langquaid Carl-Strecker-
6.000 EW Keine Schwerpunkte im Unter- d?f" Marktplatz 24 StraBe
Oko-Plus- nehmensmix, klassische Gewerbe- n(!jeli'ter 84085 Langquaid 84085 Langquaid
Gewerbegebiet betriebe II;’Ius(»} rathaus@langquaid.
.Ziegelberg” Nachhaltiges Qewerl?egebiet rT.1it Stan- e www.langquaid.
Sch.werpunlft In B_ere'éhe” Baudko- dard” www.langquaid.de de/wirtschaft-und-
logie, Baubiologie, Fair-Trade- P m—
Aspekt, Bauasthetik und Klima- wohnen/bauge-
schutz. Vorgaben im Bebauungsplan Ansprechpartner: bicte/
zur Gestaltung der Freifléchen und Hans Wachter
Gebaudebegriinungen Tel. 09452 /912 19
hans.wachter@lang-
quaid.de
Ottobrunn 2021 8,5 Bestandsentwicklung / Nachver- GIEAG Immobilien Finsinger Feld
22.000 EW dichtung AG 85521 Ottobrunn
Quartier Blro- und Technologiecampus
Finsinger Feld mit Biro- und Light Industrial- Anprechpartner: . :
. Nutzungen (Biro, Verwaltung, Ph'Flj' Pf‘) h Zﬁ;/)s‘//.wl\:v;vhgleag.
Service-, Produktions-, Labor- und M ! lFt)p | eric 1y4 e ff/e g e;t'
Lagerflachen) bei Miinch ontgelasstr. nest-ideenquartier-
agerfldchen) bei Miinchen 81679 Miinchen ottobrunn/
Nachverdichtung eines @qi d
bestehenden Gewerbeareals Irfgieag.de
(insgesamt ca. 19 ha) Tel. 089 290516 0
Nachhaltigkeit durch ressourcen-
sparende Bauweisen mit Nachver-
dichtung, Wegeverbindungen zu
benachbartem Landschaftspark,
intermodales Mobilitétskonzept
(u. a. Gemeinschaftsparkh&user)
Bremen
Bremerhaven 2023 150  Neuplanung Vorzerti-  BIS Bremerhavener Luneplate,
114.000 EW Nachhaltig wirtschaftende Unter- gkér\lB lGesel!spha]}tfﬂJ ﬁ7612 Bremer-
nehmen (Green Economy, indust- nvestitionsiorderung  haven
Lune Delta ( ¢ Platin und Stadtentwick-

rieller GroBanlagenbau, Wasserstoff-
wirtschaft, Lebensmittelwirtschaft,
maritime Dienstleistungen)
Grinderzentrum

Grin- und Freiflachenentwicklung,
Gemeinschaftseinrichtungen, nach-

haltige Energieversorgung, Kreis-
laufwirtschaft

lung mbH
Anprechpartner:

Nils Schnorren-
berger, GF

Am Alten Hafen 118,
27568 Bremerhaven
schnorrenberger@
bis-bremerhaven.de

Tel. 0471 94646-900

https://www.bis-
bremerhaven.de/
de/nachhaltig-wirt-
schaften/lunedelta



http://www.langquaid.de
http://www.langquaid.de/wirtschaft-und-bauen/bauen-und-wohnen/baugebiete/
http://www.langquaid.de/wirtschaft-und-bauen/bauen-und-wohnen/baugebiete/
http://www.langquaid.de/wirtschaft-und-bauen/bauen-und-wohnen/baugebiete/
http://www.langquaid.de/wirtschaft-und-bauen/bauen-und-wohnen/baugebiete/
http://www.langquaid.de/wirtschaft-und-bauen/bauen-und-wohnen/baugebiete/
https://www.gieag.de/projekt/the-nest-ideenquartier-ottobrunn/
https://www.gieag.de/projekt/the-nest-ideenquartier-ottobrunn/
https://www.gieag.de/projekt/the-nest-ideenquartier-ottobrunn/
https://www.gieag.de/projekt/the-nest-ideenquartier-ottobrunn/
https://www.bis-bremerhaven.de/de/nachhaltig-wirtschaften/lunedelta
https://www.bis-bremerhaven.de/de/nachhaltig-wirtschaften/lunedelta
https://www.bis-bremerhaven.de/de/nachhaltig-wirtschaften/lunedelta
https://www.bis-bremerhaven.de/de/nachhaltig-wirtschaften/lunedelta

Stadt, EW Unternehmenszielgruppe, Zertifi- Kontakt Adresse,
(2022), Name Schwerpunkt Nachhaltigkeit zierung Website
Hamburg
Hamburg 2021 150  Bestandsentwicklung Freie und Hansestadt  Oberhauptstral3e
1.900.000 EW Ansissige Unternehmen aus Indus- Hamburg 22335 Hamburg
Gewerbepark trie, Handwerk, Dienstleistungen Bezirksamt Hamburg-
Hamburg-Nord Pilotstandort der Stadt mit Schwer- Nord www.hamburg.
pL.mkt Klimaschutz. Aufbau eines Kiimmellstr. 7 de/hamburg-
Klimaschutznetzwerks durch Vernet- 20243 Hamburg e lime-
zung anséssiger Unternehmen. www.hamburg.de/ schutz/15665996/
iomahmen i Handhungefo dorn e
Energie, Ressourcenschonung,
betriebliche Mobilitat und Klima- Ansprechpartnerin:
anpassung Mia Borner
Tel. 040 428 04 2762
mia.boerner@
hamburg-nord.
hamburg.de
Mecklenburg-Vorpommern
Grevesmiihlen 2021 22 Bestandsentwicklung G3- Stadt Grevesmiihlen  Vielbecker Weg
11.000 EW Schwerpunkt in nachhaltiger Griine Rathausplatz 1 23936 Greves-
e Energieversorgung (regenerative Gewer- 23936 Grevesmiihlen miihlen
Gewerbegebiet Energien bei Strom- und Warme- bege- www.grevesmu-
Grevesmiihlen \éersor%ung)bqler Un'tel:lnih@en des  biete Ansprechpartnerin: ehlen.de
Nordwest ewerbegebiets mit Nahwarme- .
nutzung durch ortliche Klaranlage golrggléagz/v?;g?rso Wwwhglqrevss;
(Energie-Plus-Klarwerk) Clk S
c.werner@grevesmu-  Wirtschaft/gewer-
dllende begebiete/gewer-
bepark-nordwest.
html
Hagenow 2018 100  Bestandsentwicklung G3 - Stadt Hagenow Steegener
12.000 EW Schwerpunkt in nachhaltiger Griine Lange Str. 28-32 Chaussee
p 9 9
Gonery Energieversorgung (regenerative Gewer- 19230 Hagenow 19230 Hagenow
gebiet Energien bei Strom- und Warme- E?%e' www.hagenow.de
e versorgung) der Unternehmen des (SN '
Chaugssee Gewerbegebiets mit Biomasse- Ansprechpartner: WWW'Za%iﬁZW'de/
kraftwerk, Energiemanagement Roland Mache wirtse j n UZ
zur Erhéhung der Energieeffizienz Tel. 03883 623-157 )t(lr/e-u; -%eWTr e
angesiedelter Unternehmen, Mobili- r.masche@hagenow. aechen.htm
tatskonzept mit Car-Sharing und de
Rufbussystem
Parchim 2022 105  Bestandsentwicklung G3 - Stadt Parchim Ludwigsluster
18.000 EW Schwerpunkt in nachhaltiger Grine Wirtschaftsforderung  Chaussee
e iy Energieversorgung (regenerative Sewer— Blutstr. 5 19370 Parchim
Gewerbepark Energien bei Strom- und Warme- bieeg’;cj 19370 Parchim www.parchim.de

Parchim-West

versorgung) der Unternehmen

des Gewerbegebiets, u. a. durch
Kraft-Warme-Kopplung und Photo-
voltaik, Energiemanagement zur
Erhéhung der Energieeffizienz
angesiedelter Unternehmen

Ansprechpartnerin:

Anja Bollmohr
Tel. 03871 71160

wirtschaft@parchim.
de

www.parchim.de/
de/buergerser-
vice-1/buerger-
service/umwelt-
klima-und-natur/
klima-und-umwelt/
gruene-gewerbe-
gebiete/



http://www.hamburg.de/hamburg-nord
http://www.hamburg.de/hamburg-nord
https://www.hamburg.de/hamburg-nord/klimaschutz/15665996/pilotstandort/
https://www.hamburg.de/hamburg-nord/klimaschutz/15665996/pilotstandort/
https://www.hamburg.de/hamburg-nord/klimaschutz/15665996/pilotstandort/
https://www.hamburg.de/hamburg-nord/klimaschutz/15665996/pilotstandort/
https://www.hamburg.de/hamburg-nord/klimaschutz/15665996/pilotstandort/
http://www.grevesmuehlen.de
http://www.grevesmuehlen.de
https://www.grevesmuehlen.de/wirtschaft/gewerbegebiete/gewerbepark-nordwest.html
https://www.grevesmuehlen.de/wirtschaft/gewerbegebiete/gewerbepark-nordwest.html
https://www.grevesmuehlen.de/wirtschaft/gewerbegebiete/gewerbepark-nordwest.html
https://www.grevesmuehlen.de/wirtschaft/gewerbegebiete/gewerbepark-nordwest.html
https://www.grevesmuehlen.de/wirtschaft/gewerbegebiete/gewerbepark-nordwest.html
https://www.grevesmuehlen.de/wirtschaft/gewerbegebiete/gewerbepark-nordwest.html
http://www.hagenow.de
https://www.hagenow.de/wirtschaft/industrie-und-gewerbeflaechen.html
https://www.hagenow.de/wirtschaft/industrie-und-gewerbeflaechen.html
https://www.hagenow.de/wirtschaft/industrie-und-gewerbeflaechen.html
https://www.hagenow.de/wirtschaft/industrie-und-gewerbeflaechen.html
http://www.parchim.de
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Niedersachsen

Buchholzi.d. 2021 25 Neuplanung Vorzerti-  WLH Wirtschaftsfér-  Im Innovationspark
Nordheide Technologieaffine, innovative Unter- fizie- derung im Landkreis 21244 Buchholz
41.000 EW nehmen und klassisches Gewerbe ) Harburg GmbH i. d. Nordheide
TiRlInnoyationsy (wissensbasierte und technologieaf- gG|,(\;|JB Béackerstr. 6 —i
park Nordheide fine Produktion, Handwerk, Handel, © 21244 Buchholz
Dienstleistung) info@wlh.eu Fios i ;
Baubeginn in 2022. Schwerpunkt hm,?j‘ tip-nord-
der nachhaltigen Entwicklung in A h ) elde.eu
Griun- und Freiflachen sowie Aufent- nsprechpartner:
haltsqualitat (u. a. Gastronomie, René Meyer
Kindertagesstéatte) Tel. 04181 9236 0
meyer@wlh.eu
Nordrhein-Westfalen
Baesweiler 2022 60 Bestandsentwicklung Stadt Baesweiler www.baesweiler.de
28.000 EW Anséassige Unternehmen aus Indus- Internationales www.its-center.de
Gewerbegebiet trie, Handwerk, Dienstleistungen Technologie- und
Baesweiler Entwicklung zu klimaneutralem Service-Center Baes-
Gewerbegebiet angestrebt weiler GmbH
Angebot von Beratungsdienstleis- Ansprechpartner:
tungen flr anséssige Unternehmen Dirk Pfeifferli
zur Umstellung auf erneuerbare Irk Freering
Energien Tel. 02401 805 402
d.pfeifferling@its-
center.de
Bocholt 2021 40 Erweiterung / Neuplanung Eigene  Wirtschaftsforde- Enkhook
72.000 EW (260 Bestand mit Unternehmen aus !_ekiflinie Lun.gs— é Staltljltrr]a;; 46395 Bocholt
. ) ; : . ting Gesellscha
Tk Be Industrie und Produzierendem i< <
Bocholt P stand) Gewerbe Krite- Bocholt mbH & Co.
R e b q rienka-  KG www.bocholt.
rweiterung als Gewerbe- un talog fi A T
Industriepark mit unterschiedlichen Jn(igr»ur ?Z‘;‘;r;té 23h | bauen/stadtpla-
Industrie- und Gewerbegebiets- ocholt ; ;

h nung/industrie-
flachen, Grin- und Wasserflachen nehmen stadtverwaltung@ parkgerweiterung
sowie Flachen fur Land- und Forst- bocholt.de
wirtschaft. Nachhaltigkeitskriterien Ansprechpartnerin:
der Stadt werden bei Grundsticks- Julia Gesing www.bocholt.de/
vergabe an Unternehmen bertck- u ! standort
sichtigt (z. T. Bonussystem mit Tel. 02871 2949 3320
Reduzierung Grundstiickspreis) gesing@bocholt-wirt-

schaftsfoerderung.de

Marl 2016 100  Bestandsentwicklung Stadt Marl Hulsbergstrale
84.000 EW Naturnahe Umgestaltung des Amt 61, Planungs-u. 45772 Marl
Gewerbepark Gewerbeparks durch Entsiegelungs- Umweltamt, Abt. 61.3

Lenkerbeck und BegriinungsmaBnahmen auf - Umwelt und Griin

Modellaebi offentlichen Flachen, naturnahe Carl-Duisberg- www.marl.de

( oaeligebiet Umgestaltung der Firmengelénde Str. 165

Griin statt Grau) ;

45772 Marl http://gewerbege-
biete-im-wandel.
de/index.php/

Ansprechpartner: ueber-uns/modell-

Michael Klement
michael klement@
marl.de

gebiete/marl-
lenkerbeck
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Remscheid 2016 54 Bestandsentwicklung Stadt Remscheid SchlosserstraBBe
113.000 EW Naturnahe Umgestaltung des Fachdezernat fur 42899 Remscheid
Gewerbegebiet Gewerbegebiets Entsiegelungs- Stadtentwicklung,
GroBhiilsberg und Begriinungsmafnahmen auf Bauen und Wirt- httn//
(Modellgebiet offentlichen Flachen, naturnahe schaftférderung httgl.sbmen;vgwr.)zgjss_
i . . u b
- Umgestaltung der Firmengelénde, Theeder euss .
Griin statt Grau) energetische Optimierung von Platz 1 th;vZ;l:te/geblet/
Gebété)decrjw, Anlag(;F:chS- und Radwe- 42853 Remscheid
geverbindungen, Aufbau eines
Unternehmensnetzwerks Tel. 02191 1600 www.remscheid.de
wirtschaftsfoerde-
rung@remscheid.de
Rheinland-Pfalz
Trier 2022 4,5 Neuplanung (Gewerbebrache) DGNB SWT Stadtwerke Trier  https://www.swt.
111.000 EW zT. Bestandserhalt Vorzerti- Versorgungs-GmbH  de/p/Energie_
Energie- und Energieautarker und CO2-neutraler f'k?st I Ostallee 7-13 ;Qd_zj'eggg:gkﬁar/j_
Technikpark Standort fir Verwaltung, Betriebshof n 0o 54290 Trier rero- ST
der Stadtwerke und Fuhrpark der Stadtwerke sowie Ansprechpartner:
Trier technische Betriebe, Theater-Werk- Christian Rei
tatten und Probebiihnen, Rechen- ristian Reinert
S . ' Tel. 0651 717 2310
zentrum christian.reinert@
Schwerpunkte Nachhaltigkeit: swt.de
Klérgas-Blockheizkraftwerke Eneraicagentur
(BHKW), Photovoltaik, Wasserkraft- rgieag
. - Rheinland-Pfalz
anlage, Pufferspeicher, Klargas-
. - GmbH
speicher. Ein kiinstliches neuronales )
Netz (KI) wird die Stromerzeugung Trlppstadter Str. 122
und -verbrauch in Echtzeit ausre- 67663 Kaiserslautern
geln. Elektromobilitat dient als Ansprechpartner:
Flexibilitdtspotenzial Avel Bermeiadd
Tel. 0631 34371 191
axel.bernatzki@ener-
gieagentur.rlp.de
Trier 2023 10,5 Neuplanung (Militarbrache) Wirtschaftsforderung  https://parg54.de
111.000 EW z.T. Bestandserhalt Trier
parQ54 Handwerk und Dienstleistungen Gerty-Spies-Str. 3
Gewerbepark Schwerpunkte nachhaltiger Entwick- 54290 Trier
lung Ansprechpartner:

CO2-neutrale Versorgungstechniken
bei Strom und Warme (Photovoltaik,
Nahwarmesystem mit Warme aus
Abwasseranlagen), Integration in
das Kl-gestitzte Modell des digi-
talen regionalen Energieabgleichs,
Entwésserungskonzept, grof3zliigige
Grunflachen fir hohe Biodiversitat,
Aufenthalts- und Begegnungsfla-
chen, E-Ladestationen fir Fahr-
zeuge, sehr gute OPNV-Anbindung,
fuBlaufiger Bahnanschluss

Alexander Fisch
Tel. 0651 718 1831

kontakt@parg54.de

ISB Rheinland-Pfalz

Holzhofstr. 4

55116 Mainz
Ansprechpartnerin:
Claudia Wichmann
Tel. 06131 6172 1670

claudia.wichmann@
isb.rlp.de
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http://www.grosshuelsberg.net/gewerbegebiet/standort/
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https://www.swt.de/p/Energie_und_Technikpark_Trier-5-8398.html
https://www.swt.de/p/Energie_und_Technikpark_Trier-5-8398.html
https://parq54.de

Stadt, EW

(2022), Name

Unternehmenszielgruppe,
Schwerpunkt Nachhaltigkeit

Zertifi-
zierung

Kontakt

Adresse,
Website

EU-Ausland
Danemark Seit Bestandsentwicklung Kalundborg Asnaesvej
Kalundborg 1980 Beispiel fiir Umsetzung eines Kommune 4400 Kalundborg
49.000 EW | ehr Ansatzes der Stoffkreislaufe Kalundborg BEnamedk
Kalundb ahre (Energie, Wasser, Rohstoffe, Infor- Symbiosis
2 u,n org_ mationen) zwischen kooperierenden CEm
Eco-industrial o AMPUS biosi
Park Unternehmen in einem gewach- Kalundborg 3 WWww.symbiosis.
ar senen Industrie- und Gewerbege- 4400 Kalundborg dk/en

biet (sog. ,Industriellen Symbiose”, BERamErk

das sich auf Initiative der anséssigen A h ]

Unternehmen gebildet hat) DSplecipatten:

. . Per Mgller

Erster Eco-Industrial Park (EIP) in

Dénemark nach Prinzip der ,Indust- Tel. +45 60 6324 97

riellen Symbiose” symbiosecenter@

kalundborg.dk
Niederlande 2022 15 Neuplanung Krite- Hendrik-Ido- 8431 SM
Hendrik-ldo- Planung als energieneutrales rienka—“ Ambacht Oosterwolde
Ambacht Sewk)ertaglggetbietumit Kreihslaufprinzip S‘Lct’g:ur \é\giglnlzg;ingsl‘; u Niederlande
(bei Rotterdam) er beteiligten Unternehmen endrik-ldo-
32.000 EW (Energie, Wasser, Rohstoffe), Bauten nehmen  Ambacht WIWW'h i-ambacht.
: nach Cradle-to-Cradle-Prinzip, n

Circular Unterstitzung durch Berater fiir A h .
Business Park Kreislaufmanagement, hoher Anteil nsprechpartner:
Ambachtse- an Griin- und Wasserflachen Riny Verhoef
2001 Erstes Gewerbegebiet in den Tel. +3178 7702 666

Niederlanden nach dem Kreislauf- mj.verhoef@h-i-

prinzip ambacht.nl
Niederlande 2022 17 Neuplanung BREEAM  Oldebroek 8431 SM
Oldebroek Planung als ,griines Gewerbege- :ggihg;fggng . Oosterwolde
24.000 EW biet” mit mehr als 50 % Anteil an Etley 653164 201631 Niederlande
ECO itvPark naturbelassenen Griin- und Wasser- el. + ebrok ]

g el flachen mit hoher Biodiversitat www.olgebroek.n

OQosterwolde

5 Sterne (hochste Bewertung)
BREAAM-Zertifikat, Nachhaltigkeits-
zertifikat aus GroBbritannien

info@ecommunity-
park.com

www.ecomunity-
park.com
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6. Exkurs 1:
Nachhaltigkeit bei Rechenzentren

Auch Rechenzentren sollen bis 2045 klimaneutral wirtschaften und unterliegen den CO2-Bepreisungen.
Rechenzentren sind generell stromintensiv und daher sind die Betreiber bzw. Mieter selbst daran interes-
siert, ihre Energiekosten niedrig zu halten. Das deutliche Wachstum der Rechenzentrumskapazitaten geht
daher zunehmend einher mit einer nachhaltigen Planung der Rechenzentren. Dies betrifft im Wesentlichen
die Stromversorgung mit erneuerbaren Energien, in sich geschlossene Kihlsysteme, die Installation von
Solarmodulen, den sparsameren Umgang mit Fldche und eine umfangreiche Begriinung der Gebaude
und der Grundstlicksflachen. Fir Rechenzentren besteht aber vor allem die Mdglichkeit ihre Abwérme,
die bei der Kiihlung der Server entsteht, nutzbar zu machen, d. h. sie in Fernwarme- oder Nahwarmenetze
einzuspeisen. Das starke Wachstum digitaler Infrastrukturen, nicht zuletzt durch Kl und Industrie 4.0, tber-
kompensiert die steigenden Effizienzen jedoch deutlich, sodass es weiterhin zu einem starken Wachstum
kommt.

6.1 Rechenzentren in Hessen

Die Region FrankfurtRhein-Main, insbesondere Frage wenden sich die Rechenzentrumsbetreiber
Frankfurt am Main, ist neben London, Amsterdam in der Regel nicht an die Kommunen, sondern
und Paris (FLAP) einer der wichtigsten Datenver- direkt an die Netzbetreiber, um die Standortqua-
arbeitungsstandorte in Europa und weltweit. Hier litdt zu prufen.

sind mehr als 60 Rechenzentren ansassig, die

zusammen ein Vielfaches der Energie des Frank- Durch die rapide Entwicklung Kinstlicher Intelli-
furter Flughafens benétigen. Die bereitgestellte genz (Kl) und durch die stetig wachsenden Daten-
Anschlussleistung fur den Frankfurter Flughafen mengen steigt die Nachfrage nach Speicher- und
betragt etwa 94 Megawatt, die aller Rechenzentren Rechenkapazitdten sowie entsprechenden Immo-
in FrankfurtRheinMain derzeit ca. 1.300 Megawatt. bilien bzw. die Zahl der in Betrieb genommenen

Rechenzentren in der Region FrankfurtRheinMain
Da Frankfurt am Main Uber einen der leistungsfa- kontinuierlich stark an.
higsten Internetknoten (DE-CIX) weltweit verfugt,
ist die Region FrankfurtRheinMain als Standort Das Land Hessen unterhidlt bei der HTAI ein

bei Rechenzentren sehr beliebt. In der Ndhe des Rechenzentrumsbiiro, welches dazu beitragen
Knotens ist eine anndhernd zeitverlustfreie Daten- soll, Hessen als Standort fir innovative und nach-
Ubertragung — eine kurze Latenzzeit — moglich. haltige Rechenzentren zukunftsfédhig zu gestalten
Dies ist insbesondere fur zeitkritische Anwen- und damit einen Beitrag zur Erreichung von Nach-
dungen wie Hochfrequenzhandel ein essenzieller haltigkeits- und Klimazielen zu leisten bei gleich-
Standortfaktor. Darlber hinaus gehért die Verfig- zeitiger weiterer Starkung des Digitalstandorts. Die
barkeit von ausreichend Strom zu den wichtigsten konkreten Aufgaben des Rechenzentrumsbiros
Standortfaktoren fir Rechenzentren. In dieser sind:
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Beratung zu innovativen Nachhaltigkeitsan-
satzen und technischen Lésungen
Unterstitzung beim Umsetzen dieser Losungen
Vernetzen von relevanten Akteuren, Unter-
nehmen und Kommunen

Vermittlung von Expertise zu konkreten Projekt-
entwicklungen

Information, z. B. auf Veranstaltungen

6.2 Veroffentlichungen in Hessen

Regionalverband FrankfurtRheinMain
(2024)

Rechenzentren in FrankfurtRheinMain. Hand-
reichung zu Maoglichkeiten des planerischen
Umgangs und der rdaumlichen Steuerung auf
kommunaler Ebene

Diese Fachpublikation beschaftigt sich mit
der kommunalen Praxis und zeigt auf, wie auf
bauleitplanerischer Ebene eine mdglichst
nachhaltige Ansiedlung von Rechenzentren
erreicht werden kann.
Kommunalen  Entscheidungstrdgerinnen  und
Entscheidungstragern aus Politik und Verwaltung
wird eine Zusammenstellung bauleitplanerischer
Moglichkeiten aufgezeigt, die dazu geeignet sein
sollen, eine auf kommunale Bedirfnisse zuge-
schnittene stadtebauliche Ordnung und Entwick-
lung im Vorfeld der Ansiedlung von Rechenzentren

in die Wege zu leiten.

Universitat Kassel i. A. der LEA LandesEn-
ergieAgentur Hessen (2023)

Machbarkeitsuntersuchung - Abwarmenut-
zung aus Rechenzentren in Eschborn und
Frankfurt am Main — Sossenheim

Die Studie untersucht die Machbarkeit eines
Warmeversorgungskonzepts fiir Sossenheim
und die sudlichen Teile von Eschborn auf Basis
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https://digitales.hessen.de/starke-netze/recheninfrastrukturen/
rechenzentrumsbuero

Auch der Regionalverband berat seine Mitglieds-
kommunen im Rahmen konkreter Ansiedlungsvor-
haben von Rechenzentren in FrankfurtRheinMain
bei planerischen Fragen und unterstitzt diese bei
der Schaffung von Baurecht.

von Abwarme aus Rechenzentren in Sossen-
heim mit dem Ziel, einen mdglichst groBen
Beitrag zur Dekarbonisierung der Warmever-
sorgung zu leisten.

Die wesentlichen Fragestellungen betreffen die
erschlieBbare Abwarmemenge, den Warmebedarf
der Gebiete, die Ausgestaltung des Warmeversor-
gungskonzepts und die Querung von Autobahnen
als Hindernis zwischen Warmequellen und -senken.

Technische Hochschule Mittelhessen
(THM) (2023)

Innovative Abwarmenutzung aus Rechenzen-
tren in Hessen am Beispiel von Offenbach.
Abschlussbericht 2023

Ziel des vom Land Hessen geforderten Projekts
war es, technische und 6konomische Grund-
lagen rund um einen klimaschonenden und
Betrieb
insbesondere auf Optionen zur Abwérmenut-

nachhaltigen von Rechenzentren,

zung, zu erarbeiten.

Neben den Ubergreifend glltigen technischen
Merkmalen soll konkret am Beispiel von Offenbach
eine landesweit Ubertragbare Blaupause fir bereits
geplante und zukiinftig entstehende Rechen-
zentren erarbeitet werden. Technisch machbare
Varianten wurden identifiziert und nach technisch-
dkonomischen Kriterien verglichen und bewertet.



https://digitales.hessen.de/starke-netze/recheninfrastrukturen/rechenzentrumsbuero
https://digitales.hessen.de/starke-netze/recheninfrastrukturen/rechenzentrumsbuero

Regionalverband FrankfurtRheinMain
(2022)

Kompaktwissen Rechenzentren. Handrei-
chung fiir Kommunen in der Region Frankfurt-
RheinMain

Der Regionalverband hat fir seine Kommunen
eine Handreichung Kompaktwissen Rechen-
zentren erarbeitet, in der zentrale Fragen zur
Ansiedlung von Rechenzentren in der Region
FrankfurtRheinMain kurz und bindig beant-
wortet werden.

Die BroschlUre vermittelt Basiswissen, das neben
den wichtigsten Grundlageninformationen auch
einen Leitfaden zu Ansiedlungs-Gespréachen mit
interessierten Betreibern enthélt. Zusatzlich liefern
Praxisbeispiele erste |deen dafir, wie die Ansied-
lung eines Rechenzentrums erfolgreich im Sinne
von Betreiber und Kommune geschehen kann.
Die Beispiele geben auch Hinweise, wie mehr

Nachhaltigkeit erzielt werden kann. So hat die
Stadt Hanau ergédnzend zum Bebauungsplan mit
einem Investor einen stadtebaulichen Vertrag
abgeschlossen, in dem messbare Nachhaltigkeits-
ziele fir den Betrieb der Rechenzentren festge-

halten sind.”

Hessische Staatskanzlei, Hessische Minis-
terin fir Digitale Strategie und Entwick-
lung (2022)

Herausforderungen und Chancen durch den
Boom beim Neubau von Rechenzentren

Im Mai 2022 erschien auBerdem eine Studie
des Landes zum Thema Rechenzentren. Die
Studie befasst sich mit der Entwicklung des
Rechenzentrumsmarktes in Hessen, betrachtet
vertieft ausgewahlte
benennt aktuelle Herausforderungen im hessi-
schen Rechenzentrumsmarkt.

Marktsegmente und

6.3 Nutzung von Abwarme aus Rechenzentren

Ein groBer Teil der moderneren Rechenzentren
wird von ihren Betreibern als Colocation-Rechen-
zentren errichtet. Diese stellen Flache, Sicherheit
und Services (Kihlung, Energieversorgung, Brand-
schutz etc.) bereit, in das sich dann Kunden wie
Google, Amazon oder Netflix etc. einmieten.

Die Nutzung der Abwérme ist in diesen Rechen-
zentren

unabhangig von den technischen
Méglichkeiten — im Prinzip nicht nur allein Thema
der Betreiber. Bei der Neuansiedlung von Rechen-
zentren kénnen hingegen im Vorfeld seitens der
Kommunen und der Versorger die Schaffung
entsprechender technischer Vorkehrungen und
die Nutzung der Abwéarme, z. B. in stadtebaulichen
Vertrdgen, mit den Betreibern vereinbart werden.
Offene Fragen, die zwischen den Betreibern der
Rechenzentren, den Kommunen und den Versor-
gern zu kldren sind, sind ferner ggf. der Ausbau der

Leitungsnetze, die Zahl der Anschlusspunkte und
der Ausbau von Umspannwerken.

Trager fir die Abwarme kdénnen die auf etwa 30
Grad aufgewarmte Abluft oder das Kiihlwasser der
Rechenzentren sein, das sich durch die Abwarme
aufheizt. Nahezu alle Rechenzentren kiihlen mit Luft,
wobei die erwdrmte Luft in der Regel in die Auf3en-
luft abgegeben wird. Die Wasserkiihlung ist nur bei
einigen wenigen installiert bzw. vorgesehen, nimmt
jedoch aufgrund der deutlich héheren Effizienz zu.
Bei der Wasserkihlung kann das erwdrmte Wasser
direkt zum Heizen von Rdumen verwendet werden.
Die Nutzung des Abwarme-Potenzials bei Luftkiih-
lung ist in Kombination mit Warmetauschern und
Warmepumpen moglich, jedoch ineffizienter als
bei direkter Wasserkihlung. Die Abwérme kann
entweder direkt vom Rechenzentrum selbst und
von unmittelbaren Nachbarn genutzt werden, aber

7 StadtHanau (2021): Rechenzentren, Blockheizkraftwerk, Umspannwerk und Photovoltaik. Internet:
http://www.presse-service.de/data.aspx/static/1070558.html (Abruf: 22.08.2023)
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auch in ein benachbartes Nahwarmenetz oder -
bei entsprechender kalorischer Aufbereitung - in
ein Fernwarmenetz eingespeist werden.

Um das etwa 30 Grad warme Wasser in Fernwar-
menetze zu leiten, muss es erwadrmt werden. Die
Temperatur ist stark vom Temperaturbedarf des
versorgten Netzes bzw. Objekts abhingig. Die
hier bekannten Projekte bendtigen Vorlauftem-
peraturen fir das Heizsystem zwischen 70 und 80
Grad. Um die Temperaturdifferenz zu Gberbricken,
bieten sich Warmepumpen an, die mit Strom aus
regenerativen Energien betrieben werden.

Nahwarmenetze kdnnen fur Rechenzentrumsbe-
treiber von Vorteil sein, denn Bemihungen um
einen Anschluss an das Fernwérmenetz erwiesen
sich h&ufig als vergeblich, da oftmals ausreichend
Abwarme aus thermischen Kraftwerken bereitge-
stellt wurde. Dies kann sich jedoch dndern, da der
Ausstieg aus Kohle und Gas dazu fihren wird, dass
deutlich weniger Warme aus thermischen Kraft-
werken zur Verfligung steht.

Neue Rechenzentren, die ab 1. Juli 2026 den
Betrieb aufnehmen, miissen nach dem Energieeffi-
zienzgesetz (EnEfG) vom 18.11.2023 (§ 11, (2) und
(3)) mindestens einen Anteil von 10 Prozent wieder-
verwendeter Energie (ERF — Energy Reuse Factor)
nachweisen. Konkret bedeutet dies, dass die anfal-
lende Abwarme in der Regel genutzt werden muss.
Da grundsatzlich eine Nutzung der Abwarme vor
allem im Winter und kaum im Sommer moglich
ist, werden Uberschlagig 20 Prozent der Abwarme
im Winterhalbjahr zu nutzen sein, um den Jahres-
schnitt zu erfillen.

Der DIHT ist der Auffassung, dass allein der Kosten-
druck der stromintensiven Rechenzentren dafir
sorgt, dass Energie mdglichst sparsam verwendet
und die Abwidrme, wo dies mdglich ist, auch
genutzt werde. Andernfalls lieBen sich Rechen-
zentren am Standort Deutschland mit seinen im
europaischen Vergleich hohen Strompreisen kaum
betreiben. Daher sieht die DIHK Vorgaben — insbe-
sondere fir bereits bestehende Rechenzentren —
kritisch, weil sie zu erheblichen Wettbewerbsnach-
teilen fur deutsche Rechenzentren fihren kénnen.?

6.4 Beispiele fiir die Nutzung von Abwarme aus Rechenzentren

Schleswig-Holstein

Eine Algenproduktion wird mit der Abwéarme
eines Rechenzentrums (Start-up Windcloud)
betrieben

Ware das Internet ein Land, dann hatte es den

sechstgréBten  Stromverbrauch auf unserem
Planeten. Die Betreiber des griinen Rechenzent-
rums in der Gemeinde Enge-Sande nahe Niebdll
in Nordfriesland beschéftigen sich damit, wie man
das Netz nachhaltiger machen kann, denn gut
90 Prozent der Energie, mit der die 120 Server
betrieben werden, bleibt normalerweise unge-
nutzt und entweicht in Form von Abwarme. Die

produzierte Abwarme der Server wird auf das

Dach in ein 300 Quadratmeter grof3es Algenbe-
cken bzw. Gewachshaus geleitet und schafft dort
das perfekte Klima fur eine Blaualgen-Zucht. Die
Temperatur, die im Rechenzentrum entsteht, ist
genau die Temperatur, in der sich die Algen wohl-
fuhlen.

Der Strom fir das Rechenzentrum kommt zu 100
Prozent aus erneuerbaren Energien, hauptséch-
lich aus Windkraft. Der Okostrom wird dabei zu
100 Prozent aus den Umspannwerken in der Nach-
barschaft bezogen, was den Vorteil hat, dass der
Strom nicht ins &ffentliche Netz eingespeist wird.
Dadurch entfallt das Netzentgelt, das rund ein
Viertel des Strompreises ausmacht.

8 Stellungnahme DIHT zum Entwurf eines Gesetzes zur Steigerung der Energieeffizienz und zur Anderung des Energiedienstleis-

tungsgesetzes (Bundestagsdrucksache 20/6872)
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Das Start-up Windcloud setzt auf ein Wirtschaften
im Kreislauf, indem die Abwarme als Rohstoff
betrachtet wird. Dies fihrt dazu, dass das kleine
Rechenzentrum in Schleswig-Holstein nicht nur
klimaneutral ist, sondern dariber hinaus noch
Kohlendioxid aus der Luft bindet und somit sogar
CO2-negativ ist.

https://www.windcloud.de/
https://www.ndr.de/nachrichten/info/Warum-auf-einem-
Rechenzentrum-Blaualgen-wachsen,digitalisierung338.html|

Niedersachsen

Rechenzentrum der VW-Finance im Siden
von Braunschweig tragt zur Beheizung eines
Wohnviertels mit 400 Wohnungen bei

Das Rechenzentrum der Volkswagen Financial
Services AG (VWEFS), das von IBM als Generalun-
ternehmer gebaut wurde und im Betrieb (natir-
lich) Kalteleistung bendtigt, setzt seine Abwéarme
nun daflr ein, im angrenzenden Neubaugebiet
rund 400 Wohneinheiten und ein Gewerbege-
biet zu beheizen. Der regionale Energieversorger
erschlieBt diese Wohneinheiten mit Fernwarme,
die Uber eine in der N&he angesiedelten Nahwar-
mestation bereitgestellt wird. Die Einspeisung
der Abwérme erfolgt Gber Warmetauscher in das
Nahwérmenetz. Das Rechenzentrum erhélt im
Gegenzug Kalteleistung.

https://www.datacenter-insider.de/rzabwaerme-versorgt-
400-wohnungen-a-816813/

Hessen

Green IT-Cube in Darmstadt nutzt bereits
Wasserkiihlung

Der 2016 fertiggestellte ,Green IT Cube” des GSlI
Helmholtzzentrums fir Schwerionenforschung auf
dem GSI/FAIR-Campus in Darmstadt ist eines der
leistungsfahigsten Rechenzentren der Welt und
bietet aufgrund seines speziellen Kihlsystems
Vorteile beim Thema Energiesparen. Die Rechner
werden hier nicht mit Luft, sondern mit Wasser
gekuhlt. Der Energieaufwand fir die Kihlung ist
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dadurch deutlich geringer als bei herkdmmlichen
Rechenzentren mit Luftkihlung. Das innovative
Kihlsystem erméglicht auBerdem eine kompakte
und damit platzsparende Bauweise. Das Kiuhlwas-
sersystem ist Uber einen Warmetauscher mit dem
Kantinen- und Blrogeb&dude auf dem Campus
verbunden, welche im Winter mit der anfallenden
Abwarme geheizt werden.

https://www.gsi.de/forschungbeschleuniger/forschung_ein_
ueberblick/green-it-cube

Rechenzentrum in Frankfurt am Main liefert
Wirme fiir benachbartes Neubauquartier

Auch im Gallusviertel in Frankfurt am Main wird
ein innovatives Warmekonzept umgesetzt. In
Frankfurter

Energieversorgers Mainova AG, des

einem Gemeinschaftsprojekt des
Rechen-
zentrumsbetreibers Telehouse Deutschland und
des Projektentwicklers Instone Real Estate wird
die

Versorgung des neuen Frankfurter Wohnquar-

die Abwérme eines Rechenzentrums fur
tiers ,Franky” (frGher: "Westville") fir die Warme-
versorgung der rund 1.350 Wohnungen sowie
Gewerbeeinheiten am stdwestlichen Rand des
Bei
Jahresbedarf von etwa 4.000 Megawattstunden

Gallusviertels genutzt. einem bendtigten
(MWh) fir Heizung und Trinkwassererwdrmung
werden mindestens 60 Prozent aus der Abwérme
des Rechenzentrums gewonnen. Durch die kurzen
Entfernungen entstehen kaum Energieverluste.
In der Kellerheizzentrale im Wohnquartier wird
die Abwérme mittels GroBwarmepumpen auf die
bendtige Temperatur von 70° Celsius angehoben.
Der verbleibende Bedarf von maximal 40 Prozent
wird Uber Fernwédrme aus dem Heizkraftwerk des
Energieversorgers gedeckt. Diese Fernwarme
wird teilweise durch Millverbrennung erzeugt.

https://franky-quartier.de/

Abwidrme fiir eine Bestandssiedlung in

Frankfurt am Main — Griesheim

Im Norden von Griesheim sollen bereits beste-
hende Gebaude in der Bizonalen Siedlung durch
ein neu geplantes Nahwarmenetz versorgt werden.



https://www.windcloud.de/
https://www.ndr.de/nachrichten/info/Warum-auf-einem-Rechenzentrum-Blaualgen-wachsen,digitalisierung338.html
https://www.ndr.de/nachrichten/info/Warum-auf-einem-Rechenzentrum-Blaualgen-wachsen,digitalisierung338.html
https://www.datacenter-insider.de/rzabwaerme-versorgt-400-wohnungen-a-816813/
https://www.datacenter-insider.de/rzabwaerme-versorgt-400-wohnungen-a-816813/
https://www.gsi.de/forschungbeschleuniger/forschung_ein_ueberblick/green-it-cube
https://www.gsi.de/forschungbeschleuniger/forschung_ein_ueberblick/green-it-cube

Etwa 1.000 Haushalte werden ab 2025 kostenneu-
tral mit Gberschissiger Warme eines benachbarten
Rechenzentrums des Betreibers Equinix versorgt
werden. Die Bizonale Siedlung wurde zwischen
1950 und 1970 vorwiegend in Zeilenbauweise
errichtet. Die stddtebauliche Konzeption stammt
vom Architekten Herbert Boehm und greift Ideen
Ernst Mays aus den 1920er Jahren auf. In einem
Viertelkreis folgen die facherférmig angeordneten
Zeilen dem Verlauf des Lachener Grabens im Nord-
westen und orientieren sich zur Landschaft. Samt-
liche Gebaude sind Gberwiegend zweigeschossig
und bestehen aus Reihen- und Mehrfamilienhdu-
sern.

Fir das neue innovative Warmekonzept missen
zum einen neue Rohrleitungen vom Equinix-
Rechenzentrum unter der Mainzer LandstraBBe
hindurch in die Bestandssiedlung verlegt werden
und zum anderen missen die bestehenden Gashei-
zungen durch Wéarmepumpen ersetzt werden.
Durch die Rohre mit etwa 50 cm Durchmesser soll
das vom Rechenzentrum erwarmte Wasser in die

Siedlung flieBen und anschlieBend wieder zuriick.

Nach Uberzeugung der beteiligten Ingenieure
kénnte fast der ganze Stadtteil mit Abwarme
beheizt werden, weil es in Griesheim noch mehr
Rechenzentren gibt und weitere geplant sind.

https://www.vonovia.de/meine-stadt/vor-ort-meldungen/2023/
neues-waermenetz-fuer-frankfurt-griesheim

Geplantes Rechenzentrum in Langen speist
Waérme ins Fernwarmenetz ein

Auch in Langen-Neurott werden die Stadtwerke
Langen und die Mainova 2025 ein Rechenzen-
trum mit rund 20 Megawatt errichten, das 2027
in Betrieb genommen werden soll. Die bei der
Kihlung der Server entstehende Abwarme des
Rechenzentrums soll in das Fernwarmenetz einge-
speist werden und Wohnquartiere in Langen mit
Warme fir die Heizung und die Warmwasserberei-
tung versorgen.

https://www.mainova.de/de/ihre-mainova/presse-und-politik/
pressemitteilungen/2023/stadtwerke-langen-und-mainova-
webhouse-planen-gemeinsames-rechenzentrum-das-
wohnungen-heizt-124570
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Grundsteinlegung fiir ein "griines" Rechen-
zentrum auf der Ingelheimer Aue zwischen
Mainz und Wiesbaden

Die Mainz-Wiesbaden
gemeinsam mit dem Rechenzentrumsbetreiber

Kraftwerke errichten
Green Mountain auf einer Mainzer Flache von 2,5
Hektar bis 2027 drei Geb&ude, die mit grinem
Strom betrieben, mit Rheinwasser gekiihlt werden
und bis zu 60 Megawatt Abwéarme in das Mainzer
Fernwérmenetz einspeisen sollen.

https://www.kmw-ag.de/kmw-und-green-mountain-bauen-
rechenzentrum-auf-ingelheimer-aue/

Darlber hinaus ist in Offenbach am Main ein
.griner” Rechenzentrumskomplex geplant. Mit
dem Betreiber wurde in einem ,Letter of Intent” ein
Umwelt- und Klimaschutzkatalog als Grundlage fur
einen stadtebaulichen Vertrag und einen Bebau-
ungsplan vereinbart.

Im Gewerbegebiet Fechenheim / Seckbach in
Frankfurt am Main entsteht auf dem ehemaligen
Neckermann-Gelédnde bereits seit 2021 der neue
Digital Park Fechenheim mit zwdlf Rechenzentren.
Weitere Rechenzentren sind u. a. in Hofheim
am Taunus (Siwag Energie AG), in GroB3-Gerau,
in Schwalbach am Taunus und in Dietzenbach
geplant.



https://www.vonovia.de/meine-stadt/vor-ort-meldungen/2023/neues-waermenetz-fuer-frankfurt-griesheim
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Eckdaten zum Projekt

Adresse StroofstraBBe 27, 65933 Frankfurt am Main
GroBe ca. 73 Hektar

Projekttrager BEOS AG und Swiss Life Asset Managers
Stand Planung / Realisierung In Umsetzung (2022 RickbaumaBnahmen)

Industrie, Gewerbe, Handwerk, Rechenzentrum,

Branchenprofil Versorgung

Sch et R P ie st Nutzung Abwarme Rechenzentren
chwerpunkte Nachhaltigkei
P 9 Grin- und Freiflachen, Aufenthaltsqualitat, Biodiversitat

Zertifizierung Vorzertifikat DGNB in Platin

BEOS AG, Lara Kroker, Tel: 069 656065519

Ansprechpartner Stadt Frankfurt am Main
Alexander Breit, Tel: 069 212 34968

https://www.frankfurt-westside.de/industriepark-griesheim-

Websites wird-zur-frankfurt-westside/

Férderung keine


https://www.frankfurt-westside.de/industriepark-griesheim-wird-zur-frankfurt-westside/
https://www.frankfurt-westside.de/industriepark-griesheim-wird-zur-frankfurt-westside/

Das Geléande des aufgelassenen ehemaligen Industrieparks wird zu einem gemischt genutzten

nachhaltigen Gewerbequartier

Der ehemalige "Industriepark Griesheim" hat seinen Ursprung um 1850, als dort mit der Herstel-

lung chemischer Erzeugnisse begonnen wurde. Diese wurde in den vergangenen Jahren sukzessive

eingestellt, sodass viele Gebaude auf dem Werksgelédnde heute ungenutzt sind. Auf einer Flache von

rund 73 Hektar (von insgesamt 77 Hektar) des ehemaligen Industrieparks plant ein Projektentwickler

derzeit ein neues gemischt genutztes innovatives Gewerbequartier mit Arbeitsplatzen fir 5.000 bis
8.000 Menschen. Die Planungsziele der Stadt Frankfurt am Main lauten: (Auszug)

»

Wohnen) nicht GbermaBig belasten

»

»

und Nutzung des Mainufers
» Schutz des 6kologischen Bestands (Auwald)
»

lungsziele fir Griesheim Mitte

2020 hatte eine gemeinsame Projektgesellschaft
der BEOS AG und Swiss Life Asset Managers einen
Erbbaurechtsvertrag fir 99 Jahre mit der Eigenti-
merin (Clariant Deutschland GmbH) geschlossen.
Geplant ist ein Gewerbegebiet fir groBe, mittlere
und kleine Betriebe, mit Grinanlagen, Gastro-
nomie und Sportstdtten. Blrordume werden am
Ufer des Mains entstehen, aber auch Workspaces
im Freien, Flachen fur Technologie, IT oder Produk-
tion, Creative Hubs und Coworking-Spaces in
unterschiedlichen GréBen. Die historischen Fabrik-
gebdude wie das ,Kesselhaus” oder die ,Kathe-
drale” und teilweise auch die markanten Rohrlei-
tungen sollen erhalten bleiben. Im Quartier, das
ungefahr so groB ist wie die Frankfurter Innenstadt,
sind ferner Aufenthaltsflachen zwischen Infrastruk-
turrelikten, neu gestaltete Platze und Pocket-Parks
sowie Flachen flur Veranstaltungen, Gastronomie
und Kultur vorgesehen. Am begriinten Mainufer
soll es z. B. verschiedene Freizeit- und Sportange-
bote geben.

Konzept und Rahmenplan fur das neue Quartier
stammen von AS+P Albert Speer + Partner.
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Die Bebauung soll sich der Umgebung anpassen und umliegende Nutzungen (insbesondere

Moderne Standards im Hinblick auf Energieverbrauch, erneuerbare Energien, Abwarmenutzung
Begriinung und Erhalt von ausgewahlten Bestandsbauten

Innovativer Umgang mit Brauchwasser und Oberflachenwasser

Ansprechend und klimaangepasst gestalteter 6ffentlicher Raum mit 6ffentlicher Zugénglichkeit

Verkehrsplanung unter Achtung betrieblicher Belange und Férderung nachhaltiger Mobilitat
Einbindung in den Griesheimer Kontext, d.h. Aufgreifen, Unterstitzen und Verstarken der Entwick-

=3 H

Das neue Quartier soll sich durch schonenden
Ressourceneinsatz, intelligente Vernetzung von
nachhaltige Mobilitat
(OPNV-Haltestellen, Radwege, E-Lades&ulen sowie

erneuerbaren Energien,
Car- und Bike-Sharingangebote) und durch eine
urbane Biodiversitat auszeichnen. Auf allen neuen
Gebauden werden Photovoltaikanlagen installiert.
Ein Wasserversorgungs- und Entsorgungskonzept
mit MalBnahmen zur Reduktion als auch Méglich-
keiten der Wiederverwendung von Regenwasser,
z. B. zur Bewésserung von Griinanlagen, soll fir




einen effizienten Wasserverbrauch sorgen. 5.500
gm Grinflachen sollen angelegt und Uber 60
Bédume gepflanzt. Mehr als 1.800 gm der Gebau-
defassaden und der Dacher begriint werden.

CyrusOne, ein Betreiber von Rechenzentren, hat
zwei Baufelder mit rund sechs Hektar ilbernommen
und wird im Quartier ein sehr groBes Rechenzen-
trum mit einer IT-Gesamtkapazitdt von 81 Mega-
watt errichten, dessen Abwarme kiinftig als Heiz-
energie fur das Quartier genutzt werden soll. Bis zu
40 Megawatt Abwéarme sollen eingespeist werden
kénnen. Je nach Warmebedarf wird die Tempe-
ratur des Wassers Uber eine mit PV-Strom betrie-
bene Warmepumpe in jedem Gebdude erhoht.
Dieses Konzept ist Voraussetzung fur den konse-
quenten Verzicht auf fossile Energietréger, der im
Rahmen des Projekts verfolgt wird.

2022 erfolgten die ersten RickbaumalBnahmen,
die Aufstellung des Bebauungsplans wurde im
Marz 2023 von der Stadt beschlossen. Die Vorpla-
nungen fir das neue Gewerbequartier Westside in
Frankfurt am Main — Griesheim wurden mit einem
Vorzertifikat der DGNB in Platin (im Rahmen der
Bewertung von Gewerbegebieten, DGNB-System-
version 2020) ausgezeichnet. Es folgen eine umfas-

7,11 1 — s :
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sende Grundlagenermittlung (z. B. Artenschutzgut-
achten) und die Erarbeitung eines Entwurfs fir den
Bebauungsplan.

Quellen / Links

Industriepark Frankfurt-Westside
https://www.frankfurt-westside.de/kuenftiges-rechenzentrum-
liefert-waerme-fuer-quartier/



https://www.frankfurt-westside.de/kuenftiges-rechenzentrum-liefert-waerme-fuer-quartier/
https://www.frankfurt-westside.de/kuenftiges-rechenzentrum-liefert-waerme-fuer-quartier/

7. Exkurs 2: Nachhaltigkeit bei
Logistikstandorten

Aufgrund seiner zentralen Lage in Europa und der sehr guten Verkehrsinfrastruktur ist Hessen, insbeson-

dere die Region FrankfurtRheinMain, fiir Logistikunternehmen ein wichtiger Standort. Die Wachstumspro-

gnosen flr die Logistikbranche sind nach wie vor positiv und damit bleibt der Bedarf an entsprechenden

Standorten in Hessen hoch. Die Auswirkungen der Corona-Pandemie und des russischen Angriffskriegs

auf die Ukraine und deren Folgen fur die Wirtschaft (Lieferengpéasse, Preissteigerungen u. a.) haben nach

bisherigen Einschatzungen von Fachleuten nicht zu einem Rickgang der Warenverkehre gefiihrt.

Es ist zu erwarten, dass die prognostizierte
Entwicklung nicht nur teilweise an die Leistungs-
grenzen der vorhandenen Transport-Infrastruktur
stoBen wird, sondern es auch geboten sein wird,
aus Okologischen Grinden den Guterverkehr mit
moglichst umweltvertraglichen Verkehrstragern
abzuwickeln. Hinzu kommt, dass die Flacheninan-

7.1 Flachen fiir Logistik

AS+P Albert Speer + Partner GmbH beschreiben
2022 in ihrer Studie’ die Situation folgender-
maBen: ,Aufgrund des zu erwartenden Verkehrs-
aufkommens und der Beanspruchung der StraBBen-
infrastruktur sind Standorte fur Logistikimmobilien
mit Bedacht zu wahlen. Durch steigende Grund-
stickspreise und zunehmende Flachenkonkur-
renz (neuerdings auch durch Datacenter) wird es
zusehends schwieriger, Nachhaltigkeitsfaktoren
wie Néhe zum Absatzmarkt oder Gleisanschluss
bei der Ansiedlung grof3flachiger Logistik zu
bertcksichtigen. Vielmehr findet eine Verlagerung
"nach auBBen" statt, zunehmend auch in kleinere
Kommunen mit entsprechend eingeschrankten
personellen Kapazitdten. Diese Verlagerung in die
Peripherie fihrt zu léngeren Fahrwegen mit nega-
tiven Klimaeffekten und einer zusétzlichen Belas-
tung der Verkehrsinfrastruktur.

spruchnahme fir Verteilzentren optimiert werden
muss und schlieBlich die Logistikimmobilien selbst
nachhaltiger werden sollten.

Im Folgenden sollen vor allem die Aspekte "Flache"
und "Immobilien" im Hinblick auf Nachhaltigkeit
betrachtet werden.

Im Regionalen Entwicklungskonzept Siidhessen
grundsétzlich geeignete kundennahe
Flachen identifiziert, die Fahrwege verkirzen

wurden

kénnten. Viele werden jedoch nicht logistisch
genutzt, weil in den Kommunen und in der Bevol-
kerung die Vorbehalte groB sind. Ursache hierfiir
sind neben der groBflachigen Fléachenversiege-
lung und der vergleichsweise geringen Anzahl
neuer Arbeitspldtze vor allem die Unsicherheit
Uber das zu erwartende Verkehrsaufkommen.
Anm. der Verf.: Diese Vorbehalte sind mittlerweile
auch in Nord- und Mittelhessen zu beobachten.

Ziel eines klimafreundlichen Guterverkehrs in
Hessen sollte es sein, die identifizierten geeigneten
Flachen zu aktivieren und eine weitere Verlage-
rung "nach auBBen" in die Peripherie zu vermeiden.

9 AS+P Albert Speer + Partner GmbH, Verkehrliche KenngréBen groBflachiger Logistikimmobilien. Planungsleitfaden. Frankfurt am

Main (2022)




7.2 Logistik(zentren)

Neben Nachhaltigkeit hinsichtlich Standortwahl
und Umgang mit der Flache, sind auch die Logis-
tikzentren selbst zu betrachten. Was meint ,Nach-
haltige oder umweltfreundliche Logistik(zentren)"?

Nach wie vor sind Lagerhallen und Verteilzen-
tren, wie erwahnt, stark nachgefragt, aber nicht
jede Kommune freut sich Uber Ansiedlungsan-
fragen. Vielfach bemangelt werden nicht nur die
hohe Fléacheninanspruchnahme der Zentren, der
hohe Versiegelungsgrad der Standorte und die
mogliche Verkehrsbelastung, sondern auch die
wenig nachhaltige Bauweise und wenig &stheti-
sche Architektur der meist riesigen eingeschos-
sigen Hallen.

Bei steigenden Grundstiicks- und Energiekosten
und gleichzeitig sinkender Verfligbarkeit von
Flachen fir Logistikimmobilien bietet eine klima-
bewusste Betrachtung von Infrastruktur, Bau- und
Betrieb von Lager- und Logistikzentren Poten-
ziale, um mit innovativen Lésungen und smarten
Prozessen Kosten zu sparen, Ressourcen zu
schonen und Emissionen zu reduzieren. Die weitere
Entwicklung der EU-Taxonomie und der ESG-Krite-
rien (Umwelt, Soziales und Unternehmensfihrung)
wird voraussichtlich den Logistikimmobilienmarkt
dahingehend beeinflussen.

Die Deutsche Bahn (DB) wirbt z. B. mit energiespa-
renden Lagergeb&uden, fur die sie ein integriertes
Konzept entwickelt habe, mit dem sie energieef-
fizient betrieben und die CO2-Emissionen stark
reduziert werden koénnten. Bei der Konstruktion
neuer Lagergebdude richtet sich DB nach eigenen
Aussagen nach "den globalen Standards fir nach-
haltiges Bauen"."® Darunter fallen

» Techniken zur Warmeisolierung,

» der Einsatz erneuerbarer, lokal verfigbarer
Ressourcen sowie

» die Installation von Geothermie,

» modernen Leuchtsystemen,

» Solarenergie- und

» Regenwassernutzungstechniken.

Weitere nachhaltige BeispielmaBnahmen sind

» der Einsatz von Holzleimbindern statt der klas-
sischen Stahl- und Betontrédger im Inneren der
Hallen oder

» die Begriinung von Fassaden.

» Hinzu kommt die umweltbewusste Gestaltung
von nicht versiegelten Freiflachen.

Aber auch mehrstéckige Immobilien kénnten den
Flachenmangel insbesondere in stark nachge-
fragten Regionen lindern, indem sie mehr Logistik-
flache als die eingeschossige Bauweise liefern.

Ein Beispiel dafur ist das Projekt ,MACH 2" in
Hamburg. Die neu erstellte Gewerbe- und Logistik-
immobilie bietetinsgesamt 123.000 Quadratmeter
Nutzflaiche und verfligt Uber zwei gleichwertige
Ebenen. Die obere Etage wird Uber zwei beheiz-
bare Rampen fir Lkw bedient. Seitens des Projekt-
entwicklers Four Parx wird bereits mit der vollstén-
digen Vermietung geworben.

Auch die Hafen und Giuterverkehr Kéln (HGK)
realisiert im Industriepark Nord in K&In-Niehl auf
ca. 55 Hektar (Fusion Cologne) mehrgeschossige
Gebéude fir produzierende Betriebe, Lager und
Logistik, Bironutzung, Forschung und Entwicklung
mit ca. 2.000 Arbeitsplétzen sowie soziale Ange-
bote. Durch die Zusammenfihrung von Produktion
und Logistik sollen Transportwege und Umschlags-
prozesse minimiert werden. Ab Ende 2025 soll
die Bebauung der nérdlichen Entwicklungsflache
erfolgen.

Beispielhaft ist auch das Projekt Agrotopia in
Belgien. Hier wurde urbane Landwirtschaft auf
einem Logistikzentrum realisiert. Das flami-
sche Forschungszentrum fir Landwirtschaft und
Gartenbau und eine landwirtschaftliche Erzeuger-
gemeinschaft (beide Bauherren und Betreiber)
stockten in Roeselaere (Westflandern) ein Logis-
tikzentrum (fir Gemuse- und Obstauktionen) mit
einem 9.500 Quadratmeter groBen Gewachshaus

auf. Das Gewachshaus dient der Gemusezucht,

10 Siehe https://nachhaltigkeit.deutschebahn.com/de/news/gruene-logistik




die hier zu Forschungszwecken (urbane Landwirt-
schaft) betrieben wird. Es handelt sich um eine
Glaskonstruktion mit Stahlskelett und doppelter
Geschosshéhe Uber der Logistikhalle. Mitarbei-
terbiros u. a. Nutzungen sind als Raum-im-Raum-
Konstruktionen in die Glashalle eingestellt. Nach-
haltig ist nicht nur die Doppelnutzung der Fléche,
sondern auch die zirkuldre Energie- und Wasser-
nutzung. Beheizt wird das Gewéachshaus mit der
Abwdrme aus einer nahe gelegenen Abfallver-
brennungsanlage. Das Regenwasser vom Dach
wird in den groBen Betontanks gespeichert und fir
die Pflanzenbewé&sserung wiederverwendet.
https://inagro.be/agrotopia

Die Logistikbranche selbst geht davon aus, dass
der Flachenmangel alle Marktteilnehmer zu neuen
Immobilienkonzepten zwingt, vor allem in Metro-
polen. Die Mehrgeschossigkeit sei in Deutsch-
land zwar noch nicht ,serienreif”, doch das werde
sich in Zukunft dndern, die technischen Méglich-
keiten daflr seien langst gegeben: Die ebener-

dige Anfahrt, verknlpft mit Lastenaufziigen oder
Forderanlagen im Geb&ude.

Nachhaltigkeit im Betrieb von Logistik-
zentren

nachhaltige
mierungen durch die Unternehmen wie etwa

Hinzu kommen weitere Opti-

»

die Umstellung auf LED-Beleuchtung,
» die Nutzung griinen Stroms oder die Installie-
rung von PV-Anlagen auf Hallendachern,

» intelligente Warmesysteme,
» nachhaltige Mobilitdtsangebote flir das Personal,
» die Umstellung des Fuhrparks auf nachhaltige
Antriebe,

» der Einsatz von E- und Wasserstoffstaplern und

» kunstlicher Intelligenz zur Optimierung von
Tourenplanung, Auslastung, Verkehrsstromen

u. a.

7.3 Zertifizierung von Logistikimmobilien

Logistikimmobilien dienen der Verteilung, Zustel-
lung und dem Vertrieb von Gitern und umfassen
meist Lagerflachen in Form von groBen Hallen,
aber auch Biroflachen. Sie spielen eine entschei-
dende Rolle in den Lieferketten und dem Transport
und ihre Auswirkungen auf die Umwelt sind erheb-
lich.

Die DGNB-Zertifizierung stellt eine Moglichkeit
dar, die Nachhaltigkeit von Logistikimmobilien zu
bewerten und zu verbessern. Dies ist wiederum
insbesondere vor dem Hintergrund der EU-Taxo-
nomie von Bedeutung, die die Entscheidungen
von Investoren und deren Bewertung von Immo-
bilien beeinflussen kann, indem sie nachhaltige
Vermbgenswerte hervorhebt.

Fir Logistikbauten gelten die jeweils aktuellen
DGNB Systeme ,Geb&dude Neubau”, ,Geb&ude
im Betrieb” und ,Gebaude Sanierung”. Die Zertifi-
zierung von Hochregallagern wird ebenfalls Gber
dieses Nutzungsprofil abgewickelt.

In die Bewertung flieBen &kologische, wirtschaft-
liche und soziale Aspekte sowie technische Merk-
male ein, z. B. der Einsatz hochwertiger Baustoffe,
die Verarbeitung von Holz aus nachhaltiger Forst-
wirtschaft, die Umnutzungsfahigkeit der Immo-
bilie, die Installierung einer PV-Anlage u. a. Bei
der Bewertung von Logistikgebduden wird eine
verkirzte Nutzungsdauer von 20 Jahren zugrunde
gelegt.

11 Siehe: Janine Zimmermann, Drees & Sommer, Mehrgeschossige Logistikimmobilien — Worauf warten wir?
https://logistik-heute.de/fachmagazin/fachartikel/marktgeschehen-gastkommentar-mehrgeschossige-logistikimmobilien-wo-

rauf-warten-wir-37908.html
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Merkmale nachhaltiger Logistikgebaude It.
DGNB:

Beitrag zum Klimaschutz durch verringerten
AusstoB3 klimaschadlicher Gase Uber den
gesamten Lebenszyklus hinweg

Hohe Aufenthaltsqualitdt im Innen- und
AufBenbereich

Erhohtes Wohlbefinden

Gesteigerte Attraktivitat fir Mitarbeitende
Gesteigerte Produktivitdt und Leistungs-
fahigkeit der Mitarbeitenden

Geringes Leerstandsrisiko

Hohe Gebaudeflexibilitdt durch z. B. einfa-
chere Anpassungen bei Verdnderungen
(Betriebsprozesse; Personal)

7.4 Projektbeispiele in Hessen

Alnatura Verteilzentrum Lorsch.
Hochregallager aus Holz

In Lorsch hat der Bio-Lebensmittelhdndler Alna-
tura bereits 2014 auf einer Grundflache von 9.000
Quadratmetern ein 17,5 Meter hohes Verteilzen-
trum errichtet, das mit umweltschonenden Mate-
rialien gebaut wurde und sich durch einen ener-
gieeffizienten Betrieb auszeichnet.

Fir die Fassade und die Regale des Hochregalla-
gers wurden ca. 5.000 Kubikmeter Larchen- und
Fichtenholz (PEFC-zertifiziert) aus deutschen, dster-
reichischen und tschechischen Waldern verbaut.

Das Lager wurde gut gedédmmt und um 2,5 Meter
ins Erdreich versenkt, wodurch auf eine kinstliche
Klimatisierung und Beheizung verzichtet werden
konnte. Das Grundwasser umspllt das Areal mit
einer weitestgehend konstanten Temperatur und
sorgt so ganzjahrig fir eine gleichbleibende Kihl-
temperatur von ca. 18 Grad im gesamten Lager.

Eine Photovoltaikanlage auf 7.800 Quadratme-
tern Dachflache liefert im Jahr rund eine Million
Kilowattstunden Strom, der in das ortliche Strom-
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» Geringere Kosten bei Umbauten

» Geringere Betriebs- und Instandsetzungs-
kosten

» Vorteile beim Verkauf von Immobilien

Beispiele flrzertifizierte Logistikgebaude in Hessen
sind u. a. die Erweiterung eines Logistikzentrums
durch Neubau im nordhessischen Malsfeld (Gold,
2020) und der bereits erwahnte Gewerbe- und
Logistikpark GG RheinMain in GroB3-Gerau (Gold,
2019).

https://www.dgnb.de/de/zertifizierung/das-wichtigste-zur-
dgnb-zertifizierung/nutzungsprofile/logistikgebaeude

netz eingespeist wird und umgerechnet 250
4-Personen-Haushalte mit Strom versorgen kann.

https://kiosk.alnatura.de/alnatura-magazin-
juli-2021/65736775/32

Segro City Park
in Frankfurt am Main — Rodelheim

Auf dem ehemaligen 14,5 Hektar groBen Militar-
geléande der US-Army in R6delheim, wo friiher das
Logistikcorps der US-Army stationiert war, entstand
2019 der ,Segro City Park”, ein Gewerbe- und
Logistikpark, der nahtlos an den Stadtteil angrenzt.
Der dritte Abschnitt wurde nach modernen Stan-
dards fir nachhaltiges, dkologisches und energie-
bewusstes Bauen errichtet. So wurde z. B. fur die
Balken in den Lagerhallen Holz aus der Region
verwendet. Im Park sind Bienenstdcke sowie Insek-
tenhotels und Nisthéhlen fiir einheimische Vogel
angesiedelt. Auch eine 2,5 Hektar grofBe Wiesen-
landschaft wurde renaturiert und an die Stadt
Frankfurt am Main zuriickgegeben.

https://www.segro.com/de/laender-repository/deutschland/
segro-park-frankfurt-city



https://www.segro.com/de/laender-repository/deutschland/segro-park-frankfurt-city
https://www.segro.com/de/laender-repository/deutschland/segro-park-frankfurt-city

Gewerbe- und Logistikpark GG RheinMain
in GroB-Gerau

Der 2019 fertiggestellte ca. 30 Hektar groBe
Gewerbe- und Logistikpark GG RheinMain
entstand auf dem ehemaligen Produktionsge-
lande der Sudzucker AG in GroB-Gerau. Hier
wurden Gewerbe- und Logistikgeb&dude in nach-
haltiger Bauweise errichtet, die dem DGNB-Gold-
Standard entsprechen. Neben den eingehaltenen
Anforderungen an die Materialékologie gemal
DGNB waren die groBflachige Renaturierung
von Teichanlagen und die durch Renaturierung
der teilweise kontaminierten Industrie-Flachen
neu geschaffene Parkanlage zum Schutz und zur
Erhaltung der 6rtlichen Flora- und Faunabestédnde
Bestandteile des Nachhaltigkeitskonzepts. Hinzu
kamen MaBnahmen zur Reduktion von Larm-
emissionen und die Entwicklung eines eigenen
Verkehrskonzepts.

https://four-parx.com/de/projects/gross-gerau-gg-rhein-main

7.5 Veréffentlichungen und Forschung

Bund

Logist.Plus Ressourcenschutz  durch
Logistik Plus. Laufzeit: 2020 - 2023 (Phase 1)
2023 - 2025 (Phase 2), Bundesministerium fiir
Bildung und Forschung

Das Projekt Logist.Plus entwickelt Losungs-
ansatze (Entwicklung von Indikatoren und
die Identifikation von Zielkonflikten zwischen
Akteuren), um Fléchensparen durch koordi-
nierte und kooperative Flachennutzungsop-
tionen, okologische Optimierung der Stand-
ortwahl sowie synergetische Logistikprozesse
durch Kooperation in regionalen Netzwerken
zu ermoglichen.

116

DHL Verteilzentrum in Erlensee

Auf dem Gelande des ehemaligen Fliegerhorsts
in Erlensee - heute ein Gewerbe- und Industriege-
biet - entstand 2022 auf rund 83.000 Quadratme-
tern zuvor bereits versiegelter Flache ein Logistik-
zentrum gemal der ,Sustainability Roadmap” der
Deutsche Post DHL Group.

Die Dacher des Lagers und des Pfértnergebaudes,
insgesamt eine Flache von 11.300 Quadratmeter,
wurden begriint. Auf der Dachflache des 12.000
Quadratmeter groBBen sogenannten "Crossdock-
Terminals" wurde eine Photovoltaikanlage mit bis
zu 1 Megawatt Peak installiert. Neben dem Cross-
dock-Terminal verfliigt das Logistikzentrum Uber
ein 10.500 Quadratmeter groB3es Lager fir Spezi-
alchemie sowie Uber 3.800 Quadratmeter Buro-
flache, welche in denkmalgeschitztem Bestand,
dem Towergebdude,
konnte. Hier blieben im Eingangsbereich sogar die

untergebracht werden
alten Fliesen erhalten und die Tower-Kanzel wurde
originalgetreu restauriert.

https://dhl-freight-connections.com/de/unternehmen/dhl-
eroffnet-neues-terminal-in-erlensee/

Erwartete Ergebnisse werden u. a. die Entwick-
lung von innovativen Instrumenten, Methoden und
Prozessen zur Reduzierung von Flachenversiege-
lung und Landnutzungskonkurrenzen sowie eines
verbesserten Interessenausgleich sein.
https://www.logist-plus.de/



https://four-parx.com/de/projects/gross-gerau-gg-rhein-main
https://www.logist-plus.de/

GILA - Ressourceneffiziente Logistikzentren
und Transport, Fraunhofer-Institut fir Mate-
rialfluss und Logistik IML, geférdert durch das
Bundesministerium fiir Bildung und Forschung,
Projektlaufzeit Juli 2020 bis Juli 2023

Das Projekt GILA unterstitzt die weltweiten
Bemihungen, die Umweltbelastungen durch
die Logistik zu reduzieren. Der Fokus liegt
auf Logistikzentren, die innerhalb von Trans-
portketten eine Schnittstellenfunktion haben.
Hierunter fallen alle Zentren, die verschiedene
Transportstrecken (mit gleichen oder unter-
schiedlichen Verkehrstrdgern) miteinander
verbinden oder die den Start- oder Endpunkt
einer Transportkette darstellen. Beispiele
hierfur sind Logistikeinrichtungen / -immobi-
lien wie Lager, Konsolidierungs- / Fulfillment-
Zentren, Distributionszentren, Cross-Docking
Standorte, Mikro-Depots sowie Terminals an
See- oder Binnenhafen, KV-Terminals oder

Cargo-Terminal an Flughé&fen.

Ziele des Projekts sind die Entwicklung von Best
Practices und die Analyse zukinftiger Anforde-
rungen, Dienstleistungen und Konzepte fir nach-
haltige Logistikzentren innerhalb einer energie-
und ressourceneffizienten Transportkette und die
Definition eines methodischen Rahmens zur detail-
lierten Beschreibung der Umweltperformance von
Logistikzentren.

https://www.iml.fraunhofer.de/de/abteilungen/b3/umwelt_
ressourcenlogistik/referenzen/projekt--gila---ressourceneffi-
ziente-logistikzentren-und-transpo.html

Osterreich

Leitfaden ,Nachhaltige Logistikimmobilien
zur Reduktion des 6kologischen FuBabdrucks
von Logistikimmobilien". Bundesministerium
fir Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilitat,
Innovation und Technologie (BMK), Osterreich
(2023)

Logistikimmobilien sind durch ihre techni-
schen Eigenschaften und die zu erfullenden
Funktionen meist mit erheblicher Flachenin-
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anspruchnahme verbunden. Mit innovativen
MaBnahmen kénnen die negativen Auswir-
erheb-
lich reduziert oder gar verhindert werden.

kungen der Nutzung des Raums
Das osterreichische Bundesministerium fur
Klimaschutz hat mit externen Partnern einen
Leitfaden entwickelt, der als zentrale Hand-
lungsanleitung zur Reduktion des okologi-
schen FuBabdrucks von Logistik- und Gewer-
beimmobilien motiviert und die existierenden
vielfaltigen Loésungen zum Schutz unserer
Umwelt anschaulich darstellt.

Unternehmen, die ihre existierende Infrastruktur fit
fir eine energie- und umweltschonende Zukunft
umgestalten wollen, bietet der Leitfaden eine
Fille an Konzepten und Ideen. Er versteht sich
als Handlungsanleitung zur Reduktion des 6kolo-
FuBabdrucks von
sowohl durch geb&udebezogene als auch frei-

gischen Logistikimmobilien,
raumbezogene MaBnahmen. Es wird der Bogen
von der Erlduterung der Herausforderungen tber
die rechtlichen Rahmenbedingungen bis hin zu
Beispielen und Erfahrungen gespannt, wie eine
klima- und energieeffiziente Zukunft von Logistik-
immobilien aussehen kann.

Hessen

Verkehrliche KenngréBen groBflachiger Logis-
tikimmobilien. Planungsleitfaden. AS+P Albert
Speer + Partner GmbH, Frankfurt am Main
(2022)

Es ist es notwendig, die Ansiedlungsdiskus-
sion auf sachlicher Ebene zu fihren und den
Kommunen Hilfestellungen zu bieten, Ansied-
lungsanfragen objektiv zu bewerten und
mogliche negative Auswirkungen der Ansied-
lung zu minimieren. Kommunen und genehmi-
gende Behorden brauchen verlassliche Daten,
um die verkehrlichen Auswirkungen realistisch
einschatzen und einen fachlich fundierten

Beteiligungsprozess flihren zu kénnen.



https://www.iml.fraunhofer.de/de/abteilungen/b3/umwelt_ressourcenlogistik/referenzen/projekt--gila---ressourceneffiziente-logistikzentren-und-transpo.html
https://www.iml.fraunhofer.de/de/abteilungen/b3/umwelt_ressourcenlogistik/referenzen/projekt--gila---ressourceneffiziente-logistikzentren-und-transpo.html
https://www.iml.fraunhofer.de/de/abteilungen/b3/umwelt_ressourcenlogistik/referenzen/projekt--gila---ressourceneffiziente-logistikzentren-und-transpo.html

Der Leitfaden ist als Handreichung fir Kommunen
und Genehmigungsbehérden gedacht. Er soll
Politik und Verwaltung befdhigen, das zu erwar-
tende Verkehrsaufkommen einer geplanten Logis-
tikimmobilie beurteilen und eine fundierte Ansied-
lungsentscheidung zu treffen zu kénnen.

Damit soll ermdglicht werden, die in Verkehrsgut-
achten zugrunde gelegten Ansatze auf Plausibilitét
zu prifen, verlassliche Daten fir Beteiligung und
Information der Birgerinnen und Birger zu liefern,
verkehrliche Folgen realistisch zu beurteilen und
damit den moglicherweise erforderlichen Infra-
strukturausbau  friihzeitig einzuschétzen und
dessen 6kologische und 6konomische Auswirkung

zu definieren.

Derzeit wird It. Regierungsprasidium GielBBen an
einem zweiten Leitfaden zur ,Steuerung effizienter
und klimafreundlicher Logistikimmobilien” gear-
beitet.
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House of Logistics and Mobility (HOLM) GmbH

Das HOLM entwickelt mit seinem Netzwerk
neue Chancen fir die Logistik und Mobilitat
der Zukunft.

Fur die Zukunft der Logistik und Mobilitét hat das
HOLM sieben Handlungsfelder identifiziert, in
denen es durch Vernetzungs- und Projektarbeit
aktiv ist. Die Handlungsfelder definieren gleich-
zeitig die Forschungsagenda.

» Neues Wertschépfungsdesign

» Aviation next generation

» Logistik, Mobilitdt und Gesellschaft

» Intelligente Verkehrssysteme

» Energie, Klimawandel und Verkehr

» Digitale Transformation

» Logistik und Mobilitat in Stadt und Land

Zu den Handlungsfeldern gehoren allerdings nicht
explizit die Aspekte ,Flachen” und ,Immobilien”.
Insbesondere im letzten Handlungsfeld ,Logistik
und Mobilitat in Stadt und Land” werden vor allem
Aspekte wie Multimodalitét, OPNV, Nahmobilitat,
verschiedene Verkehrsarten sowie Ver- und Entsor-
gung betrachtet.

https://frankfurt-holm.de/unsere-leistungen/innovations-netz-
werkmanagement/unsere-handlungsfelder/



https://frankfurt-holm.de/unsere-leistungen/innovations-netzwerkmanagement/unsere-handlungsfelder/
https://frankfurt-holm.de/unsere-leistungen/innovations-netzwerkmanagement/unsere-handlungsfelder/

8. Zusammenfassung

Zur Reduktion von Treibhausgas-Emissionen und zur Einddmmung der Flacheninanspruchnahme sind

Umdenken und Wandel beim Planen und Bauen notwendig. Dazu gehdrt das Umbauen, d. h. die Moder-

nisierung und Umgestaltung bestehender Gewerbe- und Industriestandorte zu nachhaltigen Gewerbe-

quartieren oder produktiven Stadtquartieren. Aber auch Neuplanungen von Gewerbegebieten mussen,

sofern sie notwendig sind, erhéhten Nachhaltigkeitsstandards genligen und erfordern innovative rédum-

liche Konzepte, neue Planungsstrategien und -instrumente sowie verstarkte Bemihungen um nachhaltigen

Energieeinsatz, Biodiversitat, Stoffkreislaufe u.v.m. Bundesweit gibt es daflir Best Practice-Beispiele und

Ratgeber, die interessierten Kommunen bei der nachhaltigen Flachenentwicklung Orientierung und Anre-

gungen geben kénnen. Anerkannte Zertifizierungen befinden sich in der Ausbauphase.

8.1 Veroffentlichungen

In den letzten Jahren sind auf Bundesebene wie
auch im Auftrag der Bundeslander und anderer
Institutionen  zahlreiche  Forschungsberichte,
Leitfaden und Themenhefte erschienen und es
wurden, initilert vom Bund oder der EU, Modell-
projekte durchgefihrt, von denen einige auch fir
Hessen in Zukunft handlungsleitend sein kénnen.
Die Publikationen haben unterschiedliche Adres-
saten und richten sich entweder an Unternehmen,
wobei hier das Einzelgrundstiick oder -gebaude
im Fokus steht, oder aber an Kommunen und
hier an Wirtschaftsférderung und Stadtentwick-
lung gleichermalen. In diesen Verdffentlichungen
erfolgt ein Wechsel des Blickwinkels vom Unter-
nehmensgrundstiick bzw. von Einzelgebauden hin
zu Strategien und MaBnahmen fir das gesamte
Quartier.Auch in den Publikationen wird zwischen
Bestandsgebieten
schieden. Die Planung neuer nachhaltiger Gewer-
begebiete ist allerdings schwieriger zu
sieren, weil die meisten kiinftigen Betriebe in neu
geplanten Gewerbegebieten und deren Bedarfe
und Emissionen in der Regel noch nicht bekannt

und Neuplanungen unter-

reali-

sind. Insofern befassen sich offentlich geférderte
Modellprojekte ausschlieBlich mit der Transforma-
tion von Bestandsgebieten.

Bei der Beschaftigung mit nachhaltigen Gewer-
begebieten in Literatur und Praxis stehen derzeit
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folgende inhaltliche Themen im Vordergrund:
» Effiziente bzw. sparsame Nutzung von Flachen
» Nutzung und Erzeugung von erneuerbaren
Energien

» Reduzierung des Energieverbrauchs z. B. durch
Energiemanagementsysteme (EMS)
Nachhaltige Mobilitat

Biodiversitdt und klimagerechte Gestaltung

»
»
» Okologische und flicheneffiziente Bauweise
» Stoffkreislaufe und Verbesserung der Material-
stréme (Circular Economy)

» Soziale und gesundheitliche Aspekte
» Nutzungsmischungen Gewerbe und Wohnen
» Management von Gewerbegebieten hin zu
mehr Nachhaltigkeit

» Gemeinschaftliche Nutzungskomponenten wie

Stellplatzflachen, Lagerflachen, Kantine etc.

Die zahlreichen Veréffentlichungen und Modell-
projekte etc. legen zudem nahe, dass Nach-
haltigkeitspotenziale nur dann ausgeschopft
werden kdénnen, wenn Synergien und Kreislaufe
zwischen den Unternehmen und auch zwischen
den Gewerbegebieten und den umgebenden
Stadtquartieren zustande kommen  kdnnen.
Darliber hinaus ist ein konstruktives Zusammen-
wirken der verantwortlichen und beteiligten

Akteure vor Ort unerlasslich.




8.2 Entwicklung nachhaltiger Gewerbegebiete

Das Ergebnis der Recherche macht deutlich, dass
die nachhaltige und integrierte, d. h. sektoriiber-
greifende Entwicklung von Industrie- und Gewer-
begebieten und die nachhaltige Modernisierung
und Umgestaltung von bestehenden Gebieten in
allen Bundeslandern und vielen Kommunen in der
Stadtentwicklung und im Stadtumbau an Bedeu-
tung gewinnt. Und zwar besonders dann, wenn
unter aller Beteiligten Einigkeit darlber besteht,
dass sich Industrie und Wirtschaft im Umbruch zu
mehr Nachhaltigkeit befinden und die Stadtent-
wicklungsplanung dies abbilden sollte. Dies ist vor
allem in Parlamenten und Verwaltungen groBerer
Kommunen der Fall, wo auch von Nachfragerseite
neue Anforderungen an Gewerbegebiete gestellt
werden oder verstarkt der Blick in die Zukunft
gerichtet wird.

Okologisch, klimaangepasst und menschenfreund-
licher - so werden die nachhaltigen Gewerbege-
biete der Zukunft beschrieben, seien es Neupla-
nungen, Modernisierungen oder Umgestaltungen.
Die Nachhaltigkeit bei Gewerbegebieten umfasst
mehr als nur eine intelligente Flachennutzung
oder den Einsatz erneuerbarer Energien. Mit
.nachhaltig” ist dabei sowohl die 6kologische,
die 6konomische und die soziale, aber auch die
prozessbezogene und gestalterische Dimension
gemeint, die jeweils vielerlei verschiedene Aspekte
umfasst.

Vielfach thematisiert wird auch die standortbe-
zogene Gemeinschaft eines Gewerbegebiets.
Fir Unternehmen ist die Identifikation mit dem
Standort mehr und mehr ein zentraler Faktor, aber
haufig wissen Unternehmen in Bestandsgebieten
gar nicht, wer ihre Nachbarn sind.

Neben Nachhaltigkeit oder Ressourcenékonomie
machen auch Standortcluster und gemeinschaft-
liche Nutzungen der Unternehmen nach Ansicht
von Fachleuten Gewerbestandorte attraktiver und
starken die Wertschépfung vor Ort, zumal Unter-
nehmen zunehmend Wert legen auf ein funktionie-
rendes und attraktives Umfeld.
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Die Modernisierung und Umgestaltung beste-
hender Gewerbegebiete bedeutet in der Regel
neben einer intensiven Bestandspflege die Nach-
verdichtung, Entsiegelung, Aufstockung oder
Umnutzung von Gebauden, die Erhdhung der
Klimaresilienz durch nachhaltiges Wassermanage-
ment, Flachen-, Dach- und Fassadenbegriinung,
aber auch nachhaltigere Energie- und Mobilitats-
konzepte und in vielen Fallen die Verbesserung

der Datennetze u. a.

Nicht nur ein funktionierendes Umfeld, auch Nach-
haltigkeit ist fir Unternehmen zunehmend ein
Wettbewerbsfaktor. Neben transparenten Liefer-
ketten, dem sparsamen Umgang mit natirlichen
Ressourcen, der Miillvermeidung u. A. ist dabei
auch die nachhaltige Gestaltung des Unterneh-
mensstandortes (Gewerbebauten und Unterneh-
mensgrundstlick) aus Grinden des Selbstver-
sténdnisses und der Imagebildung, der Akquise
von Personal — insbesondere vor dem Hintergrund
des sich verscharfenden Fachkraftemangels — und
aufgrund der Nachhaltigkeitsberichterstattung
und -bewertung wichtig.

MaBnahmen der Unternehmen selbst betreffen
aktuell jedoch meist den Einsatz erneuerbarer
Energien, die Digitalisierung und Begriinungs-
(Dachflachen, Grund-
stlick). Viele Unternehmen haben noch kein klares

maBnahmen Fassaden,
Bild, was nachhaltiges Handeln fir ihren Unterneh-
mens-Kontext bedeutet und bendtigen Beratung.

Aber auch Kommunen sind auf spezifische und
standortbezogene Beratung angewiesen, welche
konkreten nachhaltigkeitsbezogenen Anforde-
rungen an die betreffenden Gewerbeflachen zu
definieren sind und wie sie dort planerisch umge-
setzt werden kénnen.

Es wurde deutlich, dass sowohl fur die Neuent-
wicklung eines umfassend nachhaltigen Gewer-
begebiets als auch fur
und Umgestaltung eines bestehenden Gebiets
ein langerfristiges engagiertes Standort- bzw.
Gebietsmanagement vor Ort erforderlich ist.

die Modernisierung




Auch Férderprogramme fiir die Modernisierung
und Umgestaltung von Gewerbegebieten sollten
langfristig angelegt sein, mindestens 6 bis 10
Jahre, wie es z. B. in der Stadtebauférderung der
Fall ist. Modellprojekte, die nur eine Laufzeit von
2- bis 3 Jahren haben, sind nicht zielfihrend. Das
Personal ist in der Regel nur zwei Jahre finanziert,
muss aber zun&chst eingearbeitet werden. Eine
langfristige Betreuung der Bestandsunternehmen
und des Gebiets ist kaum mdglich oder aus Eigen-
mitteln der Kommunen finanzierbar.

Die Formulierung und Realisierung eines umfas-
send nachhaltigen Ansatzes bei der Neuentwick-
lung von Gewerbegebieten scheint immer dann
leicht zu fallen, wenn in der Region starke nachhal-
tige Potenziale als Ankniipfungspunkt und ,roter
Faden” dienen kénnen.

So gab in Lérrach das Potenzial ,Nachwachsender
Rohstoff Holz” im direkt benachbarten Schwarz-
Uberdurchschnitt-
lich vielen Sonnentagen den Ausschlag fur das

wald in  Kombination mit
.CO2-neutrale Gewerbegebiet in Holzbauweise”,
im Norden Deutschlands sind es beispielsweise
der Wind oder die prdgende Fleetlandschaft, die

die Konzepte maBgeblich beeinflusst haben.

Dennoch besteht u. U. in nachfrageschwachen
Regionen die Gefahr, dass ein ,Downgrading"

8.3 Aktueller Stand in Hessen

Nach wie vor erfolgt die Ausweisung von Indus-
trie- und Gewerbegebieten in Hessen lberwie-
gend nach dem Flachenbedarf. Festlegungen zur
Energieversorgung oder zu anderen Merkmalen
der Nachhaltigkeit wie Klima (Frischluft) und Biodi-
versitat erfolgen bei der Neuplanung von Gewer-
begebieten nur in einigen Fallen.

In wenigen hessischen Kommunen gibt es Uber-
legungen zu neuen, umfassend nachhaltig konzi-
pierten Gewerbegebieten, die jedoch bisher meist
noch nicht mit konkreten Fachplanungen unterfit-
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eines zunachst anspruchsvollen Konzepts erfolgt.
Nachhaltigkeitskriterien werden z. B. nicht entspre-
chend in Bebauungsplédnen festgesetzt, geplante
MaBnahmen aus Kostengriinden nicht realisiert.

Nachhaltige Gewerbegebiete — Chancen fiir
Kommunen

» Anpassung an Klimaveranderungen

» Verbesserte Integration von Gewerbege-
bieten in die Stadt-/Kommunenentwicklung

» Positive Auswirkungen auf notwen-
dige KompensationsmaBnahmen bzw.
Ausgleichsflachen

» Erhohte Akzeptanz der Bevolkerung

» Imagegewinn und Wettbewerbsvorteile

» Attraktive Unternehmen als Arbeitgeber

Nachhaltige Gewerbegebiete — Chancen fiir
Unternehmen

» Anpassung an Klimaveranderungen

» Glaubhafte Vermittlung der eigenen Nach-
haltigkeitsstrategie gegentber Kunden und
der Offentlichkeit

» Imagegewinn

» Leichtere Akquisition von Fachkraften

» Positive Auswirkungen auf aktuelle und
zukiinftige Nachhaltigkeitsberichterstattung
und -bewertung

tert wurden, so fur das Gebiet Kassel-Airport und
den Interkommunalen Gewerbepark Oberhessen.

Auch fur die Modernisierung und Umgestaltung
von bestehenden Gewerbegebieten gibt es in
Hessen nurwenige Beispiele. Bereits 2016 bis 2018
hatten sich die Stadt Frankfurt am Main mit einer
wieder zu nutzenden Brachflache im Gewerbege-
biet Seckbach und die Stadt Kassel mitdem Gewer-
begebiet Waldau-West am ExWoSt-Forschungs-
projekt ,Bestehende Gewerbegebiete nachhaltig
weiterentwickeln. Konzepte, Strategien und Hand-




lungsanséatze” beteiligt. In Kassel war fir groBe
versiegelte Flachen im Gewerbegebiet, die hdufig
nur temporar als Abstellflachen genutzt wurden,
eine Qualifizierung sinnvoll. Die Stadt Frankfurt am
Main hat sich mit dem Gebiet Fechenheim-Nord /
Seckbach danach am Modellprojekt und Netzwerk
,Grin statt Grau - Gewerbegebiete im Wandel”
(2019) beteiligt und hat ein Gewerbeflachenent-
wicklungskonzept erarbeitet.

Derzeit befassen sich verschiedene Landesinsti-
tutionen (LEA, HLNUG, HessenEnergie, HLG, HTAI
und Hessen Agentur), aber auch die IHK Darmstadt
Rhein Main Neckar oder auch die DGNB aktiv mit
inhaltlichen Teilbereichen oder mit bestimmten
Arten von Angeboten zur Umsetzung nachhaltiger
Gewerbegebiete in Hessen:

» Die LEA hat 2023 ein Beratungsangebot
mit Schwerpunkt Energie fir Kommunen zu
nachhaltigen, vor allem energieeffizienten
Gewerbegebieten aufgebaut.
Das HLNUG erarbeitet fir
Handlungshilfen und betreut aktuell ein
Pilotvorhaben im Rahmen des Interreg-
Projekts IB-Green (siehe S. 32), fur das sich
Kommunen bis November 2024 bewerben

Kommunen

konnten. Ziel ist es, Strategien und Lésungs-
ansdtze zu erarbeiten, wie die Folgen des
Klimawandels in Industrie- und Gewerbege-
bieten abgepuffert werden kénnen. Dabei
liegt der Schwerpunkt auf der Schaffung und
Verbesserung von blau-griner Infrastruktur
in den gewerblich genutzten Quartieren.

Die HessenEnergie berat im Auftrag der LEA
zu Forderantragen der Klimaschutzrichtlinie.

8.4 Zertifizierung

Bisher wurden deutschlandweit 27 nachhaltig
gestaltete Gewerbegebiete durch die DGNB
zertifiziert.
geplante Gewerbegebiet Westside in Frankfurt am

In Hessen erhielt bisher nur das
Main — Griesheim (Neuplanung auf dem Gelénde
des ehem. Industrieparks Griesheim) ein Vorzerti-

fikat in Platin.
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» Die HLG Ubernimmt u. a. als Dienstleister
fur Stadte und Gemeinden auf eigene
Kosten die Entwicklung und ErschlieBung
von Gewerbegebieten und vermarktet die
baureifen Grundstiicke an Unternehmen.

Die HTAI unterstitzt Unternehmen bei der

Ansiedlung in Hessen und bietet u. a. Webi-

»

nare zum Thema "Energieeffiziente Gewer-
begebiete" an.

Die Hessen Agentur (Bereich Landes- und
Kommunalentwicklung) berdt Kommunen
zu Fragen der Stadtentwicklung, des Stad-
tebaus, der Standortentwicklung und zu

»

entsprechenden Forderprogrammen.
Die IHK Darmstadt Rhein Main Neckar
betreut im Rahmen der Initiative Perform

»

Pilotprojekte, ist Mitglied im Netzwerk ,Griin
statt Grau” und organisiert Veranstaltungen
zum Thema.

Die DGNB und
Kommunen bei der Zertifizierung von Quar-
tieren. Die DGNB hat einen MaBnahmen-
katalog fir nachhaltige Gewerbegebiete
als Vorab-Check aufgelegt und ist dartber
hinaus an Kooperationen, u. a. mit den

» ihre Auditoren betreuen

Bundeslandern interessiert.

Der Aufbau und die Pflege eines Expertenpools
fir Fachthemen (Energie, Wasser, Grin, Stoffkreis-
laufe, Spezialfragen, Recht...), der Aufbau einer
Best Practice-Datenbank, die Erstellung von Leit-
faden, Merkmallisten und praktischen Tipps fur
Kommunen, Informationsveranstaltungen, News-
letter etc. werden ebenfalls zum Teil von den
genannten Institutionen wahrgenommen.

Die DGNB beobachtet jedoch It. eigener Aussage
derzeit in Hessen ein gesteigertes Interesse von
Kommunen an einer Erstinformation zum Thema
«Zertifizierung von Nachhaltigen Gewerbege-
bieten” und kommt zahlreichen kommunalen
Einladungen zur Vorstellung des Zertifizierungs-
prozesses und der Nachhaltigkeitskriterien fir

Gewerbegebiete nach.




Nachhaltigkeit und eine entsprechende Zerti-
fizierung missen nicht teurer sein als die bisher
Ublichen Gewerbegebietsentwicklungen, sofern
bei der Betrachtung die Lebenszykluskosten mit
eingerechnet werden. Dies geschieht jedoch
in den meisten Fallen nicht. Es werden nur die

Herstellungskosten betrachtet.

Auf Landerebene hat bisher nur Mecklenburg-
Vorpommern einen eigenen Zertifizierungspro-
zess flr nachhaltige Gewerbegebiete ins Leben
gerufen und vergibt fUr zertifizierte Gewerbege-
biete das Label ,G3".

Bayern und Nordrhein-Westfalen zertifizieren mit
dem Gltesiegel ,Flachenbewusste Kommune”
bzw. ,Meilenstein 2012 — Das Zertifikat fur flachen-
sparende Kommunen”.
Hamburg wiederum zeichnet Bauwerke und
Gebaudekomplexe aus, auch gewerbliche, im -
was Nachhaltigkeit angeht - ambitionierten neuen

Quartier der HafenCity.

Das von der DGNB angebotene umfangreiche
Zertifizierungsprogramm fiir Stadtquartiere kann
auf Gewerbegebiete angewendet werden. Bei
der Zertifizierung wird nicht explizit zwischen
gemischten Stadtquartieren und reinen Gewerbe-
gebieten unterschieden. Die DGNB verleiht auch
sog. Vorzertifizierungen, wenn die nachgewiesene
qualitdtvolle Planung eine ebensolche Realisie-
rung erwarten |asst.

Die Zertifizierung zeichnet sich durch Vergleich-
barkeit auf Bundesebene aus und ist kompatibel
mit der neu eingefiihrten EU-Taxonomie, von der
neben groBen Konzernen und Finanzinstituten,
die mit 6kologisch nachhaltigen Fonds werben
mochten, auch die Finanzierungsfahigkeit von
Immobilienprojekten betroffen sein wird.

Die Taxonomie-Konformitat wird in Zukunft somit
auf Unternehmensebene relevant und auch auf
Ebene einzelner Bauprojekte. Noch nicht klar ist,
ob die Taxonomie beispielsweise auch im Rahmen
einer Bewertung eines vollstdndig neu entwi-
ckelten Gewerbeparks (noch ohne angesiedelte
Unternehmen) umfassen kann.

8.5 Giinstige Rahmenbedingungen in den Kommunen

Hinsichtlich der nachhaltigen Gewerbegebiets-
sich die

und Planungsverantwortlichen nach wie vor im

entwicklung  befinden Kommunen
Dilemma zweier grundsétzlicher Ziele: die Reduk-
tion des allgemeinen Flachenverbrauchs einer-
seits und die Sicherung von Arbeitsplatzen und
Einnahmen durch eine Flachenbereitstellung und
aktive Ansiedlungspolitik andererseits.

Um vor dem Hintergrund der Transformation der
Wirtschaft aktiv die Umwandlung bestehender
Gewerbegebiete hin zu mehr Nachhaltigkeit zu
unterstiitzen sowie eine Angebotsplanung, d. h.
Neuplanungen
bedarf
Ort.

qualitdtvolle und nachhaltige

von Gewerbegebieten zu realisieren,

es glnstiger Rahmenbedingungen vor
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Dazu zdhlen:

» Konsequente Innenentwicklung bzw. Nach-
verdichtung als kommunales Ziel, d. h.
Verankerung nachhaltiger Entwicklung und
Transformation von Gewerbegebieten auf
allen (Planungs)Ebenen als entwicklungs-

Ziel

von brachliegenden und untergenutzten

politisches und  (Neu)ErschlieBung
Flachenpotenzialen

Bereitschaft zur Gestaltung nachhaltiger
Gewerbegebiete mit dem baurechtlichen

Instrumentarium der verbindlichen Bauleit-

»

planung. Klimaschutz und Klimaanpassung
sind zentrale Bestandteile von Bauleitpla-
nung (§ 1 Abs. 5 und § 1a BauGB). Weitere
Aspekte liegen in der Verantwortung der
Kommune bzw. eines beauftragten Gewer-
begebietsmanagement.




Bereitschaft zu interkommunalen Gewerbe-
gebieten. Kooperation statt Konkurrenz

Effektive der
Kommune, insbesondere von Wirtschafts-

Amterkoordination in

férderung, Stadtentwicklung und Umwelt-
planung

Kooperation mit Versorgern zur Entwicklung
von kalten und warmen Nah- und Fernwér-
menetzen sowie Stromspeichern bei der
nachhaltigen Modernisierung und Umge-
staltung bzw. der Neuplanung von Gewer-
begebieten u. a. im Rahmen der kommu-
nalen Warmeplanung

Implementierung eines dauerhaften Stand-
ortmanagements flir nachhaltige Gewerbe-
gebiete (Modernisierung und Umgestaltung
oder Neuentwicklung)

Eigene (flankierende) kommunale Anreiz-
programme fir potenzielle MaBnahmen
(Begriinung, Entsiegelung, Zisternen u. a.)
Moglichst bereits bestehende aktive Unter-
nehmensnetzwerke sowie Einbindung bzw.
Beteiligung aller Akteure vor Ort
Bereitschaft, die
Entwicklung von Gewerbegebieten stadte-
baulich-freiraumplanerische Wettbewerbe
auszuloben oder offene kooperative Werk-

auch fir nachhaltige

stattverfahren mit qualifizierten Planungs-
biros durchzufihren

Beschaftigung von versierten Planungsbiiros
in Bezug auf die Festsetzungen zur Nachhal-
tigkeit in Bebauungsplénen

Erarbeitung von Gestaltungshandbiichern
als Anschauungsmaterial, wie nachhaltige
Auflagen durch Unternehmen umgesetzt
werden kdnnen

Durchfihrung von Exkursionen mit Unter-
nehmen und kommunalen Verantwortli-
chen zu bereits bestehenden nachhaltigen
Gewerbegebieten, um Uberzeugungsarbeit
zu leisten
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»

Durchfihrung von speziell auf die Nach-
haltigkeit des Gewerbegebiets abgestellte
MarketingmaBnahmen und Kommunika-
tion. Kommunen machen aus monetéren
Grinden im Gegensatz zu Projektentwicklern
selten umfangreiche Werbung fir Gewerbe-
gebiete. Ohne entsprechendes Marketing
kann das beabsichtigte Profil eines nach-
haltig geplanten Gebiets nicht ausreichend
kommuniziert werden

Fir die Modernisierung und Umgestaltung von
Bestandsgebieten sollte im Vorfeld eine Analyse

seitens der Kommune erfolgen, welche unter-

schiedlichen Gewerbegebietstypen bereits exis-

tieren, z. B.

»

»

»

»

»

»

Gewerbegebiete  klassischer  Pragung”
(verschiedene Branchen, kleinteilig)
Industriegebiete (verschiedene flachenin-
tensive Branchen, emittierende Betriebe)
Technologieparks (mit FUE-Anteil, Dienstleis-
tungen)

Von Logistik geprégte Gebiete

Gebiete mit Rechenzentren

Wichtige Grundlage fir die Modernisierung
und Umgestaltung von Bestandsgebieten
sind darlber hinaus gute verfigbare digi-
Datengrundlagen

Emissionsdaten,

tale (Geoinformation,
Versorgungskennziffern,

Verbrauchsdaten, Daten zu Mobilitdt u. a.)



ANHANG 1

Liste der Expertengesprache

Institution (alphabetisch)

Funktion

1 Deutsche Gesellschaft fur
Nachhaltiges Bauen (DGNB)

2 Hessen Trade and Invest (HTAI)

3 Hessische Landgesellschaft (HLG)

4 Hessisches Landesamt fiir
Naturschutz, Umwelt und Geologie
(HLNUG)

5 IHK Darmstadt Rhein Neckar /

Initiative Perform

6 LandesEnergieAgentur (LEA)

7 Landkreis Marburg-Biedenkopf
8 RP GieBen

9 RP GieBen, Logistik

Projektbeispiele

Matthias
Schépers

Jonas Winkler

Ulrich Hoppe

Patrick Kucharski

Dr. Gerald
Kunzelmann

Harald Hockner

Dr. Anna-Chris-
tine Sander

Susanne Roncka

Daniela Bickel

Tobias Kurka

Dr. lvo Gerhards

Jonas Gobel
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Senior Projektleiter
Klimapositive Kommunen

Leiter Themenfeld Standortmarke-
ting und Investorenberatung

GF HLG

HLG Kassel

HLG Morfelden-Walldorf

Kommunale Raumplanung,
Umwelt- und Infrastrukturplanung,
KLIMPRAX Stadtgriin,
Stadtklimaanalysen, Beratungs-
angebot Kommunen

Kommunale Infrastruktur und
Gebaude, kommunale
Anpassungsstrategien und
Handlungsfelder, KLIMPRAX
Planung und Bauen

Referentin fur Bauleitplanung und
Standortentwicklung, Bereich
Unternehmen und Standort.
Projektleiterin "Zukunftsfahige
Gewerbegebiete” Initiative
PERFORM

Projektmanagerin Unternehmen,
Start-ups und Energieeffizienz-
netzwerke

Geschaftsflihrer Wirtschafts-
férderung

Dezernatsleiter Regionalplanung,
Bauleitplanung

Dezernat Regionalplanung, Bauleit-
planung. Regionaler Schienen-
coach

14. August 2023

04. August 2023

15. August 2023

17. August 2023

02. August 2023

06. September
2023

13. November
2023

03. August 2023

11. August 2023



10

11

12

13

14

15

16

Institution (alphabetisch)

BIS Bremerhavener Gesellschaft fur
Investitionsférderung und Stadtent-
wicklung mbH /

Lune-Delta

Flughafen GmbH Kassel /
Gewerbepark Kassel-Airport

Stadt Frankfurt am Main /
Gewerbegebiet Fechenheim-Nord
/ Seckbach

Stadt Kassel /
Gewerbegebiet-Gebiet
Kassel-Waldau

Stadt Loérrach /
Lauffenmiihle

Zweckverband Interkommunaler
Gewerbepark Oberhessen

parQ54 sowie
Energie- und Technikpark

Stadt Trier und
SWT Stadtwerke Trier

Nils Schnorren-
berger

Karina Kieck

Dr. Tobias Busch

Alexander
Dargel

Claus Lauth

Volker
Ballhausen

Volker Lange

Larissa Most

Jan Schindler

Monika
Neuhofer-Avdié

Alexander
Noeltner

Joachim
Thiemig

Ralph Venohr

Pablo
Hildebrandt

Marcel Walther

Alexander Fisch
Katharine
Klaeser

Andreas
Kardelky

Christian Reinert
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Funktion

GF BIS-Bremerhaven

Standortmarketing
BIS-Bremerhaven

Leiter Unternehmensentwicklung

Standortmanager, Wirtschaftsfor-
derung Frankfurt am Main

Klimamanager, Stadt Frankfurt am
Main

Umweltplanung, Umwelt- und
Gartenamt, Stadt Kassel

Leiter Freiraumplanung Stadtpla-
nung, Stadtebauliche Gesamtpla-
nung und Planungskoordination,
Stadt Kassel

Stadtplanung, Stadt Kassel

Stadtebauliche Planung
Kassel-West, Stadt Kassel

Baubirgermeisterin

Fachbereichsleiter Stadtplanung

GF Zweckverband iGO GREEN

Stv. GF Zweckverband iGO GREEN

Fachdienstleiter Bauverwaltung,
Stadt Nidda

Fachbereichsleitung Technisches
Rathaus, Stadt Nidda

Projektleiter Wirtschaftsférderung
Stadt Trier
Wirtschaftsférderung Stadt Trier

Projektmanager SWT

Leiter Immobilienentwicklung SWT

14. August 2023

29. August 2023

10. August 2023

11. August 2023

07. August 2023

07. August 2023

23. Oktober 2023



ANHANG 2

Veranstaltungen in den Jahren 2023 und 2024 zum Thema ,Nachhaltige

Gewerbegebiete” (Auswahl)

Zahlreiche Veranstaltungen veranschaulichen die Aktualitédt des Themas:

Forum 18 / Energieeffiziente Gewerbegebiete
planen: Chancen und Herausforderungen fiir
Kommunen und Unternehmen.
Podiumsdiskussion mit der Wirtschaftsférderung
Wetterau, der Wirtschaftsforderung Trier (Beispiel
Trier; siehe Seiten 69 und 81 in dieser Studie), der
LEA LandesEnergieAgenturHessen und der IHK
DA / PERFORM.

"Nachhaltige Gewerbegebiete" — Okologische,
6konomische und soziale Aspekte bei Neu- und
Bestandsentwicklung.

Hier wurden Wege aufgezeigt, wie bestehende und
neue Gewerbegebiete nachhaltig (weiter-) entwi-
ckelt werden kénnen. Klimafreundliche Faktoren
im Bebauungsplan, die Versorgung mit erneuer-
baren Energien, ein durchdachtes Wassermanage-
ment und ein Kriterienkatalog zur selektiven Unter-
nehmensansiedlung spielen eine wichtige Rolle.

3. und 4. Lérracher Nachhaltigkeitskonferenz.
(Beispiel Lauffenmihle; siehe Seite 64 in dieser
Studie) Gestaltung zukinftiger Gewerbegebiete
als nachhaltige Lebens- und Arbeitsorte.
https://www.loerrach.de/bauprojekte/Lauffenmuehle/3.
Nachhaltigkeitskonferenz
https://www.loerrach.de/bauprojekte/Lauffenmuehle/
Loerracher-Nachhaltigkeitskonferenz/4.Nachhaltigkeits-
konferenz
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Seminar der DGNB in Kooperation mit der IHK
Darmstadt zu Nachhaltigen Gewerbegebieten -
Transformation mitgestalten.

Difu-Seminar ,Gewerbegebiete im Klimawandel
— Aktiv vorsorgen”.

U. a. Vortrag Burkhard Jorg, Projektleiter, Stadt
Lérrach (Beispiel Lauffenmihle; siehe Seite 64
in dieser Studie) sowie Vortrag Prof. Dr. Daniel
Westerholt, Hochschule Geisenheim (Geb&udebe-
grinung im Gewerbegebiet — Mdglichkeiten und
MaBnahmen).

https://www.umweltbundesamt.de/service/termine/
gewerbegebiete-im-klimawandel-aktiv-vorsorgen

Forum deutscher Wirtschaftsférderungen (FdW)
unter dem Motto ,Zeitenwende — Wirtschafts-
wende — Wirtschaftsférderung als Wegbereiterin
eines nachhaltigen Strukturwandels”.

U. a. in den Praxisforen: ,Nachhaltige Wirtschafts-
flachenvergabe Bremen”, Senat Bremen (Beispiel
Lune Delta Bremerhaven in dieser Studie) und
Vision und Wirklichkeit: Vor- und Nachteile eines
strukturierten Auswahlverfahrens fir stadtische
Gewerbeflachen”, Wirtschaftsférderung Lérrach
GmbH (Beispiel Lauffenmihle; Siehe Seite 64 in
dieser Studie).

https://www.fodewi.de/



https://www.loerrach.de/bauprojekte/Lauffenmuehle/3.Nachhaltigkeitskonferenz
https://www.loerrach.de/bauprojekte/Lauffenmuehle/3.Nachhaltigkeitskonferenz
https://www.loerrach.de/bauprojekte/Lauffenmuehle/Loerracher-Nachhaltigkeitskonferenz/4.Nachhaltigkeitskonferenz
https://www.loerrach.de/bauprojekte/Lauffenmuehle/Loerracher-Nachhaltigkeitskonferenz/4.Nachhaltigkeitskonferenz
https://www.loerrach.de/bauprojekte/Lauffenmuehle/Loerracher-Nachhaltigkeitskonferenz/4.Nachhaltigkeitskonferenz
https://www.umweltbundesamt.de/service/termine/gewerbegebiete-im-klimawandel-aktiv-vorsorgen
https://www.umweltbundesamt.de/service/termine/gewerbegebiete-im-klimawandel-aktiv-vorsorgen
https://www.fodewi.de/

Workshop fiir Kommunen und relevante Akteure
zur Bedarfsermittlung, Definition von Schulungs-
inhalten ,Energieeffiziente Gewerbegebiete”.
und zur Vorbereitung des Schulungsangebots der
LandesEnergieAgentur (LEA).

https://www.lea-hessen.de/gewerbegebiete

«Energieeffiziente Gewerbe- & Industriegebiete”.
Kick-off-Veranstaltung der LandesEnergieAgentur
(LEA) zu Chancen und Herausforderungen sowie
zur Vorstellung des neuen Beratungs-, Informa-
tions- und Schulungsangebots fir Kommunen.

https://www.lea-hessen.de/unternehmen/ruecklblickfachforu-
menergieeffizientegewerbe-undindustriegebiete

» 7.Marz 2024, Darmstadt
» 13.Mai 2024, Marburg
» 10. Sept. 2024, Kassel

https://www.lea-hessen.de/gewerbegebiete

Zukunft mit

Blau-griine
Gewerbegebieten.

In der Seminarreihe des Fachzentrums Klima-
im HLNUG werden
Handlungsbedarf, Losungsansatze und konkrete
MaBnahmen fur eine integrierte blau-griine Infra-
struktur anhand von Beispielen prasentiert.

klimaangepassten

wandel und Anpassung

https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpas-
sung/projekte/ib-green/veranstaltungen
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Nachhaltige Gewerbequartiere - Transformation
mitgestalten.

Das Seminar der DGNB beschéaftigte sich u. a.
anhand von Praxisbeispielen mit Kriterien fur
nachhaltige Gewerbequartiere, Gebdude und
Unternehmen, mit der Integration von Nachhaltig-
keitsaspekten in Planungsinstrumente, mit Umset-
zungsstrategien und Férdermitteln und mit dem
Thema Beteiligung und Kommunikation unter
Berlcksichtigung
arbeit.

interkommunaler Zusammen-

https://www.dgnb.de/de/akademie/spezifische-schu-
lungsangebote/nachhaltige-gewerbequartiere-transfor-
mation-mitgestalten

Best Practice: Energieeffiziente Gewerbegebiete.
Vorstellung von vier positiven Beispielen fur die
Entwicklung zukunftsfahiger Gewerbegebiete in
Kassel, Saalfeld-Rudolfstadt, Burgdorf und Kaisers-
lautern.

https://www.lea-hessen.de/termine/best%20prac-
tice:%20energieeffiziente%20gewerbegebiete

«Nachhaltige Gewerbegebietsentwicklung”.

Thema der Veranstaltung ist die flacheneffiziente
Nutzung bestehender Gewerbegebiete und das
Ausschopfen

von  Nachverdichtungsméglich-

keiten.

https://www.ihk.de/aschaffenburg/unsere-region/raum-
ordnung-und-planung/webinar-nachhaltige-gewebege-
bietsentwicklung-6257178



https://www.lea-hessen.de/gewerbegebiete
https://www.lea-hessen.de/unternehmen/ruecklblickfachforumenergieeffizientegewerbe-undindustriegebiete
https://www.lea-hessen.de/unternehmen/ruecklblickfachforumenergieeffizientegewerbe-undindustriegebiete
https://www.lea-hessen.de/gewerbegebiete
https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/projekte/ib-green/veranstaltungen
https://www.hlnug.de/themen/klimawandel-und-anpassung/projekte/ib-green/veranstaltungen
https://www.dgnb.de/de/akademie/spezifische-schulungsangebote/nachhaltige-gewerbequartiere-transformation-mitgestalten
https://www.dgnb.de/de/akademie/spezifische-schulungsangebote/nachhaltige-gewerbequartiere-transformation-mitgestalten
https://www.dgnb.de/de/akademie/spezifische-schulungsangebote/nachhaltige-gewerbequartiere-transformation-mitgestalten




HESSEN

Herausgeber:

Hessisches Ministerium flir Wirtschaft,
Energie, Verkehr, Wohnen und landlichen Raum

Kaiser-Friedrich-Ring 75
65185 Wiesbaden

www.wirtschaft.hessen.de

HESSE

£= HessenAgentur

HA Hessen Agentur GmbH

III|
|
It



http://wirtschaft.hessen.de

	Vorbemerkung 
	1.	Veröffentlichungen und Aktivitäten zum Thema „Nach-haltige Gewerbegebiete“ (Auswahl)
	1.1	EU und Bundesebene
	1.2	Bundesländer
	1.3	Sonstige (alphabetisch)

	2.	Veröffentlichungen und Aktivitäten in Hessen zum Thema„Nachhaltige Gewerbegebiete“(Auswahl)
	2.1	Veröffentlichungen
	2.2	Modellprojekte, Forschungsprojekte
	2.3	Kampagnen
	2.4	Aktivitäten von Landesinstitutionen
	2.5	Aktivitäten in Kommunen und Landkreisen

	3.	Merkmale Nachhaltiger Gewerbegebiete
	4.	Zertifizierung von Gewerbegebieten
	4.1	DGNB-Zertifizierung nachhaltiger Quartiere
	4.2	Zertifizierungen auf Länderebene
	4.3	Sonstige Bewertungsinstrumente

	5.	Best Practice (Beispielprojekte)
	6.	Exkurs 1: Nachhaltigkeit bei Rechenzentren
	6.1	Rechenzentren in Hessen 
	6.2	Veröffentlichungen in Hessen
	6.3	Nutzung von Abwärme aus Rechenzentren
	6.4	Beispiele für die Nutzung von Abwärme aus Rechenzentren

	7.	Exkurs 2: Nachhaltigkeit bei Logistikstandorten
	7.1	Flächen für Logistik
	7.2	Logistik(zentren)
	7.3	Zertifizierung von Logistikimmobilien
	7.4	Projektbeispiele in Hessen
	7.5	Veröffentlichungen und Forschung

	8.	Zusammenfassung
	8.1	Veröffentlichungen
	8.2	Entwicklung nachhaltiger Gewerbegebiete
	8.3	Aktueller Stand in Hessen
	8.4	Zertifizierung
	8.5	Günstige Rahmenbedingungen in den Kommunen 

	ANHANG 1
	ANHANG 2

